
Ursprung un Ausbreitung der Kastler
Reformbewegung

Von eier Maıter Tübingen

Einleitung
Die Zeugnisse jeder Reform bestätigen die Tendenz en Wegen, aber
einem erheblichen Teil auch einen Rückgriff auf eine Ideal- bzw. TIOrm,

gemä der ıne re-formatio angestrebt wird.!
gab ebenso 1Im Spätmittelalter Rückgriffe auf Urformen und eın

tiges Ausschreiten auf egen geistigen un! geistlichen Lebens. Die
Ansätze für das „moderne“ Denken des Spätmittelalters liegen aber bereits 1m

Jahrhundert.?
Die bekannteste der Geistesrichtungen ist die Devotio moderna. Der

historisch wirksame Ursprung der uen Frömmigkeit jeg; bei dem alen-
prediger Geert Groote (1340-1384) In verschiedenen Abwandlungen hat sich
die neue Strömung ber fast Zanz Europa ausgebreitet. Bisher War die Fröm-
migkeit eher objektive Leitlinien gebunden. Die spätmittelalterliche Devo-
t10 moderna gilt als „modern“ UrC ausgesprochen subjektive Elemente: be-
wußte Hinwendung ZUT rfahrung, stärkerer Einsatz der affektiven Kräfte
unı Hilten YADER Selbstkontrolle Der praktische Aspekt hat Vorrang VOT der
ogmatik. Lesung der T1 un! Christusfrömmigkeit bis ZU! Versen-
kung in die Leidensmystik bilden wesentliche nhalte der Devotio moderna,
die ihre beste Selbstaussage ın den vier Büchern „Imitatıo Christi“ des 400
InNnas VO  - Kempen findet
en der Devotio moderna hat 1mM Spätmittelalter der Kartäuserorden

eine außerordentliche Entfaltung erlebt. Die Spiritualität der Ytäuser hat weiıt
ber den eigenen en hinausgewirkt. Der zentrale Punkt der Kartäuserspi-
rıtualität darf in der Nüchternheit un Konsequenz gesehen werden, mıiıt der
die Vereinigung VO  s} Gott und Mensch in der Liebe angestrebt wird. Die Kar-
tauseraskese ebt aus der reichen Iradition VO  ; den Wüstenvätern bis
Bernhard VO:  ; C'lairvaux. Sie ist AaUSSCWOSCH und streng, zielorientiert und

Vgl Ladner B., Ihe Idea of Reform. Its Impact Tıstlan Thought an on
1n The Age of the Fathers, ambridge (Mass.) 1959
Zur Einführung ın die inzwischen fast N1IC mehr überschauende Litera-
tur sel1 auf die klassische Zusammenfassung verwlesen: Lehmann Pı Die Vielge-
sta. des zwöölften Jahrhunderts 178, 1954, 225—-250); Neudruck: ders., Er-
forschung des Mittelalters 3I Stuttgart 1960, 225—246.
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zugleic besorgt das Schicksal des Mitmenschen. Aus dem rund steht
die Kartäuserspiritualität ın der ähe der benediktinischen Discretio. ESs ist
nicht verwunderlich, WenNn 1mM Spätmittelalter Linıen un! Wege zwischen Be-
nediktinern un artäusern hin Uunı! her ren Als besonderes eispie. kann
der ehemalige Kartäuser un: spätere benediktinische Reformabt Johannes
Rode genannt werden.

Im Bereich der spätmittelalterlichen Frömmigkeit hat die deutsche Mystık
einen festen atz Miıt dem Begriff „deutsche Mys wird jener Personen-
kreis umschrieben, der sich vornehmlich der Volkssprache mıit Frömmi1g-
keit befaft hat Kernstück der Mystik ist die Gotteserfahrung in der Seele
Wachsende Mündigkeit des Lailen, großer Bildungshunger un religiöses In-
eresse haben ein reicheres und tieferes Angebot religiöser un! theologischer
Unterweisung verlangt. Diesem Bedart Sind ın erster Linie die Dominikaner
entgegengekommen; Vertreter anderer Bettelorden un! der monastischen
enen die Frömmigkeitsform ann ebenso gefördert. Der Benediktiner
Johannes aus dem Reformkloster as steht bereits Ende dieser be-
ruchtenden Geistesbewegung.}

Sichere Quellen bezeugen VO ausgehenden bis ZU 18 Jahrhundert
die Existenz einer reformat1o Castellensı1ıs. Zur ersten inführung selen einıge
dieser exte, die 1Im Zuge dieser Arbeit später eingehend behandelt werden,
ler kurz zıtiert: ‚wel historische Darstellungen aus dem Anfang des 15
Jahrhunderts besagen, dafs das Jahr 393 /94 1mM Kloster Reichenbach ine
„reformatio ordinis et regulae”“ stattgefunden habe, wI1e S1e vorher bereits 1im
Benediktinerkloster Kastl! vollständig durchgeführt worden sSel Die doppelt
bezeugte Redewendung „reformatio ordinis et regulae” dürfte ler eine
besondere edeutung en

Johannes TIrithemius vermerkt ZUuU re 1404 1m Chronicon Hirsaugliense:
„COepfta est reformatio nostrı ordinis in Bavarıla, quUa«C loco SUl exordii S1VEe
princıpil, monaster10 videlicet Castellensi, obtinuit“”. Mit zeitlichem
Rückblick fort ” tempore as nomıne Otto, VIr INS1gN1s et
prudens et relig10sus, divino SUCCENSUS Inprimı1s, deinde monachos
SUOS ad regulae puritatem institunt“ Dann greift eın Jahrzehnt VOTaus

„Supervenit post decennium C’onstantiensis auctoriıtas concilii, peT quam 1psa
1lam dicta reformatio Castellensis eti1am in alia Bavariae Sueviaeque
monasterla fuitdif:

Um 1440 1st für die Abtei Gt Gallen das „Breviarıum de divinis offic1us et
consuetudinibus ecclesiasticis per circulum annı monasterl1i sancti DPetri 1ın &- S
stello  44 geschrieben worden. Das Breviarıum verwelst wiederholt auf den F
ber consuetudinum, umgekehrt berufen sich die Caerimoniae auf das Brevia-
1uUm. Im TE 1440 hat das Restkonzil VO  - Basel dem Ab:t VO Kastl das
Recht der Pontifikalien bestätigt. In der Arenga wird ber das Kloster Kastl

3) Einzelheiten über die Verflochtenheit der Kastler kKeformbewegung mıit den spat-
mittelalterlichen Geistesströmungen sind dem Sachkommentar des Bandes E  Z

entnehmen. Über Johannes VO  . as' vgl unten 109—-113
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lobend hervorgehoben: „quadragıinta aut pluribus communıiter residentibus
monachis et eguları icti ordinis sexagınta annıs extra stricthus observata”;
weiters wird das Vorbild des osters Kastl betont: „Prou' observatur in
dem, alıis monaster11s et religiosis eiusdem ordinis in 15 partibus S  u-
lum religionis exıistat  o

Bereits 144 werden auf einem aufßerordentlichen Ordenskapitel Nurn-
berg Beschlüsse gefaßt „ad concordandum de unione horarum canonicarum,
caeremonlarum et consuetudinum de monaster11s reformatıs”. 1459 hat aps
1US IL Inıtiatıven ZUrTr Vereinheitlichung der Kastler, Melker und Bursfelder
Observanzen ergriffen. Über das Ziel der Unionsbestrebungen informiert eın
Abteübereinkommen VO. Maı 146  j „materı1a trıum observantiarum, SCI1li-
cet Mellicensium, Castellensium, Bursfeldensium et EeOTUINNN differentis ad
uNnamn observantiıam et uniformitatem, ut fuit tempore sanctı Benedicti patrıs
nostrI1, in quan! possibile fuerit reducendam“”“. DIie Unionsverhandlungen
en den sechziger Jahren den Höhepunkt erreicht, sind aber SCH der
Unnachgiebigkeit der Burstelder ab 146  J ziemlich erfolglos verlaufen. TOtzZ-
dem hat sich och das vorletzte Provinzialkapitel der Maiınzer Benediktiner-
provinz 788 April 1521 Donauwörth mıit dem Problem befaßt, „hanc dif-
formitatem et diversitatem exstirpare, et ordinem nostrum tandem ad unı-
formitatem: et conformitatem caeremon1larum, consuetudinum, r1-
(uum, cantus et aliarum observantiarum, quantum possibile fuerit, nNnıre et
reducere”.

ine el VO  in Consuetudo-Kurzfassungen (Exzerpta), die zeitlich ohl
VO: zweıten ahrzehn des 15 Jahrhunderts bıs den Anfang des Jahr-
hunderts anzusetzen sind, berufen sich eindeutig auf die observantıa Castellen-
S1S, wobei als Reformzentrum neben Kastl VOT allem Reichenbach, aber auch
das Agidiuskloster Nürnberg und das Heiligkreuzkloster Donauwörth
genannt werden. Im Kloster Metten ist 1519 eın liturgischer rdo un
dem 1ıte „Brevıatura et ordo oper1s dei pCI circulum annı monaster 11 sanctı
ichaelıs archangeli ın Metin secundum breviaturam observantıae Castellen-
1Uum  x geschrieben worden, der eine Assozliation das Gt. Galler Breviarıum
VO Jahre 144| weckt. ine Excerpta-Bearbeitung des 157 Jahrhunderts
aus dem Heiligkreuzkloster Donauwörth nthält „Statuta venerabi-
libus et expertis patribus, videlicet Castellensibus, Reuchabacensibus et No-
rimbergensibus nobis Werdensibus tradıita”. Im Magnuskloster Fuüs-
sSen sSind och 1630 die „Constitutiones monastıiıcae reformationis Castel-
lensiae, nobis dictae Consuetudines minores” geschrieben bzw. bearbeitet
worden. Der Bibliothekar desselben Klosters, Basıilius S5Sinner, hat in seinem
Bibliothekskatalog VO Jahre 1780 getreulich den „Liber consuetudinum
mal0rum Castellensium” und die "Constitutiones monasticae reformationis
Castellensium, nobis dictae consuetudines minores” vermerkt.

Die ler zıitierten Zeugnisse, die VO  a 1394 DIis ZU Ende des 18 ahrhun-
derts VO  - einer reformatıo Castellensis, einer observantıa Castellensis, einem bre-
Diarıum Castellense un! ordo Castellensi1s, sprechen, scheinen ihrem Ursprung
ach auf das Kloster Kastl verweısen kın Kerntext, abgefaßt in teierlicher



etier Maier Tübingen
Urkundensprache, offensichtlicher eformbegeisterung Einsetzung
des eigenen amens VON Abten anderer Klöster übernommen, führt tatsäch-
ich das Kloster as und Abt Otto Nortweiner: „NoSs proinde (Otto di-
vina miıiseratiıone as mMmonaster1 sanctı etr1 iın Castello sanctae
religionis NOSIrOo praefato monaster10 restaurare, innovare, reformare et ad
plenum emendare cuplentes regulares ordinis nostrı observantias lauda-
ilesque consuetudines cCaerımonlas approbatas et debitas, secundum
INSE1 beati patrıs nostrı Benedicti, insuper et nonnullas quorundam
anıP traditiones nOostrae religioni CONSTUAS, utiles et honestas,
Paucas amen pluribus in hoc libello collectas et conscriptas, aSssSsumımus et
SUSCIPIMUS PTO informatione et instructione praesentium et turorum
sStro monaster10 degentium NOV1ICIOTUM, CONVEIrSOTU. et monachorum regula-
ter professorum ad tenendum, faciendum et observandum, sub forma CON-

suetudinum, 1psasque tener1 custodirı volumus diligenter et firmiter obser-
VvVarı  ““ Damıuıt ist der Urprung der Kastler Reformobservanz und der schrift-
ich niedergelegten Consuetudines eindeutig angesprochen.

Eın gewisser „Franciscus Bohemus”, 1391 1n einem reiben als „MMOoNa-
chus In astello  D bezeugt, erwähnt 1m Vorwort desselben Textes, elr habe den
Eindruck gehabt, in Bayern un! Rhein selen bisher die Freunde Gottes
und die eiligen nicht mehr ex1isten! HCWESCNH. Nun aber urtfe erleben, w1e
Gott verschiedenen Gebieten seine Diener habe Der aus Böhmen stammen-
de ONC erwähnt In seinem Schreiben auffallend oft die „laudabilıis COMNSUeE-
tudo in nostr1s partibus Bohemiae“. en den zuständigen weltlichen und
kirchlichen Autoritäten ur diesem Tanz aus Böhmen eine geistige Ver-
mittlerrolle bei der reformatio Castellensıs zugekommen sSeın

Damiuit scheint die wesentliche Linie des Ursprungs und der Überlieferung
der Kastler Reformobservanz skizziert se1in, die LU}  - allen Einzelheiten
auszuführen ist. Die usführung geschieht ın folgenden Abschnitten:4

Geschichtliche Voraussetzungen
I1 Ursprung der Kastler Reformobservanz

1981 Ausbreitung der Kastler Reformobservanz
Bemühungen die ereinigung der Kastler, Melker und
Bursfelder Observanzen
Die überlieferten Brauchtexte

Weitere Einzelheiten, die hier nicht ausgeführt werden, bleiben der Edition der
Kastler Consuetudines (CCM 14) vorbehalten, die In absehbarer eit erscheinen
wird. Für das laufende Mitlesen dieses Manuskripts un gelegentliche orrek-
turen sel1 Schulte (Eislingen) und meiner Frau besonderer ank ausgesprochen.
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Geschichtliche Voraussetzungen

Benediktinische Reformbemühungen
Über negatıve un: posıtıve Seiten des Ordenswesens 1mM Spätmittelalter ist

VOT einem Jahrzehnt aus berufener and ine sehr aufschlußreiche Zusam-
menschau erstellt worden.®° Die 1e geht VO:  ; der wachsenden positiven
Wertung des Spätmittelalters aus, die fast en historischen Disziplinen
festgestellt wird auch 1im Bereich der Ordensgeschichte. Es g1bt
mannigfache Zeichen des erfalls, aber diese werden UrC. viele positıve
Fakten, die das Zeitalter als Epoche des Neubeginns kennzeichnen,
ausgeglichen und überboten. Die schmerzliche Lücke, die in den
nördlichen Ländern EKuropas Urc die Reformation verursacht wurde, ist
VO: en her AITC uhende Fruchtbarkei des Ordenslebens wieder
erganzt worden.

Im gleichen Sammelband findet sich eine ebenso gehaltvolle 1e über
die benediktinischen Reformbewegungen des Spätmittelalters, die Aaus der
Feder e1ines iın diesem Sachgebiet versierten Benediktiners stammlt.®
Gesamtbild überwiegen auch hier die positıven Farben Wohl muß für das
un! Jahrhundert mancher Verfallsaspekt festgestellt werden, aber
gleic  eitig gibt es seıit dem 13 ahrhundert organisatorisch, wirtschaftlich
und gelstig weitreichende Neuansätze, die auf eine zeitgemäße Erneuerung
des ben!  iktinischen Lebens gezielt en 1C immer en die Be-
mühungen Z.U1 Erfolg geführt, aber kräftige monastische Retformwellen ha-
ben ın SANZ Mitteleuropa signifikant mpulsen und rfolgen BC-
führt. Insgesamt gesehen, War das monastische Leben Ende des ittelal-
ters gestärkt und überlebensfähig geworden, auch die schwere ExX1-
stenzbedrohung DIC die Reformation pOSI1t1V bestehen konnte.

Einzelheiten aus den beiden genannten Darstellungen sollen ler nicht
wliederholt werden. Da aber spezle. 1in der Frühphase der Kastler Bewegung
un: annn allgemein bis ZU Beginn des 16 Jahrhunderts Nnormatıve Texte für
die Arbeit der Reformer eine besondere Rolle gespielt aben, Mag es hilfreich
se1n, hier einen gerafften Überblick ber diese JTexte geben.’

Bel den Texten, die für die monastische Erneuerung normgeben! are  f
handelt es sich zunächst hauptsächlic Papstdekrete und Konzilsbe-
schlüsse. Der früheste dieser Texte ist Canl. des Laterankonzils VO  i 1179
Monachı 470)4) preti0.8 Der Hauptakzent der Reform wird in dem Kanon auf die

Elm Kl Vertfall und Erneuerung des Ordenswesens Spätmittelalter. Forschun-
CN und Forschungsaufgaben (Untersuchungen Kloster und Hrsg, Max-
Planck-Institut für eschıichte. Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für
Geschichte 68 StGS 1 J Göttingen 1980, 188—-238); weiıtere Studien vgl unten
Anm 298
Becker l)/ Benediktinische Reformbewegungen 1m Spätmittelalter. Ansätze, Ent-
wicklungen, Auswirkungen (wie Anm n 67-187)
Für späater ist ıne übersichtliche Bearbeitung er dieser Texte geplant.

Xl 1L, (Friedberg 2 596—597); COD (1973) 21
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Ulla und die persönliche Anspruchslosi  eit gesetzt Zeitlich olg
das Dekret NNOzZEeNZ 11 VO September 1202 Cum ad mMONasSterıum Sublacense
Persönliche TMU entsprechende Kleidung un! S Stillschweigen
werden eingeschärft der Fleischgenudfs 1St 11UT den Kranken der Infirmarie
rlaubt der T1OT soll Wort und Tat beispielha: SECNUN, der Abt SE1 angesehen
und soll Gemeinschaftsleben des Konvents teiilnehmen Als nächster ext
olg zeitlich Can des Laterankonzils VO:  . 1215 In singulis VESNIS 610e

PFYOO1LNCHS Der Kanon markiert en wichtigen der Entwicklung
der Provinzialkapitel. Unter Wahrung der Rechte des Diözesanbischofs soll
jedes dritte Jahr ein ZEMEINSAMICS Abtekapitel stattfinden. Die Praxis der
/isterzienser wird el als Muster vorgeschrieben. I ie Abtekapitel sollen

visıtıeren un:!Visiıtatoren bestimmen, die annn alle Klöster
Visitationsprotokolle auszufertigen en. Das Dekret EG QUAE DTO relig10n1s
honestate, hatte Papst Honor1ius I1l Jahre 1225 die bte der Lombardei
gerichtet.11 Die VO: Generalkapitel der bte bestellten Viısıtatoren sollen bel
den Visıtationen auf eiNe strenge Observanz den Ööstern achten Jede
Nachlässigkeit bei Abten und Mönchen, aber auch bei den Visitatoren, soll
bestraft werden Weltgeistliche sollen künftig keine Klosterpfründen
mehr erhalten; als Inhaber rechtlich weiterbestehender Pfründen dürfen S1e

sich nicht Konventsangelegenheiten einmischen oder Bereiche des
Konvents eindringen

ährend bei den Benediktinern England VOT em die Dekrete Inno-
ZeNz 111 den Jahren VO 1216 bis 1225 großes Echo efunden aben, ist auf
dem estlian! erstmals der Provınz Narbonne ein tekapite. bezeugt das
auf ausdrückliche Weisung des Papstes ONOT1US {17 Dezember 1226
Tiberiuskloster Agde zustandegekommen ist Die Beschlüsse dieses Pro-
vinzlalkapitels wurden dem aps vorgelegt rst Gregor konnte S16

Juli 1228 bestätigen
Da einzelne Punkte der Narbonner Statuten Jahrhundert den

Consuetudo-Exzerpten wieder aufgegriffen wurden und damit für die
benediktinische eIiorm eiNne langzeitliche Wirkung erfahren aben, soll ler
der wesentliche Inhalt zusammengefaßt werden

Abt T10Tr und Offiziale sollen einmal Jahr VOT dem gesamten Kloster-
kapitel schriftliche Rechenschaft ber ihre mtsführun ablegen T1O0Tr un!
zZiale sollen dabei ihre Amter die Hände des es zurücklegen, der S1e

annn Neu vergibt Das Amt des Priors soll Ur bescheidenen und klu-
gCcn ONC. übertragen werden Der äglich Kapitel verlesende egel-
text soll eweils VO: Oberen oder CIHCHNS azu beauftragten OnNnC. CI-

klärt werden Strenges Stillschweigen soll Oratorium, Refektorium und

111 (Friedberg 2 599—600)
10) 1981 (Friedberg COD (1973) 240—-241
11) 111 (Friedberg 2 601—602)
12) Cum pro reformatione regularıs ordınıs Bullarium oManorum Pontificum,

Cocquelines 3/1 Komae 17  S (Neudruck Graz 1964 Nr 11



81Kastler eformbewegung
Dormitorium eingehalten werden; in den übrigen Räumen des Osters darf

bestimmten tunden gesprochen werden. Mönche mıit höheren Weihen
sollen auf laängeren RKeisen eın Brevier oder Psalterium mitbekommen. iıne
Keise ist den Mönchen LU mıiıt Erlaubnis des Oberen gestattet. Die Profe{(ß
dürfen die 1 Kloster aufgewachsenen jungen Mönche ablegen, sobald S1e das
gesetzliche Alter erreicht aben, Erwachsene eın Jahr ach ihrem Fintritt in
das Kloster. es Recht auf Privateigentum ist aufzugeben. Stirbt eın OnNnC
1mM Besitz VO:  » Privateigentum, verliert eTr Se1IN Recht auf eın christliches Be-
räbnis. Gerichtsprozesse dürfen Mönche LIUT 1ın Geschäften ihres Klosters
oder des Ordens führen Ärzte, TrTeıDer und sonstige künstlerisch begabte
Mönche dürtfen mıit FErlaubnis des es ın ihrem Bereich tatıg eın bte un
Prioren sollen keine großen oder unerlaubte Geschenke geben infacnhe
Mönche oder Offiziale dürfen LU mıiıt Erlaubnis der Oberen eschenke geben
oder borgen oder ine Verwahrung VO  > Wertsachen übernehmen. ffi-
ziale dürfen ohne usdarucklıche Bewilligung der Oberen ıne bestimmte
Summe VO Schulden aufnehmen. Die Visitatoren sollen die Rechnungen der
Klosteroberen prüfen. Gäste sollen in Liebe un Ehrerbietung aufgenommen
werden. Fleischspeisen sollen ihnen aber LIUT Sonntagen, Dienstagen un:!
Donnerstagen verabreicht werden. Ausnahmen sind In diesen Fällen L1IUT bei
Bischöfen, hochgestellten Personen un Kranken möglich Die Mönche inge-
SsCHh sollen auf den eNu VO  - Fleischspeisen verzichten. Miıt Erlaubnis der
Oberen dürfen 1Ur die schwachen un! kranken Mönche iın der Infirmarie
Fleisch Der Mifßfbrauch, daf bestimmten Zeiten auch gesunde MöÖön-
che 1n der Infirmarie Fleisch N, wird streng untersagt. hte sollen bei
ankheı oder Schwäche 1in den Räumen der Abtswohnung Fleisch
un! einıge schwache oder kränkliche Mönche aus dem Konvent azu einla-
den Auf Keisen sollen hte wI1e Mönche, die ZUuU!T ärkung Fleischspeisen für
nötig erachten, ın nahegelegenen Klöstern arum bitten. Ist 1eS5 nicht mMOßg-
lich, sollen sS1e (in Gasthäusern) diskret un! anständig Fleischspeisen sich
nehmen. bte un Mönche, die sich nicht diese Bestimmung halten, sollen
für jede Fleischmahlzeit einen ZaANZECN Tag bei Wasser un rot Buße tun. Die
eidung sel1 bescheiden un dem monastischen anı entsprechend. Aus-
TUCKlic untersagt werden offene un! farbige Kleider, au{ffallende alße unı:!
Schnitte, Pracht- un Modekleider, rote Sättel SOWI1eEe versilberte Sporen un!
üge Für Nahrung, Kleidung oder andere Bedürtfnisse soll den Mönchen 1m
Kloster kein Geld oder bestimmte FEinkünfte zugewlesen werden; ein derarti-
SCr Mifsbrauch 1st sofort abzustellen Legate unı eschenke einzelne Mön-
che sind dem gemeinsamen eDraucCc ZUuzuwelsen. Diebe un autibolde sSind
1n andere Klöster versetzen. Mönche, die Klosterämter verwalten (Of-
1z1lale und sich eines Vergehens SCHU  18  » machen, sich bei dreimaliger Er-
mahnung nicht bessern, sind S1e VO  ; ihren Amtern entfernen.

kinem Mönch ist gestattet, 1mM 1NDI1Cc auf eın Amt eın eigenes Siegel
führen Rechnungsüberschüsse sollen die einzelnen Offiziale ach Ent-

scheidung des Abtes die gemeinsame Kasse abführen. Die Amter eiınes
Priors, Dekans, Propstes, Sakristans, Zellerars un! Infirmars sollen LIUT eljerli-
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chen Professen anvertraut werden. Ab:t un! Prior sollen für die Bedürtfnisse
der Mönche hinsichtlich Nahrung und eidung der Möglichkeit entspre-
en Sorge t(ragen, damit kein nla bestehe, VO.: monastischen Ideal ab-
zuweichen. Im 1INDIIC. auf die jährlichen Generalkapitel wird den Abten und
Prioren Pünktlichkeit eingeschärft: Wer bestimmten nicht spatestens
bis ZU ersten Tag des apıtels eintrifft, soll jeden Freitag bei Wasser und
rot fasten. ach Gutachten der Kapitelspräsidenten sollen die bte und
Prioren gemeinsame Beiträge für die uslagen des Generalkapitels eisten.
Die Visitatoren erhalten die Vollmacht, aus Klöstern, ın denen eine gute Ob-

herrscht, mit Zustimmung der bte Reformmönche ın reformbedürt-
tige Klöster versetzen dürfen Bei jedem Generalkapitel soll auch eine
kurze Todesanzeige der Mönche vorgelegt werden, die 1mM abgelaufenen Jahr
verstorben Sind.

Wie Papst Gregor selbst bezeugt, sind einzelne Punkte dieser Statuten
auf erhebliche Schwierigkeiten gestoßen. ber insgesamt bedeuten die Nar-
bonner Statuten 1ine wesentliche Bereicherung der Reformgrundsätze, die
Honorius 1808 1im re 1225 den ombardischen Abten übermüttelt hatte (siehe
Anm 11) Gleichzeitig sind S1e eın wichtiger Schritt 1n der Entwicklung bene-
diktinischer Reformstatuten, die Papst Gregor vorbereitet und in wel
wachsenden Redaktionen 1235 und 1237 promulgiert hatte Die Statuten (re-
OS die noch 1m 15 Jahrhundert äufig abgeschrieben un! bearbeitet
wurden, sind bekannt un den Bezeichnungen Statuta, Ordinationes oder Sta-
tuta Oordınıs nigr1; ın verschiedenen Fassungen sind S1e verbreitet 1n England,
Frankreich und Suüddeutschland.!3

Als Dokument mıit ausgesprochen breiter Wirkungsgeschichte ist auf dem
Konzıil Vienne 311/12 die Konstitution Ne In ASTO domiıinıco beschlossen
un: promulgiert worden.14 Der Grundtenor der Konstitution richtet sich

jeden übertriebenen Kleiderprunk und jedes Übermaß
Speisen, Getränken un! auf die Lebensführung. Vor em werden
eingehende Vorschriften ber die Formen des monastischen Kleides egeben,
sowochl für den Gebrauch innerhalb der Klostermauern w1ı1e für die des
eıdens auf Reisen. eıters wird der Empfang des Bufssakramentes un! der
Kommunion geregelt. Ferner sollen die Mönche nicht auf die Jagd
gehen. S1ie sollen ohne Erlaubnis den Klosterbereich nicht verlassen. Für
bestimmte Funktionen 1m Kloster wird eın Mindestalter festgelegt; eın T10T
benötigt 7z. B eın Lebensalter VO  - mindestens Jahren. Abschließend wird

13) Fdition der en Fassungen 1n kolumnarer Gegenüberstellung Urc UVray LI
Les registres de Gregoire Tome 2 Parıs 1907, 5Sp. 319-332., Zwel
Fassungen der Statuten aus englischer Überlieferung sind ediert bei Uar'
a  ael Parisiensis Chronica MajJora. 0l.6 Additamenta London 1889, 175—185
atuta abbatum nigr1 ordınıs VO  a} und 23524 7/ (Innovatıo statutorum Gregor11
ONnl 'apae reformatione nıgr1 ordinis durch Papst Innozenz Von
Eine weiıtere Statutenfassung hat Laporte (RBen 58, 1948, 131142) ediert

14) (3 IL, In Tlem (Friedberg 2, COD (1973) 370373
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angeordnet, da{fs die Mönche sich mit besonderem 1lfer dem Studium
widmen sollen und da{fs eın geeigneter Magister angestellt werden soll, der
die jJungen Mönche den grundlegenden Wissenschaften unterrichten
hat

Von 5ANZ eINOTIMeTr Bedeutung Wäal schliefßlich die Konstitution Summı Md-

gıstrı dignatio, die aps ened1ı XIl Juni 1336 für den Benediktiner-
orden erlassen hat.!>

aps Benedikt XIL Waäar selber Zisterzienser. Aus dem Zusammenhang ist
wohl verstehen, dafß eın geradezu ‚modern“ geprägtes Konzept

die Benediktinerklöster, die el ıIn eın strenges System VO  ; Provinzen aufge-
gliedert hat, herantrug. Um den inhaltlichen Umfang der Konstitution anzu-

deuten, werden ler die Sachthemen der Kapitel kurz genannt: Provin-
zialkapitel. Visitatoren. IC Generalkapitel. eldzuwei-
SUNgeEN auf den apiteln. ägliche Konventkapitel. Die grundle-
genden Studien. Mönche, die die Universitäten senden Sind.

Geldzuwendungen die Studierenden. Wirtschaftsverträge.
Falsche Verträge. 1 Eidesformen raubung vakanter Pfründen

Inventare, die eweils bei tsantrıtt erstellen Sind. Feierlichkeit
der Vertragsabschlüsse. Aufbewahrung der Privilegien und Schätze.
16 Eigentum der Mönche und Konversen. Geziemender Lebensunter-
halt USSC VO  3 Weltleuten aus dem Konventbereich. Aus-
schluß der Frauen VO'  - den ohnräumen des Klosters. Ausschluß VonNn
Weltleuten und Haustieren aus den Wohnräumen der Mönche. SA rnäh-
ITung der Mönche uinahme 1in das Kloster. Form und Ansehen
der monastischen Kleidung rlaubnis, das Kloster kurzfristig Vel-
lassen eisen); Strafe für Apostaten. 25 Mönche, die Benefizien Vel-
walten haben Verzehr und Enthaltung Von Fleischspeisen; Gestaltung
der Zellen 1mM Dormitorium. Feier der Eucharistie, Zelebration der Prie-
stermönche, Kommunionempfang der Nichtpriester. 28 Aufbewahrung
der Ornate und Kirchengeräte, Bewahrung und ege der Bücher. Über
die Ämter der Dekane un! Pröpste; Priesteramtskandidaten. Einset-
ZUNg des T10T7r claustralis. 31 Mönche, die fremden Klöstern Benefizien
erhalten. Mönche, die auf rund päpstlicher Provision Benefizien eI-
halten Mönche, die ZU[I erwaltung auswärtiger Benefizien bestimmt
Sind, sollen In ihren Heimatklöstern UrC. Mönche werden (in glei-
cher Zahl, amit der Gottesdienst nicht Schaden eidet) Klöster, die In
der Observanz Klöster die wirtschaftlich zusammenbrechen.

uinahme VO: Mendiktanten iın eın Benediktinerkloster (Übertritt)
Mönche, die ihre Oberen Anklagen verbreiten. Verschwörungen.

Publikation der vorliegenden Statuten.

15) Cherubini (Magnum ullarıum OomManum 1I Luxemburgii 1727 218-237);
über die textlichen ängel der Edition der Bulle bei Cocquelines (Bullarium
OoManorum Pontificum 3/2. Komae 1741, 214-240) vgl Schmüutz Ph. - Tschudy R/
Geschichte des Benediktinerordens ( Einsiedeln - Zürich 1955, Anm.
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Da{fs der massıive päpstliche Eingriff ın den Rechtsbereich der Benedikti-

nerklöster nicht ohne Echo geblieben ist, bestätigt noch aps Benedikt SCHE
selber, der Dezember 1340 mıit dem Dekret Dudum pPrO bono16 auf eine
el Von Schwierigkeiten antW! die ihm anläfslich verschiedener Gene-
ralkapitel 1mM Hinblick auf die Konstitution Summı magıistrı vorgelegt worden
Sind. wel weitere rgänzqngen en Clemens VI un! Innozenz erlas-
sen.!/

Die synodale Gesetzgebung des Jahrhunderts bietet wen1g Anhalts-
punkte ZUr Feststellun: eines lebendigen benediktinischen Reformansatzes.18

uch die 1mM Juh 1409 auf dem Konzil 1sa vorgetragenen Beschwerden
un! Reformvorschläge gehen ber eine allgemeine ekräftigung der durch
die Papste Honorius 11L., Gregor und enedl. CFE gegebenen Grundsätze
der Provinzeinteilung un a  Ng der Provinzialkapitel nicht hinaus.!9

rst das ONZL VO  3 Konstanz (1414-1418) hat 19108  - tatsächlic 1mM Benedik-
iınertum einen massıven Reformsto({fs ausgelöst, der ber die Institution der
Proninzialkapite. und der damiıt verbundenen Visitationen breite un
langzeitliche Reformbemühungen un auch entsprechende Erfolge erzielt hat
Das er‘ große Provinzialkapitel für die Mainzer Provinz fand och 1mM
Auftrag und 1im Schutz des onstanzer Konzils 1417 1M Konstanzer Vorort
Petershausen statt. Die Benediktiner der Mainzer Provinz haben 1m Anschlufs
daran eın Jahrhundert 1INCAUTrC. treu jedes dritte Jahr ihre
Provinzialkapitel mıit den 1m darauffolgenden Jahr durchgeführten
Visıtationen er Benediktinerklöster abgehalten. Im November 1418 hat ın
Salzburg eın Provinzialkapite für die bte der Salzburger Provınz, 1mM
Uktober 14272 ıIn Irier eines für die Klöster der Provınz Köln-Trier
stattgefunden. ber damit stehen WITr bereits miıtten ın der ersten Blüte der
Kastler eformbewegung.

Das Reformkloster Kastl und sSeiIne bte
iıne Reihe hervorragender bte hat 1mM Jahrhundert mıiıt energischer

Zielstrebigkeit das Kloster Kastl wirtschaftlich und gelst1ig ausgebaut un! SC-
festigt, da{fs eSs während des gesamten Jahrhunderts ın hohem Ansehen
gestanden ist und Ende des Jahrhunderts Zu Ausgangspunkt einer
großen benediktinischen Reformbewegung werden konnte.20

16) Edition bei Mansı 25, VenehHhis 1782 Neudruck Parıs 1903 5Sp. 1032-1038); vorher
bereits bei Baluzius S: Misc. f Parıs 17418; 142-152.
Edition bei St. Baluzius (Anm. 52-157)17)

18) Die anones einzelner 5Synoden hınterlassen ‚her den kindruck einer resignieren-
den Konstatierung diverser Auflösungserscheinungen, Ca  e einer 5Synode
Regensburg VO Jahre I KYAS vgl MonBoica I München 1787 595—598

19) Vgl Vincke J., Schriftstücke ZU. Pisaner Konzil. kın Kampf die öffentliche
Meinung, Bonn 1942, Nr 212273

20) Bos/i KI Das Nordgaukloster ası! Gründung, Gründer, Wirtschafts- un! Geistes-
geschichte. Mıt eilagen und en (V. OPF 89, 1939, 3-18|
hat der UtOor die Wirtschaftsgeschichte während des un! Jahrhunderts e1n-
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Abt Siboto VO  - Haintal (1306—-1322) atte den Wirtschaftsbesitz UrCcC. eUeEe

Gütererwerbungen vergrößert. Die Inkorporation zweler Pfarreien afifen-
OoOfen und Die  rchen) erbrachte dem Kloster einen bedeutenden wirtschaft-
lichen Zuwachs Die renden Männer des osters hatten sich muıt der -
pansıven Territorialpolitik der Wittelsbacher klug auseinanderzusetzen, enn
der Klosterbesitz War ach en Seiten VO  - wittelsbachischen Gebieten UuMmMge-
ben Abt un Konvent VO  $ as wußten die gunstige Situation Z.U Vorteil
ihres Klosters nutzen, die sich 1314 mıit der Wahl des bayerischen Herzogs
Ludwig ZU deutschen Önig ergeben hatte. Ludwig der Bayer Warlr als
erzog und König der bedeutendste Förderer des osters as' Die Bezeich-
Nung „Gewaltiger die genere. auf den Abt des osters as' aAaNnge-
wandt wurde, dürtfte 1n dieser Periode entstanden eın Abt Hermannn
1356)21 gilt als der grofße Wirtschaftsorganisator des osters. Bereıts 1n den E1 -
sten Jahren seiner Amtszeit scheint die gesamte Wirtschaftsorganisation de-
zentralisiert aben, indem die alte 101NS- und Fronhofverfassung
aufgab un das Kenten- und Pachtsystem einführte. euge dafür ist der Liber
testamentorum, das alteste Kastler Urbar, das er 325/26 anlegen ließ Die
alten Salbücher, iın der Kastler Reimchronik oft erwähnt, damit über-
flüssig. In der poche scheint sich eın weitgehender andel der Kechtsord-
NUung vollzogen aben, enn auch 1mM kirchlichen Rechtsbereich wird 1336
VO  a den Kathedralstiften und Klöstern beim Amltsantritt eines 1SCNOIS oder
Abtes eine sehr detaillierte Registrierung des gesamten Besitzstandes VeTlr-

angt.??
In der Kastler Klosterverwaltung haben sich eigenständige Vermögensträ-

SCT mıit jeweilig eigenem Stiftungsgut und Einkommen entwickelt: die Kanto-
rel, das Refektorium, die Infirmarie, das ospita. und die Küsterei (custodia).
Dazu kamen och das Lichtergut, die Annıversarien und emorien mıiıt eige-
1en Einnahmen. Mit dem 1Der testamentorum hat Abt Hermann die rund-
Jage für eine gedeihliche Weiterentwicklung der Güterausnutzung und Gu-
terpolitik geschaffen. Seit der Gründungsepoche hat den Klosterbesitz auf
das we1lteste ausgedehnt un! abgerundet. Abt Hermann erscheint urkundlich
wiederholt 1n der mgebung des königlichen Hofes udwig der ayer weilte
Öfters 1mM Kloster as Bei einem olchen Aufenthalt der königlichen Familie
ist Januar 1319 Ludwigs Tochter Anna in jJungen ahren gestorben; S1e
wurde im Mittelschiff der Klosterkirche beigesetzt.?

Das Epiphaniefest 1323 hat der König Kloster Kastl gefeiert Bei dem
nla{fs hat er den as Fuße des Klosterberges ZU ar rhoben

gehend dargestellt; darauf sel hier allgemeinen verwiesen. Die hiesige Skizze
folgt der Darstellung Boslis

21) Vgl Widenbauer G., Abt Hermann VO:  - Kastl 3221356 - Oberpfalz 44, 1956,
8. J 38—40, 64, 1976, 67—72 Neubearbeitung).

22) Vgl Konstitution Summı magıstrı (Anm. 15) Kap.
23) Zum Trab vgl Die Kunstdenkmäler VO  $ Oberpfalz un:! Regensburg 1 /

17341
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und mıit Marktrechten ausgestattet, wI1e el S1€e vorher bereits der Amberg
verliehen hatte.24 en der oliden Wirtschaftsbasis galt die spezielle Sorge
des es dem gelistigen Autbau des osters. Schriftstücke Aaus dem aufstre-
benden Skriptorium des Kosters geben davon Zeugnis, der Sammelkodex
Pommersfelden 215, die lateinische Hauschronik, die deutsche Reimchroni und
der bereits genannte 1Der testamentorum In der zweıten des Jahr-
hunderts besuchten Kastler Mönche die Prager Universität; damit ergaben
sich VO: selbst Kontakte mıt den böhmischen Reformzentren 1imM Benedikti-
nerorden, spezie. mıit den Klöstern Brfevnov und adrau uch dafür hat
Abt Hermann den rund gelegt Die geistlichen Beziehungen Se1INeSs Osters

ihm eın besonderes egen iıne Reihe VO  - Verbrüderungsurkunden
g1bt davon Zeugnis 1323 mıiıt dem Kloster jederaltaich 1324 mıit dem auf
gemeinsamer Hirsauer Überlieferung fußenden Kloster adrau iın Böhmen,
1327 mıit dem Kloster Metten, 1326 mıiıt dem Nachbarkloster der Z/ister-
zienserinnen in Seligenporten, 1330 mi1t dem Zisterzienserinnenkloster Piıe-
enhofen.?2>

Durch se1ine TEUeEe Ludwig dem Bayern hat Ab:t Hermann die Freund-
schaft seines Osters muiıt den Wittelsbachern begründet So hat der grofße Abt
wirtschaftlich, recC. politisch und geistig den rund gelegt, auf dem das
Kloster ZU Mittelpunkt einer Reformbewegung werden konnte.26 Als Be1l-
spie. für die edeutung des osters as! 1m Hinblick auf die Regelobservanz
Se1 der Seitenstettner OnNC. Wieland (Willibald) genannt. Er weilte 1335
in Kluny und SC Regeltexte ab Auf der KRückreise besuchte das Kloster
as' Abt Hermann bat bei der Gelegenheit iıne SC des Ordo
qualiter.?7

Abt Konrad Lotterbeck (1356—-1378) setzte die wirtschaftlichen Bestre-
bungen se1nes Vorgängers fort Der Lıber testamentorum vermerkt 1iNne €el.
Von Gütern, die Abt Konrad dem Kloster erworben atte Dazu kamen och
zahlreiche 1  gen Autft Grund der wirtschaftlichen edeutung und der

24) Urkunde VO) 1323 u( ) in dem markt unter dem Closter alle woche In der
mittichen einen freyen mer haben und suchen, mıiıt allen den rechten, als

Rath m\  360 wöchentlich einen Markttag hat ( )n /Zitiert be1 Weig] I
Die Verfassung des Benediktiner-Klosters as bei Amberg (1098—1560), Schram-
berg 1933, 81 Der Eintrag im Lıber testamentorum ist 71} bel Brunner E:
Das Merkwürdigste VO)]  » der Herrschaft, dem Gotteshause und Kloster Kastel, 1mM
Regenkreise Bayern’'s, Sulzbach 1830, Anm.

25) Urkundenbelege: MonBoica 24, Nr. 47 5. 359—360 (Niederaltaich); Nr. 361
(Kladrau); Nr. 368-369 (Metten); Nr. 54 S. 367-368 (Seligenporten); Nr. 58

370371 (Pielenhofen).
26) Die Kastler Reform aber bereits als Werk des es Hermann darzustellefi‚ wIl1e

Wolff (LThK 6, 1961, 15) versucht, kann durch Quellenzeugnisse nicht belegt Wel-
den.

27) CiIm f. 96r; Clm f. 295r; CIm f. 332v; vgl C  z 1, 1963, 218—-219;
Bischoff BI Mittelalterliche Studien 2/ Stuttgart 196/, 129 nm  ‚p Ortmayr P —
Decker Ae., Das Benediktinerstift Seitenstetten. Ein Gang durch seine Geschichte,
Wels 1955,
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gelstigen Ausstrahlung des Osters rhielt Ab:t OoOnra für sich und seINe
Nachfolger UrCc. aps Gregor 361 16 Dezember 13/4 die on  1en
verliehen.28

Abt Otto Nortweiner (1378—-1399), bereits 1360, 1368 un! 1370 als Prior
und als Spitalmeister genannt, gilt als der Begründer der Kastler
eIorm. Er betrachtete 65 ebenfalls als vordringliche Aufgabe, das Güterver-
zeichnis 1im 1Der testamentorum adaptieren; 13 Dezember 1381 kam
diese Arbeit ZUMm Abschlufß 1389 bemuhte sich Abt Otto das Nutzungs-
recht eines Fischweihers; der Weiher sollte spater in den Besitz des osters
übergehen. Bos|l sieht arın einen wirtschaftlichen Ausdruck des monastı-
schen Reformwillens, FleischspeisenCFischgerichte ersetzen.??

Auf den Reformgeist Kastl scheint iıne weitere Urkunde hinzudeuten.
Am Maı 1399 hat falzgraf Ruprecht 1808 dem Kloster das Recht verliehen,
seinem Territorium Weickenhofen einen Fischweiher anzulegen und
nutzen. In der renga der Urkunde wird ausdrücklich hervorgehoben, „daz
WIT angesehen haben oliche geistlich ordnunge und gotsdienst, den
lieber andechtige Her ÖOtte apte kastel un! der gantze Convent aselDs
dem almechtigen got obe und erfen geta haben .30

In dieser Formulierung sieht Bosi die Absicht Ruprechts durchleuchten,
die Kastler Reform mıit der Verleihung des Fisch- und Wasserregals ECeWU:
unters  zen wollen.31

Abt Otto Nortweiner hat November 13  e sSein Amt zurückgelegt
und ist 1m folgenden Jahr gestorben.*? Als Nachfolger wurde 10 Dezem-
ber 1399 eorg Kemnater ZU Abt gewählt.

Ööchstwahrscheinlich och Aaus der eıt des Abtes eorg Kemnater eX1-
stiert eine Liste, die aussagt, dafß Ab:t eorg bei Antritt sel1nes Amtes olgende
Mönche vorgefunden ha  g Magister Johannes, Prior; Franciıscus Bohemus,
Subprior; Konrad Zantner; Konrad hechs; Konrad Warperger; Konrad Lie-
benecker; Wolfhard ohannes Rornstetter; Dietrich Stetzmann; etITrus 1ko-
laus Mysner; Ludwig Johann tupperger; ann Karlstatt; ann Kolberger;
Konrad Teces; Andreas Albertus Teintzner; Gabriel; Johannes; Friederich;

Mönche.°

28) MonBoica 24, Nr. 461—462
29) MonBoica 2 J Nr. 175 489; vgl Bosli I<l (wie Anm. 20) 118

MonBoica 2 T Nr. 191 511—-512, zıt. 511
31) Bos|i (Anm. 20) 119
32) Vgl Brunner (wie Anm 24) 208

Vgl Brunner (wie Anm. 24) 135
Die Liste der Kastler Oönche VO)] Dez 13  e (hier vAr nach Bos|i 156) ist
überliefert 1Im Kastler Lehenbuch des Fridericus Sagittarıus VvVon 1612 (heute Muün-
chen, Bayer. HStA, Kastl! Dem Lehenbuch ist ine historische Einführung über
die Stifter un! bte des Osters vorangestellt, die uch Mönchslisten enthält.
Das Lehenbuch des Sagittarius wurde 1678 VO Rektor des Amberger Jesuiten-
kollegiums arl Hörger benutzt bel seiner Bearbeitung „Adversariorum Castelli
tomus primus collectus  L (Bayer. HStA, Kastl IB daraus fol. 10') stamımt die Von
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ach der Sulzbacher Chronik des protestantischen Pfarrers Johannes

Braun (geschrieben War Abt eorg emnater eın Adliger und Miıt-
glie der ademie in Prag.®

Der Name Kemnater kommt der eıit ın der Oberpfalz häufig VOT; Be-
amte desselben amens stehen als Vertreter der erpfa und als Beamte ım
jenst der Pfalzgrafen bei Rhein und König Ruprechts.

ach einer Vermutung Bosis könnte eorg emnater identisch
Se1INn mıit dem eorg VO  a Amberg, der 1399 Z Bakkalaurea: der Philoso-
phischen der Prager Universität zugelassen wurde un! Ok-
tober 1399 die demi1ss10 hursae ersucht hat.37

nter Abt eorg Kemnater (1399—1434) hat die edeutung der Ab:tei Kastl
ıIn politischer, rec  ıcher un! wirtschaftlicher Hinsicht ihren Höhepunkt el -

reicht. Im 16 auf die wirtschaftlichen Unternehmungen mMag auffallen,
da{fs Abt eorg bereits wenıge Monate nach seinem Amtitsantritt mıt dem Aus-
bau un der Absicherung der Fischweiher begonnen hat ine Zusammen-
stellung aller usgaben und Entschädigungen VO Jahre 1412, die VO: Abt
und VO Konvent besiegelt wurde, gibt einen sehr konkreten 1NDIi1c ın den
en Stellenwert, den die PISCINA SPU VIVArıa Weickenhofen für das Kloster
bedeutet hat Der WeC der Aufstellung wird einleitend klar angesprochen:
„ut saltim temporalium sclant evıtare dispendium, spiritualium eroC° conti1-
1LUUIN magıs magı1ısque suscıpere incrementum .5

Die Tendenz Observanztreue und Reform scheint also klar bezeugt
seın Bei den guten Beziehungen rACh pfälzischen Hof War e5 erwarten,
da{fs der römische König uprecht bald einen Schutzbrief für das Kloster Kastl
ausstellen würde; 1n dem Schreiben hat der Oönıg dem Kloster auch die nıe-
ere Gerichtsbarkeit für die Hintersassen des Oosters übertragen.”

König Sigismund stellt dem Kloster Kastl 1413 einen Schutzbrie aus Im
Julı 1434 erhält das Kloster Kastl! für seın CNSCTES Immunitätsgebiet die Bestä-
tigung der Hochgerichtsbarkeit.*0

Gerade während der Amtszeit des Abtes eorg Kemnater en nteres-
senvertreter der Landesherrschaft und des Reiches hart die Kastler Vog-
teirechte SCTUNSCN. Die Entscheidung fiel schheislic. Gunsten der pfälzi-
schen ndesherren au!  n uch die Bestrebungen auf Reichsunmittelbarkeit

Woöhrmüller 42, 1924, 14) herangezogene „Relation  “ Für die
freundliche Auskunft des Bayerischen Hauptstaatsarchivs Leidel) VO:
1989 sel1l dieser Stelle aufrichtig gedankt.

35) Braun E Sulztbachisches Chronicum, heute Cem 21 10-2112 un 3076; die erwähnte
Stelle befindet sich 1mM Buch, Kap 11 (Com
Vgl Bosi (wie Anm . 20) 156; Moraw I)I Beamtentum un Kat König Ruprechts
(ZGO 116, 1968, und 94)

37) Vgl Bosi Anm. 20) 156
38) MonBoica 2 J Nr. 236 59-563, zıit. Stelle 560; Zusammenfassung bei Bosl 119—

FAr
39) Urkunde ausgestellt m  rx Mai 1402; MonBoica 2 ‚S Nr. 207 527-529

MonBoica 24, Nr. 241 570-572; Nr. 267
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der el Kastl unterlagen schliefßlich ausgehenden 15 Jahrhundert der
ader Pfalzgrafen

Unter Abt eorg Kemnater erreichte das Kloster Kastl sSeinen geistlichen
Öhepunkt as wurde ZU Mittelpunkt benediktinischer Reformbestre-
bungen Beim Oonstanzer Konzil zaählte Abt eorg Kemnater den glü-
hendsten Vertretern der Reform Am Provinzlalkapitel Petershausen
re 1417 wurde Ab:t Georg ZU Visitator der Benediktinerklöster der
DIOzese Eichstätt este und als rediger des folgenden Provinzlalkapitels
gewählt Be1i den Provinzialkapiteln 1a7 Seligenstadt un:! 1429 Bamberg
1ST Abt eorg der Kapitelspräsidenten S0 darf Abt eorg Kemnater, der

ptember 1434 gestorben 1St tatsächlic als der wirklich großen
bte des Jahrhunderts bezeichnet werden 41

Die Landesherren
Die durch zahlreiche Besitzbewegungen außerst omplexe Territorialent-

wicklung Hause Wittelsbac mußfß Jler für die poche des Spätmittelalters
kurz angedeutet werden.

Zwischen Grundbesitzern bzw. Territorialherren und Klöstern bestanden
nämlich Mittelalter vitale Interferenzen, die auf innerklösterliche ebens-
formen bisweilen richtungweisende Wirkungen ausgeübt haben Deshalb 1St
hier auf die Wittelsbacher Territorialentwicklung und auf das Rechtsinstitut
der Vogtei näher einzugehen Im Lichte dieser Zusammenhänge werden Ekin-
zelheiten der Kastler Reform besser verständlich

Kastl und Reichenbach die historischen Ausgangspunkte der Kastler Re-
form, liegen mittelalterlichen Nordgau, der heutigen erpfa Der Name
„Obere Pfalz“” 15t erstmals 1513 urkundlich bezeugt Der „Nordgau” der 183{  g

mals Teil des bayerischen Stammesherzogtums SCWESCH 1St umfaßte Uur-

sprünglic den Westen der heutigen Oberpfalz dehnte sich aber seit dem
Jahrhundert bis ZUrTr Linie des Regen und der unteren aab Durch die Konra-
dinische TDSCHa: kamen 1268 die Wittelsbacher den Besıiıtz der bambergi-
schen Kirchenlehen un der sulzbachischen igengüter Nordgau So Wa-

41) CIm 4406 54r, 54v, /1v, 85T; vgl Schmüutz Tschudy Geschichte des Bene-
diktinerordens Einsiedeln Zürich 1955 168 Zeller ] (wie Anm 105)

42) Ausführliche Darstellungen ind den einschlägigen Handbüchern und Spezlal-
untersuchungen nachzulesen, andbuc. der bayerischen Geschichte, begrün-
det Spindler, hrsg VO:  a Kraus, München 19882 Bos]
Bayerische Geschichte München Kraus Geschichte Bayerns Von den
Anfängen bis Z.UX Gegenwa München 1983 Hartmann Bayerns Weg die
Gegenwart Vom Stammesherzogtum ZU Freistaat heute, Regensburg 1989 Rall

Die Kanzlei der Wiıttelsbacher Spätmittelalter (Landesherrliche Kanzleien
Spätmittelalter, München 1983 Teilband MBM 35/1 09—-126); Wittelsbacher

Hausverträge des spaten Mittelalters Die haus- und staatsrechtlichen Urkunden
der Wiıttelsbacher VO)  3 1310 1329 392/93 1410 und 1472 ear! Heinrich
Mayer Gericke un Fischer unter redaktioneller Mitarbeit und ]J Spie-
gel hrsg all München 1987
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Ien die Wiıttelsbacher herrschaftlic erstmals fest ın der heutigen Oberpfalz
verankert.

Die Wittelsbacher besafßen Bayern neben der Girafschaft auch die 'alz-
grafschaft, die ihnen Heinrich (1106—-1125) verliehen hatte Als treuer An-
hänger der taufer erhielt der Wiıttelsbacher alzgra ÖOtto Herzog
Otto l.) VO: Kaiser Friedrich 1m re 1180 das die Territorialherzogtü-
INeT Osterreich un! Steiermark verkleinerte NnNeue Territorialherzogtum Bay-
ern. Als zähe und erfolgreiche Territorialpolitiker gelang den Wittelsbachern
auch Nordgau der Erwerb VO:  » Grafschaften und Vogteien. Herzog Lud-
WI1g der Kehlheimer (1183-1231), eın verläfßlicher Parteigänger des jungen
Stauferkönigs, gilt als der eigentliche egründer des bayerischen Territo-
ums Er wurde nicht 1Ur Zu Reichsverweser un! Vormund des Kaisersoh-
Nes Heinrich este. brachte AI zielbewußte Heiratspolitik auch
die Pfalzgrafschaft bei Rhein die Wittelsbacher Herzog Ludwigs Sohn
Otto 88 Herzog 1231-1253) heiratete 1214 Agnes, die Schwester des elfen
Heinrich IL., der als Pfalzgraf bei Rhein 1m selben re gestorben WAärl. Der
Kaiser elehnte annn den Wiıttelsbacher Otto mıiıt der Pfalzgrafschaft bei
Rhein Damit sind seit 1214 das Herzogtum Bayern un! die Pfalzgrafschaft
bei Rhein 1im Besitz der Wittelsbacher. ither ren alle Wittelsbacher den
Titel Pfalzgraf bei Rhein und Herzog VO:  a} ayern. In Zahlreichen Realteilun-
SCH wurde das Territorialherzogtum Bayern w1ı1e eın Patriımonium unter
gleichberechtigten Brüdern zerlegt. Das hatte ZWar die politische acC SC-
schwächt, aber den einzelnen bayerischen Territorien die errschafts-
struktur und Verwaltungsorganisation intensiviert und bestens entwickelt.
Seit Z hat ÖOtto Il seine Residenz und den Sitz seiner landesfürstlichen
Kanzlei in Heidelberg. Ahnlich entwickeln sich den Residenzen ıIn Mun-
chen und Landshut landesfürstliche Kanzleien. Regensburg, zentraler Han-
delsort und kirchlicher Strahlungspunkt zwischen Niederbayern un! ord-
S5qAU, wurde 1245 freie Reichsstadt

Die TSTteE große Teilung erfolgte 1255 zwischen Ludwig und Heinrich, den
Söhnen Ottos 11.; Ludwig {l (1253—-1294) rhielt den größeren Teil der Güter
1M ordgau, das „Obere Bayern” und die Pfalzgrafschaft bei Rhein Hein-
rich XIIL (1253-1290) erhielt das „Niedere ayern  4 mıiıt den Residenzen Mün-
chen und AaNndsSNANuU: Im Wittelsbacher Hausvertrag VO:  » Pavia wurde 1329 das
Herzogtum Oberbayern Von der 'alz personell etrennt. Herzog ‚Ud W12

König udwig der Bayer) behielt das Herzogtum Bayern, die Kinder se1ines
Bruders Rudolf (T erhielten die Pfalzgrafschaft bei Rhein und das
wirtschaftlich bedeutsame Eisenerzland der Oberpfalz. Kaiser Karl IV hat
1354 die wittelsbachische Kurstimme endgültig den pfälzischen Wittelsba-
chern zugesprochen und ihnen damit ınen wichtigen Vorrang gegenüber der
bayerischen inıe eingeräumt; dieses Recht wurde 1356 in der Ooldenen

43) Es handelt sich die Gebiete Amberg, Sulzbach, Nabburg, Viechtach, eunburg,
andDuc (Anm 42) 2 173
Parkstein, Peilstein, Neumarkt, Hersbruck un!| das Landgericht 1rSC)  1x78 Vgl
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bestätigt. Die dritte große Teilung zersplitterte 1392 das Herzogtum Bayern
die Herzogtumer Bayern-Ingolstadt, Bayern-Landshut, Bayern-München und
Bayern-Straubing; das Herzogtum aubing rlosch 1429 und wurde unter
die anderen TEl aufgeteilt. rst das Primogeniturgesetz der altbayerischen
Wittelsbacher VO Jahre 1506 hat die Einheit des bayerischen Herzogtums
wiederhergestellt und sanktioniert.

Die Pfalzgrafschaft bei Rhein Wäarlr 1im Gegensatz ayern nıe ein 5C-
schlossenes Territorium. Bın Streugebiet VO Herrschaften erstreckte sich VO  3

Nordschwaben ber das uıntere Neckartal und die Rheinutfer Dbis ZUrT: Mosel
Die erpfa. lag davon aumlich weıt entfernt. uprecht (1353-1390),
boren 1309 als So.  A des Pfalzgrafen Rudolf (T folgte als Pfalzgraf Se1-
Nnem er Rudolf IL., der 1353 gestorben WAärT. uprecht wWwWar intensiv
den Ausbau der urpfalz bemüht Er gilt als der eigentliche Begründer des
kurpfälzischen andesfürstentums. Er hat 1386 in Heidelberg die Universität
gegründet, die dem pfälzischen Territorium einen geistigen Mittelpunkt gab
und schlagartig einen mächtigen Zustrom VO:  ; Professoren und Stundenten
spezie aus Prag bewirkte Im Nordgau wurde Amberg ZU zentralen Sıitz
der pfälzischen erwaltung ausgebaut. kın Statthalter des Kurfürsten eitete
die Verwaltung

Das pfälzische Territoriıum 1mM Nordgau umfa{fte wesentlichen olgende
Gebiete der oberen Pegnitz Bereiche Lauf, ersDruc. und Auerbach;

der Bereiche ulzbach und erg; der aab Bereiche
Kemnath, Weiden, Nabburg und eunburg VO Wald; egen schlieflich
Bereiche Roding un! ıttenau mit dem Benediktinerkloster Reichenbach
dazwischen. Die Hauptstadt erg lag 15 nordöstlich des Benedikti-
nerklosters Kastl. In Amberg ist alzgra uprecht I1L., der Initiator der
Kastler eform, Maı 1353 geboren. uprecht H. dem die Zeitgenossen
den Beinamen „Clem  44 der arge, ınfache gaben residierte bis 1398 of-
ftenbar mıit Vorliebe Amberg, er 13/4 mıit sabeth, der Schwester des
Burggrafen Friedrich VOon Nürnberg, vermählt wurde. Kaiser Karl atte
sich aus politischen und wirtschaftliıchen otiven das Ziel gesetz(t, den nÖörd-
liıchen Teil des bayerischen Nordgaues als Landbrücke zwischen Prag und
Nürnberg erwerben. Bis ZU Ende der sechziger Jahre atte er eın gutes
halbes Dutzend umsichtig ausgewählter errschaften mıt Sulzbach als
Hauptort erworben. Das als „Neuböhmen“ bezeichnete Terriıtoriıum ın der
ördlichen Oberpfalz hatte ec und Verwaltung, Wirtschaft, Bildung und
Kunst einen starken Ööhmische: Einfluf erlebt. Unter König uprecht kam
„Neuböhmen“ im böhmisch-pfälzischen Krieg (1400—-1401) ebenztfalls den
Besitz der Pfalzgrafen bei Rhein

ach dem Tod  ' Ruprechts folgte dessen uprecht 88 (1390—-1398)
als falzgraf. folgte sSe1Nn Sohn uprecht 11L als Pfalzgraf (1398-1410), der
als uprecht deutscher König wWar (1400-1410) Diesem uprecht wird eine
tragende Rolle bei der Einführung der Reform den Benediktinerklöstern
Kastl (vor und Reichenbach (1394) zugesc  jeben. Es darf mıiıt Sicherheit
aNZeNOMM werden, dafß der persönlich fromme und theologisch nteres-
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sierte Fürst aus dem Kreis der Heidelberger Universität, der reformbegei-
sterte Professoren aus Prag lehrten, starke mpulse für die kirchliche eform-
arbeit erhalten hat. Die Verbundenheit der Pfalzgrafen mıit der Heidelberger
Universität ist bekannt, das Wohlwollen Ruprechts 11L gegenüber den WiI1s-
senschaften ist bezeugt.“

Önig uprecht hatte 1410 kurz VOT seinem Tode + Maı eine allo-
dialrec  iche Aufteilung des Pfälzer Territoriums un seine vier Söhne VOT-

gRuprechts altester Sohn Ludwig 1L (1411436) hat die Kurpfalz
als (GGanzes erhalten und azu In der Oberpfalz die Gebiete erg, Kemnath,
Waldeck, Nabburg, Murach und en Sein zweiıiter Sohn ann
1443) hat den größeren Teil der Oberpfalz erhalten: Neumarkt, eunburg
VOTIN Wald, ulzDac. aI elr ist 144 1mM Benediktinerkloster Kastl gestorben.
Der dritte Sohn Stephan (1410—-1459) hat Simmern, Zweibrücken und Veldenz
erhalten. Der vierte Sohn Otto (1410-1461) hat das Gebiet Mosbach
der OStUC VO:  - Heidelberg, erhalten und ZUT „Kleinen Pfalz” ausgebaut.
Pfalzgraf Otto VO'  3 Mosbach hat Ende seines Lebens die Regierung
seinem Sohne Otto überlassen und sich iın das Benediktinerkloster
Reichenbach zurückgezogen, 1461 gestorben ist

Es ist och erwähnen, da{fs 1n den Jahren VO  a 1420 bis 1434 die gesamte
erpfa schwer un den FEinfällen der Hussiten leiden hatte Klöster,
Dörter un! Städte wurden überfallen, geplündert und gebrandschatzt.

Schließlich sel1l och vermerkt, dafß 1628 die Oberpfalz wieder ZU Her-
m Bayern zurückgekommen ist. och der eıt eyxistierte des ene-
diktinerkloster Kastl nicht mehr. Es Warlr völlig VO  - protestantischen een
Zersetz 1563 OINZIeE aufgehoben worden. 1636 haben die Jesuiten das Klo-
stergebäude übernommen.

Es War unerläßlich, 1ler wenıgstens die wichtigeren Fakten der territorialen
ntwicklung unter den Wiıttelsbachern bis ZU 15 Jahrhundert verfolgen,
denn in diesem politischen und territorialen Rahmen hat sich die Kastler Re-
formbewegung entfaltet. Daifs neben diesen großen Territorien sich och zahl-
reiche kleine Gebiete selbständigen Jlerritorien entwickelt aben, darunter
auch die vielen geistlichen Gebiete mit eigenen Hoheitsrechten und oft sehr
verwickelten Rechtsverhältnissen, ann hier Ur angedeutet werden. uch
kann 1Ur erinnert werden, daß VO:  »3 1378 bis Zu Konzil VO  - 15a Zwel Päpste
und ann bis ZU Konstanzer Konzil ar TEL Päapste die Kirche leiten Vel-

suchten, und keine Instanz mehr agen konnte, wer u  ; tatsächlich der
rechtmäßige aps cE1.45

In welchen Territorien agen 19158  - die Klöster der Kastler Reformbewegung?
Eın TOIsStelL befand sich ın wittelsbachischen Territorien. Kastl und Reichen-
bach, die Ursprungszellen der Bewegung, liegen 1n der erpfa. und en

Vgl Moraw I)I Kanzlei und Kanzleipersonal König Ruprechts (ADipl ] / 1969,
506); Bauerreiß 8 Kirchengeschichte Bayerns 5I St Ottilien 1955, 49—-50.

45) Vgl Gerlich AI JTerritorium, Bistumsorganisation und Obödienz. Die Mainzer Kir-
chenpolitik ın der eit des Konzils Von Pisa (ZKG 72, 1961,
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MrC Ruprecht I den Reformanstof(ß erhalten. Die Klöster, 1ın denen eine Re-
form 1mM Sinne der Kastler Observanz stattgefunden hat bDbzw. versucht
wurde), verteilen sich iın olgende JTerritorien: Oberpfalz NSdOT.: und Michel-
e. Bayern Biburg, Mallersdorf, Metten und Weltenburg), die Reichstädte
Regensburg (St Emmeram selbst reichsunmittelbar, rüfening un! Prüll),
Nürnberg (Agidiuskloster) un:! Donauwörth (Heiligkreuzkloster), und die
reichsunmittelbaren Bistumer ugsburg Magnuskloster in Füssen), Bamberg
(Michaelskloster), Eichstätt (Plankstetten), Freising (Weihenstephan), Pader-
born (Abdinghof) un! Regensburg (Frauenzell); reichsunmittelbar Warl

schh1eislic auch die Abte!i St Gallen Die restlichen Klöster und die jeweiligen
Anteile der Reforminitiativen sind bei der Behandlung der einzelnen Klöster
abzuwägen.

Exkurs: Die Vogte!l
Bel Reformvorgängen ergriffen nicht selten auch die Inhaber der Kloster-

vogtelıen Inıtiatiıven A EG Erneuerung klösterlicher Gemeinschaften. Um die
Zusammenhänge verstehen, 1st er iıne Skizze der Vogteientwicklung
angebracht. Die Kirche soll sich ach 1im Z aller weltlichen Geschäfte ent-
halten Bereits die spätantiken Kalisergesetze haben für die Kirche advocati
‚Vögte) vorgeschrieben. In der Karolingerzeit hatten die Vögte die Aufgabe,
Bistümer un! Klöster samıt deren Grundbesitz VOT Gericht 1ın persönlichen
un:! vermögensrechtlichen Angelegenheiten gegenüber der öffentlichen
Autorität vertireten. Die Kapitularien der fraänkischen Könige verlangten
VO  . den Vögten, dafs s1e gesetzeskundig, wahrheitsliebend, erecht und
anglich selen. In der muittelalterlichen Rechtsentwicklung verlagerten sich die
Vogteirechte ahın, da{fs der Önig, der weltliche oder geistliche Reichsfürst
oder eın sonstiger regierender Angehöriger elıner Dynastie für jene Klöster,
die auf eigenem Grund gestiftet wurden, selber auch die Funktionen eines
Vogtes wahrgenommen en Die Vogteirechte wurden nıcht selten als Erb-
vogtel VO:  - der klostergründenden Dynastie beansprucht. Im deutschen Mit-
telalter wurde die Kechtsentwicklung insofern och komplizierter, als Vogtel-
rechte un treben nach eigener erritorlalbildung oft miteinander vermengt
worden Sind. w 70 wird verständlich, dafs kirchliche un insbesondere kl1ö-
sterliche Reformbewegungen sich die Institutionen der Vogtel gerichtet
un:! die Vogtfreiheit angestrebt oder die Vogtel des Königs bzw. des Landes-
herren ewählt en. Das Hirsauer Formular VO Te 1075 hatte die k1ö-
sterliche Vogtfreiheit egründet. Die /Zisterzienser haben auch ın dem Punkt
gleich VO  } Anfang einen Weg eingeschlagen, indem S1e ihre Klöster
der Schutzherrschaft des Königs oder des Landesherren unmittelbar unter-
stellt un auf einen eigenen Vogt verzichtet haben.46

46) Vgl Feine E / Kirchliche Rechtsgeschichte. Die katholische Kirche, Köln - Wien
247248
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Als konkretes eispie. sel die Vogtei des osters as 1Im (berblick Vel-

olg Be1 der Gründung (um wird as als pisches Hirsauer eIioOrm-
kloster Konziplert: es gilt als Eigenkloster des Hl Petrus und des Apostoli-
schen tuhles; ach Hirsauer Muster WITF: der etITrus ZU. immlischen
Patron erwählt; das Schutzrec soll frei und VOT jeder Bedrückun gesichert
se1n; der Abt soll mit dem Rat der Brüder jenen ZU Vogt wählen un! einset-
ZCN, den S1e als nützlich erachten; sollte der Vogt den Erwartungen nicht ent-
sprechen, können s1e ih: absetzen und einen anderen bestimmen; auch die
Freiheit der SWAa wird gesichert. Zum Zeichen der Freiheit un des
päpstlichen Schutzes hat das Kloster Kastl alle TEL re rel Goldbyzantiner

die römische Kurie entrichten. 50 sollte das Kloster Kastl frei ber die
geistlichen Belange und ber die rundherrschaft verfügen. Da aber das Klo-
ster auf Eigengut gegründe WAal, wurde der frühere Eigenkirchenherr 'OtZ-
dem AUE Erbvogt, dem die weltliche Hoheit ber das Territorium verblieb
Durch die Erbvogtei der Stifterfamilie kam also die garantıerte Freiheit nicht
zustande.

Kaiser Friedrich tellte 1165 einen Schutzbrief für das Kloster Kastl au!:  n
Friedrich IL übernahm 1219 das Kloster in die Vogtei des Reiches, aber auch
damit wurde kein wirksamer Schutz garantıert. Die nhaber der Erbvogtei
zuerst die Girafen VO  - ulzbach, später die Grafen Von Hirschberg scheinen
die Kastler Besitzungen In ihre eigenen Territorialinteressen eingebunden
en. Das Kloster uUr: derart ın Abhängigkeit seiner Vögte gekommen
se1ln, ihm die ewegungsfreihei un! Energle eigener Wirtschaftsent-
faltung gefehlt hatte DIie Lage anderte sich fast schlagartig re 1305 eiım
Aussterben der Grafen VvVon Hirschberg. Der letzte Erbvogt raf Gebhard VO  3

Hirschberg hatte in seinem Testament neben Schenkungen das Kloster
Kastl dieses VO  z der Vogtei und er Gewalt, die elr esaß, befreit Bereits fünf
Tage ach dem Tode des Erbvogtes Ääfst der Kastler Abt iın ürnberg
Urc König TreC. Maärz 1305 die Privilegien der beiden Stauferkai-
Ser VO  } 1165 und 1219 bestätigen. Bei dieser Bestätigung kommt klar ZU

Ausdruck, daf der Abt und Konvent VO:  —; Kastl der Auffassungnl recht-
mäßig unter der Vogtei des Reiches stehen. asselbDbe wird auch UrCc eine
zeitgenössische Aufzeic  ung 1mM Burggrafenamt ürnberg bezeugt. KÖO-
nıg Ludwig der Bayer stellt 1315 einen Schutzbrief für das Kloster Kastl aus,
in dem die Kaiserbriefe Von 1165, 1219 und 1305 einschließlic der Reichs-
vogtel bestätigt werden. ach dem Wittelsbacher Hausvertrag VO:  3 avla
(1329) hat KÖönig Ludwig 1mM re 1330 ausdrücklich betont, dafß die Vogtei
ber das Kloster Kastl eine Reichsvogtei ist Den Territorialherren des
Nordgaues, Rudolf IL und uprecht E empfiehlt er das Kloster Kastl und die
Wahrnehmung der Reichsvogtei ber das Kloster. Die dem Kloster zustehen-
den Vogteibefugnisse der niederen Gerichtsbarkei un:! Polizeigewalt für den
eigenen Bereich Sind VOIL einem Amtsvogt wahrgenommen worden, der seit
1318 nachweisbar ist; dieser Amtsvogt wurde UTrC das Kloster bestimmt.
Die Vogteibefreiung bedeutet für das Kloster Kastl den Ausgangspunkt einer

Wirtschaftspolitik. Abt Hermann (1322-1 35é) beginnt seine Abtspe-
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riode mıiıt der Anlage des 1Der testamentorum DIie Vogtfreihei hat sich für
Kastl während des 14. Jahrhunderts iın einem enormen wirtschaftlichen Auf-
schwung bewährt

Da die Freiheit, die INa  z bei der Klostergründung UrC. die Unterwerfung
un den päpstlichen uftz rhofft hatte, aum ın Erscheinung getreten
WAarl, 1e die Reichsvogtei und die Immunität der einzige Weg, eine politi-
sche Rangerhöhung erreichen. [Das konnte 1UT ber eın möglichst 5C-
schlossenes eigenes Territorium erreicht werden, das die Kastler bte 1r
rundung und Neuerwerbungen anstrebten. Die eigentliche Reichsunmit-
telbarkeit konnten sS1e allerdings nicht erreichen.4t7

Reformideen AUSs Böhmen
a) Prag als gelstiges Zentrum

Der außere AnstodXß, der die entscheidende Praägung der Kastler Reform-
ichtung ausgelöst hat, dürfte aus dem böhmischen aum gekommen seıin
Kaiser Kar! (1346—-1378) WarTr bestrebt, Prag nach dem Vorbild VO  a Parıs
ZUrT: Hauptstadt des Reiches auszubauen. Gedeihende Wirtschaft, resc Kul-
turtätigkeit und blühendes Geistesleben ın Böhmen hatten die alten deutschen
Kulturlandschaften Intensität un! Produktivität bald überflügelt. Die Ke-
sidenzstadt Prag hatte durch die Pracht des ofes, den lanz der und
die neue Universität edeutende Kräfte jener eıit aAaNgSCZOECN. Der alser
selbst hatte die fähigsten Männer YANDBR Verwirklichung seiner Pläne ach Prag
berufen. Es sSe1 1Ur erinnert den Baumeister Matthias VO  - Arras, den Bild-
hauer Peter Parler aus Schwäbisch MUnN| den Dominikanertheologen Jo-
hann VO:  a} Dambach aus aßburg un:! den rediger ONra: Waldhauser
aus dem oberösterreichischen Chorherrenstift Waldhausen An der Spitze der
kaiserlichen Kanzlei stand der bekannte Johannes VO:  — Neumarkt CT
Erzbischof VO  - Prag /44-1364) un! Kanzler der Universität War der eif-
rige un fähige rnst VO:  » Pardubitz. Am 28 Mai 1365 rhielt der Prager Erz-
ischof die Würde eiInNnes Legatus Natu!:! für seiıinen eigenen Metropolitanbezirk
un für die Diözesen Bamberg, Regensburg un:! Meißen, deren 1SCHNO{Ife
fortan den 5Synoden ın Prag eingeladen wurden.48

Man hat die geistig-kulturellen Ergebnisse der Epoche arls -
menzufassen versucht mıit dem Schlagwort „vDöhmischer Frühhumanismus“”.
Nationale Spannungen un! Gegensätze, die Karl ausgeglichen hatte, ha-
ben unter seinem Nachfolger Wenzel (1378—-1400) der geistigen Entwicklung
NeUe Schwerpunkte zukommen lassen.49

47) Vgl Bosi (wie Anm 20) (passim.
48) Monumenta Vatıcana IeS gestas Bohemicas illustrantia cta Urbani N Pragae

1944, Nr. 478 97 C B
Vgl Seibt F/ arl 1n seiner Welt Zur Einführung Politischer Lebensweg
Probleme eines Profils Kaiser arl Staatsmann un! Mäzen, hrsg. el aus
Anlaf der Ausstellungen Nürnberg un öln 978/79, München 9—30); (Gir-
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Von außerordentlicher edeutung für das geistige en in Böhmen War

die Gründung der Prager Unıiversitat. Karl I ohl der gelehrteste, begabte-
ste un vielseitigste onarch se1ines Jahrhunderts, hatte den Benediktiner
Pierre Roger de Beaufort, den späteren aps Clemens VIL., als vornehmsten
Erzieher und Lehrer Karl l hatte sieben re der ariser Universität
studiert. Neben dieser bedeutenden Vermiuttlerin abendländischer Wissen-
schaft kannte Karl auch die angesehene Juristenuniversität in Bologna un!
die hervorragende medizinische Fakultät iın Montpellier. Zum Studium der
Theologie gıng INall damals ach Paris, FARR tudium der Rechte nach Bolo-
SNa rnst VO  » Pardubitz, der Erzbischof VO  z} Prag, War 1340 ın Bo-
logna chüler des berühmten Johannes Andreae.> Erzbischof Johann VO  ; Jen-
stein (1379—-1395) hatte iın Paris un! Bologna studiert.>1

Karl und seine Berater wulßfsten also sehr gZut, welchen Schwerpunkt S1€e
mıit der Prager Universitätsgründung 1m re 1348 setzten Der Stiftungsbrief
der Prager Universität verwelst ausdrücklich auf Parıs un! Bologna als Vor-
bild. Die Prager Universität ist damit nıicht LIUT die erste Universität des Deut-
schen Reiches, sondern ine bewußte Gegenüberstellun den berühmte-
sten Universitäten in Parıs un: Bologna Von Anfang Karl und
Erzbischof Ernst VO  } Pardubitz bemüht, anerkannte Kirchenrechtslehrer ach
Prag berufen. aps an hat 10 November 1366 alle Abte, Prioren
un andere Prälaten der Benediktiner-, Augustiner-, /isterzienser- un:! Präa-
monstratenserklöster in Böhmen aufgefordert, Je einen geeigneten Professen
ZUuU Studium der Theologie oder des kanonischen Rechtes ach Prag sSEenN-
den.°2

Als Lehranstalt gliederte sich die Prager Universität iın vier Fakultäten: die
theologische akultät, die Juristenfakultät, die medizinische Fakultät un:! die
Artistenfakultät. Die Juristenfakultät spaltete sich 1372 VO:  g der Gesamtuni-
versıtat ab un bildete iıne eigene Universität. Bis 1380 WarTr 1ın Prag die e1Nn-
zıge Volluniversität In Mitteleuropa, denn S1€ allein durfte neben Parıs, (JIx-
ford, Toulouse, Neapel und einıgen spanischen Universitäten auch eologie
lehren Die rade, die iın der Juristischen Fakultät bzw. Universität erworben

ke)-Schreiber Devotio moderna 1n Böhmen (Jahrbuch des Collegium Carolinum
6, 1965,

50) Vgl Ott EI Das Eindringen des kanonischen Rechts, seine Lehre un! wI1ssen-
schaftliche Pflege 1n Böhmen und aäahren während des Mittelalters (ZSRG.K 3/
1943 63)

51) Vgl (Jtt (wie Anm 50) 59—60, 63—64
52) e O quatinus singuliı ves de quolibet tredecim Uumero monachorum SE  —

NnoN1ıcorum singulorum monasteriorum prioratuum et aliorum conventualium
locorum vestrorum et membrorum SUOTUMM unNnum aptum ad studium et In primiti-
VI1IS SCIENCUHS eruditum PTO fructu ma1l0r1s ScClencle acquirendo ad prefatum Pra-
jat studium ad tudendum ibidem in 1pSs1us theologie vel CanoNnNum facultate
mıittere eisque singulis peT singulos vestrum mittendis de certis et sufficientibus
pensionibus annıs singulis PTO necessar11s providere realiter et CU. effectu
diligenter et studiose curetis )// Monumenta (wie Anm. 48) Nr 793 497
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wurden, sind bei den höchsten Staatsamtern er eingeschätzt worden als
die der theologischen. BI1Ss 1390 wurde 1ın Prag 1UTT kanonisches Recht gelehrt,
erst 1390 sSind Vorlesungen ber das römische Recht aufgenommen worden.

Als politische Korporatıion gliederte sich die Prager Universität ın ler Na-
tionen die böhmische, bayerische, polnische und saächsische atıon; der Be-
oriff „Natıon bedeutet dem Zusammenhang Ur die Herkunft Aaus einem
bestimmten Gebiet und diente der besseren Administration. Für die Frühzeit
(1348-1409) geben das Dekansbuc der Artistenfakultät und die Matrikel der
Juristenuniversität näheren 1118C ber die Studierenden un! den Anteil
der Nationen In den ahren VO  ; 1390 bis 1408 ist der Anteil der ayerischen
Nation VO  - Tn auf 11 Tn er eingeschriebenen Studenten gesunken.
Das äang auch mıit der Gründung un! dem ufibiuhen anderer Universitäten

Die Lehrer der Juristenfakultät der 1386 egründeten Nıver-
S1La in Heidelberg amen alle aus der Prager Juristenunıversitat: Doktor Jo-
hann de Noet, der in Heidelberg fünf Mal die Würde eines Rektors innehatte;
die Magıistrı Johannes de Colenhusen und Henricus de Angeren, beide licen-
tiatı in decretis; Fridericus Schowart aus IrIier, liıcentiatus decretis; chlie{s-
lich Gerardus Radinck de Grünhagen, doctor decretorum.

Im Jahre 1387 sind allein aus Prag Magistrı und Bakkalare ach Heidel-
berg gekommen. DIie starke Anziehungskraft der Prager Universiıtäaten Setiz
also in den achtziger und neunziger Jahren in ine Gegenbewegung
TUN! der Abwanderung spezie. der bayerischen Nation liegen oTOMS-
teils bei den vielen Neugründungen VO  - Unıiversıitaten, Z Teil aber auch in
den wachsenden nationalen >Spannungen in Prag On1ıg Wenzel.>4

b) Die Raudnitzer Reform
Der Anstofds, den die Raudnitzer Reformbewegung ausgelöst hat, dürfte

nicht ohne auf die Entstehung der Kastler eiorm SCWESCH eın Das
Chorherrenstift iın Raudnitz wurde 1333 gegründe und 1340 Urc. eine

VO  a horherren aus der Kanonie eter in Pavıa einem eIiorm-
zentrum ausgestattet. St. Peter Pavıa War damals der Mittelpunkt der
Chorherrenkongregation Von ortara Aufßerdem vermutete INa  a damals die
angebliche Grabstätte des Augustinus in Peter avla Hier mMas also
bereits der Gedanke einer Rückkehr den Quellen und ZU Ursprung des
rdensgründers mitgewirkt en. Auf rundlage der Reformkonstitution
ene! XIL Ad decorem ecclesiae VO: re 1339 für die Chorherren wurden
die Raudnitzer Consuetudines erarbeitet, die sich durch eine Offenheit ZUmM

Studium und den Wissenschaften SOWI1Ee ZUr ersönlichen römmigkeıt aus-

zeichneten. Die Raudnitzer Klostergewohnheiten Sind für das innere en

53} Vgl ÖOtt (wie Anm 50)
Über die Geschichte der Prager Universität informiert 1U hervorragendem
Überblick RI Frühgeschichte der Prager Universität. ründung, Aufbau und
OUOrganisation Bonn 1988 (passim); eın zwelıter Band über die CK-
lung der jungen Prager Universitä: ist geplant.
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der folgenden Reformbewegung ınenund weıt darüber hinaus ZUT Ori-
entierung maßgeblich geworden.

Kaiser Karl IV eın Kanzler Johannes VO:  ; Neumarkt un Erzbischof Ernst
VO  a Pardubitz hatten die regulierten Chorherren sehr gefördert, spezle: ab
der zwelıten Hälfte des 4. Jahrhunderts 1390 die Kaudnitzer Consue-
tudines auf Weisung des 1SCNOIS Lambert VO  ; Bamberg auch 1m bayerischen
Kloster eunkirchen Brand bei urnberg eingefü worden.

Im re 1398 hat ine ordnung des Erzbischofs Wolfram (1396—-1403)
en Augustinerchorherren der Diözesen Prag, Olmütz und Leitomischl die
Befolgung der Raudnitzer Consuetudines ZUT Pflicht gemacht. 1406 nımmt Bi-
SC Albert VO Bamberg einen weıteren Reformeingriff ın Neunkirchen VO  ;
1409 gründen die Burggrafen VO  a üurnberg ın ihrer Langenzen ein
horherrenstift und verpflichten S1e auf die „guten weılsen, forme, ordnenung
und CSCCZCNH, alz S1€e daz yYCZzunt da Newnkirchen pflegen halten un!
sich de7z miteinander verschriben und verlubt habn halten ‘“ .56

Die Raudnitzer Consuetudines wurden nicht 1m bloßen Wortlaut welıter-
gegeben, sondern en in Neunkirchen, Langenzen, Rebdortf in der 10zese
Eichstätt und spezle. iın Indersdorf 1in der DiOzese Freising 124147 eubearbei-
ngen erfahren. Indersdorf ist ZU Mittelpunkt der Chorherrenreform 1in der
alzburger Kirchenprovinz geworden.”

C) Die Benediktinerklöster Brevnov und adrau
In Böhmen geno: das 997 gegründete Bfevnov und SOmıit alteste Benedik-

tinerkloster des Landes einen gewlssen Vorrang. Von Regensburg und Nie-
deraltaich reformiert, wurde Bfevnov im Ja.  undert einem eIioOorm-
zZzentrum. 7u Beginn des Jahrhunderts wurde Urc ine Interpolation des
Privilegs Johannes VO': 31 Maıiı 993 dem Abt von Bfevnov ein Ehrenpri-
mat und Reformrechte ber die Benediktinerklöster Böhmens zugesprochen:
En ut ecclesia vestra dignior SCeUu mMalor aliis monaster11s habeatur, ecerni-
ILLUS 1psam ESSEC et magistram correctione reformatione regularis

55) (Bischof Lambert) „l1ussit NOos Pragensibus nostris fratribus In singulis conformare”,
bemerken die Neunkirchner Chorherren 1400 In ihrem ar. Vgl Zibermayr
5 Zur Geschichte der Raudnitzer Reform (MIOG.E { 1929, 338 Anm. 89)

56) Vgl rmayr (wie Anm. 55) 338 mıit Anm
Über Entstehung und Impulse der Raudnitzer Reform vgl Zibermayr II Die Lega-
tıon des Trdınals Nıkolaus Cusanus und die Ordensreform der Kıirchenprovinz
Salzburg 29), Münster 1914, 21—-32; ders., (wie Anm. 55) 323-339; Machilek
Fl Ludolf VvVon 5Sagan un seine Stellung In der Auseinandersetzung Konzilia-
TSMUS und Hussitismus (Wissenschaftliche Materialien und Beiträge ZU1I Ge-
schichte und andeskunde der böhmischen Länder 8), München 1967, 51-54; ders.,
Reformorden und Ordensreformen ın den böhmischen Ländern VO bis
Jahrhundert (Bohemia Das ısten! 1n Böhmen 973-1973, hrsg. V.
F. Seibt, Düsseldorf 1974, 72 Hemmerle II arl un! die Orden Kaiser
Karl I\,I WIEe Anm 49, 302-305)



Kastler eformbewegung
iscipline Oomnl1la claustra Ordıinıs sanctı nedicti post in Boemila
construenda . Im Jahrhundert erlebte die Abtei Brevnov durchgehend eine
Blüte. Abt Dionysius I1 vereinigte seı1it 1392 das Visitationsrecht
ber die böhmischen und mährischen Benediktinerklöster 1n seiner and
Zusammen mıiıt dem Prager Erzbischof erhielt er Juli 1395 den päpstli-
chen uftrag vVARIE Untersuchung der strıttıgen 1Im Kloster Reichen-
bach.

Auf halben Weg zwischen Kastl un! Prag lag die €e1 Kladrau.®9 Die
Gründer der Klöster adrau, as und Reichenbac mıtsammen
verwandt. Zusätzlich bestanden zwischen den Konventen VO  3 adrau un!
Kastl seit Anfang CNSCIC Beziehungen, die Januar 1324 HE einen
Verbrüderungsvertrag erneuert und gefestigt worden sind.6!

Wie TEeVNOV Warlr auch die Abtei Kladrau mıiıt reichem Besitz ausgestattet.
Besıiıtz Kladraus die adrau, Zzwel Märkte, TEL Propsteien
un! 128 Dörter. Seit dem 3. Jahrhundert hatte adrau neben BTeVvnNnOV eine
führende unter den Ööhmischen Benediktine  Östern eingenommen.
Unter Abt Razek 1904 (1372-1393) aus dem Geschlechte der en VO.  a} Prosti-
bor hatte die el 1n disziplinärer und wirtschaftlicher Hinsicht einen bei-
spielhaften OCNsStan! erreicht. Die geistige Dynamik des osters konnte
Voraussetzung einer Reformstrahlung werden. Der wirtschaftliche Reichtum
konnte für König Wenzel (1378-1400) den Nrel1iz en, UrC die Gründung
eines westböhmischen Bistums adrau die Macht des Erzbischofs ann
VO:  . Jenstein einzuschränken. enDar hatte der Respekt VOT der Persönlich-
keit des Abtes Razek 1308 die ane des Königs och zurückgehalten. Der KO-
nıg atte die Vakanz des Osters ach dem Tod  m des Abtes Razek als eılt-
punk für die Realisierung se1ines Planes 1Ns Auge gefaß Als Bischof der
uen Diözese hatte der König seinen ünstling enzel Krälik Burenice
ausersehen. och der Erzbischof, dessen Generalvikar ann VO:  - OMU.
un! der Konvent des osters adrau hatten in geheimer Absprache die
Pläne des Önigs verhindert. ach dem Tod  ' des es Razek WaäarTr der Kon-
vent sofort ZUTI Wahl zusammengetreten und hatte Olenus ZU Nachfolger
gewählt. Die obligate Wahlanzeige den On1g Urc den Generalvikar
SC ıIn Eile Der Erzbischof jef el sofort den ermın festlegen: Wenn
keine besonderen Einwände VO  . Seiten des Önigs erfolgen, ist die Wahl des
Abtes Olenus März 1393 UrCc den Erzbischof bestätigt. Das orhaben

58) Ausstellungsdatum der Urkunde 31 9931
59) Vgl Art. „Bfevnov”“” 1 / 1938, 645—-647); Machilek FI Reformorden (wie

Anm. 63-—6' 74; Edition der Von urch Zimmermann, Papst-
urkunden 896—-1046 Band (DOAW.PH 174), Wien 19  S 5.618—620, zit.
Text 620 Über die Abtwahl Reichenbach unten 131-134
Entfernung VO!  - Kastl! nach Kladrau km, VO!  - Reichenbach nach Kladrau

61 Vgl Bos]| (wie 20) 100; Machilek FI Reformorden (wie Anm. 65; ayer
Wl Die Gebetsverbrüderungen des Benediktinerstiftes Kladrau 1 ' 1897,
565—-566 mit Urkunde); Urkunde bereits MonBoica 24, Nr. 361
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War wohl geglückt, aber die Verärgerung des KÖönigs hatte für den Erzbischof,
seine engsten Berater und Mitarbeiter SOWI1E für die Abte!i adrau schwere
Folgen. Der bischöfliche Generalvi Johann VO: Pomuk wurde März
1393 festgenommen, Tode gefolte und gefesselt iın die Moldau gestürzt.
Der beschöfliche Offizial 1KOlaus Puchnik, der Omdekan Bogislaw und ein
weiterer Kanoniker wurden harten Folterungen unterwortfen. Der Erzbischof
sollte Urc ständige Bedrohungen un Verhandlungen YASS Nachgeben SC-
ZWUNgCNH werden. Nachdem Önig Wenzel durchgesetzt hatte, dafß auch das
Domkapitel VO Erzbischof die rhebung der Abte1 raıZU Bistum und
den Verzicht des rechtmäßig erwählten Abtes Olenus verlangten, ist
Erzbischof ann VO:  3 Jenstein mit Abt Olenus April 1393 ach Rom
abgereist, weiıteren angedrohten afßnahmen entgehen und VO aps
Unterstützung erbitten.®2

Johann VoNn Jenstein verfaßte zwischen April und Juli 1393 iın Kom eine
Klageschrift König Wenzel, die Papst Bonitfaz vorlegen 16 Im
Spätsommer 1393 kehrte der Erzbischof erfolglos ach Prag zurück. Unter
dem ruck der äußeren Umstände verzichtete Johann VO  a Jenstein Ende 1395
auf eın Amt; elr ist 1400 In Rom gestorben.

Die Abtei adrau 1e ZWarTr bestehen, aber die Wahl des Olenus wurde
Urc die römische Kurie auf rund eıner früheren päpstlichen Reservation®4
für ungültig rklärt Am November 1393 ie{s die römische Kurie den Autf-
trag erteilen, die Voraussetzungen einer rhebung der €e1 adrau ZU
Bistum prüfen.®

Die btlose eıt hat das Kloster eistig und wirtschaftlich schwer getroffen.
Am 28 ugus 1394 gestattet aps Bonitaz dem ardına Pileus de Prata,
wI1e eın rechtmäßiger Abt die Einkünfte der Abtei Kladrau iın Empfang

62) “Cumque michi veracıter dictum fuit, quod UC plures vellet submergere,
que inter 0S primum nnumerassert, ad prefatum astrum INEeUIN Raudnitz) 1V1,
cCogıtans ulterius ad pedes Sanctitatis Vestre venire”. cta (wie Anm. 63)
S. 441

63) cta In Cur1a Romana Johannis d Genzenstein archiepiscopi Pragensis. Zusammenstel-
lung der kirchenpolitischen TODleme 1ın Artikeln AauUus der 1C des Erzbischofs
Speziell auf die Abtei Kladrau beziehen sich 2429 und Im Schlußartikel
(38 Art.) falt der Erzbischof und Dittet, „quatenus ecclesie IM michi
et aliis personis i1usticiam facere velitis” S 441) Neue Edition der Klageschrift aus
dem Kodex Vat lat 1420 (f. 162ra-169rb) UrC. De Vooght Pl Hussiana (BRHE 39
1960, Weiteren Einblick ıIn die Situation und den Charakter des Erzbi-
schofs bietet Loserth J., Der Codex epistolaris des Erzbischofs VO  } Prag Johann VO:  }
Jenzenstein. Mit itischen und erläuternden Bemerkungen (AOG 5 / 1877, 265-
400)
Die eservation wird ın einer späteren Urkunde VO 11 April 1397 bezeugt. Vgl
ınten Anm.

65) Monumenta Vaticana ICS gestas Bohemicas illustrantia 5: Pragae 'sNr. 728
41 6—41
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nehmen.®® 11 pri. 1397 rhielt der königliche Kanzler enze 'all.
1r eın päpstliches Breve die erwaltung und Nutznieißung der el
adrau als Kommendatarabt übertragen.® Am Maı 1397 ist die Obligation
des enzel Krälik vermerkt, der Verleihung der Abtei Kladrau die
axe die römische Kurie entrichten.®® Der Zahlungstermin für die Ser-
vitien 1mM Hinblick auf die Kommendatarabtei adrau wird dem enze
'alı Dezember 1397 verlängert, April 1398 wird ihm die
Leistung der Servıtien erlassen.®?

August 1398 WITF: der Kladrauer onventuale Werner, eın Jahr frü-
her als Pfarrer auf ıner Kladrauischen Klosterpfarre genannt, 1PCc aps
Bonitfaz ZU Abt des immer noch vakanten osters adrau promovilert.
Am 15 August 1398 erhält er die päpstliche Vollmacht, sich VO: einem recht-
mäßigen Bischof die Abtsbenediktion erbitten. Am Uugus 1398 wird
dem Kladrauer Abt Werner die Entrichtung der Servitien die Apostolische
Kammer bestätigt.”9

Als SC dieses apitels ist festzuhalten, da{fs auf Grund der bisheri-
geCn Fragestellungen eiıne explizite Begründung für eine Übertragung der Re-
form AQus Böhmen nach as gefunden werden konnte ber g1ibt eine
Reihe VO  $ Gründen, die eine solche Annahme mıit er Wahrsche:  chkei:;
nahelegen: Mit der Gründung der Heidelberger Universitäat ist 1386 eın S1gN1-
fikanter Markstein gesetzt worden; die Abwanderung zahlreicher Professoren
un! Studenten VO  - Prag ach Heidelberg bezeugt eiıne geistige Schwerpunkt-
verlagerung VO Prag ach Heidelberg und den Hof der pfälzischen Kur-
fürsten. Im kurfürstlichen Beratergremium befinden sich Persönlichkeiten,
die Beziehungen mıit dem Kloster Kastl unterhalten; stellvertretend sel 1ko-

66) “(C’um ltaque monasterium Cladrubense Ord. Benedicti Pragensis diocesis, quod
ad aACaile dinoscitur ut fructus, redditus et proventus UOSCUN-

que ad IMNeNsamn abbacialem dicti monastern1 quomodolibet pertinentes qu' ad
nOostrum beneplacitum percipere et illos 1n TUOS us convertere de illis, debitis
tamen 1ps1us consuetis supportatıis oner1ibus, disponere Tre valeas”. Mo-
numenta (wie Anm. 65) Nr. 822 451

67) u( ) monasterium Cladrubense PCTI obıtum abbatis Raczkonis, quı x{ira KOo-
mManam curlam decessit, et eodem czkone UC vivente dispositioni
dis apostolicae specialiter reservatum, ad vitam 1US tenendum et. gubernandum
commendatıur. Regest 1ın Monumenta (wie Anm. 65) Nr 1130 614

68) Monumenta (wie Anm 65) Nr. 167 631
69) Monumenta (wie Anm. 65) Nr. 1245 673; Nr 1284
70) Monumenta (wie Anm. 65) r. 1198 r.1523 5. 836—837;

Nr. 1333—-13. S: TaP r. 1338 5. 727728 Im allgemeinen vgl
eschta W/ Kladrau. Geschichte des Osters und der Stadt, Dinkelsbühl 1966,
72—-75; Vooght P usslana (wie Anm. 63) 400—421; eltsch EI Archbishop
John of Jenstein 1348-1400) Papalism, Humanism and Reform Pre-Hussite
Prague, The Hague — Paris 1968, 67—78; Machilek Fl Reformorden (wie nm. 57)
74—-75; Polc „Jean enstejn“ (DSp S, 1974, 558—-565); andbuc der e
schichte der böhmischen Aander, hrsg. Bosl. Bd.1 Stuttgart 1967,1/
449, 482483
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laus Prowin genannt. Auf rund VO Fraternitätsverträgen sind zwischen-
klösterliche Gebetsleistungen, Gastrecht und ege der gegenseitigen Kon-
takte in spezieller Weise gewährleistet; diese lebendigen Beziehungen bieten
beste Wege für einen Reformeinflufß Aaus Böhmen in Richtung Kastl Die
Raudnitzer Chorherren en ZU[r selben eıt eifrig ihren eigenen Con-
suetudotexten gearbeitet; die dee einer schriftlichen Fassung der „reformatıio
ordinis et regulae” könnte SO VO  a} den Chorherren auf die Kastler enedikti-
ner übergesprungen e1n. Schliefßlic würden die orgänge das eNe-
diktinerkloster adrau nicht ausschließen, dafß in den Jahren VO 1393 bis
1398 einzelne Mönche VO  z adrau ach Kastl] oder Reichenbac abgewandert
Sind. Um abschließend pointiert en ab 1386 hat ıne massiıvere
gelstige Strömung VO: Böhmen nach dem Westen stattgefunden, iın den
neunziger Jahren mMag eine weiıitere nachgefolgt e1in.

I1 Ursprung der Kastler Reformobservanz
In diesem Abschnitt ist die bisher ungeklärte und schwer beant-

wortende Frage nach dem Ursprung der Kastler Reform behandeln Die
rage konzentriert sich auf den zeitlichen Ansatzpunkt und auf die inhaltliche
Herkunft der Kastler Reformobservanz. Unter Auswertung historischer
Quellenaussagen wird hier ıne erste Antwort versucht. Die abschliefsende
Beantwortung des Fragenkomplexes ergibt sich ann aQus der Edition der
Consuetudines.

Im Agidiuskloster Nürnberg hatte 1490 der onventuale Koloman
altere Aufzeichnungen ber die Geschichte Se1Nes Osters fortgesetzt. Zur
ärung bestimmter ordensgeschichtlicher Fragen hat mıiıt dem humanı-
stisch interessierten Kustos Martın Perenzeller des Osters Emmeram 1ın
Regensburg korrespondiert. Das Antwortschreiben des Regensburger Kustos
VO: Oktober 1490 ist erhalten. Im chreiben, das hauptsächlich frühmit-
telalterliche Personen der bayerischen Kirchengeschichte behandelt, schreibt
Martın Perenzeller ber den Ursprung der Kastler Reform: „Respondeo, quod
Kupertus Palatinus TeEX Romanorum reformatores vocavıt de quodam INONa-

ster10 in Bohemia s1to, et eosdem ad monasterıum Castellense locavıt“.71
Die Reforminitiative wird ın dem Schreiben eindeutig König uprecht VO  -

der Pfalz zugewlesen. Die Reformmönche sind aus inem Oöhmische Kloster
gerufen worden. Über den zeitlichen Ansatz wird nichtsu

Wie aus der Geschichte des osters Reichenbach egen klar ET -

schliefßen ist, hat uprecht 1908 als Vogt des Osters spätestens re 1393
begonnen, im Konvent Reichenbach eine „reformatio ordinis et regulae”
durchzuführen Darunter ist anscheinend mehr als ıne unverbindliche Re-
form verstehen. Bei dieser Reform hat sich vermutlich ganz be-
timmte Formen des Ordenslebens un! der Benediktsregel gehandelt, die

R Aus CIm 414 ediert VO)  3 ele FI Rerum Boicarum Scriptores 1, Augsburg 1763,
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dem Konvent verbindlich vorgeschrieben worden Sind. uprecht hatte el
ine assıve OUOpposition aus dem Konvent erfahren, da{fs einen Prozef{ißs
VOTI der päpstlichen Kurie ın Rom ın Kauf nehmen mußte. Die ZU eil hefti-
gCcn Auseinandersetzungen die inführung der Kastler Reform in Rei-
chenDac en nach klostereigener Darstellung insgesamt re gedau-
ert./2

Fuür Reichenbach existiert och eın zweiter Reformbericht, der eigens her-
vorhebt, da{fs die Klöster Kastl! und Reichenbach 1mM Herrschaftsbereich sub
ditione) Ruprechts 111 gelegen Auf eSCANIuU un muit Ruprechts
sel1 die Erneuerung des Ordenslebens und der Regelobservanz in Kastl bereits
vug SC gekommen. Dann erst sel1 die eIiorm In Reichenbach ın An-
griff genommen worden. Der späateste Termin für den Ursprung der Kastler
Reformobservanz liegt also laut Reichenbacher Geschichtsdarstellungen, die
übrigens 44 D o w andere Quellen gestutzt werden, VOTLr dem re 1393.75

Abgesehen VO  ; der klaren EIC.  ung der uprec und des Re-
formabtes Johannes Strolenfelser, der aQus dem reformierten Kloster Kastl Be-
rufen wurde, sSagen die Reichenbacher en nichts ber erkun und eit
des Kastler Reformansatzes.

Unter dem Aspekt der rage ach dem Ursprung werden zunächst TEeI
Kastler Mönche näher 1Ns Auge gefaßt. Dann werden einıge zeitgenössiche
Aussagen geprüft Schlieflich wird der Consuetudo-Prolog herangezogen.

Franz AUS Böhmen Reformer 0UÜon Kastl
Die bereits oben beschriebene Kastler Mönchsliste VO:! Dezember

139974 nennt einen gewissen „Franciscus Bohemus”“ als Subprior des osters.
Als ubprior MU| dieser Mönch Ansehen und Autorität 1mM Kastler Konvent
besessen en Die Bezeichnung „Bohemus” welst eindeutig nach Böhmen
als Herkunftsland Der Sachverha trifft sich bestens mıit der späteren Aus-
sSage des Emmeramer Kustos, da{fs uprecht die Reformer Aaus einem böh-
mischen Kloster berufen habe Der Kastler Subprior Franz scheint also einer

oder das Haupt dieser Keformgruppe geWesSCH eın
Glücklicherweise existieren Zwel Schriften, als deren Autor erselbe „Fran-

CISCUS monachus in Castello“ genannt wird. Die vermutliche altere Schrift be-
faft sich ausschlieflic mit Detailfragen der Regelobservanz: 1Dellus epistola-
15 quaestionum regularıum de vıta sanctımonıialıum virginum.”>

/2) Die Darstellung der Kastler eIoOorm Reichenbach siehe unten 131-139
7/3) Chronicon monaster11 un!| De reformatıone monaster11 In Reichenbach, ed Oefele (wie

Anm 71) 403—404 un!
/4) Vgl oben mıit Anm
7/5) Von dem Brieftraktat sind wel Handschriften bekannt: Melk, Stiftsbibliothek Kod

979 r—-129v; Wilhhering, Stiftsbibliothek Kod. 4 J 64v-—-169r. Edition AUSs
der elker Handschriuft durch Pez B., Biıbhotheca ascetica 9I Regensburg 1726
Neudruck estmead z2 7254 Eine weıtere Handschrift ur In Bres-
lau liegen, vgl Sudbrack (wie Anm 87) eıil Anm.-
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Der Autor des Brieftraktats ennt sich „Franciscus monachus in Castello,

ordinis Benedicti.“ Er richtet seıin Te1iben Magister Nikolaus TOWIN,
der offensic  ich der eıit die geistliche Leitung des Benediktinerinnenklo-
sSters Liebental in Schlesien innehatte. DIie onnen hatten Magister Prowın
gebeten, dem Franz VO: Kastl 21 Fragen ZU!T Beantwortung vorzulegen. Hier
sollen LIUT jene unkte AUSs dem nhalt des TrTe1Dbens herausgehoben werden,
die konkrete zeitliche oder inha.  1C Anhaltspunkte ZUT Kastler Reform bie-
ten

1KOLlaus Prowin, der Adressat des Schreibens, War vermutlich gebürtiger
esler. 1385 ist als Professor der Prager Universität bezeugt. 1394 War

bereits Professor der Universität iın Heidelberg. Am Maı 1397 ist NI1-
kolaus Prowin, „theologiae doctor”, euge 1ın eiıner Urkunde Pfalzgraf Ru-
prechts 1E damit ist seine Tätigkeit ın der Pfälzer Politik bezeugt. 1KOLlaus
Prowin ist auch unter Pfalzgraf uprecht I1T pfälzischen Hof tatıg. ach
der Wahl Ruprechts ZUIN deutschen König (21 ugus ist 1KOLlaus
Prowin Beichtvater des Königs und damiut eiıner seliner engsten und einflu{fs-
reichsten Berater. Er ist wiederholt Relator ın den TKunden Ruprechts, trıtt
Ööfters als Zeuge auf und ist einer der 31 ate geistlichen tandes Am Juli
1401 wird 1KOLlaus Prowin, „Sacrae pagınae professor“, als Zeuge In einer
Urkunde Ruprechts ın der Reihenfolge ach den Pröpsten genannt. Ende 1401
ist 1KOLlaus Prowin OifenDar plötzlic gestorben, enn zr Januar 1402
wird die Pfründe der Marienkirche Neustadt, die UrC. den Tod des Ma-
gister Prowin freigeworden ist, UrCcC. Önig uprecht bereits einem uen
Bewerber vergeben.”®

Da 1KOlaus Prowin 1385 als Professor ıIn Prag wirkt, ab 1394 aber fest ın
der 'alz verankert scheint, dürfte seine geistliche Tätigkeit bei den Nonnen
1n Liebental auf jeden Fall VOT 1394 anzusetzen se1IN; damit auch das TrTe1ıbDen
des Franz VO  a Kastl

Im ersten Kapitel des Schreibens verwelst Tanz VO  ; Kastl gleich auf die
Konstitution Summı magıstrı Benedikts XIL Wie Tanz eigens hervorhebt, liegt
die Konstitution 1mM Benediktinerkloster Brevnov, S1e Nikolaus Prowıin
eingesehen hat; und sS1e jeg auch 1m Kloster as Um zunächst bel dieser
Autorität bleiben: Franz zıitiert Ss1e echsmal ın me1ls sehr langen wörtli-
chen Passagen; das angste /itat 1mM gesamten Brieftraktat amm: aus dieser
Konstitution und umfa{fst in der Ausgabe des ernnar: Pez nicht weniger als
C# Zeilen. on hier sel vorweggeNOomMMEN, dafß sich ın der altesten Fassung
der Kastler Consuetudines hnlich ange Zitate aus derselben Konstitution be-
finden.

Das Kirchenrecht ist übrigens 1m Brieftraktat des Tanz von' Kastl stark
vertreien. Wenigstens TEl Zitate tammen aus dem Dekret des Gratian, mM1n-

76) Regesten der Pfalzgrafen Rhein 1214-1508. 2, ear Oberndortff und
Krebs, Innsbruck 1939, Nr. 1061 und 2010; Vgl Moraw P/ Beamtentum Uun! Rat

Önig Ruprechts (ZGO 116, 1968, und 115); ders., Kanzlei un! Kanzleipersona
OÖnıg Kuprechts (ADipl 1 / 1969, 483 und 509)
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destens ZWO. Zitate Sind den Dekretalen entnommen. uch hier welsen die
wortlichen /itate eiIne ange hıs sechs Zeilen auf. Selbstverständlich über-
wlegen die /itate Aaus der Hl Schrift 21 und Aaus der Benediktsregel (32), die
ebenfTfalls ange wörtliche UÜbernahmen enthalten bis Zeilen)

Textentnahmen aus monastischen Consuetudines sSind relativ SParsalnl.
Zweimal wIird aus den „Instituta Cluniacensium“ zıtlert, dreimal wird die
„Consuetudo antıqua” erwähnt Einmal wird das benediktinische rsprungs-
kloster ubiaco besucht, einmal spricht el selbst eın klärendes Wort „ESO ta-
InNeNn dico.” Die weıteren zıit1erten Autoren reichen VO: Kanonisten Johannes
Andreae ber Bernhard VO Montecassino, Raimund VO  } Penafort, Thomas
VO  ; quin, Heinrich VO: gusila, Isidor VO': Sevilla, Johannes Kassıan bis
Augustin. Die kompilatorische Art der Quellenbehandlung und die gC-
schichtliche Breite der zitierten Autoren SOWI1e das Übergewicht rchenrecht-
licher und benediktinischer Quellentexte deuten auf eine spezielle Verwandt-
schaft mit dem egelkommentar des ohannes VO:  - Kastl und den altesten
bekannten Fassungen der Kastler Consuetudines.

Nun wieder persönlichen Außerungen. Im Kapitel Pez 222) erwähnt
Tanz se1ine Reise ach Subiaco, „AMNNO praeter1to in uD1ılaeo  “ In ubiaco hat
Tanz 1mM Konvent Sacro ‚pEeCO, dem ursprünglichen un! unvertälschten
Zeugen der benediktinischen Regeltreue, mıit dem T10T7 mehrere Fragen der
Regelbeobachtung persönlich erorter‘ und geklärt. Die uldigung Subiacos
als der echten Regeltreue zeigt eine wichtige innere Einstellung der Re-
tormbenediktiner 1400 Für die Kastler Reform ist das genannte Jubi-
läumsjahr gleichzeitig eın unverzichtbarer zeitlicher Anhaltspunkt. In wel-
chem Jubiläumsjahr hat dieser Besuch stattgefunden? Altere einschlägige Ar-
beiten beantworten die rage ohne weiıtere egründung mıit ;„1400* oder”
1400%.77

Von den NEeUeTen Autoren, die auf das Problem der diversen Papstob-
ödienzen und Jubeljahre kaum eingehen, meint Koller (Mraz), „wahr-
scheinlich ZU Jubeljahr TaC nenn: ohne nähere egründun:

Für Frank kommt unter Verwertung aller biographischen Anhalts-
punkte „sowohl das Jahr 1390 als auch das Jahr 1400 in Frage” S0 Be1l Leinwe-

77) Vgl Zeller e Die Umwandlung des Benediktinerklosters Ellwangen 1ın ein weltli-
ches Chorherrnstift (1460) und die kirchliche Verfassung des Stifts. extie und Dar-
stellung (Württembergische Geschichtsquellen 10), Stuttgart 1910, 303 nm. 1;
Wöhrmüller 4 p 1924, 15); Bos|i (wie Anm. 20) 159; Schmutz
Tschudy R: Gesch (Anm. 41) DE

78) Koller G., Princeps ecclesia. Untersuchungen Z Kirchenpolitik erzog
Albrechts von Österreich (AOB 124, Wien 1964, mıit Anm. 24)

/9) (wie Anm 87) Teıil, Anm. 179
80) Tan. B., Subiaco, ein Reformkonvent des späten Mittelalters Zur Verfassung und

Zusammensetzung der Sublacenser Mönchsgemeinschaft in der eit VO]  - 1362 bis
1514 5 Yı 1972, 555 muıt Anm 52)
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ber ist Tanz zunächst Subprior ın Kastl „Später wahrscheinlich 1390, egab“
er sich ach Subiaco.81

Keiner der enannten Autoren hat explizit die durch das Schisma hervor-
gerufene Doppelung der Jubiliäumsjahre anvisılert. Es ist bekannt, da{fs beim
ersten Jubiläumsjahr 1300 deren hundertjährige Abfolge festgelegt worden ist.
ber bereits 1343 wurde das nächste Jubiläumsjahr für 1350 angekündigt und
gefeiert Wegen der Kürze des Menschenlebens sollte künftig alle re eın
Jubeljahr stattfinden. aps anVI hat mıit der Bulle Salvator noster VO

pri 1389 ine weltere Mehrung der Jubeljahre vorgenOMmMMeEN. Zur Erinne-
rung das Erdenleben Christi ollten ab 1390 die Jubeljahre alle Jahre
stattfinden. Nun gab aber selit 1378 wel Päpste: einen ın Kom, einen In
Avıgnon; el überzeugt VO'  > ihrer Rechtmäßigkeit, 1! hatten ine
Anhängerschaft VO:  ; moralischer Integrität. Es entwickelte sich eın römischer
und ein avignonesischer Geltungsbereich; letzterem schlossen sich aupt-
SacNlıc die Länder Frankreich und Spanien die übrigen europäischen
Länder folgten 1m großen un! anzen der römischen Obödienz Im TUnNn!
ZUO$ sich jedoch das F  e] der Spaltung quUECT Urc die gesamte hristenheit
DiIie umfangreiche Quellensammlung der „Denkmäler aus dem Vatikanischen
Archiv ZUT Geschichte Böhmens“”82 bestätigt die eindeutige Ausrichtung der
Oöhmische: Länder ach Kom Für die gesamte römische Obödienz wurde
LU  - 1390 das Jubiläumsjahr gefeiert. Das nächste römische Jubiläumsjahr
wurde nicht 1400 sondern 14723 egangen. Der Avigoner Gegenpapst (a e
ImMenNns VIL hatte seinen Anhängern November 1389 die Teilnahme
römischen Jubeljahr 1390 untersagt und gleichzeitig die Beibehaltung der
5SQjährigen Abfolge betont. So pilgerten re 1400 VOT allem die nhänger
der avignonesischen od1enz nach Om, den Jubiläumsablafs gew1n-
nel. Italienische Autoren der spateren eit haben ‚WäaTl der Rechtmäßigkeit
des Jubiläums VO  - 1400 nicht gezweifelt, och aps Bonitaz hat 1n einer

VO Maäarz 1400 erklärt, dafs den VO  - selinen Vorgängern für das
100 oder Jahr erteilten weder bestätige och Teu bewillige. Für
jene Anhänger der römischen Obödienz, die 1390 nicht nach Kom pilgern
konnten, hat Papst Bonifaz ın den folgenden Jahren eine Reihe VO  - Son-
derregelungen getroffen, damit S1e die muiıt einer römischen Pilgerfahr VeTl-

bundenen Ablafßgnaden auch 1n der Heimat gewınnen konnten; die ed1in-
entsprechend modilfiziert. Hier sollen LIUT einıge Beispiele Be-

nannt werden: für ayern wurde die Gewinnung des Jubiläumsablasses VO

Fastensonntag bis ZU ugus 1392 gewährt; für Böhmen un! die
grenzenden Gebiete VO Marz 1393 bis ZUuU September In Mei-

81 Leinweber J., Zur spätmittelalterlichen Klosterreftorm in kine Fuldaer Re-
formgruppe? (Consuetudines monasticae. Eine Festgabe für ASSIus Hallinger aus
nla seines Geburtstages ns 39, Roma 1982, 312)

82)
83)

Monumenta (wie Anm 65) cta Urbani VI et Bonitfati: (1378-1404) passım.
Für Böhmen vgl die Bulle Bonifaz VO: Januar 1393 Monumenta (wie
Anm. 65) Nr. 669, 379381
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fsen ab Ostern 1394 für acht Monate; Köln ab ptember 1394 für eın gAN-
Z.C5 Jahr; ahnlich Konstanz, Erfurt, Magdeburg und olen; miıt dem Jahr
1396 enden diese Sonderregelungen.®*

[)a 01808 auch die Vergünstigung des Jubliäumsablasses in den Heimatlän-
dern als „Jubeljahr”“ oder „Jubliäum“” bezeichnet wurde, iıne klare Ant-
wort auf die Frage, weiches Jubliäumsjahr Tanz VO  ; Kastl meinen könnte,
nicht leicht. Bei sorgfältiger ru  ng aller Argumente wird INa  ; aber doch mıit
höchster Wahrscheinlichkeit das Jahr 1390 als ermıin der Omreise und des
anschließenden Besuches Subiaco annehmen dürtfen.

Wenn Tanz VO  . Kastl 1390 in Rom und ubiaco WAar, ist also der Brief-
traktat 1KOlaus Prowin für die Benediktinerinnen in Liebental 1391 1NZU-

setzen. Das würde sich harmonisch die Lebensdaten des 1kKkoOolaus Prowin
einfügen, der der eıt vermutlich och iın en WAaärl, ab 1394 aber mit
wachsender Verpflichtung ın Heidelberg un! pfälzischen Hof gewirkt
un ab 1400 bis seinem Tod Ende 1401 als Rat und Beichtvater des On1gs
OifenDar den Öhepunkt seiner Karriere erreicht hat

Im Kapitel des Brieftraktats Franz VO  ; Kastl die Dispens VO:

Regelfasten. Dabei erwähnt 1, sSe1 „apud 110S laudabilis consuetudo”, eine
Dispens 1U gewähren, wWwenn eine „necessitas evidens et ausa rationalis”
vorher dem Prälaten mitgeteilt worden sel. Das sind rechtliche Fachaus-
rücke, die den Kastler Consuetudines ebenso en Sind. Franz OI-

wähnt noch, dafs ın Kastl bei den Jungen Mönchen ıne große Freude
Fasten vorhanden sel, dafs S1e fast nıemals TOLZ Studien un:! Handarbeiten
auf das Fasten verzichten.

Im Kapitel wird die rage behandelt, ob Nonnen, die des Lesens unkun-
dig sind, ach alter Gewohnheit pPro Tag für alle Gebetszeiten insgesamt 200
Vaterunser mit gleichviel hre S11 dem Vater un! für das tägliche Marienoffi-
1Um 200 Avwve Marıa beten sollen. Im Zusammenhang erwähnt Franz, da{fs 1mM
Kloster Kastl dem Jahr also im Jahr 1391 für die alenbrüder die Zahl
der Vaterunser, Ehre se1 und Awve Marıa auf 125 festgelegt worden sel, damit S1e
bei ihren Handwerksarbeiten nicht behindert werden. war nicht ieselbe,
aber annlıche Regelungen finden sich den Consuetudines (54 Kap.) und in
den Excerpta consuetudinum.

Miıt Berufung auf die Konstitutionen Ne In Agro un! Summı magıstrı Vel-

ang Tanz im Kapitel, dafß den Laienschwestern die Benediktsregel 1mM

Die einfachste und zuverlässigste Einführung ın die Geschichte der Jubi-
häumsablässe bietet immer noch aulus N., Geschichte des asses Im Mittelalter
2‚ Paderborn 1922, 101—123; (1923) 181—-185; weiters Jansen M., aps Bonitfa-
Hus (1389—-1404) und seline Beziehungen ZUT deutschen TC Studien und
Darstellungen aus dem Gebiete der Geschichte, hrsg, M Grauert 3I 3-4), Frei-
burg/Br. 1904, 140-177; mıit zahlreichen uen Fragestellungen 'bee PI e
Romwallfahrt aus der 1C. stadtrömischer Quellen zwischen 13  N und 1550 Prä-
mıssen und TODIeme ihrer Erforschung (Jahrbuch für Volkskunde 9, 1986,
1i besa neueste Zusammenfassung UrC Smolinsky I „Jubeljahr”
(TRE 1 / 1988, 282-285)
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täglichen Kapitel vulgariter ausgelegt werden soll Ebenso verlangen die Con-
suetudines (35 Kap.) die Regelauslegung vulgarı falls Laienbrüder a1LWE-

send sSind Im 19 Kapitel des Brieftraktats spricht Tanz ber Filzschuhe,
„qu OS hbottos appellamus Die seltene Bezeichnung kommt LIUT C111n

Mal den Kastler Conduetudines (53 Kap.) VOTI, un! Wäal der alteren
Textredaktion (Text Im 20 Kapitel eru: sich Franz usdrücklic auf
die „cConsuetudines Cluniacensium nostrı Ordinis un! zıitiert aus den Kon-
stitutionen des Wilhelm von Hirsau

Achtet Inan Brieftraktat auf CHUSC weiıtere Eigenschaften des utors,
1St die außerst sorgfältige Genauigkeit nicht übersehen, mıiıt der Tanz siıch
den Vorschriften des geistlichen Lebens verpflichtet weilfs Über die äufig-
keit des Kommunionempfanges würden SE1INeTr Meinung ach die Regelungen
UrCc die Consuetudines SCHNUSCH, „SCCUTM1US est regulariıbus et papali-
bus constitutionibus oboedire“ (3 Kap.) Es ist Fxkommunikation
verboten, das Ordenskleid Jeichtfertig abzulegen Da aber nicht eklärt SCI, ob
unter „habıitus regularis” das Skapulier oder die Kukulle verstehen SCI,
tragt Franz beides „CHo ad vitandum periculum excommMUNICAtIONIS CONLINUE
tor flocco parıterque scapulari” Kap.) Will eiNe Nonne aus 1iNeTeMmM
Antrieb zusätzliche Gebete verrichten, ist „propter scrupulosas quarundam
conscientias”“ nützlicher, vorher die Zustimmung der Abtissin einzuholen 1
Kap.) Auf die age, ob ach den Laudes eiINe zusätzliche Schlafpause
rlaubt SEC1, antwortet Franz „Utili 1udico, ut CH dormiendum Slı NO  -

jacendo, sed pot1us edendo naturae satisfit et S1C observetur
gula a  ue illusionisbus diabolicis OCCas1lo nullatenus tribuatur”“” (20 Kap.)
Die Gewissenhaftigkeit des Franz VO  - as wird ler fast ZUT Angstlichkeit

Die Verpflichtung ZU täglichen Chorgebet egründe Franz nicht 1UTr mıiıt
kirchenrechtlichen Weisungen, sondern auch aus den Stiftungen der Gläubi-
SCH („propter eleemosynas idelium,quas percipimus”) und muıiıt den Vor-
schriften der Benediktsregel die selbst VO:  - reisenden Öönchen das Opus del
verlangt (6 Kap.) Wiederholt verwelst Tanz auf die „laudabilis COMNSUE-
tudo NOStrIS partibus Bohemiae“ un! 10 Kap.) Andererseits ar' er
nıcht mıt Lob ber den asketischen Eifer der Jungen Mönche Kastl (4 und

Kap.) kennzeichnet sich Franz VO:  — Kastl der Ende sSe1ines Brief-
traktats sich selbst den Abt und Konvent VO: as! dem der onnen
Liebental mpfiehlt, als strenger Reformer, exakter aCcC Fragen der
Regelobservanz und versierter Kanonist.

Der zweiıte erhaltene ext des Franz VO  »3 Kastl istz Erbauungsschrift mit
dem Titel Opusculum de monacho ad xemplum Chraıistı crucıfixo. Pez hat S@1-
el Edition eiNne Handschrift des osters Ulrich un! Afra zugrundegelegt
Möglicherweise hat der Handschrift och eine biographische Notiz Be-
en, denn bei der Inhaltsangabe Band hat DPez vermerkt: „Francisci
reformatoris monasteri1 Castellensis Ord Ben. NNnNO MCCCCWV clari”. Dem-

85) ONS! Hirsaug 40 (PL 150 972)
86) Hrsg DPez (Anm rsx 195—214
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ach hätte Tanz als das geistige Haupt der Kastler Reform gegolten und 1im
re 1405 als berühmter Mannn och gelebt. ist der geistliche
Traktat eine mystische Auslegung des monastischen Lebens Das Ordensleben
ist das Kreuz, das die Ordensleute genagelt Sind.

In dem Sinn werden einzelne Elemente des Ordenslebens gedeutet, ist
7.B der Kapitelsaa. der Kalvarienberg, Gehorsam und Überwindung des
Eigenwillens bilden den Hauptstamm des Kreuzes, Beobachtung der 11OMNa-

stischen Konstitutionen sind der oberste eil des Kreuzes Der Iraktat ist ın
Kapitel gegliedert. ufschlufreich sind wieder die ZitUlierten Autoren bzw.
chriften eht INa VO.  — der Häufigkeit der Zitate aus, stehen die biblischen
Bücher erster Stelle Bibelzitate Sind im kurzen TIraktat enthalten. Aus
der Benediktsregel sind Zitate entnommen. Dann olg Wilhelm VO  a}

uvergne, Bischof VO:  — arıs (t mıiıt 13 namentlich gekennzeichneten
Zitaten (im Brieftraktat sSind 1Ur zwei). eıters folgen Bernhard VO  o

Clairvaux mit /itaten, Ambrosius VO  a Mailand mıit /itaten, Gregor Gr
und Isidor VO  - Sevilla miıt Je /Zitaten und weltere Autoren äahnlicher
Streuung w1e beim Brieftrakta: Was die Länge der /itate betrifft, tammen
die längsten wörtlich nın  ne: Passagen Aaus Bernhard VO.  a C'lairvaux
(13, 15 un:! Zeilen der Edition VO  a Pez), annn folgen Wilhelm VO  }

Auvergne, ugus Ambrosius, Isidor, er eN10rum, Benediktsregel und
die onstitution Summı magıstr1. Abschliefßend ist also auch ler testzuhal-
ten Tanz VO  a as schöpft Aaus einer breiten Quellenlandschaft, in der die
Bibel, Benediktsregel und bestimmte benediktinische Autoritäten überwiegen;
besondere Bevorzugung genieißt ler ilhelm VO  a Auvergne, der AI S@1-
Nnen TIraktat De passıone dominı vielleicht die Anregung ZUT Abfassung der
Schrift gegeben hat. Die Art und Länge der Zitate schliefßen ine innere ähe

anderen Kastler Autoren derselben eıt nicht AdU!  N Aus dem rund liegt
die Vermutung nahe, Franz VO:  ; Kastl, das geistige aup der Kastler eIOrm,
habe iın Kast! den Ansto(f(ßs einer IV  icklung gegeben, die INa  i mıit dem
chlagwort „Kastler Sch’ umschreiben könnte.

Johannes Uon Kastl
Autoren und urkundliche Quellen des Jahrhunderts bringen für die eıt

1400/1410 den Namen Johannes, das Kloster Kastl, Prager Universitäts-
grade, reiche Gelehrsamkeit un:! die Autorschaft Zahlreicher geistlicher
er mit einer bestimmten überragenden erso  — erbindung. Die
Forschung geht heute mıit er Wahrscheinlichkeit davon aus, dafs 05 sich

den 1m Jahre 1399 bezeugten T1O0T Magister Johannes VO  a as handelt.87

87) Die eit 1920 Grabmann) stärker einsetzenden Forschungen über Person und
Werk des ohannes VO]  ; Kastl hat ose': Sudbrack erneu: aufgegriffen und umftas-
send dargestellt: Sudbrack ; e Die geistliche Theologie des Johannes VO  > Kastl!
dien ZUXI Frömmigkeitsgeschichte des Spätmittelalters. 'eil Darstellung. eil
Texte und Untersuchungen, Münster/W. Seither hat die Forschung
keine welteren uen Ergebnisse über Johannes VO!  - Kastl hervorgebracht. kine @1 -
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Im Dekansbuch der Philosophischen der Prager Universität WeTl-

den ptember 1388 Prüfer und Prüflinge des Bakkalaureatsexamens,
das jährlic das est der Kreuzerhöhung stattfindet, vermerkt. Unter den
Kandidaten YAWE akkalaureat ist auch eın „Johannes de astello  D genannt.®

Die starke UOrientierung des Osters Kastl ach Prag un! die gelehrte
Ausbildung des Kastler Priors ohannes machen ın em Ta wahr-
scheinlich, dafß mit dem erwähnten „Johannes de astello  D identisch ist
Der Tegernseer Bibliothekar Ambrosius Schwerzenbeck nenn; in seinem AD
HEINSCCI Bibliothekskatalog, den elr Juni 1483 begonnen und
August 148 mıit der Zählung ler Bücher abgeschlossen hatte, zahlreiche
Werke „Johannıis de monaster10 Castellensi Ordinis Benedicti, Magıstrı
Pragensis. 8Q

Der für die benediktinische Reformgeschichte des 15. Jahrhunderts ge-
sprochen reichhaltige Tegernseer Briefkodex CiIm nthält un! den
500 Briefen eın Schreiben, das die Hochschätzung ZU Ausdruck bringt, die
Iman damals dem Magister Johannes aus Kastl seiner uslegung der
Benediktsrege entgegengebracht hat.?9

Wenn also der 1388 enannte „Johannes de astello  4 seinen Studiengang
regulär absolviert hat, könnte kurz VOTI der Jahrhundertwende als Magister
oder Baccalaureus der eologie in sSeıin Heimatkloster as zurückgekehrt
Se1in. In Kastl könnte dann gleich den VO:  » der päpstlichen Konstitution
Summı magıistrı vorgeschriebenen Unterricht der Novizen und Mönche über-
OIMMenNn en. eiım Amtsantritt des es eorg Kemnater 1im re 1399
WIT'! „Magister Johannes”“ als T10T genannt.?!

der Zeit, da ohannes als T1O0Tr Uun! Lehrer der jJungen Mönche atıg WAaärl,
könnte auch eın auptwer.: geschaffen aben, na: den umfangrei-
chen Uun! weit verbreiteten Kommentar Z.UT Benediktsregel. Der eggl ‚OM-
mentar macht nämlich den kindruck einer Zusammenfassung und Überar-
el VO.  » Vorträgen.??

neute Untersuchung müßte auf breitester Basıs aufgebaut werden. Vorschläge
dazu VO:  3 Sudbrack (Die deutsche Literatur des Mittelalters. Vertasserlexikon 4,
1983, 655—656); dort uch neueste Zusammenstellung der einschlägigen Literatur

88) Monumenta historica Universitatis Carolo-Ferdinandeae Pragensis Liber deca-
LOTUMM facultatis philosophicae Universitatis Pragensis 1! Pragae 1830,

89) eute Clm 1925, f. 54v; die einschlägige Stelle ist publiziert bei Sudbrack (wie
nm. 87) Teil 157-158. Zum alog vgl Redlich VI Tegernsee und die deut-
sche Geistesgeschichte 1m Jahrhundert Schriftenreihe ZUT bayerischen Nndes-
geschichte 9/ München 1931, 808

quon1am paternitas VestiTra expositionem magistrı Johannis de Castello SUupeT
Regulam rescribi PTO ordinaverit vgl Redlich (wie Anm. 89) und

Anm. E (mit der Passage des erwähnten Briefes CIm E  \
Vollständige Textwiedergabe bei Sudbrack (wie Anm. Teil 159—1

91) ıste der Mönche siehe oben
92) Vgl Drinkwelder EI Der Weg Gott 1n der Regelerklärung des Johannes VO:  »

Kastl OSB (BenM 5I 1923, 173)
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Der Regelkommentar ist vermutlich 1400, spatestens VOT dem Konstan-
ZeTt Konzil, entstanden. Im Regelkommentar finden sich nämlich keine Spuren
des Konstanzer ONZ der des Abtekapitels VO:  - Petershausen oder auch
des vielgelesenen Johannes Gerson.®

Aus dem re 1410 Stamımt der Iraktat De Iumiıne Increato mıit dem ab-
schliefßsenden Vom ursprünglichen Schreiber wird der Iraktat dem Jo-
hannes VO Kastl, „Baccalaureus SaCcCT4de paginae”, usdrücklich zugewlesen.
Spätere ıftzüge betiteln den Autor mıt „Magister Johannes”. Das xplicit
des Gebetes nennt das Jahr 1410.%4

Möglicherweise hat Johannes VO  a Kastl auch bei Reformeinsätzen mıtge-
wirkt aut Prolog selinen Consuetudines hat Abt erhar: IL VO  ; Weihen-
stephan 1mM Jahre 1418 sSe1ın Kloster 1mM Sinne der Kastler Reform erneuert. Es
Wäarlr üblich, da{ßs Mönche der betreffenden Reformrichtung el mitgewirkt
en In Weihenstephan werden sS1e nicht ausdrücklich genannt. ber ach

Wöhrmüller würden einige Anzeichen darauf hindeuten, da{fs oOhannes VO  an
Kastl 1418 Weihenstephan bei der inführung des Kastler rdo und der
Kastler Gebräuche mitgewirkt hat.”

Bel der Visıtation des Klosters Weihenstephan re 1426 macht eın
ONC ohannes aus Kastl olchen kindruck, daf der Dekan Johannes
Rothuet des Augustinerchorherrenstiftes Indersdorf, einer der Trel Visitato-
TeHN, ih: eın „Kleinod für Gottsuchende”“ bittet. ohannes VO  z} Kastl, der
dieser eit als Autorität geachtet wird, entspricht der Bitte und verfaft se1in
Clenodium rel1Q10Ss0rum. DDas ur: die letzte Nachricht ber eın en und
Wirken se1n, die uns erhalten 1st.%6

In den hriften des Johannes Von Kastl ist ine starke geistige ähe
Franz VO  »3 Kastl und mıit ihm den ursprünglichen „Kerntexten  L der Kastler
eformobservanz festzustellen. Das WIT: schon aus der Einstellung des Jo-
hannes den benützten Quellentexten sichtbar. elche Autoren hat ohan-
Nnes VO as' mıt Vorliebe zıtiert? Man könnte Sagch, Johannes VO  - Kastl
habe eine zeitgenössische Spiritualitä der Prager Universität Verireten Jo-
hannes ze1igt seinen hriften nicht erster inıe OUriginalität, sondern die
ammlung der TIraditionsströme. Er WAarl, WI1e kaum eın anderer seiner Zeit,
auch mıit den Schätzen der Vergangenheit Die schriftstellerische Ar-

93) Vgl. Sudbrack Anm. 87) eil S. 45
94) Vgl TAaC (Anm. Teil und 8081 Edition des TIraktates und Ge-

etes Teil 5S. 68—-130 „Explicit tractatulus sSecundus de lumine increato
Jesu Christo intra 105 sedule contemplando compilatus fratre Johanne, baccalarıo
SacCcTae pagınae, onacho et professo monaster10 Castallensi SU! AI Domini 141 Ü,
CIrCca Johannis Baptistae” S 130)

95) Vgl Oöhrmüller 4 p 1924, und 23); TaCII (Anm. 87) Teil A
und 82—83

96) Vgl Sudbrack (Anm. 87) eıl und utsche Übersetzung aus ClIm
7750 (Provenienz: Indersdorf) ohannes Von Kastl, Vom ungeschaffenen Licht.
Ausgewählt, übersetzt und ommentiert VO  } Sudbrack, Zürich - Einsiedeln —
OÖln 1982, 1411
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beitsweise 1400 ist Regelkommentar des Johannes besten abzu-
lesen. Das Bildungsgut der eıt ist in breitem Umfang eingearbeitet. Konkrete
Hinweise auf amalige Zeitumstände tehlen fast vollständig. Die Arbeits-
welse ist durchgängi1g kompilatorisch; Kompilation mu{fs jedoch 1im Gegensatz

heute für die eıt 1400 durchaus pOSIit1V verstanden werden. Die ext-
übernahmen sSind teils genannt un! sehr oft ungenannt. Die Art der Textbe-
andlung zeigt bei Johannes im allgemeinen eine breite panne Im egel-
kommentar tritt die Persönlichkeit des utors Gunsten der TIradıition stark
1n den Hintergrund. Johannes übernimmt v wörtlich ange Passagen aus

den Quellen und Aäist die JTexte sprechen. Die zıt1erten asketischen, eologi-
schen und kirchenrechtlichen Autoren reichen VO  a zeitgenössischen PersOon-
lichkeiten der spätmittelalterlichen Universitat (z.B Heinrich VO  a Langen-
stein) ber Rudol{f VO:  a Biberach, Wilhelm VO:  m uvergne, Thomas VO  — Aquin,
Bernhard VO  - Clairvaux, Hugo VO  a} Viktor, Johannes imakos, Gregor
dem Großen bis Augustin. Selbstverständlich stehen benediktinische Quellen-
chritten bevorzugt da Als Grundstruktur jeg dem Regelkommentar des Jo-
hannes VO  a Kastl der Regelkommentar des EeITrus Boer1us 1n der ersten eAaATr-
beitung zugrunde.?” Sehr häufig zıitiert Johannes aus der Konstitution Summlı
magistrı, oft mıit dem Kommentar des Petrus Boerius genannten Konstitu-
tion.°8 en einer Fülle patristischer und antiker Zitate en sich ın rel-
chem aße juristische Quellen, die ber das monastische en hinausfüh-
Te  - ach mittelalterlicher Manıier hat Johannes diese /itate meist Sammel-
werken ninommMe: die juristischen wohl aus EeITUSs Boeri1s, Wilhelm Durantı
oder dem Corpus Juris).

Mit ose TaC. darf 7zusammenfassend ber den Regelkommentar des
Johannes VO  a Kastl! gesagt werden, dafs Johannes die wichtigsten Wissensge-
biete seiner eıt in uger, pädagogischer und innig-frommer Weise spat-
mittelalterlicher akademischer Lehrmethode darbietet. In den kleineren un!
spateren chnrıften greift ohannes kräftiger in sSe1in Quellenmaterial ein und
pragt 5 gestaltend aus seiner eigenen Persönlichkeit heraus. deutlichsten
zeigt sich dieser andel iın seinem etzten Werk, dem Clenodiıum relig10sorum,

dem der erfahrene Weise die Perlen der TIradition mıit dem Gold der e1ge-
nen Geisteskraft ZUu einem kostbaren Geschmeide verbindet.?

97) Die erste Fassung wurde abgschlossen AT Maärz 1361; die zweıte Bearbeitung
eistet eITUs Boer1us 1n den Jahren Die altere Fassung ist noch unediert,
die Jüngere hat Allodi (mit Einleitung) hrsg Petri Bohern e  am sanct Be-
ne| Commentarıum, Subiaco 1908 Über Petrus Boer1us vgl Sudbrack
Anm. 87) Teil 5. 134-136; Petrucci E „Bohier, 1€' (Petrus Boherius)”
(Dizionarıo 1ografico degli 'ahanı I1 Roma 1969, 93-203)

98) Der Kommentar ist VOT 1364 entstanden, publiziert 1519 1n Paris mıit
dem Text der Konstitution Summı1 magıstrı. Vgl Petrucci (wie Anm 97) 194 und
202
Zum Charakter des Johannes VO]  a} Kastl als spätmittelalterlicher geistlicher Schrift-
teller vgl Sudbrack Anm. passım; gut zusammengefadßst: Die eutsche Liıte-
ratur (Anm. 87) Ebenso bezeugt Schreiner dem Johannes VO:  } Kastl
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Während 25 bisher nachgewiesene andschriften ine starke Verbreitung
des Regelkommentars nahelegen, können derzeıt VO  » den Grundfassungen
der Kastler Consuetudines Aur sechs Handschriften genannt werden. Stili-
stisch besteht zwischen dem Regelkommentar des Johannes, den chrıften des
Tanz VO  a Kastl und den altesten Fassungen der Kastler Consuetudines eine

CHNSC Verwandtschaft, dafs Man VO  » einer eigenen „Kastler Sch SP:
chen könnte.

Petrus on Kastl!
ine Nachricht des Andreas VO  a Regensburg, die in sSe1iner „Chronica PON-

tificum et ıimperatorum Romanorum“ Zure 1401 enthalten ist, beleuchtet
neuerdings den weıten gelstigen Horıizont des Klosters Kastl „Eodem anno

magıster eiITrus presbiter professus monaster 11 in astello ordinis Benedicti,
in Reichenbach constitutus, Boecium de consolacione philosophie transtulit de
latıno in teutonicum “ .100

Der reformgeschichtliche Zusammenhang ur klar Sein Petrus ist
Mönch un! Priester des Reformklosters Kastl Dort liegt er auch begraben
Der Magistertitel deutet auf eine solide Universitätsausbildung, hnlich WI1Ie
bei seinem Mitbruder Johannes. amı ist Petrus ein Mann VO: besonderen
Fähigkeiten. Wie Johannes später als Reformer ın einem anderen Kloster
nachweisbar ist, ist Magister etrus UrC. Andreas VO:  a} Regensburg für das
Jahr 1401 vorübergehend 1mM zweiıten Kastler Reformzentrum Reichenbac be-

Sein Aufenthalt ın Reichenbach stand höchstwahrscheinlich mıit Re-
formaufgaben 1ın Verbindung. Zusätzlich befa{fst sich 'etrus mıit dem SpätroO-
mischen Philosophen Boethius, dessen Consolatıo philosophiae den meistge-
lesenen Büchern des Mittelalters zählte. Bereıts Notker VO: St. Gallen (+
hatte Werke des Boethius 1Ns Deutsche übersetzt. ach einer Pause VOIL meh-

Jahrhunderten setzte ım 15. Jahrhundert eine eUe Wertschätzung des
Boethius eın Den annn hatte Petrus VO  — Kastl gebrochen, der 1401 De consola-
t10ne phiılosophiae MNEe  ' 1Ns Deutsche übertragen hat Petrus hat sich bei seiner
Arbeit CNS den Wortlaut des lateinischen Textes geklammert und Wort für
Wort übersetzt. Die Übersetzung hatte trotzdem olchen ang gefunden,
da{fs S1e Ende des 15. Jahrhunderts zweimal gedruckt wurde. Anton KoOo-
berger hat 1473 ın ürnberg den lateinischen ext miıt der deutschen Überset-
ZUNg des eITus und ınem Kommentar des Ps.-Thomas VO: Aquin ZUrT Con-

eine hohe literarische Sensibilität, vgl Schreiner Benediktinische Klosterreform
als zeitgebundene Auslegung der Regel. Geistige, religiöse un soziale Erneuerung
In spätmittelalterlichen Klöstern Sudwestdeutschlands 1im Zeichen der Kastler,
Melker und Burstelder Reform 86, 1986, 119)

100) Andreas VO  3 Regensburg, Sämtliche Werke, hrsg. Leidinger 6),
München 1903, Neudruck 1969, 119
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solatıo phiılosophiae gedruckt er zweite Druck, der LIUT die Übersetzung des
eITUus enthält, erfolgt 1500 durch Johann 1ın Strafsburg.101

Damiuit wird deutlich, da{fs Petrus VO  a Kastl muiıt selıner Übersetzung eiıine Ar-
beit geleistet hatte, die den spätrömischen Philosophen einreiht 1ın die volks-
sprachliche Liıteratur ethisch-moralischen nhalts, und die 191°4 ach einem
Jahrhundert och ktuell war.102

'eıtere hıistorische Quellen
Die TEeI markanten Vertreter aus dem Kastler Konvent en auf die Frage

ach dem Ursprung der Kastler Reform insotern eine Antwort angedeutet, als
S1e spatestens ab 1390 ine reiche schriftstellerische Tätigkeit ın Kastl nahele-
SCH. Nun ziult weıtere Aussagen historischer Quellenzeugnisse prüfen.

Zunächst sSe1l die eingangs schon ZziUuertie und A S angezweifelte Darstel-
Jung näher 1Nns Auge gefaßt, die Johannes Iriıthemius ın den „Annales Hiırsau-
gjenses” während se1ines etzten Lebensjahrzehntes (} verfafßt hat.103

ach Irıthemius ijeg der Ursprung der Kastler Reform bei Abt Otto
Nortweiner. Er habe Zzuerst sich, annn die Mönche seines Oosters ZUT ein-
eit der ege geführt. Die Wendung „ad Regulae puritatem institunt” ist
ohl verstehen, da{fs Abt Otto mıit seiner abtlichen Autorität klare Wel-
SUuNgen gesetzt hat, die monastische Lebenswelse iın seinem Kloster dem
ursprünglichen Wortlaut un der Geltung der Benediktsregel unterwerten.
Das ScCNHNI1€: nicht aus, da{fs der Vogt des Klosters den aufßeren Anstoß azu
gegeben hat Trithemius bemerkt noch, da{s Ab:t Otto annn eın Kloster „IN
utroque statu”, ın geistlicher und materieller Hinsicht, großartig erneuert
habe 7Zum re 1404 stellt Irithemius fest, da{fs die Erneuerung des ene-
diktinerordens, die ach ihrem Ursprungsort als „reformatio Castellensis” be-
zeichnet wird, 1in ayern begonnen habe Die Wendung „Coepta est reforma-
t10 nostrı ordinis In Bavarla”, ist 1mM Zusammenhang verstehen, da{f die
Kastler Reformbewegung begonnen hat, sich 1in Bayern auszubreiten. Die
dritte Feststellun: des Irithemius Setiz annn die Kastler Reformbewegung
mıiıt dem Konzil VO:  - Konstanz ın Beziehung: „Superven1 post decennium

101) GK  = 4/ Leipzig 1930, \r. 4573; Teil ext mit Übersetzung; Teil Kommentar;
vgl DPez BI Thesaurus anecdotorum NOV1SSIMUS IV/3, ugsburg 1723 P
r. 4575 (Titel Boecius der hochberümpt meister vnd Poet VO  - dem der
weißheit). Eine handschriftliche Fassung der Übersetzung des etITus VO:  - Kastl
AUs dem 15. Jahrhundert jeg! 1n Schaffhausen. Briefliche Mitteilung VO  ;

Stammler Sudbrack; vgl TAaC: (Anm 87) eil Anm. 218
102) Die Bedeutung und Wirkungsgeschichte dieser Übersetzung 1Im Rahmen der deut-

schen Boethius-Übersetzungen scheint noch N1IC: aufgearbeitet sSe1N. Vgl
Stammler W., Kleine Schriften ZuUuUr. Literaturgeschichte des Mittelalters, Berlin 1953,
8283 mıt nm ders., Mittelalterliche Prosa 1n deutscher Sprache (Deutsche
Philologie 1im Aufriß A hrsg. Stammler, Berlin 19602, 911—-912.

103) Joh. TIrithemius, Annales Hirsauglenses 2/ St. Gallen 1690, 321 (zum re
und 349350 (Abtekapitel In Petershausen un! Reform); über den utor vgl Ar-
nold K., Johannes TIrithemius vA} (QOFGBW 23), Würzburg 1971 (passiım).
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C'onstantiensis auctorıtas concilii Irithemius chreibt Aaus zeitlicher Distanz

Jahrhunderts Wenn trotzdem eindeutig das Jahr 1404 für den Be-
der Ausbreitung Kastler Reformgutes Bayern nennt hat dafür wohl

TUnN! gehabt die uns inzwischen vielleicht verlorengegangen sSind
Die „auctorıitas  L des Konstanzer Konzils @1 hier beachtet Aus dem

heutigen lickwinkel könnte INnan das (8)4VAl VO: Konstanz (1414—-1418) das
SC1INEIN Höhepunkten bis Teilnehmer gezählt en soll als

spätmittelalterlichen Kongrefs betrachten, der SaNZ Europa umfa{st hat Neben
den Trenden Persönlichkeiten der kirchlichen und weltlichen Reform en
sich fast alle überlebenden Protonotare, Bischöfe, Protessoren und Berater aus

der CENSCICH mgebung Ruprechts VO  ; der 'alz auf dieser Ebene WI1e-

dergetroffen
Über hundert Benediktiner aus verschiedenen Ländern Europas zahlte

mMan als dauernde Konzilsteilnehmer, darunter entschiedene Vertreter der Re-
form, WI1Ie Abt Ludwig VO  - Ambronay 1ournus, Ab:t Hermann UOger-
viller VO  ; vVTrTe Toul Johannes edero aus Münden, Abt eorg Kem-
nater VO: Reformkloster Kastl deutschsprachige Reformbenediktiner
Aaus Subiaco nter dieser bte und Mönche verlangten die Konzilsvä-
ter iNe sofortige inberufung des Provinzialkapitels der Provınz Maiınz Bam-
berg, das den ugen des Konzils Konstanzer Oro Petershausen
VO: Februar bis März 1417 stattgefunden hat In der Provinz Maiınz-
Bamberg eianden sich damals 133 Benediktinerklöster, das Sind mehr als
den TEL übrigen deutschen Benediktiner-Provinzen ININEeN. Von den 133
eingeladenen Abten und sonstigen Oberen) der Proviınz Mainz-Bamberg sind
1UT: ferngeblieben. Kapitel Petershausen en vermutlich auch WEeIl-

tere deutschsprachige Benediktiner, die beim Konzil aren, eilgenommen
Allein diese grofße Zahl der Teilnehmer ze1igt die Tatsache, dafß Urc das
Konzil die ähigsten Reformvertreter der Kirche Ort Die
Beschlüsse des Provinzialkapitels enthalten wesentliche Punkte der ene-
diktsregel und der päpstlichen Reformstatuten SEe1IL Innozenz {11 bis
schließlich der Konsti  107 S5Summı magıstrı 105

Vergleicht mMan ersten erDlıiCc die gleichen Quellentexte, die
Frühfassungen der Kastler Consuetudines und den Beschlüssen des Pro-
vinzialkapitels benützt worden sind kann INa  —; feststellen, S1e den Be-
schlüssen des Provinzialkapitels sorgfältiger verarbeitet sSind als der alteren
Fassung der Kastler Consuetudines oder auch den Schriften des Franz VO:  -

Kastl un! des Johannes VONl Kastl die alle azu NCISCNH, ange Passagen woTrt-
ich übernehmen le Inan ZU Vergleich och die erhaltenen Kastler
onsuetudo-Prologe bei, sind UrcCc die Reglerungszeiten der Ab:te, die für

104) Vgl Moraw P Kanzlei un Kanzleipersonal König KRuprechts (ADipl 19; 1969,
503)

105) Vgl Schmüutz —- Ischudy (wie Anm. 41) 167-169; Zeller J., Das Provinzialka-
pitel ı Stifte Petershausen i Jahre 1417. Ein itrag Geschichte der Reformen

Benedik:  erorden ZUT eit des Konstanzer Konzils 41 1921 1—73)
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ihre Konvente Consuetudines „promulgiert“ aben, zeitliche Anhaltspunkte
gegeben (Otto Nortweiner (1378-1399) für Kastl, Johannes Strolenfelser
1394 —- 14 für Reichenbach un! eorg Sandauer (1397-1410) für das
Magnuskloster ın Füssen. Da die Consuetudofassung des es eorg
Sandauer den ursprünglichsten Charakter bieten scheint, waäre 1Ne Beein-
flussung des Konstanzer Konzils bzw des Provinzialkapitels VO  ; Petershau-
sSen HITC die Kastler Reformbewegung VO  o vornherein nicht auszuschließen.
Vergleicht INa die Linle, die VO  - den ın der „Kastler Sch se1it spatestens
1390 behandelten Themen und verarbeiteten Quellentexten den ESCHAIUS-
S11 des Petershausener Provinzlalkapitels führt, ware ein Einflu{f der Kastler
Reformbewegung ga naheliegend. In dem Zusammenhang würde sich die
Feststellung des ohannes Irıthemius ber Ursprung und Ausbreitung der
Kastler Reform widerspruchslos einfügen: Ursprung unter Abt ÖOtto Nortwei-
NCTI, Ausbreitung ıIn Bayern 1404, Öörderung Urc die dazukommende
Autorität des Konstanzer Konzils.106

Die Ausbreitung der Kastler Reform ın ayern das Jahr 1404 ist heute
Ur«c Quellenzeugnisse leider 1Ur spärlic belegen Dennoch WarTr die
Kastler Reform 1im ersten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts lebendig un in Be-

ichtige Fakten, die ın den folgenden Abschnitten eingehend be-
handelt werden, sollen ler ZUSAMMENSCZOgEN werden, die Tatsache
beleuchten Unter Abt eorg Sandauer 2140) ist für das Magnuskloster
1n Füssen eın Consuetudotext entstanden, der als die alteste Fassung der E1 -
haltenen Kastler Consuetudines anzusprechen ist. In Reichenbach egen
hat Johannes Strolenfelser 7), eın Konventuale aus Kastl, das Kloster
Reichenbac als zweiıtes Kastler Reformzentrum ausgebaut. Er hat 1im Kon-
vent die Kastler Reform durchgeführt, hat die Wirtschaft des osters TNEeU-
ert, den Liıber EeENSUUM et reddituum zwischen den Jahren 1402 und 1409 aNnge-
legt und die Kloster- und Wirtschaftsgebäude renovıert oder völlig BC-
aut Der Kastler Mönch Petrus ist 1401 In Reichenbach bezeugt; hat Vel-
mutlich als Reformmönch mitgeholfen, die Kastler Observanz In Reichenbach
einzuführen. Wie UrCc. Aufzeichnungen 1n Reichenbach uDerlefier‘ ist,
sandte Abt Johannes Strolenfelser den Reichenbacher Probst Petrus 1410 als
Abt ach allersdort; 1413 ist etrus Abt in Weltenburg. Johannes trolen-
felser habe auch Reformmönche ach Emmeram in Regensburg gesandt,
allerdings vergeblich. Ein direkter Reformei  uß VO  >; Kastl in eın welılteres
bayerisches Kloster ist quellenmäßig erst 1413 iın Ensdorf faßbar ber och
VOT 1410 hat sich der Bischof VO:  - Paderborn, eın des Königs uprecht
VO  > der Pfalz, seinen gewandt mıit der Bitte Reformmönche für
das Kloster ingho: König uprecht hat darautfhin einen OoncC. aus dem
Kloster as HIC den er schon fünf Klöster reformiert hatte, eine esi-
denz ach Heidelberg gerufen und ihn ang 1410 mıit einem zweıten ene-
diktiner ZUrFrC eformarbeit ach aderborn geschickt. Die Nachricht, da{fs der
ungenannte Kastler Reformmönch VOT 1410 bereits fünf Benediktinerklöster

106) Einzelheiten werden ın CCM aufgearbeitet.
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im Auftrag Ruprechts reformiert hat, bestätigt iNnmen mıit den übrigen
eugnissen, da{fs Jahrzehnt VOIL dem Konstanzer Konzil die Kastler Reform
doch ine lebendige un ausgreifende Bewegung SCWESCH ist

Der Consuetudo-Prolog des es tt0 Nortweiner
Fünf Kastler Consuetudofassungen, die voneinander erheblich abwei-

chen, haben einen wortlich gleichlautenden Prolog. Minimale Varianten fallen
1ler nicht 1Ns Gewicht. Der ext des Prologs beginnt mıit der Bemerkung,
das „Breviarium divinorum officiorum”, also der er ordinarius, bereits L1C-

ormiert und abgeschlossen sel. Nun stehe och die gewaltige Aufgabe bevor,
„etlam observantıas regulares consuetudines laudabiles caerımon1asque
monachales in debitum STa reformare, FEeECUPDECTIATEC et emendare.“ ach
einer weitschweifigen gründung in einer Art renga olg iıne Dispositio,

deren Beginn die fünf Prologfassungen die einz1ıge wesentliche Abwei-
chung haben: die Nennung der jeweiligen Abte un Klöster. Die ennung
des Abtes Otto Nortweiner (1378-—-1399) VO  — Kastl steht 1n der Textfassung, die

144 Gallen geschrieben worden ist. Diese Fassung enthält einige
Indizien, die eindeutig auf as verweılsen, VOI lem die ennung des Abtes
ÖOtto Nortweiner und die rwähnung der „tres fundatores“. Die Nennung des
es scheint mehr bedeuten als eine pietätvolle erneigung VOT

dem Reformabt. Die entscheidende Textpassage ist eingangs schon zıitiert
worden. Der Abt g2ibt kund, da{fs er ach reiflicher erlegung un! muıt Kat
un! Zustimmung des Konvents das monastische Leben Kloster Kastl
grundlegend ll Im einzelnen nennt Beobachtung der eNne-
diktsregel, die lobenswerten Consuetudines, die gutgeheifenen Caerimoniae
und die Überlieferungen der eiligen Väter, die dem benediktinischen (Jr-
densleben entsprechen; alle diese Texte, die 19898 1m vorliegenden Buch SBC-
sammelt und geschrieben sind, sollen unter der rechtlichen Form der Con-
suetudines ZUT Unterweisung un:! inneren Formung VO  - en Novizen, Far
enbrüdern und Mönchen des osters miıt orgfalt und Zuverlässigkeit beob-
achtet werden. Wer sich nicht diese Entscheidung hält, unterliegt Je ach
Mafis der Schuld, dem Ansehen der Person un! Ertordernis der eit der ent-
sprechenden Strafe

Miıt dieser klaren „dispositio” der Prolog gewi nicht als schlichtes
Vorwort ZU Buch der Consuetudines verstanden werden. Der Prolog steht
da wI1Ie eine „Promulgation“ der Consuetudines. Das Wal vermutlich auch die
Absicht des Abtes ÖOtto Nortweiner, der vorher die Weisung ZUr Abfassung
der Consuetudines egeben hat. ach Vollendung des erkes ll 1U  ' der
Abt, daf die Consuetudines für den gesamten Konvent des osters Kastl
verpflichtenden Charakter besitzen. In dieser Absicht hat Abt Otto den Prolog
verfafst und verkündet. Die bte VO  - Füssen und Reichenbach SOWI1e VO:  -

Weihenstephan (1418) und Emmeram ın Regensburg (1452) en in glei-
cher Weise die Kastler Consuetudines in Neubearbeitungen für ihre
eigenen Klöster „promulgiert”, indem S1e den gleichen Prolog un Einset-
ZUNg des eigenen amens vorangesetzt en.



118 etfer Maier Tübingen
Ergebnisse der bisherigen Forschung

Die Kastler Reformobservanz ist erst uUuNseTrTeNl Jahrhundert Gegenstand
der Forschung geworden. Im Rahmen seiner „Aphorismen ZUT Geschichte des
Mönchtums”“ hat bereits 1US chmueder (Lambach) mıiıt einigen Zeilen die
Kastler Reform erwährnt: Pfalzgraf uprecht und Ab:t Otto No  einer als In-
it1atoren, Böhmen als Ursprungsland und die Klöster Kastl, Reichenbach un!
Füssen Abt eorg Sandauer) als Kernzellen der Bewegung.!9”/

Abt Bonitfaz Wöhrmüller (München) hat als erster die Kastler Reform ein-
gehend behande Den zeitlichen Ansatz für den Ursprung der Kastler Re-
form gewinnt Oöhrmüller aus der Bestätigung der Pontifikalien für die Kast-
ler bte Urc das Restkonzil VO  - Basel, die ugus 144  C ausgestellt
wurde. In der Arenga der Urkunde wird gesagt, da{fs das Ordensleben 1im Klo-
ster as seit Jahren iın einem strengeren aße gemä der ege. beobach-
tet wird.199

Mit dieser Bemerkung des Basler Konzils waäre das Jahr 1380 als zeitlicher
Begınn einer beispielhaften Observanz im Kloster as angesprochen. Diesen
Ansatzpunkt verbindet Wöhrmüller mıiıt einer Überarbeitung des Lıber esta-
mentorum Vre Abt Otto Nortweiner, die 13 Dezember 1381 ZU Ab-
SC gekommen ist.110

Mit der Neubearbeitung des Lıber testamentorum Wäar vermutlich eine
gleichzeitige Neuordnung der klösterlichen Wirtschaftsorganisation und des
monastischen Lebens verbunden. Als entscheidende außerklösterliche Auto-
tat ennt Wöhrmüller uprecht von der Pfalz. Ursprungsland der Reform
ist Böhmen Kladrau, Bfevnov). Die vermittelnde Persönlichkeit ist Franz VO  }

Böhmen, 1399 Subprior in Kastl, spateren Handschriften als „reformator
Castellensis“ bezeichnet. Mit en diesen Einzelheiten hat Woöhrmüller bereits
die entscheidenden Fakten des rsprungs angesprochen. Er behandelt in sSe1-
NnerTr 1e mit solider Quellenkenntnis „etwa Zzwel Dutzend Klöster”, die VO  a}

der Kastler Reform erfaßt worden Sind. Die Consuetudines Castellenses sSind
ach der Meinung Wöhrmüllers eine „Umarbeitung der Consuetudines Clu-
nliacenses”. Als direkte Vorlage habe Abt Otto Nortweiner die Consuetudines
Hirsaugienses benützt. Woöhrmüller War der Ansicht, Inan könne „die Kastler
Reform als eine späte Na_chblüte der Hirsauer Reform in Bayern bezeich-
nen. 111

iıne Überblicksdarstellung stammt VO  z Franz oma, der 1m wesentlichen
eine Zusammenfassung der Ergebnisse Söhrmüllers bietet.112 Karl os!] hat in

107) Schmieder Pl Aphorismen ZUT eschichte des Möchtums nach der Regel des
Benedict MG TE 1890, 579)

108) Oöhrmüller B., Beiträge Geschichte der Kastier Reform 4 f 1924,
10—40)

109) MonBoica 2 J Nr. 281
110) Darüber vgl oben mıiıt Anm.
111) (Wie Anm. 108) Das zuletzt angeführte ıta! wWwI1e uch die sonstigen Er-

gebnisse Oöhrmüllers wurden VOomn späateren Autoren einfach übernommen.
112) (1933) 863864
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seiner breit angelegten Untersuchung mıiıt ıner brillanten Quellenkenntnis die
Gründung un! die Gründer, die Wirtschaftsgeschichte und das Profeßbuch
(„Vorarbeit einer Geistesgeschichte”) des Klosters Kastl bearbeitet. In der
Frage nach dem Ursprung der Kastler Reform hat Bos|i die Ergebnisse
Wöhrmüllers übernommen. kın Plus gegenüber Wöhrmüller bedeuten die
reiche Quellenkenntnis, die stärkere Betonung der Ööhmischen Einflüsse und
die Hinweise auf Verbindung wirtschaftlicher Fakten (Güterverzeichnis, An-
egung VO  $ Fischteichen u. ä.) mıit der Reform.128 us Weißenberger hat
Wäal einige 1LEUE Quellen beigebracht, die Kenntnisse ber den Ursprung der
Kastler Reform aber kaum erwelıtert.114 Romuald Bauerrei{i hat In seiner
„Kirchengeschichte Bayerns” die geschichtliche Entwicklung bestens —
mengefadst. Dabei hat die Rolle Ruprechts VO  - der Pfalz einschliefßlich sSEe1-
er Berater) un! den Finflufs der böhmischen Reformwelle klar herausgear-
beitet.]!

Carl hat versucht, die Kastler eIiorm zeitlich als Werk des Abtes
Hermann (1322-1356) einzuordnen. Abt Hermann habe „ausgiebig aus den
päpstlichen Reformerlassen VO  - 5—1340* geschöp un: die „sorgfältigste
Verwirklichung der Benedikts XII Summı1 magıstrı” erstrebt. „Als Abt
(Jtto Nortweiner 1378 die Kodifizierung der Consuetudines gıng, Waäar die
Kastler Reform bereits ausgebildet. 116 Dem ist entgegenzuhalten, da{fs der
Verlauf ‚WäaTlT ahnlich SCWESCH sSein könnte, aber quellenmäßig nicht bele-
SChH ist uiserdem scheint die Aussage der Reichenbacher Chronik, uprecht
VO  > der Pfalz habe iın Kastl un Reichenbac ine „reformatio ordinis et IC-

gula  d durchgeführt, ınen ganz bestimmten Reformeingriff bezeichnen
wollen. Richtig ist, daf die inführung der Reformobservanz VOI der chriftli-
chen Abfassung der Consuetudines stattgefunden hat Wie der Consuetudi-
nes-Prolog zeugt, War VOT der schriftlichen Erstellung der Consuetudines
die Ausarbeitung des liturgischen rdo (Breviarium) bereits abgeschlossen.!!7

Die bisherigen Ausführungen egen die Annahme nahe, dafß die „reforma-
H0 ordinis et regulae” eher 1390 stattgefunden hat, während die chriftli-
che Abfassung der Consuetudines mıit Abt Otto Nortweiner verbunden ist,
aber ıne Mitwirkung des Tanz VO:  n Kastl und des Johannes VO  - Kastl nicht
ausschliefst. Verdienst des Carl ist cS, iın seiner Darstellung iıne rel-
che Zahl schriftlicher Quellen genannt aben, die in den Consuetudines
verarbeitet Sind. Damit hat die Feststellung Wöhrmüllers insofern

113 Ursprünglich als phil [)iss. erste. un später überarbeitet: Bos|i K/ Das Nord-
gaukloster (wie Anm. 20) 11/-119 (Wirtschaft), 153-159 (Reform), 179—181 Quel-
lenverzeichnis).

114) Weißenberger PI Zur Geschichte des Benediktinerklosters Kastl/Oberpfalz 1m
14.—-15. Jahrhundert. 19, 1950, 01-106)

115) Bauerreiß Rl Kirchengeschichte Bayerns Das 15. Jahrhundert, St. Ottilien 1955,
.52

116) Wolff CI „Kastl” 6, 1961,
117) eitere Einzelheiten und Wechselbeziehungen siehe unten (Abschnitt und

&®  Z (Sachkommentar).
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korrigiert, als el den Quellenbestand der Consuetudines näher bestimmt hat
7Zu beachten ist weiıter die Behauptung des (0) die Kastler Consuetudi-
1es hätten 1417, kurz nach 1430, kurz VOT 144 und 1608 Neubearbeitungen
rfahren Die daraus resultierenden Anregungen hren posıtiven WI1ISsen-
schaftlichen rgebnissen, die 1ın der Edition der Consuetudines CCM 14) ih-
Ten Niederschlag finden werden. Schliefßlic hat noch die vielen
Kurzfassungen FExzerpta bzw. Consuetudines minores) angesprochen, die
seiner Meinung ach ine „aszetische und liturgische rgänzung des Reform-
werkes ete  44 und In vielen Handschriften uDerheier Sind. Ergänzen
zZzu Lexikon-Artikel muÄ{fs och gesagt werden, da{fs Carl mıiıt ds-
barem Eifer einen TOLsStEeL der Minores-Handschriften aufgespürt un:! die
Handschriftenkopien der eigentlichen Consuetudines besorgt hat; damit hat
er einen wertvollen Beitrag für die Edition der Kastler Consuetudines
geleistet.

ose. TaC. hat 1m Zusammenhang seliner Arbeit ber Johannes VO  a
Kastl mıiıt großer orgfalt nochmals alle Ergebnisse der bisherigen Forschung
ber den Ursprung der Kastler Reform zusammengetragen. 118

Abschließende Würdigung
In einem summarıischen Überblick sollen ler die Ergebnisse dieser Unter-

uchung ber den Ursprung der Kastler Reform ausgewertet werden. Die In-
tlatıve der Reform wird 1n den Quellen eindeutig einer außerklösterlichen
Autoritaät zugewlesen: dem späteren Pfalzgrafen und König uprecht VO  - der
Pfalz. uprecht gilt ZWaTr als außerklösterliche Autorität, hat aber als Vogt der
Klöster Kastl und Reichenbach doch ıne sehr konkrete Beziehung den
beiden Klöstern. Die innerklösterliche Autorität der Kastler Reforminitiative
ist Abt Otto Nortweiner. Unter selner Weisung werden der er Ordinarius
und die Consuetudines ausgearbeitet. Mit dem Prolog „promulgiert” den
schriftlich verfaisten Consuetudotext verpflichten für seine Klostergemeinde.
asselbDbe vollziehen mıit einem leicht adaptierten Consuetudotext die hte
eorg Sandauer (1397-1410) für das Magnuskloster in Füssen, Johannes Stro-
lenfelser (1394-1417) für das Kloster Reichenbach und ernar' I1 1m Jahre
1418 für das Kloster in Weihenstephan. Als vermittelnder gelistiger Kopf kann
Tanz aus Böhmen nachgewiesen werden, der spätestens 1391 als Konven-
tuale des Oosters Kastl nachweisbar ist. Die Reformmönche und damit die
Reformideen sind aus Böhmen gekommen. Fuür den Reformer Franz VO:  a
Kastl bildet neben der Kanonistik, der monastischen Reformgesetzgebung
un! der benediktinischen Iradition auch das Kloster ubiaco eine entschei-
en! nstanz. Mit Franz VO  a as ist ıIn monastischen Fragen auch Johannes
VO Kastl feder:  rend, spezie UrC| seinen Regelkommentar. In chronolo-
gischer Reihung ergeben die einzelnen Fakten iıne verhältnismäßig dichte
Streuung:

118) (Wie Anm. 87) Teil 64—75
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399 Amtszeit des Reformabtes Otto Nortweiner.

38(() Ausgangspunkt einer VOTrDL  ich gelebten Observanz iın as
(Auffassung der Basler Konzilsväter).

1381 Abschlufs der wirtschaftlichen Reorganisation und des 1ıber te-
stamentorum durch Abt Otto Nortweiner.

1389 rwerbung VO  - Fischweihern: wirtschaftlicher Ausdruck des
monastischen Reformwillens.

1390 Komreise des Franz VO  a Kastl un ärung verschiedener (O)b-
servanzfragen ın ubiaco

1391 eantwortung VO  - 21 Fragen 1mM Hinblick auf die Regelbeob-
achtung für die Benediktinerinnen ın Liebental (Schlesien
durch Franz VO as

393 /94 ın  rung der Kastler Reform Reichenbach.

bis 1399 Schri Ausarbeitun des Liber ordinarius (Breviarium).
DIS 1399 Schriftliche Ausarbeitung und offizielle Einführung der Con-

suetudines (Caerimoniae) durch Abt Otto in as

399 al Lob des Pfalzgrafen Ruprecht 1804 für die „geistlich ordnunge
un gotsdienst” des es (tto und des Konvents in Kastl

1399 ez. Magister Johannes, IOr in Kastl
1399 ez. Franciscus Bohemus, Subprior 1n as

1400 ggelkommen ar des Magister Johannes VO:  » as

1401 Pétrus VO:  - Kastl als Reformmönch in Reichenbach; Überset-
ZUNg des Boethius.

402/09 Geistiger un! wirtschaftlicher Ausbau in Reichenbach; age
des er CENSUUM et reddıtuum.

1404 achnrıc. des Joh TIrithemius ber die Ausbreitung der Kastler
Reform ayern.

1405 Tanz VO  . Kastl, AÄX clarus” (Handschrift iın Augsburg).
1397 /1410 Consuetudines des es eorg Sandauer für Füssen.

1394 / 1417 Consuetudines des Abtes Johannes Strolenftfelser für Reichen-
bach

VOT 1410 achrıc des Person, dafs eın Kastler Mönch 1mM Auftrag des
Königs uprecht bisher fünf Klöster reformiert habe

1410 (Anfang)Entsendung des Kastler Reformmönches durch König uprecht
ach Paderborn ZUT Reformierung des osters ingho
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410/12 Kastler Reform iın Weltenburg.
1413 Kastler Reform ıIn Ensdorf.

1413 Kastler Reform iın Mallersdor:

onstanzer Konzil

his 1417 Kastler Reform in Regensburg, Emmeram (Fehlschlag).
1417 (28. Provinzialkapite: in Petershausen.

1418 Kastler Reform in Weihenstephan: inführung der Kastler € ON-
suetudines, Prolog mıit Jahreszahl 1418

1418 Kastler Reform iın Nürnberg, Agidiuskloster.
Damit sSe1 dieser Abschnitt abgeschlossen. In gebotener urze gilt 5 NUuN,

die Ausbreitung und Dauer der Kastler Reformbewegung verfolgen. Ab-
schliefßen: sind annn die wichtigsten Texte urz vorzustellen.

111 Ausbreitung der Kastler Reformobservanz
Die „reformatio ordinis et regulae”, die Kastl stattgefunden hatte, wurde

nicht In straffer UOrganisation auf welıtere Klöster übertragen, sondern
5 modern agen Sinne VO  a „Angebot und aC.  age  44 weitergege-
ben. Die ndelnden Personen fast durchwegs Autoritätsträger: eltli-
che und geistliche Territorialherren, Vögte, Diözesanbischöfe und reformauf-
geschlossene bte Die Weitergabe des Kastler Reformgutes eschah nicht al-
lein Urc ng der Kastler Observanz in einzelnen Klöstern. Die
Kastler Reformobservanz trahlte als Ideengut ber den monastischen Bereich
hinaus; als Beispiele dürten das Konstanzer un! das Basler Konzıil genannt
werden. Die nachhaltige Effizienz ur VO'  } den schriftlich abgefafßten
Brauchtexten aQauS  en eın Die wenigen dieser Texte, die heute och el-
halten und bekannt sind, werden 1Im etzten Abschnitt (V.) vorgestellt.

Das Konzıil UÜoN ASE.: Brennpunkt der eJorm
Bevor die einzelnen Stationen der Kastler Reformbewegung verfolgt WEelI-

den, se1 die Frage gestellt, welche das Basler Konzil in der benediktini-
schen eIiorm gespielt hat. Das Konzil VO  ; Basel (1431-1449) rückt auch für
die Urdensgeschichte erst in jJungster eıt ın das Interessenfeld der bFor-
schung. Aus heutiger Distanz könnte INnan das Basler Konzil als rennpunkt
seines Jahrhunderts verstehen, In dem alle Lebensbereiche des späten Mittel-
alters sich eın etztes Mal VOT der „großen ende  L getroffen en. Die Teil-
nehmer Aaus den en en iın den Jahren bis To der Kon-
zilsteiilnehmer ausgemacht. Unter den Ordensleuten Wäar der Anteil der ene-
diktiner höchsten. Unter -den Bene:  inern sSind hervorragende anner
der Erneuerung un! der strengen Regelobservanz ZUSCHECN: Als Vertreter der
Kastler Reformrichtung ist der Kanonist und Abt des Nürnberger Agidiusklo-
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sters, Heinrich VO  - Gulpen, bereits 14372 iın Basel, 1434 wird er dem Konzil 1n-
korporiert. Abt ohannes Rode, ebDenifiaHs Kanonist der Heidelberger Unıver-
sıtat, ist gleichfalls 14372 ach Basel gekommen; wurde 14  Q uUrc das Kon-
zil yADM Generalvisitator die Benediktinerklöster der Provınz rier-Köln,
kurz darauf och für einige Diozesen der Mainzer Provınz bestellt. Von der
Melker Reformrichtung Petrus VO  ; Rosenheim, T1OTr Martın VOon

nging Aaus Melk und Abt Johannes AQus dem Schottenkloster 1n Wien beim
Konzil ın Basel; Martin VO:  - nging (1434-1436 ın Basel) hat VOT dem Konzil
eine berühmte Rede „1uitiones PIO observantia regulae Benedicti“ gehal-
ten

‚WeIl Jahrzehnte vorher atte das Konstanzer Konzil die benediktinische
Reformbewegung mMac gefördert. Über die Provinzialkapitel ist in der
Provinz Mainz-Bamberg un darüber hinaus 1ne Periode Jebendiger
eIiorm zustandegekommen. Auf dem Konzil Basel haben sich die UrCc.
regelmäßige Provinzialkapitel, Visitationen und geistliche Leitungsaufgaben
geschulten Reformmänner auf höchster Ebene ZU persönlichen geistigen
Austausch getroffen. So ist das Basler Konzil wirklich einem Brennpunkt
monastischer Reform geworden. Was bereits bei den monastischen Reform-
emühungen Konstanzer Konzil sehen Wärl, ist NU: auch beim Basler
Konzil beobachten: Kın eformkonzi ist seinem Erfolg bedingt VO  >; den
Kräften, die außerhalb des Konzils die Reform ın das Leben umsetzen. Die Re-
ormkreise des Basler Konzils haben diese Umsetzung ihrer Reformideen
gestrebt, S1e drängten auf a  ng der Provinzialkapitel un! Visitationen.
Vor em den Jahren 434 /35, 1437 und 1439 Sind starke Reformwellen
von Basel dUS;  ( (Einzelheiten siehe 1er bei Donauwörth und Gal-
en) Das Basler Konzil wurde in den Kreisen der praktischen un! wirklich-
keitsnahen Ordensreformer bis iın die vierziger Jahre fast ohne Einschränkung
als geistliche Autorität anerkannt.119

Als eispie sSe1 abschließen! die Reformbulle genannt, deren Reformartikel
Februar 1439 für die TOV1NZ ainz-Bamberg bestätigt worden sind.120

Die Reformartikel lehnen sich stark die Beschlüsse des Provinzlalkapi-
tels VO:  - 1417 Petershausen Art 1—17, 19—-21, und übernehmen fast
durchgehend wörtlich die Petershausener Artikel Nr DA und 24—729 in
geänderter Reihenfolge. Die restlichen Reformartikel sind teils LeU formuliert,
teils der Konstitution 5Summı1 magıstrıenInhaltlich umfassen die Re-

119) Vgl Helmrath I Das Basler Konzil 431—-1449 Forschungsstand und obleme
(KHAb 32), Köln - Wien 1987, 121—-132; Schmiüitz — Ischudy (wie Anm. 41) 178;
Becker (wie Anm. 174-180; ders., ragen den Verfasser ıner benediktini-
schen Reformdenkschrift alls Basler onzil MG 7 / 1963, 293—-301)

120) Hrsg. Busaeus, Joannis Iriıthemii Opera pla et spiriıtualia, Moguntiae 1605,
's der ext der Reformartikel WarTr 1mM 15. Jahrhundert weiıt verbreitet,
vgl 1UT ClIm 4406, f. 421—47v (aus St. Ulrich und Afra in Augsburg); CIm
f.291r—-310v (aus St. Emmeram 1ın Regensburg); Augsburg, Universitätsbibliothek,
Qettingen- Wallerstein 4” 63, 2r— 7i (aus dem Magnuskloster Füssen).
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formartike Themen, die se1it den päpstlichen Reformkonstitutionen des
un 14. Jahrhunderts immer wieder 1m espräc. Sind: UOpus dei, Fragen der
ıta COMMUNIS (speziell: gemeinsamer Tisch, Enthaltung VO:  — Fleischspeisen,
Stillschweigen 1m UOratorium, Dormitorium, Refektorium und 1im „clau-
strum “ ), Ordenskleidung, Beziehung ZUT Außenwelt, Wirtschaftsverträge, Ke-
chenschaft der Offizialen, Studium der Mönche Universitäten, OV1IZen
un Aufgabenbereich der Novızenmelister, gutes eispie. der Abte, Verant-
wortung der Visıtatoren, Verpflichtung unı jährliche Lesung der Reformsta-
tuten.

Das Kloster Kastl als Reformzentrum
FEinzelheiten ber die Reformstrahlung Sind in den Abschnitten . un!
enthalten; S1e sollen ler nicht wiederholt werden. Hier geht 25 die Ein-

rung des ”  do Castellensis” einzelnen Klöstern, sSsoOwelt S1e quellenmä-
ig belegen ist. Hat sich eın reformiertes Kloster selbst ZUu Reformzen-

entwickelt, wird mıit seinem Reformkreis in einem der folgenden
Punkte behandelt

elche Klöster en den „Ordo Castellensis” M1U) direkt aus Kastl Mr
Reformäbte, Reformmönche oder Urc geschriebene Consuetudines erhal-
ten? Das erste Kloster War Reichenbach; die Reformbemühungen en VeTl-

mutlich och Ende 1393 eingesetzt. aut Prolog des Abtes eorg Sandauer
(1397—-1410) sind die Kastler Consuetudines im Magnuskloster Füssen einge-
hrt worden. Die Namen der fünf Klöster, die nach Person durch den
betagten und frommen Kastler Oönch, der ach Abdinghof gesandt wurde, 1mM
uftrag Ruprechts ange VOT 1410 reformiert wurden, sind leider nicht be-
kannt In Ensdorf hrt der Kastler Konventuale Konrad chechs 1413 die
Reform urch.— In Weihenstephan sSind 1418 die Kastler Consuetudines einge-
hrt worden. In TÜ könnte 1425 ein Kastler Reformeinflufs vermutet
werden. In Michelfeld findet 1436 eine Visıtation Urc Zzwel bte des
Kastler Reformkreises Ab:t Hartung Pfersfelder WITF: Abt 1ın Michelfeld

Im Jahre 1439 traten Kastler Mönche In St Gallen auf. Das Kloster
Weltenburg, das vermutlich 1412 ber den Reichenbacher Professen Petrus
TUMAa!| den „Ordo Castellensis“ erhalten hatte, erhält 1441 eine Reformdele-
gatıon aus Kastl Das Nonnenkloster Veilsdorf wurde 144 iın eın Männer-
kloster umgewandelt und mıit Mönchen aus Kastl besiedelt St Emmeram In
Regensburg hatte bereits unter Abt Johannes Strolenfelser (F einen
erfolglosen Reformversuch erfahren. ehr Erfolg hatte der tüchtige Re-
ormabt Hartung Pfersfelder, der 1452 Urc eın päpstliches Dekret ın St
Emmeram eingesetzt wurde und sSeıin Reformgut direkt aus as bezogen
hat Das Regensburger Kloster Prüfening hat 14723 die Kastler Observanz
ber Reichenbac erhalten; 1486 hat der Reichenbacher Konventuale
rTrem: als Reformabt Prüfening gewirkt. Zwischendurch (1442-1468)
eyxistieren sehr CNSE Reformbeziehungen as

Von den ler nn Östern werden die Kastler Reformeingriffe iın
Abdinghof, Ensdorf, Prüll, Michelteld und Veilsdorf ler anschliefsend be-
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handelt, während die inführung des „Urdo Castellensis”“ 1n den übrigen
Ööstern entsprechenden Ort ihre Darstellung finden wird.

a) Abdinghof 141
Der aderbDorner 1Z12a Gobelinus Person berichtet ber einen Kastler Re-

formversuch Kloster Abdinghof aderDOorn. T10T7 Johannes Person
ohl eın Verwandter des Offizials hatte Fragen der Regeltreue
Streit mıit seinem Abt. Gobelinus Person informierte Bischof Wilhelm VO:  -

Berg ber die Mißfstände 1m Kloster und veranlafßte eine bischöfliche Visita-
tion. Es kam einem Klosterstreit, der die rfailte und Urc Appella-
tionen sich bis ZUT päpstlichen Kurie erstreckte. In dem usammenhang
wandte sich der Bischof selinen nkel, OÖn1ig uprecht VO:  - der alz, den
Inıtıator un:! Förderer der Kastler Reform. Er berief einen betagten un
TOmMMeN OnNC aus dem Kloster Kastl, der 1ın seinem Auftrag bereits fünf
Benediktinerklöster reformier: hatte, seine Residenz ach Heidelberg und
sandte ih; Beginn des Jahres 1410 mıit einem zweıten Benediktiner ZUu  — Re-
formarbeit ach aderDorn. Die beiden Reformmönche wohnten zunächst
Zzwel Monate beim izlal, dann einıge Monate ın der mgebung des Bi-
schofs ber ach insgesamt fünf Onaten bestand och immer eine off-
NUuNg, dafß sich die Mönche des Abdinghotfer Konvents den eformbemühun-
geCn öffnen würden. wurden die beiden Reformer iın Tren entlassen und
nach Kastl! zurückgesandt. Der Offizial am abschließen: den Orn der
Abdinghofer Mönche spuren: hatte Zwel Vergiftungsversuche über-
stehen.121

Ensdorf (1413)
An der Jahrhundertwende stand das Kloster Ensdorf Tiefpunkt diszi-

plinären und wirtschaftlichen erftfalls Abt Wilhelm Rorstetter (1394-1413)
wurde seiner Mißfßwirtschaft UTrCcC den Bischof VO Bamberg und
UTrC alzgra udwig abgesetzt. Als Reformabt wurde Konrad ITl hechs
(1413—-1424) aus Kastl beruten Auf höhere Weisung hat er die Kastler Reform
ın Ensdorf eingeführt. ach dem Tode Konrads wurde Urc den Bischof VO  -

Regensburg und Pfalzgraf Ludwig der Prior und späatere ellerar Ludwig aus
dem Kloster as ZU Abt ach Ensdorf berufen.122

121) Person GI Cosmidromius, hrsg. Jansen (Veröffentlichungen der Historischen
Kommission für Westfalen 7)/ Münster / W. 1900, GS. XXII-XXVII und 195—197;
Greve Geschichte der Benediktiner-Abtei Abdinghof 1n Paderborn. Aus BE-
druckten und ungedruckten Quellen. Nach dem Tode des Vertfassers hrsg. F.J.
Greve, Paderborn 1894, 91—94; Honselmann K/ Kloster Abdinghof GermBen S,
St. ÖOUOttilien 1980, 504).

122) Vgl Parfue{ßs ]l Chronicon Ensdorffense, hrsg. Oefele (wie Anm. 71) 586; die
Chronik des Parfuefs, abgeschrieben VO  - artmann Schedel, überliefert 1mM Clm
39 ist Cn mangelnder Zuverlässigkeit mıit OFrSIC. benützen. Zitzelberger
S Die Geschichte des Osters Ensdortf VON der Gründung bis Auflösung 1n
der Reformationa(VHVOPf 95, 1954, 1617 und—
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Es INa auffallen, da{fs eweils verschiedene Autoritäten bei der ng

eiınes Reformabtes aktıiv werden. Hier liegt eın gutes eispie rechtlicher Ver-
flochtenhe!: mittelalterlicher Klöster VO:  z Ensdortf War gemeinsame Gründung
des 1SCNOIS (Otto VO: Bamberg und des Pfalzgrafen Otto VO Wittelsbach,
Jag in der [hözese Regensburg un stand unter wittelsbachischer Vogtel. '<

och aus den Jahren 1468 und 1472 liegen TKunden VOrT, ın denen nach-
zulesen ist, wI1e der neugewählte Abt VO Diözesanbischof die Bestatigung
der Wahl SOWI1e die weıhe un:! VO Bamberger Bischof als dem Lehens-
herrn die Belehnung mıit den zeitlichen Gütern un deren erwaltung erbit-
tet.124

Jede der genannten Autoritäten ist rIrc das Recht als Diözesanbischof,
als TUunN!  errT, als og 1mM gegebenen Fall Zzu ingri ermächtigt. Eine die-
SCr Autorıtaten hat dem Ab:t die ‚höhere Weisung‘ gegeben, in Ensdorf die
Kastler Retorm einzuführen. Sehr wahrscheinlich War diese Autorität Kur-
Hüirst Ludwig 111 VO der Pfalz (1410-1436), der die Vogteıl sowohl in Ensdorf
wI1e auch ın Kastl innehatte.

Die inführung des nächsten Abtes, ebenfalls eın onventuale des Osters
Kastl, Waäal mıit Überwindung einer harten Upposition VO  $ Seiten des
Ensdorter ONVents verbunden. ach dem Tod des Abtes Konrad chechs,
der das Kloster solide 1m Sinne der Kastler Reform erneu: hatte, wollte der
Konvent 1424 aus seinen eigenen RKeihen wel Abtskandidaten ZUT Wahl
tellen. Der Diözesanbischof und der Pfalzgraf kamen der btwahl VO und
bestellten den Kastler ellerar Ludwig ZUuU Abt VO:  - Ensdorrft. Um den Abt iın
eın Kloster einführen können, mußften der Bischof und der Pfalzgraf ın
Ensdortf vorerst die verschlossenen ore autfbrechen lassen. Die Mönche

darautfhin geflohen, kehrten nach einigen Tagen wieder zurück un:!
vertrieben den Abt. Bischof un! alzgra brachten Ab:t Ludwig in sSe1in
Kloster zurück. Nur angsam kehrte der Friede wieder e1n.125

Die weıtere Entwicklung in Ensdorf bestätigt, daß die Erneuerung des Klo-
TS Sinne der Kastler eIiorm gute und dauerhafte Frucht ge  n hat
Abt Ludwig hat 144 Sein Amt zurückgelegt. Die Wahl des Nachfolgers aul
Kellner 1-144. wurde durch den Abt VO: Kastl bestätigt. Die bte Her-
INann Holfelder (1445—-1468) und Albert Dradschmid (1468—-1472) wurden 1n
Gegenwart der bte VO:  » as' und Michelfeld bzw. St. Emmeram gewählt
Abt Johann Hausner (1494-1503) wurde aus Emmeram berufen, der
eit die Kastler Reformobservanz och reiche ätfrüchte getragen hat.126

Die gute Observanz des Oosters wurde 1452 Urc die Visitatoren der Cu-
sanus-Reform bestätigt. ıne Visitation Ensdorf War nicht zustandege-
kommen, weil Kurfürst TIEedTIC. IL das Sicherheitsgeleit für die Visitatoren

123) Vgl Klebel 7 Probleme der bayerischen Verfassungsgeschichte, üunchen 1957,
275 und S22 Hemmerle ermben 2 / Augsburg 1970,

124) MonBoica Nr. 193 257-259; Nr. 200 265—-266
125) Vgl Parfue{is (Anm. 122) 586; Zitzelsberger (wie Anm. 122)
126) Vgl (wie Anm. 1223 Parfueis 9806—-587; Zitzelsberger 390472
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verweıgert hatte 50 begaben sich Abt und T1O0T VO  3 Ensdorf ach Prüfening,

ort den Visıtatoren ber den Zustand ihres osters Bericht erstatten.
[ Die Visitatoren Abt Martın VO: Wiener Schottenkloster, Ab:t Laurenz VO  -

lein-Mariazell und Johannes Schlitpacher aus stellten daraufhin 1ın
rüfening mıiıt Datum VO Maäarz 1452 eine Visitationscharta das Kloster
Ensdortf aus.127

Die Visitationscharta ist erhalten im „Liber egularum et tatutorum INOMNaA-

ster11 Jacobi iın Ensdortf secundum reformationem disciplinae monastıcae de
NNO 14572 Der Inhalt des Textes erstreckt sich VO: Opus dei über Einzel-
heıiten des Klosteralltags bis den Beziehungen ach außen, wI1ıe in den
Visitationschartae der eıt üblich war.128

In derselben Handschrift sind och Zzwel Zusammenfassungen monastı-
scher Brauchtexte aus der zweıten bzw des Jahrhunderts ET -

halten. Der ers ext bietet ıne Spätfassung der Kastler Consuetudines. Es
handeilt sich Excerpta consuetudinum ef rezulae, die für Novızenunterwel-
SUuNg un! sonstige Kurzinformationen allgemein ın eDraucCc Der
zweiıte ext gehört ZUrT gleichen Gattung und enthält eine „5Summa consuetu-
dinum de exercıit11s religiosorum ” 129

C) Prüll (1425)
Im Regensburger Kloster Prüull könnte auf Grund einiger persönlicher Be-

ziehungen eın Kastler Reformeinflufs werden. Bischof Johannes VO  >

Regensburg hat 11 Junı 1425 dem Prüller onventualen Ulrich Murnauer
un! dem Kastler Prior un spateren Zellerar udwig, der als Abt ach Ens-
dorf postuliert worden Wal, der Klosterkirche rTüll die Abtsweihe eI-

teilt TIC Murnauer War in jJungem Alter VO:  » knapp Jahren AT einen
ompromi PE Abt VO Prüll gewählt worden. Da ausdrückliche Zeugnisse
eines Kastler Reformeinflusses fehlen, kann ıne Übernahme Kastler Reform-

1ın Prüll Ur werden. DIie Vermutung einer Zugehörigkeit des
Klosters Z Kastler Reformkreis könnte bestärkt werden durch Nekrolog-
eintragungen ber Zzwel Prüller Mönche, die 1mM ürnberger Ägidiuskloster
ubDerlıefer‘! sind.130

127) Vgl Zibermayr II Johann Schlitpachers Aufzeichnungen als Visıtator der Benedik-
tinerklöster 1n der Salzburger Kirchenprovinz. Ein Beitrag ZUrT Geschichte der (C-
sanischen Klosterreform ; e{ (MIOG 30, 1909, 275 Nr. 30)

128) München, Bayer. HStA, Ensdorf 1/4 (Pergamenthandschrift des 15. Jahrhun-
derts), f. 2r—-6vV. Fs ist geplant, verschiedene Visitationschartae des 15. Jahrhun-
derts 1m Zusammenhang ehandeln.

129) (wie Anm 128) /1-8v und Or—-12v Über die Consuetudines-Excerpta siehe-
ten 199

130) Andreas VO!  i} Regensburg (wie Anm. 100) 327 vgl Wohrmüuüller 4 f 1924,
28)
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Die Visitatoren der Cusanus-Reform en Prüll ZWaTl guten Willen,

aber wenig positıve Fakten: Abweichung VO  ; der UObservanz, chulden,
schadhafte Siegel (u ä_)_131

Kostspielige Klosterbauten des etzten es Christoph Welser hatten das
Kloster verschuldet, da{fs Papst S1ixtus 1mM re 1483 das Benediktiner-
kloster Prüll aufgehoben hat Das Klostergebäude ist Urc den aps 5C-
SCh inspruc des Diözesanbischofs den Nürnberger Kartäusern überge-
ben worden.1°2

Michelftfeld (1436)
Die el Michelfeld wurde 1410 1mM pfälzisch-böhmischen Krieg schwer

verwustet und 14729 Urc. die Hussiten niedergebrannt. Abt und Konvent
mulßfsten sich In die klostereigene Propstei Zeil Maın zurückziehen. In der
aussichtslosen Lage hatte Abt Heinrich VO Truppach 31 Juli 1436 auf die
abtliche ur verzichtet. Bereıts folgenden Tag hat der Konvent den
sehr fähigen Hartung Pfersfelder ZU Ab:t gewählt Das chreıiben des Kon-

den Diözesanbischof mıit dem Bericht ber die Wahl und der Bitte
Bestätigung nthält ine Reihe interessanter Einzelheiten. Dem TWAa  en

werden alle Eigenschaften, die das Kirchenrecht verlangt, bescheinigt: Profe{is
des genannten osters, VO  - der Mehrheit des Konvents gewählt, klug, dis-
kret, Urc Wissenschaft, Lebenswandel und Verdienst empfohlen, 1im rie-
sterstand un 1mM kanonischen Alter, VO  >; ehelicher Geburt un in geistlichen
un weltlichen Sachen erfahren.1°3

Das Basler Konzil hat seinerseits den amberger Diözesanbischof mıiıt der
Bestätigung der SWa beauftragt. Bevor aber dem Konzil die Resignation
des Abtes Heinrich VO: Truppach bekannt WAarT, sind die bte des Osters
Kastl und des Nürnberger Agidiusklosters VO Konzil mıiıt der Visitation des
osters Michelfeld beauftragt worde; nötig, sollten sS1e den Abt absetzen
un:! aus einem anderen Kloster einen Reformabt ın Michelfeld einsetzen Das
War aber ın Unkenntnis der erfolgten Wahl un:! der Verdienste des Gewähl-
ten geschehen. Auf Bıtten des Konvents und des Hartung Pfersfelder soll 0108  an

der Diözesanbischof den Wahlvorgang prüfen, den erwählten Abt bestätigen
un: ın eın Abt inführen. Dennoch sollen Ab:t und Konvent VO:  » Michelfeld
die seinerzeıt bevollmächtigten Visitatoren bei anderer Gelegenheit ihrer
Visitationspflicht nachkommen lassen. S50 autete der Auftrag des Basler
Konzils VO: (OOktober 1436 O J wann und ın welcher Form die BC-
wünschte Visitation Urc die Vertreter der Kastler KRichtung durchgeführt
worden ist, wird nicht gesagt Mit Datum VO November 1436 ist die offi-
zielle Bestätigung un Amtseinführung des en es Hartung festgehal-

131) Vgl Zibermayr (wie Anm 127) 275 Nr. 31
132) MonBoica Nr. 25—-27 5. 201—-212; Vgl Janner F/ Geschichte der 1sSChHhOTfe VO  - Re-

gensburg 3/ Regensburg 1886,
133) MonBoica Nr. 81 199—-202
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ten, beglaubigt durch den öffentlichen Notar Konrad Bachdortff VO  - Meıiniıin-
gen

Entsprechen den kanonischen Vorschriften 1efß Abt artung ın den e1I-

sSten Jahren Seiner eglerung eın SCHAUCS Besitzverzeichnis erstellen. Miıt 1 )a-
tum VO Oktober 1439 un Bestätigung des Konvents lag das Kegistrum
vor.15>

Abgesehen davon, da{fs 1436 der Abt VO  - Kastl! un der Abt des Kastler Re-
formzentrums ın Nürnberg Visiıtatoren ausersehen n! wird eigentlich
nichts ausgesagt ber den Charakter der Reformrichtung und Observanz im
Kloster Michelfeld Die Persönlichkeit des Reformabtes rlaubt einige Rück-
schlüsse: Abt Hartung Pfersfelder wird 1451 ZUT inneren Erneuerung des
Bamberger Klosters auf dem ichelsberg gerufen. 1452 erhält den päpstli-
chen Auftrag ZUrT Reform des Kegensburger Stadtklosters St Emmeram In
Regensburg, die Reformrichtung durch die Visitatoren iIm Sinne der Mel-
ker Observanz festgelegt worden WAärl, zeigt sich Abt Hartung eindeutig als
Vertechter der Kastler Reformrichtung. Er die Kastler Consuetudines ın

Emmeram e1IN; schickt den Emmeramer Konventualen Friedrich Ger-
hart nach as damit ort die klösterlichen Lebensformen studiere un
iıne Reihe VO  ; kirchenrechtlichen un:! asketischen Traktaten abschreibe
Vielleicht dartf eın Passus 1m Amtseid, den der Nachfolger Hartungs In MiIi-

Ab:t Petrus VO AandorT': (1451—-1461) Februar 1451 in die
Hände des Diözesanbischofs abzulegen hatte, 1in diese Richtung interpretiert
werden: „Ad defendendum constitutiones et regulas anctorum patrum fide-
lis adiutor CIO, regularem observantiam reformationes dicti ordinis factas
in dicto monaster10 sanctı Ilohannıis tenebo et ut fratrıbus eiusdem teneantur,
ut vigilans pastor procurabo PTO Ö: et nosse“. Da auch dessen Nachfolger
den gleichen Eid abzulegen hatte, müßte Inan fast iıne Formel anneh-
MMen, We nicht azu auch einıge bestimmte Verbrüderungen kämen: 1467
mıiıt dem Agidiuskloster in ürnberg, 1470 mıt dem Kloster St. Emmeram ın
kegensburg, 1486 muıt dem Kloster Reichenbach un! 1495 mıit dem Kloster
Kastl; die Verbrüderung mit Kastl wurde aber bereits er geschlossen Uun!
1495 erneuert.156

Bereits 1m re 1350 ist eine Verbrüderung zwischen Michelfteld un! der
Ööhmischen Reformabtei Kladrau vollzogen worden.137 Ne diese Verbrüde-

lassen 101808  — doch sehr eindeutig iıne Geschlossenhei nnerhalb des
böhmisch-kastlischen Reformkreises erkennen; weltere Verbrüderungsur-
kunden vermögen soweiıt S1e erhalten sSind dieses Bild nicht wesentlich

verschieben. Die Strenge der Michelfelder Observanz wird Urc. eine

134) MonBoica 25 Nr. 202-209.
135) MonBoica Nr DE DE
136) MonBoica Nr 2332239 (Eid des Petrus, zıt. Passus 237); Nr 103 262 Eid

des Werner Lochner); Verbrüderungen: 5. 280—281; 5. 321—-322;
Nr. 182 431—432; Nr 223 518-519

137) MonBoica 25 Nr. 141-142
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päpstliche Dispensationsbulle VO re 1473 zeu Zur leichteren Erfül-
lung gastlicher und karitativer Verpflichtungen schweren Kriegszeiten
wurde der Tisch des Abtes VO regulären Fleischverbot dispensiert. 198

e) Veilsdorf
Das dem Bischof VO:  - ürzburg unterstellte Nonnenkloster Veilsdorf Waäalr

aus en sittlichen erTtalls Urc Bischof Gottfried VO ürzburg und
Herzog Wilhelm VO  } achsen 144  CN aufgehoben un als Männerkloster MEeu

gegründe worden. Die Mönche wurden aus Kastl berufen Bischof Gottfried
bestellte den Kastler Mönch Nikolaus ZU Ab:t, der das Kloster durch Zzwel
A geleitet hat. Unter seinem Nachfolger Erasmus (1469—1494) BC-
langte das Kloster ZUT besonderen Entfaltung; aber spatestens 1477 ist Veils-
dorf Urc den NSCAIU die Bursfelder Kongregation aus dem Kastler Ke-
formkreis ausgeschieden.!$

Reichenbac: als Reformzentrum
Abt ohannes Strolenfelser iefß in den ahren2den 1ber ensuum

et reddıtuum anlegen.140
Dem Verzeichnis der Einkünfte, Güter, Privulegien un sonstigen TKun-

den wurde eın kurzer Ab  Z der Klostergeschichte vorangestellt. Dieser histo-
rische Überblick die einzige elle, die ber die Einführung der Kastler
Reform un! das Wirken des eformabtes Johannes Strolentelser informiert.141

138) MonBoica 25 Nr. 141 330341
139) Vgl Wöhrmüller 4 p 1924, 32); Bosi (wie Anm 20) 161; ermann D,

Die thüringischen Klöster Vor 18|  = Eine Übersicht, Leipzig 1959, und 21 (durch
Ziegler überholt); Ziegler wl „Veilsdorf” (LThK 1 ' 1965, 652)

140) Oefele (wie Anm 71) 406a
141) Der Pergamentkodex des Abtes Strolenfelser lag dem Bearbeiter der MonBoica

(1829) noch VOT, eıit dem 19. Jahrhundert gilt als verschollien Der historische
Abriß der Reichenbacher Klostergeschichte ist 1ın einer unvollständigen Abschrift
überliefert, die artmann hedel Ende des 15. Jahrhunderts (vermutlich 1488) 1n
Reichenbach angefertigt hat: CIm SR f. 76—86; wurde durch Oetele (wie
Anm. 71) 402—406 veröffentlicht. Der Titel „Anonymı monachi Keichenbacensis
Chronicon monaster11 SUl  1“ sStammt VO]  - ele; betitelt seine Abschrift:
„Exaratum de annalibus INnS1gnis monaster11 Reichenbach“. e umfassende
Darstellung VO  3 Ring ist 1ın vielen Einzelheiten bis heute noch nicht überholt:
Forschungen ZUrTr Geschichte der ehemaligen enediktinerabtei Reichenbach der
Oberpfalz. Phil Diss München 1909 (Mskr., 555 paginierte iten, est unpagl-
miert: Seiten Urkundenbeilagen, Verzeichnis der bte a.); anuskrip! und
Mikrotfilm 1n der Bayer. StB vorhanden (Handschriftenabteilung); 1mM Druck (Mün-
hen ist 1Ur das Kapitel erschienen Quellen und Literatur) Wenn hier
Ring Z1' wird, dann jeweils Aur aus dem Mskr.; über das hier behandelte Chro-
nıcon vgl Ring 16—-53. Neuere Zusammenfassung und nützliche aterial-
sammlung: atz. FL Kloster Reichenbach Regen. ründung, Wirtschafts- und
Geistesgeschichte 1nes oberpfälzischen Benediktinerklosters, Phil Diss. Würzburg
1958 (die sehr umfangreiche Arbeit ist nicht paginiert, dadurch schwer zitierbar)
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Unter den egebenen Zusammenhängen ist nicht verwunderlich, WE

genannte T1 der Klostergeschichte das Werk des es Strolenftelser
besondere Autftmerksamkeit rfährt Die Chronik endet abrup! das Jahr
1428 Dann wird die Reformgeschichte und das irken des Reformabtes wIle-
derholt Der Stil dieses zweiten Berichts ist weniger tendenz1OÖs und scheint
einer anderen Überlieferung entstammen. Wir nehmen deshalb den ZWEeIlI-
ten Bericht ZU Ausgangspunkt uUuNnseTeTr Darstellung und €1 ihn Fassung

Oefele 05—406); die eher tendenz1ös gefärbte Fassung ennen WITr hier
Oeftele 403b—404b)

a) inführung der Kastler Observanz (1394)
Fassung DDie Reforminitiative leg beim späateren König uprecht. In

seinem Bereich agen die Klöster as und Reichenbach DIie Vogt-Funktion
uprechts wird eigens betont. Auf Beschlufs un:! mıt Unterstützung Ru-
prechts Wal iın Kastl die Reform des Klosterlebens und der Regelobservanz
bereits ZU Abschlufs gekommen. Nun ist uprecht den derzeitigen Rei-
chenbacher Ab:t Konrad Ratzenberger herangetreten muiıt dem eindeutigen
unsch, auch hier die Erneuerung des Ordenslebens un! der Regelobservanz
vorzunehmen. Er gibt dem Abt und Konvent die Zusage bestimmter Guüter-
schenkungen, falls S1€e sich der Reform unterwerten. Ruprechts Plan wurde Je-
doch entschieden abgelehnt. ach einer edenkzei en Abt und Konvent
sich unter Eıd auf olgende Vorgangsweise verpflichtet: Abt ONra: Ratzen-
berger werde nicht resignieren; der Konvent werde keinen anderen ZU Abt
wählen. Darauf entscheidet sich uprecht für den Rechtsweg. Er verklagt den
Abt eim Diözesanbischof gCcn Infamie Der Bischof eın kanonisches
Verfahren durch, SEeiz Abt Ratzenberger ab unı ebnet damit den Weg für die
Wahl eines Abtes.142 Der Reformeingriff Ruprechts WITFT' ın der Fassung

nicht näher begründet.!%
Fassung Abt Konrad Ratzenberger habe UrCc. Nachlässigkeit und »10)00x

stige Verfehlungen die Ordensdisziplin rumiert und amıt die Würde und
den Namen 1ines Abtes verloren. Mit Unterstützung Ruprechts sel Johannes
Strolenfelser ZU Abt gewählt worden.144

ach diesem Summarıum greift der Vertfasser des Berichts Einzelheiten
heraus, die hnlich darstellt, wI1e S1e der Fassung enthalten sind, doch

mıit 0} auf die skandalösen Eigenschaften des Abtes Ratzenberger. Das
Bild des eformabtes Strolenfelser gewinnt Gilanz Die Retuschierung
Ääft den erdacCc. einer eformrhetorik aufkommen. Der Yerdacht wird och

Einen guten Überblick bietet Klose ® Reichenbach Regen eın muittelalterli-
hes Reform- und Dynastenkloster (VHVOPf1 1969,-

142) Oeftele (Anm. 71) 405a
143) Idem Princeps ABBTESSUS praedictum abbatem, significans el SU4€ S5€ volun-

tatıs, ut reformatio ordinis et regulae enediC| fieret t1am 1n hoc 10C0 et hoc PCT
1PSUm. Oefele 40ba.

144) ele 403b (Mitte)
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bestärkt Urc die Reichenbacher Klostergeschichte, die 1mM 14. Jahrhundert
hıs ZU re 1394 keine Fakten kennt, die eine Vermutung besonderer wirt-
schaftlicher oder moralischer Mißstände egründen könnten.145

Demnach könnte der Reformvorgang einfach in dem Sinn verstehen
se1n, da{fs alzgra uprec aus eigener Inıtiative die eUue Reformrichtung
auch in seinem Kloster Reichenbach einzuführen ewillt WAar, WI1e eT S1e VOTI-

her bereits iın Kastl! durchgeführ hatte In Reichenbach War aber bel dem
lan auf ine massiıve UOpposition gestoßen. Derartige Tendenzen des Fest-
haltens der bisher geübten klösterlichen Lebensordnung sind ın der Re-
formgeschichte nicht neu.146

ach diesen Vorbemerkungen 10108 einzelnen Fakten. Seit 1388 WarTr

Konrad Ratzenberger Abt 1n Reichenbach uprecht ergreift die Reforminitia-
t1ve Abt un Konvent widersetzen sich der Reform uprec. beschreitet den
Rechtsweg un erhebt age Fassung bemerkt zusätzlich, die Anklage sSE1

schwer SCWESCH, da{fs Ab:t Ratzenberger nach dem Dekretalenrecht lebens-
längliche Kerkerstrafe verdient hätte. ber Bischof Johannes (1384—-1409)
VO  — Regensburg gestattet ihm gnädig, iıne VO  ; den folgenden Möglichkeiten

wählen: sich VO  ; den Anschuldigungen rechtfertigen, freiwillig zurück-
ZUÜT' oder der Ehre beraubt in den Kerker versetz werden. Abt Kat-
zenberger hat die zweilıte Möglichkeit gewählt und eın Amt in die anı des
1SCNOIS zurückgegeben. Zur welılteren Vorsorge wurde vereinbart, dafß Kon-
rad Ratzenberger seinen künftigen Autfenthalt 1MmM Kloster Michelfeld neh-
Inen abe ach diesen Verhandlungen War der Weg ZUT Wahl eiınes
Abtes frei. Fassung als Wahltermin den Februar 1394 Aus der
Wahl Sind WwWel bte hervorgegangen eine reformfeindliche ehrher hat
Engelhard Muracher ewählt;147 die reformfreundliche Minderheit hat den
Mönch Johannes Strolenfelser aus dem Kloster Kastl postuliert. Fassung
nennt zusätzlich die SHCHAUCH Zahlen Mönche un! Priester treten ZuUur Wahl
7 A  INMEN; VO  a ihnen wählen Engelhard Muracher, die restlichen vier
wählen ‚ob intuntu religionis et reformationis” Johannes Strolenfelser el
Parteien verharren iın olcher Hartnäckigkeit, daf sich der Diözesanbischot
ZU ingri veranla{fst hlt Er unterstutzt die reformwillige Minderheit und

145) Vgl King HI orschungen (wie Anm 141) 208—-209 mit Anm. 153
146) Hier 1Ur einıge Beispiele: Im re 144 hat der Konvent des Klosters Rott Inn

VOT der Abtwahl beschlossen, „quod quicumque eOoTum 1ın abbatem eligeretur, Ne
antıquam consuetudinem SETIVaATe teneretur“ (MonBoica 2I 5.82): Kinzel-
heiten werden S, 8384 genannt. Monachı Fuldensis Epistula ad desidiosos
CCM 367-373) Becker Pl Eın Hersfelder Protest Reformbe-
strebungen 1m spaten Mittelalter (WDGB 3 / 1972,e Selbst 1n
Kastler Reformkreisen des 15. Jahrhunderts ist an ahnliche OrWUr{fe g-
ruste „Ne Ham qu1squam neophytorum et inexpertorum Causetur et dicat, quod
PeT has laudabiles consuetudines regula negligatur” (Excerpta consuetudinum et
regulae).

147) Engelhard Muracher wird bereits 1375 als Kaplan des es Konrad Perchtoltzho-
fer 356—1 388) genannt (MonBoica 2 / Nr. 283 225)
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Strolenfelser als Abt eın Fassung führt die egründung das 1SCHNOIN-

chen Vorgehens och welıter aus [ )Damuit der Konsens der Wiıderwilligen sich
nicht zARR Nachteil des Klosterlebens auswirke, entschlie{fst sich der Bischof
Tra seliner Amtsautoritat un der Benediktsregel, die Wahl des Engelhard
Muracher kasslıeren und für nichtig erklären; annulliert S1e de facto,
damit ach dem Gebot der Benediktsregel und 1mM 1INDIl1iCc auf den ewigen
Lohn dem Hause Gottes einen würdigen Verwalter bestelle.148

Der Diözesanbischof verläft sich bei seinem orgehen auf Rat und Unter-
stutzung des Pfalzgrafen uprecht. 50 weiht Bischof Johannes den Kastler
Mönch Strolentelser mıiıt Zustimmung des Abtes (tto Nortweiner 7AGE Abt
des Klosters Reichenbach und überträgt ihm die Vo gelistliche und weltliche
Leıtung des Klosters. Als Datum der Amtseinführung nennt Fassung den
prı 1394, Fassung ingegen den Donnerstag VOT Palmsonntag, das ware
der April 1394 .149

Während die Fassung das weltere Schicksal des Gegenkandidaten mıit
einem Seitenblick abschliefßt,150 sich voll dem Reformwerk Strolenfelsers

widmen, geht die Fassung näher auf die welılteren Auseinandersetzun-
gCh ein. Engelhard Muracher besafs die klare Mehrheit der Wähler und Vel-

teidigte eın Recht Er nahm VO  — verschiedenen eligen Geldanleihen und
führte der römischen Kurie einen Prozefs Strolentelser. Muracher
am Se1IN Recht bestätigt, erreichte die kanonische Verurteilung Strolen-
elsers un erhielt die Verleihung der Abte!li Reichenbach Ir aps ‚ONn1-
faz Die Provısıon Murachers ist übrigens durch ine weitere Quelle be-
u  J nämlich durch das Vatikanische Register der OUObligationen. Unter dem

Dezember 1394 ist ort vermerkt, da{f für die Proviısıon des Osters Re1-
chenDac Abt Engelhard Muracher persönlich die vorgeschriebene axe ent-
richtet hat.15

Nun appellierte ohannes Strolenfelser seline Verurteilung und
die Provısıon des Engelhard Muracher den Apostolischen Stuhl. uprecht
VO  a der Pfalz hatte dabei mafßßgeblichen Anteil. Mit seliner Unterstützung
wurde die päpstliche urıle das Ansuchen gerichtet, die acC durch dele-
g1erte päpstliche Richter Ort und Stelle untersuchen lassen. aps Bon1-
faz timmte den Bitten Ruprechts un! Juli 1395 den
Erzbischof VO  - Prag un den Abt des Benediktinerklosters Brevnov dele-
glerten Richtern.1>2

148) Kegula Benedicti 64, 7 / 63-164)
149) Oefele 404a und 405b Die Differenz könnte durch einen Schreibfehler entstan-

den SeIN.
150) Praefato etiam Engelhardo sıbi infesto divinae virtutis brachio SUl1S CU) machina-

tionibus prostrato Oefele 404a)
151) Vgl I<I Die päpstlichen Provisionen auf deutsche Abteien 1 / 1894,

240) Nr. 78)
152) Monumenta (wie Anm. 65) 5172 Nr 943 Die Angaben des KRegests weichen al-

lerdings VOoN Reichenbacher Quellen ab.
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Der Erzbischof gab seine Delegation weiıter den Dekan des Kanonikat-

stifts Apollinarıs 1in Prag. Dieser kam mıit Abt Dionysius IT (1385—-1409) VO

Bfevnov1S ach Nabburg uprecht. Dorthin wurden die arteıen und
Zeugen gerichtlich vorgeladen. lle Zeugen wurden rechtmäßig Eid
einvernommen. Eigens wird vermerkt, da{f die Zahl der Zeugen nicht gering
WAäl, nämlich Priester und Laien. Die Zeugenaussagen und echtsgut-
achten wurden ın doppelter Ausführung UrC. wel Boten einer ber
ugsburg und eiıner ber Wiıen nach Rom gesandt, VOT dem Gegner
sicher e1in. ach ru  ng der Rechtsgutachten erklärte Papst Bonifaz

der öffentlichen Sitzung, da{fs Johannes Strolenfelser der rechtmäßige Abt
des Klosters Reichenbach se1.1°>4

Abschliefßend wird och festgehalten, da{fs die Reform des Osters Re1l1-
chenDac. und die Streitsache insgesamt eın gedauert hätten. Zieht
INnan eine OUZ aus dem Vatikanischen OUObligationen-Register heran, gewinnt
INa  a den Maärz 1397 als festen Anhaltspunkt; dem Tag hat nämlich ein
Ormser Kanoniker mit amen ermann für Ab:t ohannes Strolenfelser die
axe der Provisıon auf die Abtei Reichenbach entrichtet.15

Rechnet INall also runde fünf re zurück, kommt INan auch VO:  ; dieser
Seite auf das Jahr 1393; ın dem Jahr muß uprecht VO  ; der Pfalz seinen Ke-
ormplan den Abt und Konvent des Klosters Reichenbach erstmals heran-
getragen haben. Die Fassung vermerkt zusätzlich, dafs 1im Zusammenhang
der eform, der Proze{iskosten un! insbesondere Urc die Kreditaufnahmen
des ngelhar Muracher dem Kloster Reichenbach 38(0) finanzielle ela-
stungen entstanden sind.156

Es WIT' hinzugefügt, da{fs uprecht VO  ; der Pfalz aus eigener Tasche eiıne
Summe VO  a mehr als sechshundert Gulden ZU!T Deckung der chulden eige-
steuert und dankbar dem allmächtigen Gott dargebracht habe für die Reform
des osters. SO erreichte Johannes Strolenfelser ndlich den ungestörten Be-
s1t7 derenRechte Vom bisherigen Konvent hat daraufhin die ehrnel:
der Mönche aus Protest die eIiorm des Kloster Reichenbach verlassen.
uch Engelhard Muracher hat Reichenbach verlassen; er hat eine große eld-
IU mıit sich ge  rt, die sich ZU chaden des Klosters leihweise be-
j hatte, und soll des vielen Geldes vergiftet worden eın ach
einer anderen aCchArıc. sel eiInNnes plötzlichen Todes gestorben.!>7

Abt Johannes Strolenfelser aber sammelte wI1e eine jJunge Pflanzung ıne
treue Gemeinschaft, die eTt einem perfekten en ach der ege. des hei-
igen Benedikt anleitet, ohne auch LLUT 1m kleinsten un VO:  a ihr abzuweli-
chen. Damiuit SCHAhHE: der Bericht ber die inführung der Kastler Reform 1n
Reichenbach

153) Vgl HGE 1 / 1938, 650
154) Oefele (wie Anm. 74 405b—40632.
155) Wie Anm. 151
156) ONS! monasterıum ultra SCX millıa OTeNOTrum (Oefele 406a)
157) Oefele 406a
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Abt Johannes Strolentelser (1394-1417)

Das Wirken des es Johannes Strolenfelser wird 1n der Fassung mit
außerst appen orten, iın Fassung ausführlich dargestellt. Abt trolen-
felser hat nicht mit großem Fifer die Regelobservanz erneuert, sondern
auch die materielle ubstanz des osters mıit höchster Sorgfalt renoviıert und
vergrößert. An der n hat der Ab:t die oberen Bauteile samt dem ach
VvOo. LEeU errichten lassen. Der Boden der TC wurde mit Ziegelsteinen
gepflastert. Zur würdigen Gestaltung des Gottesdienstes jefß der Ab:t wel
rge bauen; als Orgelbauer wird der Reichenbacher rlester und Professe
Engelhard genannt. Um den göttlichen Kult verschönern, kaufte der Abt
zahlreiche liturgische eidungsstücke und vergoldete Tafelbilder abulae
deauratae). Am Chorpfeiler ie{f eine Statue der eiligen ungfrau Marıa
anbringen; die Statue hat der bereits Mönch Engelhard UunsSLIvo.
ausgeführt. Ab:t Strolenfelser erteilte Gregoriustag des Jahres 1416 dem
eister Bartholmes VO:  - Waldmünchen den Auftrag ZUT Herstellung des
heute och ZU größten 'eil ın Reichenbach erhaltenen Chorgestühls. Der
Wortlaut des Auftrags miıt Einzelangaben ber die Ausführung der Chor-
stühle und die erhaltenen Teile des Abt Lazarus Kretzel (1417-1418)
vollendeten erkes erlauben eın konkretes Bild VO Chorgestühl.!>#

Den euzgang hat Abt Strolenfelser VO:  » Grund auf neuerbauen und mıit
einem Gewölbe abscnhnheisen lassen. Der Mönch Engelhard hat den Kreuzgang
mıiıt Glasgemälden geschmückt. Gleichzeitig mıiıt dem euzgang erbaute der
Abt auch eine Marienkapelle.!>*

Ebenso baute das Refektorium, das Dormitorium, den Kapitelsaa und
die Bibliothek; den Bücherbestand hat eTtT eine beträchtliche nza Vel-

mehrt eiters ief e, Brauereil, Kornspeicher un die Stallungen nNeu

erbauen. Jle übrigen Werkstätten, die Wohnräume 1im Wirtschaftsho: und
die Kapellen der eiligen Johannes, Vıtus un Aegidius jefs renovieren und
mıit guten Ziegeldächern versehen. Auf dem Langfeld160 wurden drei Fischtei-

158) Das Schreiben Meister artholmes liegt In Amberg, StA, Depot Reichenbach Nr 1/
IS Fotokopie des Schreibens bei atz. H/ Kloster Reichenbach (wie Anm. 141)
Anhang. Über das Chorgestühl vgl Hager GI Die Kunstdenkmäler VO  } ber-
pfalz und Regensburg. Heft Bezirksamt Roding Die Kunstdenkmäler des KOö-
nigreichs Bayern 2 / unchen 1905, 117-118; atz. H/ Kloster Reichenbach Ke-
SCn Kunstführer Nr. 60, München ÜUrich 19865, un (Beschreibung), 1011
(Abbildungen).

159) Der Verfasser des Chronicon vermerkt: ut 1e cernitur Oefele 404a) Vermutlich
stand diese Marienkapelle östlichen Kreuzgangflügel 1ın Verbindung mıit dem
Kapitelsaal. Vgl ager (wie Anm 158)

160) Das Gebiet Reichenbach sudlich des Flusses Regen wurde „AIn longo campo”,
„lengfeld“ bezeichnet. Die ropstei auf dem Langfeld wWwWar des wichtigste der Neun

Wirtschaftsämter des osters. Vgl Klose ; m 85() re Kloster Reichenbach (850
re Kloster Reichenbach 1 Landkreis Roding, Roding 1968, 15) Belege für
die Namensform: Urkunden aus den Jahren 140 und 1451; MonBoica f Nr. 451
5.413; Nr 470 . 439 Seit dem Jahrhunde ist die Namensform nicht mehr üub-
lich.
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che angelegt, ebenso einer AI der Offenwisen”. ine Kirche Ehren der hei-
igen Marıa Magdalena errichtete ın Wald, miıt Zustimmung des 1SCNOIS
VO Regensburg un des Pfarrers VO Wöorth ıne Kapelle 1n Frengkofen.!6©!

Im re 1405 hat Abt Strolenfelser die Rekonziliation des Klosters Kel-
chenDac mıit allen apellen un! Friedhöfen vorgenommen. !°< In der Stadt
Regensburg hat VO Chorherrenstift Rebdortf das Herbergshaus (domus
hospitil) für das Kloster Reichenbach ekauft. Schliefilic hat Ab:t Strolenfelser
Zehntrechte, Weıingarten un:! viele andere Guter für eın Kloster erworben.
Alle Erwerbungen und Vermögensverhältnisse 1efs eintragen „n TO
dgı CeENSUUI et reddituum . ESs handelt sich hier das oben bereıts C
nannte Pergamentbuch, das der Abt in den JahrenSanlegen lief,
alle Finanzen, Güterverhältnisse, Sonderrechte und rkundenbelege SarInı-

meln.168
{ Jer gute Erfolg der Wirtschaftsführung unter Abt Strolenfelser wird

Ende des Reformberichts der Fassung spezie hervorgehoben: Nach seinem
ode wurde eın schuldenfreies Barvermoögen VO ber eintausend Gulden
vorgefunden.‘!°* Angesichts der vielen finanziellen Aufwendungen, die Abt
Johannes Strolenfelser VO  . seliner umstrıttenen Amtsübernahme his seinem
Tode Januar 1417 geleistet hatte, ist diese Feststellung nicht 1Ur ein be-
sonderes Lob der hervorragenden Wirtschaftsleistung dieses Abtes, sondern
auch eın überzeugender Bewels dafür, da{fs uge Verwaltung un innere KEr-
NEUCTUNG sehr CNg zusammenhängen, Ja einander edingen.

Abt Johannes Strolenfelser ist als der Reformator se1INes Klosters ın die An-
nalen der Geschichte se1nes Hauses eingegange Situationsgebunden mujßiste

einen personellen Neubeginn setzen. Mit der inführung einer bestimmten
OffenDar T umschriebenen benediktinischen Lebensweise (Obser-

Vvanz) WarTr gelst1g eın Weg einzuschlagen. Der Lıber et reddi-
Iuum bezeugt iıne geniale Neuorganisatıion der ges. Wirtschaftsführung.
Schliefßlic bestätigen zahlreiche Neubauten un kKenovierungen auch rein
aufßerlich eıinen Anfang. Die glänzen dargestellte Periode des Abtes
Strolenfelser beleuchtet beispielhaft die Einheit zwischen Reformeifer, oliıder
Wirtschaftsführung un:! S} Bautätigkeıit. Die Periode bildet den Auftakt

161) Pfarrkirche St Magdalefia 1mM Wald Vgl Janner F., Geschichte der Bischöfe VO  -

Regensburg AB Regensburg 1886, 340 Frengkofen (an der Donau) Vgl Janner
c} Das Kloster Reichenbach besafs ıIn Frengkofen Weinberge. Vgl MonBoica 2 J

Nr. 364 318—319 (1390); Nr 435 393—394 (1405); Nr 466 433
162) Oefele 404b kın rund für die Notwendigkeit der Rekonziliation wird nicht BC-

nann:
163) Vgl. ben 5. 130 muiıt Anm. 140 un! 141 Es fügt sich treffend ıIn den

Charakterzug des energischen es, WEeNlN bel der strıttıgen Abtswahl un beIi
besitzrechtlichen Zwistigkeiten DIS ZU!: obersten kirchlichen Autoriıtat rekurriert,

die Wahrung seiner Kechte durchzusetzen. Vgl eın Delegationsschreiben
(MonBoica 2 / Nr. 424 382-385)

164) Summa pecunlarum, qUam reliquit, quae reperta est, fuit amplıus QUaIn muille Flo-
TeNOTUII de quibus nullius debitor füunt Oefele



Kastler Keformbewegung LAg

einer gelstigen Vitalität, die während des gesamten folgenden Jahrhunderts
räftige mpulse ausgesandt hat

C) Reformgeist, Kunst und Wissenschaftspflege 1n Reichenbach
I ie bei Oefele edierten Monumenta Reichenbacenstia enthalten umfangreiche

Akten über die Wahl des Nachfolgers Lazarus Kretzel (1417-1418), der
Januar 1A17 1r ompromi gewählt worden 1st.165 Die Wahlakten enthal-
ten eingangs die Liste der Profeismönche, die sich ZUr Wahl versammelt Ha
ben Die Namenliste der Konventualen hat auch Andreas VO Regensburg ın
seinem Notizbuch notiert, allerdings mıit fünf Namen mehr, als bei Oefele HC
TUC sind.166

Da manche dieser Konventualen 1n der Reformgeschichte wieder aufschei-
NeNn, Se1 die vollständige Liste ler genannt die bel Oefele fehlenden Namen
stehen hier innerhalb der runden ammer die Mönchspriester ymo,
Prior; Eberbinus Murachar; Ulrich Trautenberg; Lazarus Kreizel; Engelhard
SartorI1s; (Peter Haut; Johannes Vend; eOrg Muringer; Konrad Waldelbim;
Johannes Sartor;) Konrad Roniar Oeftele Romär); Johannes de Geysenveld;
Johannes Hofman; Johannes Fabri; der Subdiakon Heinrich Widman. Abt
Lazarus Kretzel wird 1m Chronicon beschrieben als fromm, klug einsichtsvoll
un nicht unvermögend 1ın der Theologie. An ih richteten Jahre 1415 die
Stadtväter VO  — ürnberg die Bıtte Reform des Agidienklosters. In der KI1r-
che 1ef der Ab:t iın der Nähe des Hochaltars ein Sakramentshäuschen mıt
einem silbernen Hostienbehälter errichten. Das Chorgestü wurde vollendet
un aufgestellt. Fuür die Kapelle des Kreuzgangs kaufte ıne steinerne Ma-
rienstatue VO  - besonderer Schönheit.167

Da Abt Lazarus Kretzel eıne beschaulichere Lebensweise vorziehen wollte,
legte nach einem ahr seıin Amt zurück. Der Konvent wählte darautfhin
den bereits iın der Liste VO  > 1417/ genannten Thiemo Steiner zZzu Abt

Das Chronicon betont seinen besonderen Eifer „CIrCca fratrum iscipli-
Na et ciborum custodiam . Er ie{s die Bibliothek mıit Bildern schmücken
un erwarb verschiedene Bücher, darunter „tres partes Glossae Magistrı Joan-
N1Ss Castellensis u egulam sanctı Benedicti“. Das Gästehaus erbaute 1

NEU; der kluge Mann hatte die ähe des Gästehauses 7A08 Dormitorium über-
legt un das NEeUe Gästehaus weiter VO Dormitorium entfernt errichten las-
SC  S Has klostereigene Herbergshaus 1in Regensburg, das durch mehrere Jahre
unbewohnbar un fast eingestürzt Wärl, 1ef mıit viel Aufwand fast VO  »
Grund auf Neu erbauen. eıters baute die obere Sakristei LCU, jefß die bei-
den Kirchtürme renovlieren, kaufte HEUE Altarbi  er un:! einen einberg.

165) cta electhonis Lazarı abbatis Reychenbacensis peT 1am COompromissı NO 1417
Oefele 406—409)

166) CIm 903, 137 Die mittleren fünf Namen könnten 1n der Fassung bei Oeftele
durch eın Schreibversehen ausgefallen Seln.

167) Es handelt sich ohl dieselbe Figur aus gelbem Sandstein, die heute noch @1 -

halten 1st. Vgl ager (wıe Anm 158) 100 un! 119
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Schliefßlic wurde unter seiner Abtsperiode der größte Teil der Befestigungs-
anlagen errichtet. Die in der klösterlichen Tagesordnung vorgesehene eıit für
die Handarbeit wurde dafür verwendet. Aus dem Wortlaut darf INa  — heraus-
lesen, dafs der Abt sich persö  C diesen Arbeiten beteiligt hat.168 Damit
schhe das sogenannte Chronicon Reichenbacense.169

Über wichtigste Fakten der Geschichte Reichenbachs Im 15. Jahrhundert
Sind noch welıtere en schlagwortartig befragt worden. Andreas VO  - Re-
gensburg berichtet 7ABE re 1401, da{fs Magister Petrus, Profefispriester des
Oosters Kastl, ZuUuUr eıt 1ın Reichenbac eingesetzt, das Werk „De consolatione
philosophiae“* des Boethius VO: Lateinischen 1nNns Deutsche übersetzt hat Der
Autenthalt des Magister Petrus 1mM Kloster Reichenbac könnte mıit Reform-
aufgaben zusammenhängen.!70

Pfalzgraf Otto VO  3 Pfalz-Mosbach hat 1Im Maı 1460 dem Kloster Reichen-
bach für einen Jahrtag 120 rheinische Gulden gesche un! azu eine Jährli-
che abe die Mönche.171 Die spezielle orlhebe des Wittelsbachers für das
Kloster Reichenbac wird weiterhin bezeugt Urc eine Notiz in der Reichen-
bacher Consuetudo-Handschrift (R); die Notiz lautet: uff herzog Ottens
vVvatters grab Anno dominı jarr starb der hochgebornn furst
unnd herr, erIre pfalzgraue bey rein, herzog inn bayrn an  - dem funften
tag de{fß monats July.172 Pfalzgraf Otto hatte wWwWI1Ie bereits erwähnt
Ende selines Lebens die Regierungsgeschäfte 1n die Hände seines Sohnes Otto
übergeben und sich ıIn das Kloster Reichenbach zurückgezogen, eTr

Juli 1461 gestorben ist. Das Kloster Reichenbach WaäarTr 1mM 15. Jahrhunder
ıne Pflegestätte anerkannter astronomischer und mathematischer Studien.
Schon unter Abt Thiemo Steiner Johannes VO:  » Meißen 1m Kloster, der
sich mit Astronomie befafßte Er scheint damals eine Kapazität auf dem Gebiet
SCWESCH sSe1n. Wie Andreas VO  > Regensburg berichtet, hat Abt Johannes
VO  a Walderbach ihm 1im TE 1427 den sogenannten Toledo-Brief ZUT Begut-
achtung übersandt. Der Brief enthält astrologische Berec  ungen und unheil-
verkündende Voraussagen ber den Zusammensto(fs VO  - Planeten. Johannes
VO Meißen hat iın der Antwort nachgewiesen, dafß diese Berechnungen falsch
sind.173

Abt Engelhard von Murach (1431-1436) befaßte sich selber mit Astronomie
und baute astronomische Instrumente. Der sogenannte astronomische Turm,
einst Teil der Klosterbefestigung un och heute erhalten, ur damals für

168) Bericht des Chronicon über die bte Kretzel un! Steiner bei Oefele
169) Aus der atsache, daß der Abt Thiemo Steiner eigenhändig Befestigungsbau

mitgearbeitet hat, will Ring H/ Forschungen (wie Anm. 141) 47-50 ıne besondere
Dringlichkeit der Schutzvorrichtungen folgern un! mit dem Hussitensturm auf
das nachbarte Kloster Walderbach 1mM re 1428 In Verbindung bringen.

170) Darüber siehe oben 113
171) MonBoica 2 / Nr. 472 441 Über Otto VO)]  3 Pfalz-Mosbach siehe oben S.92.
172) Wien, Nationalbibliothek, Cod 35vV Über das Grabdenkmal vgl Hager E

Kunstdenkmäler (wie Anm. 158) 123 un Tafel
173) Andreas VO]  - Regensburg (wie Anm. 100) 386—387
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astronomische Beobachtungen eingerichtet worden sSe1in. Abt ohannes Il VO:  ;

Falkenstein (1436—1461) WäarTr nicht 1Ur der nfulierte Ab:t, sondern auch
anerkannter Astronom und Mathema:  er Zwischen den Jahren und
1457 Magister Reinhard, Profe{is des Osters Reichenbach, der 1n Prag
studiert hatte, se1ine und andere ın Deutschland durchgeführten Ortsbestim-
MUNSCIL ınem 5System und erganzte S1e AI Meilenangaben
(Itinerate) und UrC. Angabe VO'  - Kompadfszahlen. Seine handschriftlichen
Karten gingen leider verloren, die Konzepte seiliner Arbeiten blieben jedoch
erhalten. Daraus wird ersichtlich, da{fs ine Europa  e des Magister e1in-
hard mıit ber 200 Orten vorhanden SCWESECH SeIinNn mu{ 1KOlaus de ONı1Ss ist
der bekannteste Astronom und Kosmograp unter den Reichenbacher ene-
diktinermönchen. Er gab 146  CN die Papst Paul IL gewldmete Kosmographie
des audıus Ptolemäus heraus und chrieb eine (1 astronomischer und
mathematischer Werke, z. B „De locis et mirabilibus mundi”“ TUuC. Ulm

1KOLlaus de Oon1s gehörte Zum Kreis der Humanıiısten und weilte
mehreren Fürstenhöfen Itahiens. Er soll 1477 ın Rom gestorben sSein. Bei der
aufgeschlossenen Einstellung ZU  — Wissenschaft ist es fast selbstverständlich,
da{fs ZUr gleichen eit Kloster Reichenbach Bibliothek und Skriptorium be-
sonders gepflegt wurden. Leider ist kein Bibliothekskatalog aus dem Jahr-
hundert erhalten, aber eın Nnventar VO  a 1585 un eın Katalog aus dem re
1601 rlauben üuückschlüsse in diese Periode. Als eispie der TrTel  uns
diesem gelst1g Orte sel1l der T1OTr JeDhar: genannt, der hochbetagt
1mM Jahre 148  CO gestorben ist Er schrieb ungefähr im Lebensjahr och einen
Kodex mıit einer Sammlung VO:  — Gebeten und Hymnen den Privatge-
brauch ach 1SCHNO ist dieser Kodex eın schönes eispiel, wI1e eın erfah-
eln Schreiber und enner der alteren chrıften den jJungen Mitbrüdern Vor-
bild und Ansporn eifrigem TrTeibDen geben wollte.174

d) Weitergabe der Reform
Der Überblick ber die Geschichte des Oosters 5. Jahrhundert bestä-

tigt, daf Reichenbach seit der eıt des Abtes Johannes Strolentelser ununter-
brochen wirtschaftlich und gelst1ig intakt WAaär, da{f S auch 1mM 1INnDlıc auf
die Regelobservanz kräftige mpulse auszusenden vermochte. Wie das Chro-
nNICcoN Reichenbacense berichtet, hat bereits Abt ohannes Strolenfelser den Kei-
chenbacher Professen Petrus Grumad als Abt ach Weltenburg gegeben; Spä-
ter sSe1 Petrus TUMAa!: auch Mallersdor Zu Abt eingesetzt worden. Abt

174) Vgl Ring HI Forschungen (wie Anm 141) atz. I Kloster Reichenbach
(wie Anm. 141) Kapitel „Geistesgeschichte des Osters 1m Lichte des Bibliotheks-
verzeichnisses VO re Hager GI Kunstdenkmaäler (wie Anm. 158)
102; Schottenloher KI 'alz af Ottheinrich und das Buch 50/51), Müun-
ster/W. 1927, 127 fI Bischoff B., Ein Reichenbacher Odex des XV. Jahrhunderts 1ın
imitierter romanischer Minuskel (BIK 2I 1938, 48—-152) Erweiterte Fassung
ders., Mittelalterliche Studien 1/ Stuttgart 1966, OSIS Bayerische Biographie,
Regensburg 1988, 151 (Nikolaus de Donis).
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Strolenfelser hat ebenso ach Emmeram iın Regensburg mehrere Reform-
moönche gesandt, aber der Reformversuch ist durch den FEinflufs des Bösen 5C-
scheitert. ehr wird 1m Chronıicon ber die Weitergabe der Kastler Reform
nicht gesagt.!

Weltenburg (1410/ 12)
1Jas Chronicon Reichenbacense spricht 1IUT 1mM allgemeinen VO: der kinset-

ZUNS des efIrus TUuma!:' ZU Abt ın Weltenburg. eitlc greifbar wird die
Absetzung des Abtes Andreas (1395—-1411) VO  - Weltenburg, der SsCHh Mi{s-
wirtschaft VO Diözesanbischof abgesetzt wird; der Rechtsakt wird
Februar 14172 durch einen öffentlichen Notar beurkundet Nach mehreren
Versuchen, die Situation wlieder konsolidieren, wurde schheis11c der Rei-
chenbacher Professe un praepositus DPetrus Tuma Zu Abt ın Weltenburg
bestellt. UÜber die wirtschaftlichen un! gelistlichen Erfolge des Abtes Petrus
TUmMa!: ın Weltenburg gCcn die Quellen nıichts aus 1413 wird Petrus (Gru-
mad als Abt nach Mallersdortf postuliert. Weltenburg erhält dıie Kastler Ob-
SCEIVanz 1441 Uurc 1Nne Reformdelegation aus Kastl selbst.176

Mallersdorf (141
Der Reichenbacher Professe un Weltenburger Abt Petrus Tuma hat

vermutlich auch iın Mallersdor die Kastler (Observanz eingeführt. Dasur
Wirken des Petrus Grumad 1n Mallersdor ist ohl VO 1413 bis 1419 anzuset-
Z obwohl die Quellen iın ihren ussagen nıcht SAaMZ exakt Sind. Auch ber
einen Erfolg der Reform wird nichts Eindeutiges gesagt In einer zweıten Ke-
forminitiative sollte der Reichenbacher Protesse Andreas Müllich Ab:t 1464-

der durch Bischof uprecht VO  - Regensburg den Willen des
ONvents Abt 1ın Mallersdor: wurde, die Kastler Observanz ın Mallersdor: Z.UTr

vollen Entfaltung bringen. Aber die Wirksamkeit des aufgedrängten Abtes
muj{fs mıit großen hwierigkeiten verbunden geWESCH se1ın, denn 1476 legte
se1n Amt zurück.177

Nürnberg‚ Agidiuskloster 141
Unter Abt Lazarus Kretzel VO.:  ; Reichenbach wird 1418 das Agidiuskloster
ürnberg IM ine Reichenbacher Mönche reformiert. Der Neu-

beginn ist grundlegend und erfolgreich, dafs das Agidiuskloster siıch

175) Oefele (wie Anm. Z 404b
176) Vgl Kıng (wie Anm. 141) 287 mıit Anm. 249; Janner (wie Anm. 161) 362;

Woöhrmüuüller 42, 1924,
177) Vgl Wöhrmüller 42, 1924, 21)



141Kastler Reformbewegung
einem eigenen Kastler Reformzentrum entwickelte. Die Reform des Agidius-
klosters wird deshalb ın einem eigenen Abschnitt behandelt.1”‘

Prüfening (14_23)
Im Kloster rüfening wurde 1473 ber Reichenbach die Kastler KRetorm

eingefü  t. 144 lassen sıch direkte Beziehungen zwischen rüfening und
Kastl! nachweisen. 1486 ist wieder das Kloster Reichenbach, das einen Ke-
former ach rüfening entsendet. Die Reformgeschichte in rüfening wird
IiNnmen mıiıt Emmeram behandelt

Frauenzell (1424)
Am November 14724 erhob Bischof Johannes Il VO  — Regensburg auf

Bitten des Friedrich und Auer VO  ; Brennberg das Priorat in Frauenzell
ZUT Abtei Auf ausdrücklichen Wunsch des Priors und des Konvents rnann
Bischoft Johannes den Reichenbacher Professen Konrad ZU ersten Abt

ach dem Tod des Abtes Konrad konnte erst 1452 eın Abt
gewählt werden, und ZWaTr Kaspar Wildpart (1452—-1482), der Aus dem eben
Von der Kastler eiIiorm erfafßlßten Emmeram berufen wurde. 1502 wurde
der Reichenbacher Professe Prem{is als Abt ach Frauenzell berutfen Als
1505 Prem{is ach Biburg postuliert wurde, kam nochmals ein Reichen-
bacher Professe nach Frauenzell, nämlıch Cyrlacus Prugger, der das Kloster

Fe mit besonderer Umsicht geleitet hat.179

etten (1492)
Durch Vermittlung des Diözesanbischofs wurden 14972 Reformmönche aus

Reichenbach ach Metten berufen un:! mıt wichtigen Klosterämtern betraut.
Die Erfolglosigkeit der Reformer machte iıne welıtere Visitation rc den
bischöflichen Generalvikar eorg VO  a Rohrbach in Anwesenheit des es
VO  } Keichenbach nötig. nfolge dieser Visitation wurde der Reichenbacher
Konventuale yriacus Prugger als Administrator in Metten eingesetzt. 1495
weilten TrelI Mönche aus Reichenbach 1m Kloster Metten: Cyriacus Prugger
(1505—-1519 Abt ın Frauenze. Prior olfgang; Prem{is Abt VO:

Frauenzell). yrilacus Prugger scheint auch ach dem Tod des Abtes Pankraz
Kammerer (F 25.12. 1495) einıge Jahre Administrator geblieben se1ln, bis

178) Über die Bedeutung des Ägidiusklosters ım Kahmen der Mainz-Bambergischen
Provinzialkapitel Ab:t als Präsident, Kloster als Tagungsort) vgl Maıer P Dhe (5@-
neral- und Provinzialkapitel (demnächst GermBen

179) Vgl Wöhrmüller 4 p 1924, Hemmerle GermBen z 1970, 104)
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ndlich der Mettener Mönch Oswald Mayr einstimmig ZUuU Abt gewählt
wurde.180

eıitere Zeugnisse bestätigen die erbindung der el Metten mıit Rei-
chenbDac. und dem Kastler Reformkreis. Im xre 1511 ist zwischen Metten
und Reichenbac die Verbrüderung geschlossen worden. 1594 ist eın Profef{is-
rituale erstellt worden, das rel Arten der Profeßablegung beschreibt; der
dritte Modus profess1ionis chlie{fßt mıiıt der Formel „Finı modus professionis SC-
cundum rıtum monaster1 Reichenbacensis NnNOosStrorum reformatorum. Anno
dominiıi 1594181

1519 ist in Metten der Kastler er ordinarius bearbeitet worden: „Brevla-
tura et ordo operis dei PCT circulum annı monaster11 sanctı iıchaelıs archan-
geli in Metin secundum breviaturam observantiae Castellensium. 182

Biburg (1505)
In dem bescheidenen Kloster Biburg starb Februar 1505 Abt Wolf-

5HANE Pfeffenhauser Am Februar 1505 wurde Abt rem VO  - Tau-
enzell, einstiger Profe{is des osters Reichenbach, ZU Abt nach Biburg p-
stuliert. Es wird ANSCHOMHUNECT, daf mit der Amtsübernahme gleichzeitig auch
versucht wurde, die Kastler Observanz Bıburg einzuführen. Offtfensichtlic
hatte aber diese Ma{isnahme doch eine starke Opposition hervorgerufen. An
der Spitze der stand der iburger Professe und Prior eonhar‘ ich-
stetter Auf eın Betreiben hın wandte sich erzog olfgang VO Bayern

Dezember 1509 den Administrator ann VO'  >} Regensburg mıt der
Klage ber das Kloster Biburg, das „n geistlichem und zeitlichem nıt wol —

giert un! gehandelt wird.“ Der Herzog schlägt eine Visıtation VOT, die 1mM
ptember 1510 stattfindet. Aus dem Protokaoall und den Akten geht hervor,
da{fs auch die ischöflichen und herzoglichen Ate aktiv Geschehen betei-
ligt Ab:t Premis egte Zusicherung einer ension
September eın Amt zurück; erhielt Wohnung und Versorgung in Biburg,
ZO$ sich aber bald ach Frauenzell zurück und gıng 1514 VO  a ort eın -
bekanntes Kloster. Als Motiv seiner Resignation wird im Protokaoall mit lakoni-
scher Küurze festgehalten: „sen10 et alıis incommoditatibus praegravatus”;
möglicherweise ist darunter auch das Scheitern eines Kastler Reformversuchs

verstehen.183

180) Vgl Mittermüller R., Das Kloster etten und seine bte Ein Überblick über die
Geschichte dises en Benedictinerstiftes, Straubing 1856, 113-118; Fink wI Ent-
wicklungsgeschichte der Benedictinerabtei en Teıl: Das Profefßbuch der
Abttei 1I München 1926, 2930

181) Vgl Mittermuller Rf Das Kloster Metten (wie Anm. 180) 121 etten, Benediktiner-
abtei, Hs II, 11 HI Forschungen (wie Anm. 141) ED

182) eute CIm 8203, BA vgl Mittermüller R/ Das Kloster en (wie Anm. 180)
123-124

183) Darstellung der Geschehnisse und Edition Texte durch Sydow ; Die Viıisita-
tion des Benediktinerklosters Biburg 1Im Jahre 1510 MG 65, 1953 /54, 146—-151)
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Absc  eisend darf festgehalten werden, da{fß Reichenbac als Reformmit-
elpunkt der Kastler Observanz tatsächlic ber eın Jahrhunde INCAUTC
aktiv War und Reformimpulse andere Benediktinerklöster weitergegeben
hat Die Inıtiative ZUT Reform gıng 1in den weniıgsten Fällen VO betreffenden
Konvent aus, sondern melist VO:  - der irchlichen Autorität, nämlich dem Di-
özesanbischof, oder einer weltlichen Autorität. Die Reformen konnten nicht
überall zZzu vollen Erfolg gelangen, VOT em annn nicht, WenNnn die FEinfüh-
rTung der Observanz mit Gewalt verbunden W  $ Die Kontakte und
Verbindungen der Klöster des Reichenbacher Reformkreises untereinander
und mıit dem Retormzentrum Reichenbac locker und eher zufällig, Je
ach Bedartf und Möglichkeit. Irotzdem stand ein gewisses gemeinsames Ob-
servanzbewußtsein 1mM Hintergrund. Das Bewußtsein der gemeinsamen Ob-
SCITIVallz kommt vielleicht treffendsten ZU Ausdruck der Einleitung
einer Fassung der Excerpta consuetudıinum et rezulae, die 1500 in St Emme-
Ta Regensburg erstellt wurde:

„Ancıplunt excerpta regulae Benedicti et STa  Oorum patrum ordinis Cae-

rimonialiumque nostrı monaster11 Reichenbach, 1ın quibus NOVICH informarıi
debent et in 1PS1S ad sen1um peTSEVETATE proficere”.

Das Agidiuskloster In ürnbergz
Der bereits genannte Konventuale Koloman hatte 1490 mıit Unterstüt-

ZUNg des reformfreundlichen Abtes ohannes adenecker (1477-1504) altere
Aufzeichnungen ber die Geschichte des Agidiuskloster fortgesetzt. Die Dar-
stellung nthält grundlegende Informationen ber die Einführung der Kastler
Reform Agidiuskloster un! die chtbare Entfaltung der Reformobser-
Vanlz während des 5. Jahrhunderts Der bekannte Nürnberger Humanist
Hartmann chedel, gleichaltriger Freund und Leipziger Studiengenosse des
Abtes adenecker, hat die Klosterchronik des Frater Koloman abgesc  jeben
und verfaite selbst eine solche; iın dieser Chronik hat er eDbenfTalls die FEinfüh-
TMung der Kastler Reform und das Wirken der folgenden bte Agidiusklo-
ster behandelt. Im 1NDlıc auf die Ng der Kastler Reformobser-
Vanz und deren Weitergabe ist U:  - den genannten Quellenschriften 1m
großen und olgen.!

Das Nürnberger Schottenkloster ZU hl Agidius Waäar ach dem Wortlaut
des Frater Koloman VOT dem Reformeingriff des Jahres 1418 seit fast einem
Jahrhundert auf einem absoluten Tiefstand: bisweilen bestand der Konvent
gelgentlich MNUur aus dem Abt Nein, das Chorgebet existierte nicht mehr, die
Infirmarie War ZUT Wohnung der Weltpriester geworden, die Klausur wurde
nicht beachtet und wWwI1Ie 1im Gasthaus gab Wein ZU Ausschank; die ge-
lassenen Gelage hatten das Sprichwort entstehen lassen: ine verlorene Tau
ist im Schottenkloster suchen. Abt Philipp (1402-1405) atte re 1403

184) Edition durch Oeftele (wie Anm. 71) 342—345 und 350—3572 Vgl achıilek FI
Klosterhumanismus 1n Nürnberg 1500 (Mitteilungen des ereins (S@-
chichte der Stadt urn  33 64' 1977,(
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Mitra, kirchliche Wertgegenstände Un Ornate bei Nürnberger en

verpfändet
a) inführung der Reform (1418)

Angesichts dieser Z7ustände versuchte der Bamberger Bischof Albert VO  a

Wertheim (1398—1421) als zuständiger Diözesanbischof 1411 die Mitfsstände
beseitigen; der Versuch Wal erfolglos auS  CN Auf wiederholte agen
ernstzunehmender Persönlichkeiten setzte der Diözesanbischof iNe KOommıs-
3(0)81 VO:  a Viısıtatoren C1IN, die feststellten, da{fs für echten Reformbeginn
künftig wen1gstens sechs Benediktinermönche und drei Novizen Aglidius-
kloster leben sollten Die Kommıission hatte die Klöster Kastl!l un:! Reichen-
bach entsprechende Bıtten Retormmönche gerichtet ber der Kastler und
der Reichenbacher Abt weıigerten sich OD malam famam Scotorum  “ chliefs-
lich kamen aus dem reformierten Fuldaer Benediktinerkloster Neuenberg rel
Mönche; dem Neuenberger Mönch Berthold wurde das Amt des Priors über-
tragen Obwohl die drei Reformer VO Diözesanbischof SCe1INEIN Koadjutor
und VO Abt selber die Vollmacht ZUTXT Erneuerung des Agidiusklosters CI -

halten hatten, mußisten S1C ach fünf Jahren ohne Reformerfolg ihr Kloster
zurückkehren Zur Unterstützung der Neuenberger Reformbenediktiner hatte
Abt Maurıtius VlierTr Mönche Aus Irland erbeten; aber S1IC hatten offen gestan-
den nicht aus Askese, sondern eher aus 1e' ZuU gu un! freien Leben
gekommen Sein

1416 unternahm der Diözesanbischot drıitten Reformanstodßs. kine
achtköpfige Kommission prüfte aufs nNeUue die Situation Agidiuskloster.
Miıt Zustimmung des Bischofs wurde olgende Reformordnung das Agl-
diuskloster erlassen: Der Priıor soll aus reformierten Kloster berufen
werden; welitere Reformmönche sollen entsprechend der wirtschaftlichen
Lage des Klosters aufgenommen werden un:! für daselbst bleiben,
damit für Abt und Konvent inNne eguläre Lebensweise sichergestellt «1 Es
soll keine Rücksicht auf die Nationalität SCHOMUNECN werden Dagegen e-
StTIierten die Schottenäbhte VO  a Nürnberg Abt Mauritius) Regensburg und
ürzburg Sie baten König Sigismun den Diözesanbischof ZUrTr ufnebung
dieser Reformordnung bewegen Der Bischof 1e{1s den Kön1g Ur«ec 1Ne

Gesandtschaft ber den wahren Sachverha aufklären Daraufhin wandte
sich der König mMut der Bitte endgültige Entscheidung der Angelegenheit

das Konstanzer Konzil
Im uftrag des Konzils fand Anfang 1417 das Provinzialkapitel für die

hte der Mainzer TOVINZ und der DiOozese Bamberg Petershausen
uch Abt Mauritius Aaus dem Agidiuskloster War unter den Teilnehmern Am
Provinzkapite: wurde moderierter orm das otum der Oonstanzer Kon-
ziılskommission ZUT Abschaffung des Adelsprivilegs übernommen und be-
schlossen (Nr 28) Derselbe Grundsatz sollte auch bel den Schottenklöstern
angewandt werden Das hiefß MNUu. konkret für das Nürnberger Agidiuskloster,
dafs die Schottenmönche Falle der Reformverweigerung vUre deutsche
Benediktinermönche ersetzen en Die TEL Schottenäbte VO  a ürnberg,
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Regensburg und ürzburg hatten dagegen tellung g  3803001 aber S1IeE

wurden 4re Markgraf TIEATIC VO: Brandenburg un! urggra Johannes
VO  ; Nürnberg A  / sich dem esSsCHAIu des Provinzialkapitels beu-
gCh I Die Schottenäbte VO  ; Nürnberg un ürzburg gten sich dem Kapı1-
telsbeschlufs der Abt des Regensburger Schottenklosters War daraufhin -
rückgetreten

Ab:t Maurıtius Wäal Adus Petershausen muıt dem Bestreben zurückgekehrt
SC1INEIN Konvent die Reformbeschlüsse des Provinzialkapitels verwirkli-
chen In der Situation scheint 1U auch der Kat der Stadt Nürnberg aktiv
das Geschehen eingegriffen en DDa Abt Mauritius keine geeıgneten
Schottenmönche konnte, hat der Rat der Nürnberg FEin-
vernehmen muıt Abt un! Diözesanbischof Boten den Konvent des Klosters
Reichenbac gesandt muit der Bitte Reformmönche Am Februar 1418
ist iNne VO  ; acht Reformmönchen aus Reichenbach Nürnberg e11-

getroffen Am Maı 1418 kamen die bte VO Kastl un: Michelsberg als die
VO Provinzialkapitel bestimmten Visitatoren deren Gegenwart hat Ab:t
Mauriıtius die Reichenbacher Mönche eorg Oringer aQus Nabburg und Kon-
rad Palbein aus Regensburg feierlich als Professen des Agidiusklosters aufge-
OINnmmen Ab:t aurıtius hat eorg Öringer Zu Prior un! Konrad Palbein
ZU Subprior ernannt Der Diözesanbischof Warlr miı1t dieser Ma{fsnahme
frieden und sandte das SCn Mißbrauch sichergestellte Konventsiegel
wieder das Kloster zurück aut Bericht des Koloman en die Reichenba-
cher Reformbenediktiner WEN1ISE Bücher vorgefunden der Bıibliothek ein
Neues JTestament und iNne Glosse ZU!: Benediktsregel Chor ein Graduale
und ein Antiphonar, der Sakristei TrTel Meftisbücher

Am September 1418 ist Abt Maurıitius gestorben. Zum Abt ist der
bisherige Prior eorg Möringer gewählt worden; War der führende Kopf
der Kastler Keformgruppe Agidiuskloster. Die Wahl wurde durch den
Bamberger Bischof Albert VO  - Wertheim bestätigt; nntag ach dem MIi-
chaelfest (Okt erteilte der Diözesanbischof dem uen Abt die
Weihe Konrad Palbein wurde PE Prior bestellt König Sigismund ist VO
Rat der Stadt ürnberg ber die rneuerung des Agidiusklosters unterrichtet
worden Der König hat erneute Widerstände unterbunden, die Reform gutge-
heißen un! die Privilegien des Klosters bestätigt

Die Reformmönche haben Agidiuskloster en desolaten Zustand VOTI-

gefunden Aber mıiıt der Bürger VO:  — ürnberg sind S1E die Erneue-
rungsarbeit ach r  ung der Reformaufgaben dürften sechs
Reichenbacher Mönche wieder ihr Kloster zurückgekehrt SC1HIN; 1NDlic.
auf eorg Öringer un! Konrad Palbein wird C1ISCNS betont da{fs S16 Agıl-
diuskloster geblieben sind

185) Historia Fr Colmanni, ed eftele (wie Anm /D 9 S 8 Chronicon 199(0)  - Aegidii
artmannıi Schedelii (wie Anm 71) 350—-351 Chronicon Reichenbacense (wie
Anm 141) 404b An Literatur vgl (z mıiıt gebotener Vorsicht) Ring For-
schungen (wıe Anm 141) 292296 atz. oster Reichenbach (wie Anm 141)
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Das Agidiuskloster als Reformzentrum

Abt eorg Möringer hatte unterbrochen Urc. zweimalige Kesignation
ın TelL Amtsperioden das Agidiuskloster geleitet ep 1418—-30 Dez 1428;

31 Aug 1459—-1465) ach dem Urteil des artmann chedel Wal

Abt eorg OÖrınger klein VO  a Gestalt, wortkarg und fromm; eine eistige
Wirksamkeit vollzog sich eher durch Tatkraft als 1ın Worten. en der inne-
Te  a rneuerung der Klostergemeinschaft hatte der eIiorma zugleic ine
IcsC Bautätigkeit entfaltet, die SC  en Klostergebäude
1419 erbaute in der Mitte des Klosterhofes eın Haus für die Laienbrüder;
1420 erneuerte el den Kreuzgang, das Dormitorium, den Speicher und das
Abtshaus; 1425 egann mıit dem Bau der Schule

Miıt Abt eorg Möringer und der Reichenbacher Reformgruppe WäarTr die
Kastler Reformobservanz das Agidiuskloster verpflanzt worden. Der
Nürnberger Konvent entwickelte sich selbst einem Reformzentrum, das
während des aNZCH 15. Jahrhunderts auf andere suddeutsche Klöster einge-
wirkt hat. Die hte und der Konvent des Agidiusklosters en auch auf den
Provinzialkapiteln der Provınz Mainz-Bamberg rasch iıne führende 1n
der Kastler Reformgruppe eingenommen. Abt eorg Möringer War auf dem
Provinzialkapitel pri 1426 rfur einer der vlier Kapitelspräsiden-
en

In der Hoffnung, sich nach Reichenbach zurückziehen können, hat Abt
eorg Möringer Dez. 1428 sSeıin Amt zurückgelegt. artmann chedel
vermerkt als welılteres Motiv der Resignation, da{fs eorg Möringer die 1C
Würde einem gelehrteren Kandidaten sSeINeEeSs Konventes YASEE Verfügung tellen
wollte. heser eleNnrte Waäar niemand anderer als Heinrich VO.  ; Gulpen, der
bereits 1399 als immatrikulierter Student der Heidelberger Universität be-
zeugt ist. Am Maı 1402 hat das Bakkalaurea des kanonischen Rechtes
erworben. Am Maı 1406 wurde er ZU Lizentiaten 1im kanonischen Recht,

Frühjahr 1408 A Doctor decretorum promovIert. In der Folgezeit wirkte
als einer der Trel Professoren für anonisches Recht der Heidelberger

Universität. Im Frühjahr 1415 War Heinrich VO  } Gulpen als Gesandter des
Pfalzgrafen Ludwig auf dem Konzil Konstanz Herbst 1417 hat Heın-
rich VO  » Gulpen nacheinander mehrere Pfarreien und Kanonikate innegehabt.
Er dürfte in diesen Jahren eın Mitarbeiter des Würzburger Diözesanbi-
schofs gCeWESCHN e1in. Spätestens Anfang 1425 hat Heinrich VO:  » Gulpen die
Priesterweihe empfangen (seit 1417/ dürfte Diakon SCWESCH sein). Um die
Jahreswende 427/28 ist elr in das Nürnberger Agidiuskloster eingetreten,

Abschnitt „Verbreitung der Kastler Reform“; Wöhrmüller 7 Beiträge 42,
1924, Kıst . Klosterreform 1mM spätmittelalterlichen Nürnberg 3 p
1963, 36—37); Pilz KI Die Gt Egidienkirche ın Nürnberg. a Geschichte un! ihre
Kunstwerke 4, Nürnberg 1972, Leinweber (wie Anm 81) 315

186) Vgl CIm 4406, 83r (hier sind die Namen des Heinrich <  3 St. Agidien ın Braun-
schweig un des Georg Von St. Agidien ın Nürnberg rırtumlich ZUSAMMENSCZOgEN

Heinrich VONn St Agidien In Nürnberg); richtig In CIm 92v.
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bereits 19 April 1429 als Ab!t bezeugt ist als olcher 1ST neben Abt
eorg Kemnater VO:  n Kastl als Zzwelıter Präsident des Provinzialkapitels MIi-
chelsberg bezeugt. Wiederholt fungierte bei Provinzialkapiteln als Thesau-
Tarıus Für das Provinzialkapitel 1438 Agidiuskloster War bereits ZU

dritten Präsidenten ewählt (er starb aber dem Provinzialkapitel
Juniı 1435 Basel wurde ZU Visitator der Benediktinerklöster

der DIiOozese Bamberg este. 187

Über SE irken als Abt un! Reformer vermerkt Frater Koloman pIa-
gnanter Kürze „COTaMmM Deo et hominibus ene gessit reformatione In
SE1INEN ersten Regierungsjahr hat den Chor der bereits baufälligen romanll-

schen Klosterkirche erneuert und ein kostbares Tafelbild für den Hochaltar
erworben 1430 vollzog der Diözesanbischof die Weihe des Chores und
der Sakristei In den folgenden Jahren wurde das anghaus der Kirche CN
WO. 1433 erbaute Abt Heinrich NSCHIU| das Kirchenportal eiNe

Säulenhalle, der die Burggrafschaft VO:  - ürnberg das Provinzlalgericht
halten pflegte Im Sommer 1434 hat Abt Heinrich VO  — Gulpen Basler Kon-
711 teilgenommen; 18 Junı 1434 ISt er dem Konzil inkorporiert worden
Henricus as g1di1 Nurembergensis, decretorum doctor In den fol-
genden onaten ist gelegentlich amen und rag des ONZUS 1
SCWESECNH, er dürtfte aber och 1434 ach ürnberg zurückgeke SsSein eiım
Provinzialkapitel Juni 1435 ist wWI1e bereits erwähnt nochmals
Basel bezeugt

Ugu: 1435 ist Heinrich VO: Gulpen gestorben Er hat der kur-
zen eıt SE11N€eES abtlichen Wirkens hervorragende Gelehrsamkei: persönliche
Disziplin un! groiszügigen Reformeifer für das CISCHC Kloster un die ene-
diktinerklöster der Maınzer TOVINZ staunenswerter Weise verbinden
verstanden Sein er Tod hat deshalb WI1e Koloman vermerkt bei Fuürsten
un:! Prälaten und vielen anderen nicht SCTILNSC Irauer bewirkt 189

ach dem Tode des Abtes Heinrich VO:  » Gulpen wurde eorg Möringer
31 ugus 1435 Z.U111 Zzweıten Mal VO gesamten Konvent ZU Abt HC

Wa Am September 1435 hat der Bamberger Bischof Anton von Rotenhan
(1431—-1459) die Wahl bestätigt Aus der Zzwelıten und dritten) Amtsperiode
des Abtes eorg Möringer berichten Frater Koloman und Hartmann hedel
1Ur ‚Wel größere Bauten: Errichtung und Abschlufs der Mauer (;arten un:
Errichtung Bades muiıt adestuben. Anderen Quellen sind weiıtere
Nachrichten entnehmen, die das Agidiuskloster als lebendigen Mittel-
punkt der Kastler Reformobservanz erkennen lassen. Das ZCIECH bereits die

187) Vgl CIm 4406, SIr, 9Or; CIm 93r—9br.
188) aller J., Concilium Basiliense Die Protokolle des Concils Von 1434 und 1435,

ase‘! 1900, 125 35—36.
189) Oefele (wie Anm 71) 344345 und 351 Vgl er Das monastische efiorm-

programm des Johannes Rode, 'es VO!]  3 St Matthias TIrier (BGAM 30), Mun-
ster/W 1970 81 TIhurn Wiegand Heinrich VO':  - Gulpen Beicht-
spiegel Benediktinermönche (WDGB 1986 323-326)
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Provinzialkapitel, die u verhältnismäßig oft 1m Agidiuskloster Nurn-
berg zusammkommen: April 1439, April 1441, April 144 un
April 1459, zunächst MNUur jene eNNEN, die ın die weitere Amtszeit
eorg Möringers fallen. Erster Kapitelspräsident wWar Abt eorg Möringer auf
den Provinzialkapiteln VO'  ; 1439, 1441, 1451 und 1459; zweiter bzw dritter
Präsident Wal un! 144 Das aufßerordentliche Kapitel VO April
1445 wurde durch die hbte eorg Möringer VO  e’ ürnberg und Berthold VO  a

Stephan ürzburg einberufen.1%0
1458 resignierte eorg Möringer neuerlich. ach der kurzen Amtitszeit se1-

Nnes Nachfolgers eonnNar:ı (1458—-1459) trat eorg Möringer eın drittes Mal
eın Amt als Abt (1459—-1465) des Agidiusklosters Am (Oktober 146 ist
Abt eorg Möringer 1m Alter VO:  — neunzig Jahren gestorben. 39 Jahre un
Monate hat als Ab:t das Agidiuskloster geleitet. Im Nachruf erinnert Frater
Koloman den seinerzeıtigen Reformeingriff der Reichenbacher Mönche In
Einfachheit behandelte eorg Möringer wirtschaftliche und Verwaltungsan-
gelegenheiten, Uu1M1NsOo eifriger bemühte 1: sıch die r  ung jener Dinge,
die Z.UT Ehre ottes beitragen. AIC plentissımus tandem hunc COIN-

ummatıssımae vıtae finem VIr Omnı au cumulatıssimus”, schlie{fst
Hartmann chedel die Biographie des eorg Möringer.!?!

nter Abt eorg Möringer ist die Kastler Observanz uUrc Reformeinsätze
auch ın andere Benediktinerklöster übertragen worden. Es handelt sich
die Benediktinerklöster Donauwörth, Füssen, Mönchröden und üunster-
schwarzach. Da die Klöster Donauwörth un Füssen separat behandelt WEeI-

en, sind hier 1Ur die Reformeinflüsse 1ın Mönchröden und Münsterschwarz-
ach darzustellen.

Mönchröden
Das Kloster Mönchröden bei Coburg (Diözese Würzburg) WarTr ‚WaTr Urc

seinen Abt Johannes VO  - Schönstadt (1405—-1435) auf dem Provinzialkapite
Petershausen un! Urc einen Delegierten auf den folgenden TEL Provinzial-
apiteln vertreten, stand aber der Reform eher abseits. Es gab vorübergehend

Pläne, das Kloster ın eine Propstei umzuwandeln. Im Auftrag des Her-
ZU8> ilhelm VO  ; Sachsen die Vogtel WarTr durch Heirat die sächsischen
Kurfürsten übergegangen) wurde der oburger Bürger erhnar Lebherz
ZUu Verwalter der klösterlichen Finanzen bestellt. erhar! Lebherz scheint
sich sehr tatkräftig für den Weiterbestand des Benediktinerklosters un! des-
sSemMN geistliche Erneuerung eingesetzt en Ab:t Heinrich Prunner

190) CiIm 4406, f.91v (1439); 97r 100r (1444); 102v 61T—v (Einladung VO':
Feb. 144 ZU] außerordentlichen Kapitel); 107r 113r (1451); 145 v (1459);

CIm/ 96r (1439); 98 v 99vV 1444); 100v DV (Einladung VO
Feb 1448); 102v 106r (1451); 119v (1459) CIm en mıit 123v.

191) efele (wie Anm. 71) un! 351 Vgl Rıing HV Forschungen (wie Anm. 141)
241
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1446) wurde abgesetzt und erhielt eiıne jahrliche Pension. Aus dem Nürnber-
CI Agidiuskloster wurden vlier Reformmönche gerufen. Einer dieser Refor-
INerTr Warl YIC Wöchner, der 144  CN ZU Abt des Klosters Mönchröden 5C-
wa wurde. 1454 wurde Abt Ulrich Wöoöchner INnmen mit dem Abt des
Agidiusklosters in Nürnberg ZU Visitator aller Benediktinerklöster in den
Diozesen Bamberg un: ürzburg ewählt. Abt Ulrich Oöchner, der
Feb 1a77 gestorben ist, War eın energischer Reformer, der mıit Sicherheit die
Kastler etormobservanz aus seinem Heimatkloster mitgebracht un! in SE@1-
nemm Wirken vertreten hat

Sein Nachfolger Abt ened1 (1477-1493) War ebenfalls eın tatkräftiger Re-
former. br tendierte ZUrC Bursfelder Reformrichtung. 1482 erbat eT VO erzog
die Erlaubnis, seinen Konvent 1m Sinne der Burstelder Observanz refOr-
mileren. Als Reformhelfer hat sich aus dem Erfurter Peterskloster den Prior
Johannes VO  —; Konstanz erbeten, den in seinem Konvent AB Prior este
hat 1485 erfolgte der offizielle Übertritt des Klosters Mönchröden ZUr Uurs-
felder Kongregation.!?2

Münsterschwarzach (1450/60)
Die bte VO: Schwarzach bzw. deren Vertreter en ‚.Wal se1it 1417

den Provinzialkapiteln teilgenommen, aber der innere Reformerfolg ist aus-

geblieben. Der Würzburger Bischof 11 VO  - Limburg hrte in
Schwarzach mıiıt eini1ger Mönche des Klosters Neuenberg bei eine
Reform UrcCc Ekiner dieser Reformmönche, Eckhard VO  - Rotenhan, wurde
1450 Abt VO  - Schwarzach In den ünfziger Jahren wurde der Mönch Martın
aus dem Nürnberger Agidiuskloster ach Schwarzach berufen; ist unklar,
VO  e welcher Seite die Inıtlatıve dQUS  CHh ist Der Vertreter der Kastler Re-
formrichtung War VO.  » 1466 bis 1494 Abt in Schwarzach, hatte aber kein ucC.
mıit der inführung der Kastler Observanz. Der Würzburger Diözesanbischof
hatte In den sechziger Jahren eine Reform des Schwarzacher Osters 1m Sinne
der Bursfelder Richtung betrieben. Am August 1473 erkläarte siıch Abt Mar-
tin muıiıt seinem Konvent ZUFC Eingliederung in den Bursfelder Verband bereit.
Die offizielle Annahme dieses Entschlusses UrC. die Burstelder erfolgte beim
Jahreskapitel 11 Juni 1480 iın Erfurt.1%

192) Vgl Berbig GI Die Geschichte der hte von Mönchröden 3 f 1911, 428—
430); Wöhrmüller B: Beiträge MG 4 p 1924, Olk PI Die Generalkapitel
der Burstelder Benediktinerkongregation 14), Münster / W. 1928, 102 Hem-
merle GermBen 2 J Augsburg 1970, 158—159; Tan. B/ Das krfurter Peterskloster
1mM Jahrhundert. Studien ZUT Geschichte der Klosterreftorm und der Bursfelder
Union . Göttingen 1973, 257/ Nr.

193) Vgl olk P/ Die Generalkapitel (wie Anm 192) 106; Hallinger K, Geschichte der
Ab:tei Müuünsterschwarzach (FS Münsterschwarzach Heut un Einst, Münster-
schwarzach 1938, 131—-132); Leinweber (wie Anm 81) 3728
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Agidiuskloster (Fortsetzung)
Sebaldus Helmansperger hatte Jahre als T10Tr den greisen Abt Ceorg

Möringer In der Leitung des Oosters atkräftig unterstützt. 1465 wurde
ZU Abt (1465—-1473) gewählt. Es WIT: der TO: eigens hervorgehoben,
daf ın seinem Kloster und auf den Provinzialkapiteln des Ordens große
Sorgfalt auf die Beobachtung der Ordensdisziplin gesetzt hat. Er se1 deshalb
1m else der Benediktineräbte hochgeschätzt SCWESCH. Wie ann
Schedel berichtet, se1 VO  ; den aätern des Provinzialkapitels mit Recht als
„columna ordinis”“ bezeichnet worden. Beim Provinzialkapite. des Jahres 1470
fungierte Abt Sebaldus Helmansperger als erster Kapitelspräsident.!

Über ohannes er Abt WIT'| berichtet, dafs VO  - 1465 bis
1470 1m Agidiuskloster das Amt des Priors innehatte. Dann ist er als Ab:t nach
Füssen berufen worden; enttäuscht hat er jedoch ach Nürnberg ZUTUC  eh-
Ien mussen. ınen zweıten Reformeinsatz hat 1n Ottobeuren eisten BC-
habt; Abt und Konvent VO):  } Ottobeuren sind aber geflohen und en ihn al-
lein 1im Kloster zurückgelassen. w 70 mußte er wlederum erfolglos ach Nurn-
berg zurückkehren.!®

Vor 1485 WäarTr der der neugegründeten Universität Ingolstadt ausgebil-
ete Niederaltaicher Mönch eorg Hauer als T1O0Tr und Visıtator 1 Nürnber-
SCI Agidiuskloster atıg. 1485 ist ach iederaltaich ZUTruC  erufen WOI-

den, elr als Koadjutor des alten und kranken es TIECTIC IL die dmi-
nistration des osters übernommen hat mıit der uUuC.  ehr des eorg
Hauer eın Kastler Reformeinflufß ber Nürnberg ach iederaltaich anzZzu-

nehmen ist, annn nicht bestätigt werden; als Beispiel der zwischenklö-
sterlichen Beziehungen soll aber das nicht unerwähnt bleiben.1%

Das Ansehen des Agidiusklosters wird weiterhin Urc die Tatsache be-
Z  u  J da{f 1473, 1479, 1490 und och 1524 das Provinzlialkapite: in Nürnberg
zusammengekommen ist Die Nürnberger bte Johannes er (1473-1477)
und ohannes Radenecker (1477-1504) sind bei den Provinzialkapiteln VO:  u}

1473, 1476, 1482, 1485, 1490, 1496 und 1501 Kapitelspräsidenten gewählt
worden. 1479 WarTlr eım Provinzlalkapitel ın ürnberg der aus dem Konvent
des Agidiuskloster stammende Abt Martin VO:  —; Münsterschwarzach der TS

Kapitelspräsident (2 Präsident War Abt Leonhard VOS'
bte und Konvent des Agidiusklosters en alsı Urc direkte Weiter-

gabe der Reformobservanz bestimmte Klöster und Urc intensive Beteili-
Zung den Provinzialkapiteln iıne breite Reformwirkung ausgeübt. kın
welterer Reformeinflufß UrCc. Nürnberger bte erfolgte ber die regelmäßi-

194) Oefele (wie Anm. 71) und S97 CIm 4406, 168r
195) Oefele (wie Anm. 71) und 351
196) Vgl Stax  er G. — Pfister B/ Geschichte der el Nis  eraltaich 741-1971,

Augsburg 1971, 182183 und wa
197) CIm 4406, 175r, 180v, 187v, 196r, 204r; zusätzlich vgl Zeller F iste der Benedik-

tiner-UOrdenskapitel in der Provinz Mainz-Bamberg seıit dem Konstanzer Konzil
42, 1924, 190)
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SCHh Visitationen, die VO. Provinzlialkapitel jedes dritte Jahr verlangt wurden.
Das soll ler nicht 1mM einzelnen aufgezählt, sondern eispie des osters
Neresheim illustriert werden. Im Auftrag des Provinzialkapitels erfolgte 1481
ın Neresheim eine gründliche Reformvisitation. Bis 1502 sind weıtere Visıta-
onen bezeugt Be1l vier Visitationen hat Abt ohannes adenecker aus Nurn-
berg mitgewirkt. 1493 War der zweite Visıtator Abt Bartholomaäus egen-
Q aus dem Donauwörther Heiligkreuzkloster, eDenz{fTfalls eın Angehöri-
gCI der Kastler Reformobservanz. Bei diesen Zusammenhängen ist wahr-
scheinlich, ab 1481 auch Neresheim einen influ{fs der Kastler eformobser-
Va anzunehmen. Die Vermutung wird Uurc die Neresheimer Annalen be-
kräftigt, die anlalislıc. der Visıitation des Jahres 149/ berichten, da{fs eine sehr
strenge Reform durchgeführt worden ist, deren Ordnung jel härter geWESCH
se1 als die isherige. Von anderer Seite ist bekannt, dafs der Ab:t VO  » trich
und fra ugsburg und der Diözesanbischof seıit Sommer 1496 bestrebt
a  J Neresheim die Melker Observanz einzuführen. Mit der erwähnten
Visiıtation un: der Visitationscharta VO Februar 1497 en diese Mafnah-
INenNn ihrenSC erreicht.19%8

Die €e1 en (1439)
Die Geschichte des Osters und die Reformbemühungen des 5. Jahrhun-

erts sSind änglic bearbeitet.19?9 An and dieser Darstellungen sind die Ie-

formgeschichtlichen Ereignisse en skizzieren. Abt g10. Blarer
(1426—-1442), Mönch VO  a} Blasien, konnte des Krieges zwischen
Gallen und den Appenzellern erst Oktober 14729 VO  a seiner Abiltei Besiıtz
ergreifen. Kurz darauf wurde „Herr Wolffram”, vermutlich ein St er
Mönch, ach ersie gesandt, sechs oder sieben eformmoönche VO  a}

ersie. ach St Gallen hren.z spezielle Aufgabe Waäal die eIiorm des
osters en. Mit den Herstelder Mönchen lebten in St en die Mön-
che 5imon, Gallus emly und udwig VO  3 Helmsdorf, die als Kapitularen
dem Konvent angehörten. Konrad wa Novızenmeister in Kempten

/32), Johann Öttinger Aaus ussen (1435) und eın Oonc aus TIer weilten
kürzere oder ängere eıit in Gallen. Den ma{isgeblichen Anteil des ONven-
tes ildeten die Hersfelder.

Die Reformer Aaus ersie sind frühestens 1m (Oktober 14729 1ın St Gallen
eingetroffen enbDbar hat e5 bereıts ach wenigen Wochen Spannungen ZWI1-

198) Vgl Tuüchle FE: Inneres en und Ordensreform 86/ 1975, 100—-102)
199) Ehrenzeller wl Kloster und Stadt en Spätmittelalter VO:  } der Blütezeit

des Klosters bis Einsetzung YIC Röschs als Pfleger 1458 Mit einer Darstel-
lung der Appenzeller Kriege (St. Gallische Geschichte 1im Spätmittelalter und der
Reformationszeit 1‚ St. Gallen 1931, 103—436); Spahr GI Die eIiorm 1m Kloster St.
Gallen 14171447 Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees unı seiner
Umgebung 7 / 1957, 13—-80; der existierende Sonderdruck hat abweichende ıten-
zählung); ders., Die eIiorm Kloster St. Gallen 4421457en des ereins

EeSC. Bodensees mgebung /6, 1958, 1—62) Wenn hler pahr Z1-
tiert wird, ist jeweils der erste Teil seiner Publikation (1957) herangezogen.



152 etier Maier übingen
schen den ansässıgen Moönchen un den Reformern egeben; das bezeugt ine
Protestschrift, die Ende 1429 verfafßt worden ist Als Verfasser gilt eın Hers-
felder Mönch, der stark in seliner alten Haustradition verwurzelt ist, mit dem
Reformunternehmen in Gallen tun hat un! aus der Herstelder Perspek-
tive tellung nımmt zeitgenössische benediktinische Reformtendenzen.
Die Herstfelder Mönche un: ihre Reformrichtung hebt jedoch lobend her-
VO:  z amı ertet der Autor die Situation seiner eit ın Gallen Die Protest-
chrift jeg in Zzwel Fassungen VOTL; die erste ist och 1429 verfafßt worden, die
zweiıte ist datiert mıit Maı 1431 Die zweiıte Fassung nthält schärfere For-
mulierungen als die erste un:! zeigt einen wachsenden Gegensatz 1mM Galler
Konvent. Der Autor der zweıten Fassung ist ebentfalls eın Herstelder Mönch,
vielleicht O5d identisch mıit dem Autor der ersten Fassung.?00

Die Protestschrift zeigt are Tendenzen. S1ie tritt entschieden für die alte
„kluniazensische“ Ordnung eın Unter „kluniazensisch“ ist SacNlıc ‚„hirsau-
isch“ verstehen; für den damaligen Verfasser hat aber der Begriff „kKlunia-
zensisch”“ mehrere monastische ichtungen umfadst, die WITr in der heutigen
Forschung sorgfältig unterscheiden gewohnt Sind. Unter den „Modernen“
nennt die Reformer, die aus Böhmen gekommen sind un die Klöster Kastl
un! Reichenbac reformiert en DIie aus den Zentren kommenden
Reformer verkürzen den Chordienst un andern das monastische el
Punkt für Punkt hrt der Verfasser der Protestschrift Was seiner Meinung
ach Unrecht aus dem liturgischen Dienst gestrichen wird:

Die Prozessionen Festen und Sonntagen SOWI1E bestimmten
Wochentagen der Fastenzeit;
die 15 Gradualpsalmen ach der Irına oratıo;
die „psalmi famıiliares” mıit den Preces un! dem Psalm 5 /
die Suffragien ach Laudes un!: Vesper;
die Laudes un!: Vespern „De Oomnıbus sanctis”;
das 5Symbolum „Quicumque” ZUT: täglichen Prim;
die sieben Bufßspsalmen nach der täglichen Prim;
die „psalmi prostrati” Advent und ın der Fastenzeit;MN C HAD N 0O 6N die tägliche „Missa ota  L Morgenmesse?)

Dazu kommen och weiıtere Einzelheiten, die ler übergangen werden. Die
me1lsten der enannten Gebetsleistungen sSind seit dem 1. Jahrhundert ZU

lıturgischen Allgemeingut der Benediktinerklöster geworden. Viele dieser
Leistungen sind Urc die „Modernen“”, die sich OB miıt orheDe eIOTr-
mer  44 CNNEN, gestrichen worden. uch die päpstlichen Reformstatuten und

200) Die Textfassung VO Spätherbst 1429 ist überlietert in ITrier, Stadtbibliothek
602, 1 bis KT DIie Fassung VO Maı 1431 ist erhalten 1n St Gallen, Stiftsbi-
hlıothek 928, Über die genannten Textzeugen un! Reformzusammenhän-

vgl Becker PI Ein Herstelder Protest Reformbestrebungen 1mM spaten Mit-
telalter (WDGB 34, 1972,S
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die Beschlüsse der bisherigen sieben Provinzialkapitel (1417-—-1429) haben laut
der Protestschrift keine Reformerfolge eingebracht.

Die Herstelder Reformmönche sind miıt einem ftesten rogramm ach St
Gallen gekommen. Sie en rasch die wichtigsten Klosterämter (Dekan, Ku-
StOS, ellerar, Okonom) ın ihren Händen gehabt. Die Reformpläne der Hers-
felder haben wohl größtenteils mıiıt den Plänen des Abtes Eglolf Blarer über-
eingestimmt. Es ıst anzunehmen, da{f die Herstfelder bis 1432 ihr eformpro-

1m großen und anzZen durchgeführt haben Die Unterschiede VO: der
ersten ZU  I zweıten (10 Maı Fassung der Protestschrift 7@1-
SCH jedoch schwerwiegende Dıifferenzen. Wirtschaftliche TODlieme haben die
Situation 1m Konvent och verschärtft. kin Ereignis wirtft 14372 ein markantes
Schlaglicht auf die Situation: Der eilerar TIedT1IC Kölner ist VO  ; einem E:
wI1issen Herrn Simon verwundet worden. Vielleicht die Spannungen
zwischen den Galler Mönchen untereinander un zwischen Abt und Kon-
vent nicht LIUT ın KReformgegensätzen egründet, sondern auch 1ın einem über-
spannten Se  tbew:  tsein der Hersfelder Reformer, ber die (Gallus emly
sagt” OTrTum observantia cassata fuit, quıla 11O  — dominum, sed dominium
quaesierunt‘.<0!

Die Situation 1mM Kloster en erforderte die Vermittlun: VO  z Geistli-
chen und Lalen: Der Bürgermeister VO  a Ravensburg bemüuhte sich
Schlichtun: der Zwistigkeiten; das Provinzialkapitel VO: 11 Mai 1432 ugs-
urg beauftragte den Abt VO Engelberg mıt der Visıtation ın St. Gallen; das
Basler Konzil jie{s ebentfalls 1432 in Gallen ine Visitation urchführen;
1433 visıtierten Abt Johannes VoO  ir Ochsenhausen des Wiener Schottenklosters
und Abt 1KOlaus tocker VO  - St Blasien 1mM Auftrag des Konzils die Abtei St
Gallen; Juni 14  S beauftragte das Konzil Abt Konrad VO  — ernburg,
den Kartäuserprior Albert VO: Christgarten, den Melker Koventualen oOhan-
1eSs de pira und Johannes de Valogne, Prior VO  a Saint-Benigne 1in Dijon, mıiıt
der Visitation der Abte!i Gallen; alser Sigismun: hatte die Gallen
ZUrT Unterstützung der Visitatoren aufgefordert. Umfangreiche Dokumente
adus dem Jahr 1435 ewähren einen Einblick 1ın die Bestrebungen Ya Sa

Schlichtung und Erneuerung 1M Galler Konvent wiederum 1im Auftrag
des Konzils. Abt Johannes ode aus rler, Magıster ohannes Celi aus Wıen
un! der /isterzienserabt Ambrosius de Cereto bei haben VO'  ; Februar
bis April die Visitation durchgeführt Der endgültige Visitationsrezef{s (refor-
mationis carta) ist erst 15 (Oktober 1435 Urc den Kardinallegaten Julian
Cesarini promulgiert worden. Aus der Entstehungsphase des Rezesses wird
eutlıch, da{s die unterschiedliche Einstellung VO  - Abt und Konvent ZUT Ver-
waltung des Klosterbesitzes immer och eın Streitpunkt Wa  $ hne auf die
capitula der Visitationscharta 1M einzelnen einzugehen, Se1 jler erwähnt, dafs
inhaltlich ın reichem Ma{s die päpstlichen Reformtexte se1it NNOzZeNnNzZ I1T aNSC-
wendet wurden, spezie. die Konstitution Summı magıistrI, einschliefslic der
entsprechenden erwelse auf die Benediktsregel.
201) St Gallen, Stiftsbibliothek Cod 448, 36b; Vgl Spahr (wie Anm. 200) 5253
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Abt Eglolf Blarer scheint ab 1435 die äufigen Visitationen abgele

en Das klösterliche Leben wurde scheint VO  } jedem Visitator
anders beurteilt, Je ach der bevorzugten bzw. eigenen Observanz egen
diese Art VO:  ; Visitation machte sich 1mM Bodenseegebiet eın Wider-
stand emerkbar Wie Abt Eglolf Blarer, wollten auch andere bte der Re-
g10N und ber den Bodensee hinaus ihre eigenen verbrieften Gewohnheiten,
die keineswegs SCHhIeCJ die gelegentlich sehr selbstherrlich
gebrachten ingriffe der Basler Konzils-Visitatoren verteidigen. chlie{ßt die
„Charta reformationis”“ für Gallen VO 15 Oktober 1435 mıit dem Passus,
dafß der Abt sich die für sSeıiın Kloster bestimmte nung ur solange
halten habe, bis das Konzil für alle Benediktiner SCHNAUE Weisungen gebe
Diese Reformordnung hat aber das Basler Konzil nicht zustandegebracht.

Die besondere Situation der Abtei Gallen, die auch IC die egeri-
schen Auseinandersetzungen zwischen Gallen und den Appenzellern mıiıt-
bestimmt WAarl, ist VO  a den Visitatoren wohl auch nıe richtig verstanden WOTI-
den. S0 csah sich Ab:t Eglolf Blarer CZWUNSCH, seinen eigenen Weg gehen.
1436 gab neuerdings innerklösterliche pannungen, die ZUrT Absetzung des
(Hersfelder) Dekans geführt en. Vielleicht en beli diesem Eingriff och
andere Hersfelder ihre Position verloren oder Gallen verlassen. 1439 ist ein
Hersfelder ın St Gallen gestorben. Im selben Jahr hat die est vermutlich
mehrere Opfer gefordert. 50 stand Ab:t Eglolf Blarer VOT der Notwendigkeit,
ach qualifizierten Benediktinermönchen Ausschau halten, die offenen
tellen 1ın seinem Konvent wleder besetzen können.202

Am Februar 1439 hat das Restkonzil von Basel Reformstatuten „SUuPDeT
reformatione ordinis sanctı Benedicti pCI provinclam Moguntinam“” erlassen.
Die Statuten ildeten ZWaTr nicht die der Visitations-Charta VO 1435 für
en angekündigte Reformlösung, aber Abt Eglolf Blarer konnte s1e ZU
nla nehmen, ihre amaligen Befürworter, nämlich die Hersfelder Refor-
MerT, endgültig Aaus dem Kloster welsen. Das Provinzialkapitel 26 prı
1439 1m Kastler Reformzentrum Nürnberg bot Gelegenheit, die Frage ach
uen Reformmönchen für St. en erortern. Abt Nikolaus tocker VO  .
St. Blasien, der vorher mıit dem Abt VO  mo} Rheinau das Kloster Gt. en VISI-
tiert hatte, Wäar auf dem Kapitel Nürnberg einer der Präsidenten. Diese
Verbindungslinien und die VOTrDL  che Lebensweise Kastler eIormkKon-
ent man en das Lob der Basler Konzilsväter VO: Ugus 144

könnten ZUrTr S  ng der Kastler Mönche ach Gt Gallen geführt
en. Ein etztes Motiv Gallus emly, wenn sagt, deren „Caer1ımo-
niae“” selen „magıs secundum regulam concordantes’.203

202) Urkundenbuch der Abtei Sankt Gallen 9 St. Gallen 1913, r. 3852 5. /31—740;
Henggeler RI Profeißbuch der fürstlichen Benediktinerabtei der heiligen Gallus
und tmar St. Gallen, Einsiedeln 1929, 127-129, 229-237; Spahr (wie
Anm. 199) Becker P Die Visitationstätigkeit des es Johannes ode St.
Gallen und auf der Reichenau ZSKG 68, 1974, 96—-203)

203) St Gallen, Stiftsbibliothek 44 J 36b.
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Die Kastler Reformer Sind spätestens 1Im Sommer 1439 ach en DE

kommen, enn Juli 1439 ist bereits der Dekan Konrad aus Kastl ın
en bezeugt.204 Wieviele Mönche VO  a} Kastl! ach Gt en gekommen
sind, ist nicht uDerlieier‘ uch ber ihre weiıtere ätigkeit ist nichts bekannt
Die wertvollsten Zeugnisse der Kastler Reformmönche liegen der heutigen
Stiftsbibhothe Gt Gallen, nämlich die Handschrift der Kastler Consuetudines
un! die Handschri des Kastler Lıber Ordinarıus (Breviarium de divinis offi-
C1S), die eigens für die Tätigkeit der Kastler Reformmönche in Gallen SC-
schrieben worden sSind. Den Kastler Reformern Warlr allerdings kein langes
Wirken 1Im St. Galler Konvent beschieden. Abt 10 arer ist ingsten
144 gestorben. Sein Nachfolger Kaspar VO:  ; Breitenlandenberg, (1442-1463)
hat die Kastler Mönche, die bei seinem Amtsantritt vorgefunden hatte,
weggeschickt un! Mönche der Melker eformrichtung aus iblingen 1ın eın
Kloster gerufen.20%

Das Heiligkreuzkloster In Donauwörth (1439/40)
Die monastischen Reformeingriffe un! bservanzrichtungen Heilig-

kreuzkloster Donauwörth können derzeit Ur alteren Darstellungen ent-
werden.206 Für die E1IC.  ung der Kastler und Melker Reformein-

flüsse in Donauwörth sind deshalb auch unedierte en beigezogen WOI-
den.207 Im Heiligkreuzkloster ist Begınn des 15 Jahrhunderts eine Reform-
aufgeschlossenheit anzunehmen. Abt Johannes Hager (1400—-1425) hat
Konzil Konstanz und Abtekapitel in Petershausen teilgenommen.?20

Miıt Beginn der Melker Retform eın innerer Austausch zwischen
den beiden Klöstern der Donau eın 1418 sind die Donauwörther Professen

204) Urkundenbuch (wie Anm. 202) r. 4181 923924
205) Vgl ‚pahr (wie Anm. 199) /1—78; Henggeler R., Profeßbuch (wie Anm. 202) 130.
206) Königsdorfer CI Geschichte des Osters ZUIN Heiligen 'eutz Donauwört

Von den Urahnen seiner Stifter bis ZU) Jahre 1518, Donauwörth 1819; Steichele
AI Das Bisthum Augsburg, historisch und statistisch beschrieben 3! Augsburg
1872, 854—-858; Zeller I Beiıträage Geschichte der elker eIoOorm 1m Bistum
Augsburg 6/ Dillingen 69-176)

207) Besonders aufschlußfßreich sind die Visitationsrezesse VO) Juli 1434 und Ok-
tober 1436 1ın CIm 5258, 75r—-81r und 02v-—-106r; eine Edition beider exte ist
plant. Melk, Stiftsbibliothek: iste der Gastmönche VO]  - 9—1 ın Cod 397
486 J] 1), f£. 83r—84r; welıtere Angaben über ‚aste und Professen selben Kodex
167—-169 und 173-181; Cod 46 ET p. 160 und 318323 Zur Gaästeliste
VO':  } vgl Keiblinger L. Geschichte des Benedictiner-Stiftes Melk In
Niederösterreich 1I Wien 1851, nm. 3 (auf 5. 500). Die Briefsammlung des
elker Abtes Christian Eibensteiner (1433-1451) ist für die elker eformbezie-
hungen noch kaum ausgewertet: Melk, Stiftsbibliothek Cod 778 (342 78r darüber
vgl olzer ol Aus einem Melker ormelbuche 1 '/ 1897, Bruck (-
Niederkorn) M., Profeisbuch des Osters Melk (Stift Melk. Geschichte un! Ge-
‚W: 4/ Melk St. Pölten 1985, 131—132); Niederkorn-Bruck (900 Jahre
nediktiner ın Melk. Jubiläumsausstellung 1989 Stift Melk, Melk 1989, Nr. 7.07)

208) Zeller { Das Provinzialkapitel (wie Anm. 105) (mit Anm und
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Frey und Johannes Stoltzirs in den Melker Konvent übergetreten.

Mitglieder des Donauworther Konvents sind kürzere oder angere eıt als
(5äste 1in Melk HCWESCNH. 1420 Othmar HMager (Bruder des Abtes?); 1422 ohnNan-
1165 Kömlinger Prior); 1424 ohannes ultzer (ab 1425 Abt in Donauwörth),
Erasmus Straudfs Mönch), Ludwig OVI1Ze); 1431 Diepold (Priestermönch);
der AuUus Donauwoörth gebürtige Konrad Megenwart, zunächst Benediktiner 1im
Donauworther Heiligkreuzkloster, dann 1mM Wiener Schottenkloster (seit 1420
F Melker Reform gehörig als Mönch und spater als Prior tatıg, hat 14724 ein
Jahr der inneren Erneuerung In Melk zugebracht, ist 1457 ZU Abt des He!1-
ligkreuzklosters 1in Donauwörth gewählt worden. Einige Mönche des Heilig-
kreuzklosters, die als Gäste vorübergehend 1n Melknl haben ach ihrer
KRückkehr die Kontakte elk weitergepflegt i Die genannten Fakten bestä-
tıgen, dafs Donauworth se1mt Beginn der Melker Reform mıiıt dieser Reform-
ichtung In lebendiger Verbindung gestanden ist.209

Der eben genannte Johannes Sultzer, der einer Augsburger Patrizierfamilie
entstammte, ist bald ach seinem Melker Aufenthalt FA Abt des Heilig-
kreuzklosters gewählt worden (1425) 1434 ist UTrC iıne Visitationskom-
mM1lsSsS1iON des Basler Konzils als Abt suspendiert und strafweise für drei re 1ın
das Wiener Schottenkloster Versetz worden. Die Visitationscharta Stammt
VO: Juli 1434; ausgestellt haben S1e Abt Konrad VO  a UObernburg, artau-
serprlor Albert VO  z hristgarten und Priıor Johannes de Valogne aus dem Be-
nediktinerkloster Saint-Benigne 1n 1Jon. Der Konzilspräsident Julian Cesarıini
hat Juni 1434 ber die ende Visitationsdelegation verhandelt.
Am Junı 1434 berichtet der Tegernseer Prior Ulrich oecKke VO. Basler
Konzil seinen Konvent, da{fs Abt Konrad VO  » ernburg, T10Tr Albert VO  a

Christgarten un! Prior Johannes de Valogne 3800881 mıiıt dem Melker
Konventualen Johannes de pira VO Basler Konzil mıiıt der Visıtation der Be-
nediktinerklöster in den DIiozesen Konstanz und ugsburg eauftra WOOI-

den sind.210
Daraus dartf INan folgern, da{fs die Visıtation 1mM Heiligkreuzkloster Ende

Juni oder in den ersten Julitagen des Jahres 1434 stattgefunden hat Die Vi1s1-
tatiıonscharta nennt och Abt Heinrich VO  a Gulpen aus dem Agidiuskloster in
Nürnberg, der ZUrC Kastler Reformrichtung gehörte, un den Priıor des Nürn-
berger Dominikanerklosters; el haben die Visitationsarbeit 1n Donauwörth
unterstützt Der Melker Konventuale Johannes de pira hat die Predigt ZUT

röffnung der Visitationen gehalten.?!
Die Visitationscharta enthält Statuten ZUr inneren Erneuerung des Kon-

vents An erster Stelle steht die egelung des Chordienstes. Es wIird aus-
TUCKIICc betont, da{fs beim Chorgebet un darüber hinaus die „Caerımon1a:

209) Belege: Melk, Stiftsbibliothek Cod 397 un 46 (wie Anm 2072 Zeller I5 Beiträge (wie
Anm. 206) LA76; Bruck-Niederkorn MI Profeisbuch (wie Anm. 207) 95—96

210) Haller I Concilium Basiliense E ase 1896, Nr 16; (1900) i WFE
21D Incipit: „Hora est lam 1OS de SOM PNO surgere.“ Der Text 1st erhalten In CIm

73v—-7/75v und in Melk, Stiftsbibliothek Cod 793 (737 14), v—-249v
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et rıtus monaster10orum Mellicensis et Scotorum in Wienna”“ beobachtet WEeTlI-

den sollen. Die weıteren Punkte der Reformcharta entsprechen weithin den
se1t Innozenz {I1L erlassenen päpstlichen Reformstatuten. Die Basler Konzil
unterschiedlich diskutierte Frage des Fleischgenusses wird in der strengeren
Form angewandt: Fleischgenuß ist en gesunden Mönchen untersagt. Wohl
spezie. für Donauworth gilt die Einschränkung der Prozessionen, unnO-
tige Zerstreuungen vermeiden. An Stelle des strafversetzten Abtes oOhan-
1es ultzer hat eın „V1carıus” für drei re die Funktionen des Abtes wahr-
zunehmen. Die Aufgabe dürften nacheinander wel verschiedene Mönche
ausgeführt haben; der zweiıte hat Ende selner mtszeli (1437) gebeten, iın
den Konvent VO  ; elk übertreten dürtfen. Wie VO. der Reformcharta BE-
wünscht, scheint also die Melker Observanz 1m Heiligkreuzkloster fest an-

kert SCWESCH se1n.212
1436 sSınd Abt eorg Möringer aus dem Kastler Reformzentrum Nürn-

berg und der Priıor des Klosters Wiblingen?!$ mıiıt einigen weıteren Persönlich-
keiten VO Basler Konzil ZUT Visıtation 1ın das Heiligkreuzkloster gesandt
worden. Die Visıtation dürtte 1mM September 1436 stattgefunden en Mıt
Datum VO (Oktober 1436 ist nämlich 1mM Auftrag des es eorg Möringer
die Visitationscharta verfaft worden. In der C’harta werden die posiıtıven KEr-
olge seit der etzten Visitation gelobt. Die Weisungen der Reformcharta VO

Juli 1434 sollen grundsätzlich auch weiterhin Gültigkeit en Einige Mo-
difizierungen fast durchwegs Erleichterungen werden angebracht. Spe-
ziell wird angeordnet, dafs die „fratres reformatores hospites”, gemeint sind
KReformmoönche AdUus Melk, innerhalb des Konventes auch bestimmte Funktio-
Nnen un! Amter ausüben sollen, sowelılt den Oberen nuützlich scheint
selbst wenn sich die Amter des Abtvikars, Zellerars, Priors oder Kustos
handelt.214

Am August 1437 er 1436?) hat der Kartäuserprior Albert aus Christ-
garten eın Schreiben Abt Christian Eibensteiner in elk gerichtet. In dem
Schreiben obt die Reformmönche AUS$S Melk, die VOIL längerer eıt auf An-
ordnung des Konzilspräsidenten Julian Cesarıni 1n das Donauworther Heilig-
kreuzkloster Z Erneuerung esandt worden sind (vermutlich Die
Melker Reformer hatten 1m Heiligkreuzkloster grofße Widerstände erleiden
gehabt. Mit Erlaubnis des Kardinallegaten wollen S1e nach elk urückkeh-
Ien Der TreıiDber des Briefes bittet den Melker Abt, auch den Johannes Pruw

212) Text der Visitationscharta: CIm 82568, 75r-S1r; über den Stellvertreter des Abtes
oOhannes Sultzer vgl Steichele (wie Anm 206) S56 mıit Anm. 315; Zeller Bei-
rage (wie Anm 206) 1731

213) Die Einführung der elker Keform In Wiblingen ist wissenschaftlich noch N1IC
aufgearbeitet. Vgl Schreiner K/ Moönchtum 1 e1s der Benediktregel. kErneue-
rungswille un Reformstreben 1m Kloster Blaubeuren während des hohen un!
späaten Mittelalters. (Blaubeuren. Die Entwicklung einer Siedlung 1n Suüdwest-
deutschland, hrsg. VO:  ; Decker-Hauff un! Eberl, Sigmaringen 1986, 114
Anm. 97)

214) Text der Visiıtationscharta: CIm 52558, V ]
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(Preu E der bisher die Stelle des suspendierten es ohannes Sultzer einge-
OIMNIMEeN hat, in Melk aufzunehmen und ach entsprechender Probezeit in
elk oder ın einem anderen Kloster der er Observanz als Proftfessen e1N-
zugliedern.215

Im re 14358 ist Ab:t Johannes Sultzer ach Ablauf seiner Strafversetzung
aus dem Wiener Schottenkloster ach Donauwörth zurückgekehrt. Der Kon-
vent des Heiligkreuzklosters hat ihn nicht gerade freundlich aufgenommen;
INa  ; wollte ihm 10328 den Eintritt in das Kloster VEISPECITECN. Trotzdem hat
seine Abte!i wieder ın Besitz 3008 Die Situation wWwWar aber derart, daf
der Diözesanbischof eingreifen mudßfste Petrus VO  ; Schaumberg hatte ach
langen Verhandlungen ın der ersten Hältfte des ahres 1439 die Resignation
des Abtes Johannes ultzer erreicht. DIie Zustimmung hatte Sultzer aber LIUT

der edingung gegeben, da{fs als Nachfolger eın Konventuale aus dem
eigenen Kloster gewählt werden urfe S0 wurde 1439 der ellerar des
ürnberger Agidiusklosters Heinrich Schmidlin, gebürtig aus dem nahen
Weissenburg, energischer Vertreter der Kastler Reformrichtung, Zum Abt des
Heiligkreuzklosters postuliert.216 Ab:t Heinrich Schmidlin (1439-1457) dürtfte
bereits in seinem ersten mtsjahr die Kastler Reformobservanz 1m
Heiligkreuzkloster ingeführt en Bei der starken Verbundenheit des
Konventes mıit elk verwundert nicht, wenn eTr el Widerstände
überwinden hatte ine AÄnderung der Reformobservanz wird durch einen
Visitationsauftrag des Basler Konzils VO XE September 144 bezeugt.217

Das Schreiben wurde den Ab:t des Agidiusklosters in Nürnberg, den
Abt und den T1O0Tr ın Wiblingen und den an iın Mehrerau gerichtet. DIie
Visıtation sollte VOT allem prüfen, ob die Reformordnung der vorhergehenden
Visitationen sorgfältig beobachtet werde. UrZzZIiıc. sel nämlich eine Anderung
der Regelobservanz gewaltsam eingefü worden. Dadurch ist das gute FEin-
vernehmen 1mM Donauwörther Konvent ge  T'  e ulserdem sind Nachläs-

215) Melk, Stiftsbibliothek Cod 778 (342 2), 56v—-57r. Beim Datum fehlt die Jahresan-
gabe, aber kann L1UTr 1436 oder wahrscheinlicher 1437 1ın rage kommen, vgl
Zeller E Beiträge (wie Anm. 206) 173174 Was die Entsendung VO:  ; eform-
mönchen betrifft, berichtet Ulrich oeCcCKe. Juni 1434 nach Tegernsee, den
VO Oonzil ernannten Visitatoren „hat dominus legatus brief geben ad monasterla
reformata, das InNnan 1n on eichen sol pTro reformatione, das 5 die Ööster muıt
reformierten Ppersonen besetzen mochten.“ aller S Concilium Basiliense 1/ Basel
1896, Nr.

216) Vgl Steichele (wie Anm 206) 856; Zeller Fı Beiträge (wie Anm. 206) 17875
Der resignierte Abt Johannes Sultzer hat anschließend der Heidelberger Univer-
S1La} Rechtswissenschaften tudiert; Juli 1439 wWwWarT bereits immatrikuliert,

Juni wurde ZU Lizentiaten beider Rechte promovIert. Vgl Toepke GI
Die atriıkel der Universität Heidelberg 1/ Heidelberg 1 Z 512
(Bakkalaureat); 529 (Lizentiat).

217) “Synodi Generalis Basiliensis COmMmMiSsio de visıtatione, reformatione et mutatione
monaster'11 Crucis.“ Der Text ist eiıner ‚A fehlerhaften Abschrift aus dem
Jahre 1702 erhalten: er Privilegiorum, quae monaster10 Crucis erdeae

fuerunt (Seite 26r-28r) Donauwörth, Bıbliothek des Cassıaneums.
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sigkeiten, Abweichungen un! Verfälschungen des regulären Lebens vollstän-
dig beseitigen. Mafisnahmen, die dem klösterlichen en entsprechen, sind
einzuführen und fördern; selbst wenn Absetzungen un! Neubestellungen
VO:  » Offizialen notwendig sSeıin sollten, sind diese ohne persönliche Rücksicht-
nahme durchzuführen

DIie Bittschrift des Abtes und des Konventes hatte eın besonderes Anliegen
enthalten: Durch die früheren Visıtatoren selen ıin Donauwöoörth einzelne Kıten
und Brauchtumsvorschriften (ritus et caerimoniae) Auftrag des Konzils
eingeführt worden VOT em 1mM 1NDliCc. auf Gesang un! Kniebeugen
die VO  a} den Consuetudines der benac  en Benediktinerklöster, die kürz-
ich reformi_e_art worden sSind un in denen bisher iıne lobenswerte Regelob-

1ın UÜbung W: völlig verschieden und abweichend Sind. ach An-
sicht der Bittsteller soll das Heiligkreuzkloster den genannten benachbarten
reformierten Benediktinerklöstern hinsichtlich der Einhaltung der Consuetu-
dines angeglichen werden, sotern den Visitatoren egründe erscheint. Von
Seiten des es un des Konventes wurde betont, dafß ine solche Verschie-
denheit ıin den Consuetudines ür den en keine Ehre se1l un:! sich ZU

achnte1ı der Regelobservanz auswirke. Die Visitatoren möchten deshalb klug
ate gehen und rauchbare Mafßnahmen festlegen. Das Basler ONZL1 ist

diesen Bıtten geneigt und überträgt den Visitatoren die Entscheidung, ach
bestem Wissen un:! Gewilissen die im Heiligkreuzkloster UrC. die früheren
Visıtatoren eingeführten Consuetudines (ritus et caerimoniae) den Consuetu-
dines der benachbarten reformierten Benediktinerklöster, 1ın denen gute KRe-
gelobservanz herrscht, anzugleichen.

Die erwähnten benachbarten Benediktinerklöster, die kürzlich reformiert
worden selen, sind dem rTreıben nicht näher bezeichnet; dem /Zusam-
menhang nach könnte 5 sich Kastler Reformeingriffe gehandelt en Es
ist auch nicht direkt belegen, wI1e die Visıtation 144| 1mM Heiligkreuzkloster
qUS:  en ist ine Urkunde des Kardinals Petrus VO  - Schaumberg VO

April 1453 für das Heiligkreuzkloster spricht VO  - der „hailigen reformation“,
die 1M Heiligkreuzer Konvent eingesetzt habe.218

Es exX1istier‘ jedoch eın vier Jahre alteres un! völlig eindeutiges Zeugnis
für die uhende Kraft der Kastler Consuetudines Heiligkreuzkloster. Vom

Februar bis ZU Maärz 144' hat nämlich Kaspar Küssel aus dem Ma-
gnuskloster ın Füssen Donauworth die Kastler Consuetudines für sSeıin Klo-
sSter abgeschrieben. Einleitend bemerkt eTr, dafß diese Consuetudines M INONa-
ster10 anctae C rucıs 1ın Werdea audabiliter observantur.” Kaspar Küssel hat
eın xemplar als Vorlage gehabt, das VO  a den erhaltenen Handschriften der
Textfassung (St Gallen) zweitnächster Stelle steht.219

iıne Fassung der onsuetudo-Exzerpte, die vermutlich och aus der
zweıten Hälfte des 15. Jahrhunderts stammıt und für das Heiligkreuzkloster

21 Donauwörth, Bıbliothek des Cass1ıaneums: Catalogus der TKunden des Osters Hei—
1 kreuz (zusammengestellt 210

21 Kurzbeghreibung siehe unten 198
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geschrieben wurde, bezeugt wiederum klar die Observanzzugehörigkeit des
Klosters: „Statuta debita et necessarla venerabilibus et expertis patribus,
videlicet Castellensibus, Reuchabacensibus et Norimbergensibus nobis Wer-
densibus tradita. 220

Im re 145358 strahlte das Heiligkreuzkloster eine solche Reformkrafi aus,
da{fs der Bischof VO  - ugsburg un der Bischof VO  ; Eichstätt je‘ eine eigene
Reformgruppe erbitten konnten. Das Magnuskloster in Füssen War WäaT

schon früher VO  ; der Kastler Reform erfafst worden, doch ın der zweıten
Hälfte der ünfziger Jahre hatte DPetrus VO  - Schaumberg den Donauwörther
Prior Johannes Hefs mıit fünf Reformmönchen ach Füssen berufen. Im glei-
chen Jahr hatte der Eichstätter Bischof Johannes VO  - Eych ebenfalls sechs Re-
formmönche aus dem Heiligkreuzkloster Z Erneuerung des Klosters ank-
tetten erbeten. Auch 1in dem Kloster hat der Reformansto{(iß aus Donauwoörth

einer fruchtbaren Entfaltung geführt.?2!
Im re 1458 War bereits Konrad Megenwart Abt In Donauwörth

In seinen Jungen Jahren War mit starkem Engagement 1Irc die
Schule der Melker Reform (s oben 156) Es jeg nahe, daf
annn ın Donauwörth sich muiıt der enrneı des Konvents der Kastler Reform-
ichtung angeschlossen hat DIie folgenden re zeigen ih jedenfalls als Abt
der Kastler Reformrichtung. Be1i den nionsverhandlungen der Kastler, Mel-
ker und Bursfelder Reformobservanzen stehen die hbte des Heiligkreuzklo-

sowelılt Zeugnisse vorliegen auf der Seite der Kastler Observanz.
Als 1463 die Bursfelder Vertreter den Unionsverhandlungen unter Vorsiıtz
des Eichstätter 1SCNOIS 1n Nürnberg nicht erschienennl wählten die vier
Delegierten der Kastler un! Melker Observanz wel Vertreter für die Burstel-
der, un! WaTrT Abt Johannes Aaus Wiblingen für die Melker Reformrichtung
un Abt Konrad Megenwart aus Donauworth für die Kastler Reformrichtung.
Beli der Verhandlung 1465 in Nürnberg, mMa  a} sich auf einıge liturgische
Punkte geeinigt hatte, unterschreibt Konrad Megenwart als dritter Abt des
Kastler Reformkreises. Im Zusammenhang der Unionsverhandlungen findet
1483 iın Donauwörth iıne Äbteversammlung Am Provinzialkapite
Seligenstadt Maı 1496 steht ach w1e VOTI die Union auf dem Tagungs-

Bartholomäus Degenschmied, Abt des Heiligkreuzklosters
ist eiıner der gewählten Vertreter der Kastler Observanz bei den Unions-

verhandlungen.??2 Am pri 1521 ag das vorletzte Kapitel der Mainzer
Punkten derBenediktinerprovinz ın Donauwörth. Von den TEL

Tagungsordnung betraf der erste immer och die Frage der Unıion.
Wie bereits erwähnt, sind aus dem Heiligkreuzkloster wel Delegationen
Je sechs Mönchen mıit einem Reformauftrag ach Füssen und Plankstetten

220) ugsburg, Unitversitätsbibliothek: Qettingen-Wallerstein GE B
221) Vgl Steichele (wie Anm. 206) 857; Zeller { eiträge (wie Anm. 206) 175-176;

Einzelheiten über Füssen un Plankstetten siehe unten 161 ‚FE
222) Vgl Hay Rf Astrum inextinctum öln 1636, 232-233; Irithemius I Annales

Hirsaugilenses 2, St. Gallen 1690, 562
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esandt worden. Dazu kommt noch ein miflungener Reformversuch in
Ottobeuren Füssen wird seiner Bedeutung CHCH in einem eigenen Abschnitt
behandelt)

Ottobeuren (mißlungene Reformbemühung 1447)
Ab:t Johannes chedlier (141 hatte War Provinzialkapitel in Pe-

tershausen teilgenommen, aber das Reformprogramm dürtfte in (Ottobeuren
kaum TUC  ar geworden eın Unter Abt Niederhoter (1443-1453)
wird eın Reformansatz überlieftert. die Inıtiative ZUrTr Reform VO DIiöze-
sanbischof oder VO Abt quUS  Cn ist, scheint nicht SANZ klar se1n;
nach den Ottobeurer Chroniken soll Abt Niederhofer selber 1m Jahre
144 die Reformer gerufen haben wel Mönche aus dem Heiligkreuzkloster
in Donauwoörth sollten die Erneuerung des Konvents in Ottobeuren urch-
führen. hre Vorgangsweilse scheint radikal, unklug und provozierend BeWE-
Sse1m e1n. Innerklösterliche pannungen en schlheislic. einer Ver-
prügelung der Reformer, einem Auifiruhr der benachbarten Bauern und eiıner
Schlichtung 1ITCc die Memmingen. Die Reformmönche sind nach Do-
nauwörth zurückgeschickt worden. ach jahrzehntelangen eIioOormDe-
mühungen ist ın Ottobeuren schlieflich die Melker eformobservanz voll ;7A38E

Entfaltung gekommen.?25

Plankstetten (1458)
Abt Konrad Hazwan (1415-—-1420) hatte Provinzialkapitel Petershau-

SCh, Abt Hermann Rebl (1425—-1447) Konzil ase. teilgenommen. ine
grundlegende Reform ist in Plankstetten aber erst Urc den Eingriff des E
özesanbischofs Johannes VO  > Eych 5—14 zustandegekommen, erge-
stalt, da{fs 1458 sechs Reformmönche aus dem Donauwörther Heiligkreuzklo-
ster den Konvent Plankstetten im Sinne der Kastler (Observanz erneuerten.
Im Zusammenhang mit den Reformereignissen hatte der bisherige Abt £eON-
hard Schweppermann (1447-1461) resigniert. Ais Nachfolger wurde
März 1461 der Plankstettner Konventuale Ulrich Duüurner VO Durn gewählt
Durch ih: wurden die Wirtschaftsbetriebe Leistungstragern NEeUu eingerich-
tet und ökonomisch organısıert, die Klostergebäude erneuert und die gesamte
Klosteranlage mıiıt einer Mauer umschlossen. ährend seiner 33jährigen
Amtitszeit rte das Kloster einem hohen andar:' innerer un auße-
Ter Festigkeit, dafs als zweiıter Gründer des Oosters gilt Die Tatsache, da{fs
eın solides Reformprogramm durch einen genialen Abt einem hervorra-
genden rgebnis entwickelt werden kann, ist ler ohl besonders anschaulich

223) Vgl Woöhrmuüller B: Beiträge 42 19724 Bauerreifs KR., Ottobeuren un!
die klösterlichen Reformen (Ottobeuren Festschrift ZU!T: 200-Jahrfeier der el,
hrsg. Ae olb un JTüchle, ugsburg 1964,
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verfolgen In SC1INECIN Neften Matthäus VO  o Wichsenstein (1494-1526) hat

Abt Ulrich Dürner ebenbürtigen achfolger gefunden

Regensburgz Emmeram und Prüfening
Die alte Haupstadt Kegensburg, kirchlicher Mittelpunkt und Umschlag-

platz missionarischen Gedankengutes, WarTr ıttelalter wiederholt ein

Strahlungspunkt monastischer Reformen Wie das Chronıicon Reichenbacense
uDerhefter‘! hat bereits Ab:t Johannes Strolentelser (+ VO  a Reichen-
bach Reformer ach Emmeram gesandt Urc FEinflu{f des Bosen SCl
die Erneuerung allerdings gescheitert ber Reichenbach und spater
direkt VO:  a Kastl hat das VOTL den Toren der Stadt gegründete Kloster Prüte-
NS die Kastler Reformobservanz erhalten

a) Emmeram (1452)
Unter Abt Ulrich Pettendorter (1402-1423) lassen sich Kontakte zwischen
Emmeram und Magistern der Heidelberger Universität SOWIL1E den Abten

VO as und Reichenbac nachweisen, aber kein direkter Reformeingriff aus
Kastl bzw Reichenbach Für die eıt des es Wolfhard Strau{fß
1451 /52) sSind direkte eformbeziehungen zwischen den genannten Östern
ebensowenig belegen Die den Jahren 1435 und mmMmMeram SC-
schriebenen ibri ordinarii enthalten ihren Kalendarien Festgradbezeich-
Nungen ach NZa der Festkerzen, WI1e S 1C die Kastler Consuetudines und
der Kastler er ordinarius verwenden

Abt Wolfhard Ta hat für die Ausstattung der YC und des Gottes-
dienstes großzügige Anschaffungen 19 Dazu gehö: auch die altere
age des Liber ordinarius für Emmeram VO  a dem Tel xemplare aus
den Jahren 1435 und erhalten sSind Die Anlage der beiden iturgischen
andbücher und Fakten lassen Bestreben ach Ordnung und
klaren reCc.  iıchen Verhältnissen erkennen Abt olthard Ta War ein
frommer un:! tüchtiger Abt der sich NSIV für das Wohl SC1116S Oosters
eingesetzt hat 1451 hat sich Abt Wolfhard Straufß entschlossen, egen Alter
und Krankheit das 1C. Amt zurückzulegen Die päpstliche Urkunde VO

Dezember 1451 die den Bischof VO  e Kegensburg und die hte VO.
Oberaltaic und Kastl gerichtet fı un ber das Resignationsansuchen ent-
scheidet vermerkt Abt Wolfhard SCl „SCIHUO confractus et podagra SaCP1US
fflictus et viribus 1081 COTDOT1S debilitatus” aus diesen undenGründen

224) Vgl Wohrmüller D, Beiträge 42, 1924, 35); Hemmerle (GermBen 2),
Augsburg 1970, 22 J Bauer IJI Die Benediktinerabtei Plankstetten Geschichte
und Gegenwart, Plankstetten 1979, 25—28

225) CIm 1r-12v; ClIm 1r-12v; ClIm 144728 1r-12v; wıeweiıt diese Fest-
gradbezeichnungen 1Ne spezifische Kastler 1ge:  en ist wird CC  Z darge-

226) Bereits genannt ın Anm 225 atierungen CIm 17r 1444) CIm 14r,
77r (1435); CIm 15r (1435)
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habe er „sponte et libere“” die Leitung und erwaltung des osters zurück-
gelegt.227

Die Resignation des es Wolfhard Strau{fßs War für die eformkreise das
Signal, mıit päpstlicher Autorität in Emmeram der Kastler Observanz Gel-
tung verschafien. Bereits 1Im päpstlichen Dekret VO. Dezember 1451 ist
Hartung Pfersfelder, Konventuale und se1it 1436 Abt iın Michel{feld, seit 1450
Abt Bamberger Michelsberg, vA Ab:t VO  ; St Emmeram ausersehen WOI-

den. artung Pfersfelder War eın energischer Vertreter der Kastler eIiorm-
richtung. Abt ohannes VO  — Oberaltaic hebt Februar 1452 bei der Aus-
führung des päpstlichen Mandats einleitend die Leistungen des zurückgetre-

Abtes hervor; keine Kritik auf die Persönlichkeit des olthard
Straufs Entsprechen dem päpstlichen Mandat wird die Ruhestandsregelung
des resignıierten Abtes und die rechtliche Einführung des en Abtes Har-
(ung Pfersfelder vorgenommen.?28

Der Abtswechse in St. Emmeram ist vermutlich 1U zufällig mıit der uUusa-
nus-Reform zusammengefallen. Am Februar 1452 wurde die Visitation
durchgeführt und die Visitationscharta verfafßt Visıtatoren die ertre-
ter der Melker Retormobservanz Abt Martıiın VO Wiener Schottenkloster, Abt
Laurenz VO  ; Klein-Mariazell und der Melker T1O0Tr Johannes Schlitpacher. Der
ext des Reformdokumentes richtet sich nach einer bestimmten ormel, ent-
hält aber Einzelheiten, die Ur auf Gt. Emmeram zutreffen. wel sollen
1er speziell hervorgehoben werden: Hinsic  1C der liturgischen Bestim-
MUNgsen wird es dem Abt und Konvent freigestellt, „rubricam omMmanam as-
SUINeTe et calendarilis concordatis” 1mM Chordienst die Gebräuche VO:  - Sacro
‚peco in ubiaco un! der anderen diesem Sinn reformierten Klöster
übernehmen (Kap. Das heißt et, die liturgischen Vorschriften der
Melker Observanz in Emmeram einzuführen. Damuit die Regelobservanz

Emmeram effektiver sel1 „atque caeriımonlae CONCOrdius practicentur”, wird
ausdrücklic gewünscht, dafß der Ab:t Aaus einem Kloster, das 1Im Sinn der
SCIVanz des Oosters Sacro peco ubiaco reformiert ist alsı aus einem
Kloster der Melker Reform einıge Mönche erufe, die 1ın Emmeram 1Im
aufe eines ahres die Melker Consuetudines inführen Auf diese Weise
ollten die Mönche VO  a Gt Emmeram ıIn ihrer Lebenstorm und Kleidung den
Mönchen der reformierten Klöster angeglichen werden (Kap

Die Visitatoren hatten OffenDar och länger 1n Emmeram tun. Am
Maärz 1452 en sS1e 1mM Winterrefektorium mıit dem Konvent und
dem Abt Hartung Pfersfelder bestimmte Artikel besprochen, die
den Abt verpflichtend sSe1in sollten:

227) Die Akten des Abtwechsels 1451 /52 und der Cusanus-Visitation 14572 sind in meh-
Handschriften erhalten; hier wird CIm herangezogen; die eben zıitierte

Stelle steht 49r
228) CIm Or-—-
229) CIm 64r(a-b) und 68v(a)
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Inventar-Aufnahme bei Amtsantritt des Abtes;
sichere ufbewahrung der Privilegien;
„Causae et negotla malora” mıiıt dem Kat der Senlioren behan-
deln;
Reisen den Fürstenhof Ooder anderswohin 11UT in Begleitung VO  a

Konventualen vorzunehmen;
jährliche Rechenschaft des Abtes ber Einnahmen und usgaben;
nicht resignıeren ohne vorherige eiragung des Konvents;
ach eın oder ZzZwel Jahren, sobald die Reform fest verwurzelt ist,
einen geeigneten onventualen ZU Studium die Universität
schicken.290

TOTLZ der unmifßverständlichen Aufforderung in der Visitationscharta, sich
den ebräuchen der Melker Reformobservanz anzuschließen, hat der Kon-
vent VO  > St Emmeram sich der Kastler Reformrichtung angeschlossen. DiIie
Iniıtiative der Wende 1im Kloster Gt mMmmeram sofern S1€e 1n dem un
überhaupt nötig war'!) darf eindeutig dem uen Abt zugewlesen werden.
Der tatıgste Helfer bei der inführung der Kastler Reformobservanz
mMmmeram War der St Emmeramer Konventuale Friedrich Gerhart Dieser
Mann besalfs aufßergewöhnliche Interessen für Mathematik, Astronomie und
Geographie; Aaus dem (Gsrund ist naheliegend, ine Beziehung dem

entfernten Reichenbac anzunehmen. Durch Handschriftenzeugnisse
ist aber noch eine zweilite Beziehung nachzuweisen: Zwischen dem Juli 1452
und dem SA Mai 1453 ist Friedrich G;erhart 1ın Kastl ZCWESECN. In Kastl! hat 8
nicht 1Ur astronomische un mathematische Texte abgeschrieben. In einem
Gebetbuch hat nämlich ach einer Reihe VO  a Gebeten vermerkt: „ 1453 Se-
cunda feria Pentecostes In astello. Et Jla Oomn1a scr1ıpta sunt 11-
dum consuetudinem et modum In Castello monastern1 sanctı PetriIi, ordinis
sanctı Benedicti, PCI ratrem Fridericum, professum monaster11 sanch Emme-
rammı Ratisponensis diocesis. 231 Das monastische Interesse des Friedrich
Gerhart bezeugt auch die Abschrift des Ordo qualiter, die er VO Kastl ach
Regensburg mitgebracht hat.2°2

Bei seinem Studium der Kastler Observanz hat Friedrich Gerhart vielleicht
selber Bücher VO  a} St Emmeram ach as mitgebracht. ine Kastler Emp-
fangsbestätigung VO: Juli 1452 bezeugt jedenfalls die Entlehnung iturgi-
scher un! kirchenrechtlicher Bücher adus dem Kloster Emmeram.2953

Der aus Reichenbach stammende Kodex CIm der eın Consuetudo-
Exzerpt nthält (f. 163v-1 67vV), könnte ebenzftTtalls och Gerharts Zeiten ach

230) CIm 1— 163r
231 CIm 130v moderne Bleistiftpaginierung).
232) CIm 332v-346r; vgl oben muıt Anm
7393 Vgl Bischoff BI Studien A Han Geschichte des Klosters St. E mmeram im Spätmittel-

alter (1324-1525) Überarbeitete Fassung ders., Mittelalterliche Studien g gar
1967, 129 Anm Sl
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Gt Emmeram gekommen se1n.254 Friedrich Gerhart, der 1463 der est E:
storben ist, hat höchstwahrscheinlich mitgewirkt der Beschaffung elINnes
Exemplars des Kastler Consuetudotextes, den Abt Hartung Pfersftfelder laut
Prolog 1m FEinvernehmen mıit dem Konvent in St. Fmmeram eingeführt hat Es
handelt sich ıne Textfassung, die der Galler Fassung (ca 1440)
nächsten steht Das einzige Textexemplar, das erhalten ist, stammt nach Bi-
schoff aQus der eıit des es Hartung Pfers  er; die Schriftzüge der and-
chrift welsen auf italienische Einflüsse.2

Der gute Erfolg der inneren Erneuerung hat sich OffenDar schon 1 re
14572 abgezeichnet; dem ahr wird nämlich der Emmeramer onventuale
Kaspar ildpart als Abt nach Frauenzell berufen. ährend der Amtltszeiıit des
Abtes artung Pfersfelder sind och Zzwel weitere Konventualen VO St Em-

1ın andere Klöster als bte berufen worden.29 Mit der egründung,
Emmeram besitze den Ruf eines wohlgeordneten Reformklosters, hat 1455
Abt Kaspar Ayndorffer VO  - Tegernsee die Erneuerung der 1291 geschlos-
enen Gebetsverbrüderung ebeten. Abt Kaspar Ayndorffer betont 1ın seinem
Schreiben usdrücklich, da{fs Tegernsee 1Ur mıiıt reformierten Klöstern diese
gelistige Verbindung suche.237

Ab:t Hartung Pfersfelder, der 1458 als Gesandter Herzog Ludwigs des Rei-
chen ın Rom weilte, ist unerwart: auf der Rückreise 21 Dezember 1458 in
Bolsena gestorben, auch egraben jeg 1463 sind Emmeram 1ın
einem Monat sechs Patres un:! LEeUN Konversen der 'est gestorben. Der
schwere Verlust kommt in der Abtwahlurkunde VO 1465 vASR Ausdruck, die
1U NeUNn Unterschriften enthält; die von 1471 zahlt bereits wieder Unter-
schriften.298

nter Abt Johannes egernpec (1471-1493) ist der dreibändige egel-
kommentar des Johannes VO  - as für St Emmeram angeschafft worden; @e1I-

halten ist LU der zweite Teil 1n einer Handschrift, die 1476 geschrieben
wurde.?99 Die Tatsache spricht für monastisches Interesse und gute Beziehun-
gen Kastl Der bereits oben erwähnte Kustos Martın Perenzeller VO:  - St
Emmeram bezeugt 1mM re 1490 die gleiche Tatsache. Die 15  Q in St Em-

geschriebene Handschri: ClIm (Einträge bis bestätigt we!l-
terhin eın Interesse monastischen Observanzfragen, die damals auch

234) Vgl Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands und der Schweiz &F} Bis-
tumer Passau un! Regensburg, bearb. Chr. Ineichen-Eder, München 1977, 121

235) Vgl Bischoff (wie Anm. 233) 126 mıit Nm. über diese Textfassung vgl
unten 198

236) Vgl Braunmüller B., Zur Reformgeschichte 341 1882, S21 Frauenzell
siehe oben 141

237) Vgl Redlich Vl Tegernsee (wie Anm. 89) 131 133
238) Vgl Bischoff (wie Anm. 233) 130133 mıit Anm 102
239) Vgl Bischoff (wie Anm. 233) 126 Anm. 61
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auf den Provinzialkapiteln der Provinz Mainz-Bamberg (zu der Regensburg
nicht gehörte) och diskutiert worden sind.240

h) Prüfening (1423)
DIie Abtei Prüfening Stadtrand VO  - Regensburg Waäal 1m Besitz des

Bistums Bamberg er Abt VO Prüfening hatte deshalb ach seiner Wahl
VO' Bamberger Bischof als dem Grundherren die Investitur erbitten. Fur
alle kirchenrechtlichen Belange War der Bischof VO  a} Regensburg als Diöze-
sanbischof zuständig. Andreas VO  - Regensburg berichtet, da{fs Abt Albert
uC seıit 1414 Abt rüfening 1ın seinem Bemühen die Erneue-
rTung des monastischen Lebens miıt einem Konventualen namens
Thomas Winckelmas die Unterstutzung des Diözesanbischofs erbeten habe
Offensichtlich Z1ing es die inführung der Kastler UObservanz, enn B1-
schof Johannes Il hatte sich Abt TIThiemo Steiner VO  a Reichenbac gewandt
un! Waäar mıiıt ihm unverhofft und ohne Wissen des Konvents 1m Kloster Pruü-
fening eingetroffen. Das War Marz 1423, Samstag VOI „Laetar'  C
ach einigen Vorverhandlungen wurde folgenden Tag muit der eIiorm
begonnen, und ‚Wäar im Sinn des Introitus, den Abt Thiemo anstımmte un!
mıiıt vollem Klang Ende Trte „Laetare Jerusalem“”. Aus dem Bericht des
Andreas VO  - Regensburg scheint urchzuklingen, da{f die ng des
Ordo Castellensis Uurc.  en Reichenbacher Abt nıicht AANZ wıderstandslos
verlaufen ist; das erwähnte Überraschungsmoment ware ns wohl überflüs-
S18 BCWESCNH. In einem spateren achtrag vermerkt Andreas VO:  a Regensburg,
da{fs der Konventuale Thomas Winckelmas 28 Dezember 1477 gestorben
ist Im re 1432 hat Ab:t Albert uUuC SsSeıin Amt zurückgelegt.241

Unter Abt Alberts Nachfolger Heinrich Limbeck (1432-1436) existierte
Prüfening eine gute UObservanz, da{fß Kaiser 5Sigismund 28 September
1434 besonderes Lob ausgesprochen hat ber „soliche eyssige un! diemu-
tige bete, und auch den loblichen Gots dienst, der in dem selben Closter mıit
singen und lesen und andern tugentlichen gu  n ercken un! Vbungen ste-
iclich egangen wirdet”.242

Der olgende Abt Friedrich aps mu{fste wirtschaftlicher Mißerfolge
eın Amt ugus 144 zurücklegen und siıch ZUT inneren Erneuerung ın
das Kloster as' zurückziehen. Der Wittelsbacher erzog Albrecht 1881 VO:  a}

München, VO:  - dem die Initiative ZUT Absetzung des Abtes QuS:  en Waälrl,
hatte sich bemüht, den Niederaltaicher Professen Erasmus Hagn, Probst In

240) Der Oodex enthält folgende exte: Modus visitandi monaster1a; xcerpta LE-

gulae sanctı Benedicti et ordinis eiusdem caeremonlaliıumque nostrı
monaster11; Differentiae trıum observantiarum Castellensium, Bursfeldensium et
Mellicensium; Excerpta regulae enedicC et patrum Oordinis nostr1
(Reichenbach); Modus regularis abbreviatus divini cultus (Reichenbach); am
statuta regularıa generalia monasteriorum reformatorum (Clm r—-161v
un! 171r-204v)

241) Andreas VO!  - Regensburg (wie Anm 100) 31 1—-312.
242) MonBoica F3 Nr. 95
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Rinchnach, der Z.UT eıt als Gast rüfening weilte, ZU Abt des osters
Prüfening einzusetzen. Da Erasmus Hagn nicht rechtmäßig VO Konvent
gewählt WAalrl, verweigerte der Diözesanbischof die Bestätigung un! die
Weihe twa eın Jahr danach, Juni 1443, wurde eorg Garhamer VO:
Konvent ZU Abt gewählt.24

eorg Garhamer, Konventuale VO  a rüfening, weilte urz vorher och
Kastl, vermutlich für eın Kloster Handschriften abgeschrieben atte In
einem Prüfeninger Kodex ist eın „‚Modus dictandi“ enthalten, iın dessen Expli-
cıt eorg Garhamer Maärz 1443 seine „Visitenkarte“ eingetragen hat
AN  licit tractatulus rhetoricalis PCI Tatrem Georgium Garhamer professum
monaster1 Sanc eorgli in rüfening Ratisponensis diocesis PTro tunc
mMorantem apud sanctum Petrum In astellio Sub anıno domini

altera die post festum beati Gregorii papae‘ <
eorg Garhamer mußte sich zunächst den herzoglichen Kandidaten

Erasmus Hagn urchsetzen. Am 18 Dezember hatte Abt eorg die Be-
statıgung Hre das Basler Restkonzil erhalten, aber das hatte seine Posıtion
OfifenDar nicht festigen vermocht. Zur Erneuerung der Kastler Reformob-

wurde eine VO  — Mönchen aus Kastl ach Prüfening berufen,
denen die wichtigsten Klosterämter übertragen wurden. Im Zuge dieser
Neuerungen ist der Prior Petrus, eDenztalls eın Reformer aQus Kastl, pri
144 seinen Willen Zu Abt gewählt worden.24

Der Bischof wWwWar mıiıt der Wahl einverstanden und bestätigte Abt Petrus
seinem Amt Der isherige Abt eorg Garhamer elt sich in ase auf un
jefß Ab:t Petrus MC das Konzil ach Basel zıit1ieren Da Petrus nicht erschien,
erwirkte eorg Garhamer seine Exkommunikation. Die romulgierung der
Exkommunikation in der DiOzese Regensburg ewog sSschheislic. Ab:t Petrus,

11 Dezember 144 sein Amt niederzulegen und ach Kastl zurückzukeh-
reun, ach einem Jahr VO:  > seiner Exkommunikation absolviert wurde.
Am Februar 144 konnte eorg Garhamer ndlich Seıin Amt als Abt VO  a

rüfening voll antreten.246 Am Maı 144  CN wurde ecorg Garhamer UrC. den
amberger Bischof Anton VO  a Rotenhan in den vollen Besıiıtz der Abte!i einge-
führt.247

Als Maärz 1452 der Wiener Schottenabt Martin, Ab:t Laurenz VO:  »
Klein-Mariazell und der Melker Prior Johann Schlitpacher 1Im Zuge der usa-
nus-Reform das Kloster rüfening visıtierten, wurde dem Konvent nicht das
beste Zeugnis ausgestellt: Anwesend der Ab:t und 1LUFr ler Mönche,
ZWO. Mönche abwesend, die Regelobservanz lag schwer darnieder;

243) Braunmuüller BI Die Reihe der im Kloster Prüfening 3/1, 1882, 135
Nr. 29)

244) CIm/ 2861; JText uch MonBoica 1 / 140
245) Vgl Braunmüller (wie Anm. 243) 135 Nr
246) Vgl raunmuüller (wie Anm 243) 135 Nr.
247) MonBoica 1 / Nr 975 287289
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zudem WarTr das Kloster hoch verschuldet Der gute Wille Ü Besserung hat
aber Anerkennung gefunden

Wie der spatere Prior eichıor Weixer SEe1INeM Fonti!liegium
überliefert hat verlangten die Visitatoren da{fs rüfening sich Liturglie und
Urdensdisziplin der Melker keformrichtung anschliefße un AB iNNeren Er-
NECUCTUNG Reformmönche aus Kloster der Melker Observanz aufnehme
Wie Weixer weiterhin Derichtet War r;e 146585 bel derel des Abtes
Johannes KOpp auch Abt Johannes VO  a as anwesend das deutet darauf
hın, da{fs auch weıterhin gute Beziehungen ZUrTC Kastler (Observanz bestanden
Um 14586 hatte der kegensburger Bischof Tegernseer Reformmönche für Prü-
fening, gewünscht aber nicht erhalten S50 wandte sich OifenDar wieder
das Kastler Reformzentrum Keichenbach Der Reichenbacher Reformmönch

Prem{ds der spater als Reformer Metten, annn als Abt Frauenzell
un Biburg wirkte, War ab 1486 mıiıt der Reform rüfening betraut 249

Das Magnuskloster Füssen (1397/1410
Die alteste erhaltene Redaktion der Kastler Consuetudines IST unter Ab:t

eorg Sandauer (1397—-1410) VO:  a Füssen entstanden; hat Übereinstim-
INUNG MI1t SC11ieM Konvent die Consuetudines Kloster yAel hl Ma-
SNUS eingeführt Damiut ist zeitlicher olge ach Kastl und Reichenbach das
Magnuskloster Füssen der dritte Strahlungspunkt der entstehenden Kastler
Reformbewegung Die Textfassung Uus Füssen nthält ine el. ursprüngli-
cher Elemente, die en relativ klaren Weg den Quellen offenbaren Aus
diesem Grund wird INa  } dem Abt eorg Sandauer iNne aktive Rolle bel der
frühesten Verbreitung der Kastler Consuetudines un vielleicht auch bei
der Textgestaltung zuschreiben INUSsSeN In den einschlägigen Darstellun-
gCH der Geschichte des Magnusklosters findet die monastische Reformtätig-
keit und die Einführung der Kastler Consuetudines Füssen keine Erwäh-
NUunNng

Auch wenn die Persönlichkeit das Abtes eorg Sandauer derzeit großteils
noch unerforscht ist dart festgehalten werden UrcC. die Einführung
der Kastler Consuetudines Füssen ist der frühesten Vertreter der

248) Vgl Zibermayr I Joh Schlitpacher (wie Anm 1279 275276
249) Zur Keformgeschichte des Klosters Prüfening vgl Wöhrmüuüller Beiträge

1924 der siıch Darstellung großteils auf Weixer Fon-
tlegium )l Ingolstadt 1626, 196—-250.

250) Vgl Steichele &p Das Bisthum Augsburg 4, Augsburg 1883, 393—394; Leistle D!
Die bte des St Magnusstiftes Füssen 35 1914, 646-657); Hemmerle
GermBen 2 1970, 110) uch Wöhrmüller B/ eitraäge 4 p 1924, 10—40)
kennt diese Kedaktion noch NIC: Die historischen Darstellungen des
Magnusklosters Füssen bedürten speziell für die Reformgeschichte des
un! 15 Jahrhunderts dringend oliıden Kevision and des
einschlägigen Quellenmaterials
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Kastler Reformrichtung; ihm verdanken WIT die alteste erhaltene Textfas-
sung.21

Sein Nachfolger ban VO'  m} Rotenstein (1410—-1426) steht ebenfalls iın der
el der Reformer. Er nımmt Konzil Konstanz teil un: wird Pro-
vinzlalkapitel Petershausen ZU Visitator der Benediktinerklöster in der
DIiOzese ugsburg este. 1426 egte Abt ban VO: Kotenstein eın Amt —
rück. Obwohl einen sehr standesgemäßen Lebensunterhalt zugewlesen be-
kam, Tie eın recht aktives Leben 14727 Abt in Marienberg,AAbt
In Wessobrunn, nhaber einer Pfründe 1ın Marienberg, gestorben Mai
1439252

Unter Abt Johannes Schmerlaib (1426—1431) ITa 1ım Jahre 1430 der Professe
Johannes Fischer, genannt der „Allgäuer”, aus dem Nürnberger Agidiusklo-
ster 1n das Magnuskloster ber Als Mann der Reform hatte 1m Konvent
rasch eın olches Vertrauen AA  Y da{fs bereits 1433 ZUu Abt gewählt
wurde. Er WarTr muiıt der Kastler Observanz des Nürnberger Agidius-
klosters und revitalisierte das Kastler Reformgut 1ın Füssen.?>3 Es ist NZU-

nehmen, da{fs Ab:t Johannes Fkischer Konzil Basel teilgenommen hat
eım Provinzialkapite des Jahres 1435 1Im Basler Dominikanerkloster War der
Abt VO  3 Füssen einer der 1er Präsidenten.2>4

Die geistlichen Verbrüderungen, die der Konvent VO:  3 Füssen 1437/ mit dem
Konvent Reichenbac un! 1438 mıiıt dem Konvent des Agidiusklosters ın
ürnberg geschlossen hat, darf INhan als weitere Indizien für die ‚ugehörig-
keit Z Kastler Reformkreis anführen.?>> Für den Reformeifer des Abtes
spricht auch, da{f 144 eın andDuc für Beichtväter verfaft hat. 256 Am
deutlichsten wird die Kastler OUObservanzzugehörigkeit uUurc die Tatsache be-
statıgt, daf im Februar un! März 1449 der Füssener Konventuale Kaspar Küuüs-
sel 1mM Heiligkreuzkloster Donauwörth weilte, 1im Auftrag Se1INES Abtes
die „laudabiles consuetudines“ des Heiligkreuzklosters für seın eigenes Klo-
sSter abzuschreiben.257

Am August 1454 hat der Diözesanbischof ardına. Petrus VO  z} Schaum-
berg auf seinem Schlofß ın Füssen eine Reformcharta für das Magnuskloster
ausgestellt. ine bischöfliche Visitation des osters dürfte unmittelbar vorher

251) Über den Consuetudotext siehe unten 195-196
252) Vgl Leistle L3 Die bte G 1914, 657-—666); Zeller . Das Provinzialkapitel

1 Stifte Petershausen MG 41, 1921, un: 54)
253) Vgl Keller P Annales Faucenses. Pars L Füssen 1790 Mskr. 1m Stadtarchiv Füssen,

141; Leistle D: Die bte 35, 1914, S 1916, 591)
254) Allerdings muit offensichtlicher Namensverschreibung: Hainricus de Faucibus; vgl

ClIm 4406, £. 89r; CIm 2106/7, f. 9517 Trithemius, onstitutiones Provincialium Capli-
lorum (J. Iriıthemii Opera pla et spiritualia, Busaeus, Moguntiae 1605,

255) Vgl Keller PI Annales (wie Anm. 253) 1 Leistle Dl Die Konföderationen des
St Magnusstiftes In FüssenZ 3 T 1911, 510)

256) Institutio Confessorum, eute ugsburg, Universitätsbibliothek; Uettingen- Wallerstein
T1 81

257) Einzelheiten darüber siehe unten 198
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stattgefunden en Da Einzelheiten der bischöflichen Reformcharta bisher
nicht publiziert worden sind, sSe1 es gestattet, ler ein1ge Punkte herauszuhe-
ben.258

Das Officium divinum soll den entsprechenden Zeıiten VO  } en Kon-
ventualen gemeiınsam gefeiert werden; der Ab:t hat el mıit gutem eispie
voranzugehen. Der Abt moge persönlich das tägliche Kapitel leiten, die Ver-
gehen die ege und Statuten des ens bestrafen und die Mönche
ZU  — Besserung ren. He wichtigen Wirtschaftsangelegenheiten und Rechts-
fragen soll der Ab:t entsprechend der ege mıiıt dem Rat der Brüder enNnan-
deln und entscheiden; soll keine größeren Wirtschaftsgeschäfte durchfüh-
TenNn oder Bauten errichten, ohne vorher den Rat der Brüder eingeholt ha-
ben Der Abt un:! Jjene Offizialen, die Vermögenswerte verwalten haben,
sollen zweimal jährlich, unı:! Wäar Weihnachten und das est Christi
Himmelfahrt, VOT den Senioren des Konvents SCNAUEC Rechenschaft Dlegen;
ine opie des Rechenschaftsberichtes soll eweils den Diözesanbischof me
sandt werden. Ne Urkunden des osters sollen INIMeEeEN mit dem Kon-
ventsiegel verläfßlich und sicher verwahrt werden. Durch den ellerar oder
jene, die damit beauftragt sind, soll jedem zugeteilt werden, Was S
bensunterhalt und eidung nötıg hat Die einheitlich vorgeschriebene ICRHU-
läre Fkorm des Ordenskleides soll gewahrt werden. Keine Person des Klosters
soll Eigentum, Pekulium, eld oder irgend eine ension erhalten; alle Geld-
beträge sollen direkt dem Kloster zugewlesen werden, damit das verurtel-
en! F  e] des Privatbesitzes überwunden werde. Die Mönche sollen alles
otwendige UrC. den Zellerar erhalten, damit S1e nicht versucht werden, bei
sich Eigenbesitz anzuhäufen. Der Verzehr VO  a Fleischspeisen soll der Regel
entsprechend 1LL1UT den Kranken gestattet Se1N; die Gesunden en sich
den Wortlaut der Regel und der Statuten des Ordens halten un! auf den
Genutfßs der Fleischspeisen verzichten. Das Stillschweigen ist en Orten
und en Zeıiten einzuhalten, wI1e die ege vorschreibt. (janz beson-
ers soll das weigen gewahrt werden in der Kirche, 1m Refektorium, Dor-
mutorıum und euzgang. In keiner Weise soll sich eın Mönch geheim
oder öffentlich em Spiel, Fabeleien oder leerem Geschwätz ingeben. Die
Brüder sollen sich muıit er Sorgfalt der Lesung und dem Studium w1lidmen,
damit S1e Fortschritt in der Liebe und im klösterlichen en machen. Beson-
ers sollen sS1e die tägliche Lesung en! pflegen und nicht ZUT eit der
ollatıo mit Weltleuten zusammensiıtzen. Der ege entsprechend sollen auch
die jJungen Mönche die Lesungen pflegen; die eeıgneten sollen Zu Studium
vorbereitet werden. Schlafen sollen alle im Dormitorium; die Oberen sollen
die Zellen der Brüder gemä: der ege. und den Statuten des Ordens
überprüfen. Abt und Mönche en die klösterlichen un die allgemeinen

258) Kegest der bei Geiger OI Die Urkunden des vormaligen Benediktinerklo-
STIers St. Mang 1n Füssen C(ArZs München 1932, Nr 186; rigina. In Füssen,
Stadtarchiv, IIrkunde Nr. 186); Pergament, C gefaltet, bei einem Brand
während der Auslagerung 1n Reute Star. beschädigt, Siegel fehlt.
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kirchlichen Fastengebote einzuhalten er OonCcC der nicht Priester 1st soll
wöoöchentlich beichten und jeden ersten Monatssonntag die Kommunion CIND-
fangen Zur Pforte des I1eren Klosterhofes soll ein Pförtner gesetzt werden,
der den Eigang behütet damit keine Lalen ohne spezielle Erlaubnis den —

Bereich des osters eindringen; Abt und Prior haben sorgfältig darüber
wachen Dem Abt und T10Tr wird aufgetragen, Öfters die einzelnen Vor-

ratsraume des Klosters besichtigen un! die Gebäude auf ihren Bauzustand
überprüfen Die Novizen sollen SCIMNECINSAMEN Novizlatsräumen unter-

wIiesen un! die Benediktsregel eingefü werden
Der Rechtsinhalt dieser Visitationscharta entspricht also allgemeinen

den endenzen, WI1ie S1e se1t dem Konstanzer Konzil (Petershausener Provin-
zialkapitel üblich aIc)  J speziell sind ihr zahlreiche Weisungen der
päpstlichen Reformstatuten ingefügt, die bis ZUT Miıtte des Jahrhunderts
Urc die Provinzialkapitel der densprovinz Mainz-Bamberg der be-
nediktinischen Reformliteratur ZU Allgemeingut geworden Sind

Im Oktober desselben Jahres (1454) erfolgte Füssen die übliche Visıitation
Rahmen der dreijährigen Provinzialkapitel Visitatoren Abt Heın-

rich VO  a} Blaubeuren und der Oonc Magister ohannes aus dem Agidiusklo-
sSter Nürnberg Vertretung des es ohannes M  1n VO:  - Donau-
wörth In eilner Visitationscharta VO 19 (ktober 14534 sind das agnus-
kloster Reformstatuten festgelegt worden.259

Im Vergleich unterscheiden sich die eformpunkte VO ugus un:!
Oktober 1454 insofern, als ardına Petrus VO  - Schaumberg jährlic. 1Ur
zweimal Rechenschaft ber die Vermögensverwaltung verlangt un! darüber
schriftlich informiert werden ll die Statuten Papst Gregors (1235/37)
verlangen VO  c den Offizialen viermal jJährlich die verschiedenen monastı-
schen Normtexte des 15 Jahrhunderts schwanken VO  z mindestens DISs
maximal Vier Rechenschaftsberichten pro Jahr etIrus VO:  » Schaumberg betont
ausdrücklich das 1um der JUNSCH Mönche, insıstiert auf 11iler strengen
Ontrolle der Klosterpforte und empfiehlt die regelmäßige Überprüfung der
Vorratsräume und des Gebäudezustandes kER ROn Abt und Prior

Es besteht eın nla: Zusammenhang der beiden Visitationen eine

Anderung der Observanz Magnuskloster anzunehmen Abt Johannes Fi-
scher hat VOT em den dreißiger und VICTZISCI Jahren auch die wirtschaft-
liche Lage des osters gefestigt, Klostergebäude erneuert un! die Klosterbi-
10' vergrößert In den ünfziger Jahren dürften aber manche TODIeme
aufgetreten SC1IN och VOTr 1454 hat der Diözesanbischof dem Abt ([401 KO-
adjutor ZUI Seite gestellt August 14534 erfolgte die bischöfliche Visitation,

Herbst desselben Jahres en die Visitatoren des Provinzialkapitels of-
ftenbar härter eingegriffen als erwartet wurde Abt Johannes Fischer hat

259) Leistle Die bte 1916 592-596) hat aQus mehreren Überlieferungen
den Inhalt dieser Visitationscharta frei wiledergegeben

260) wird uch dıie emerkung des Keller verständlich „ Visıtatıo 19(8)  3

digna” geschrieben 1790 den Annales Faucenses (wie Anm 253) 155
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1458 muıt Zustimmung des 1SCHNOIS eın Amt zurückgelegt. ach dem Zeug-
nıs des Hauschronisten wirkte als einfacher Mönch 1mM Kloster weiterhin
beispielhaft bis seinem Tode Marz 146().261

ach der Kesignation des Johannes Fischer hat der Diözesanbischof den
Konvent zielbewulfs gedrängt, die bevorstehende Abtwahl einem bestimmten
Wahlgremium Vorsiıtz des Bischofs übertragen, gleichgültig, ob der
8108  a wählende Abt aus dem eigenen Konvent oder aus einem anderen Klo-
ster komme. Kardinal Petrus VO Schaumberg hat das VO Konvent verlangte
Versprechen erhalten. Der ompromi ist auf Johannes Hefß gefallen, bisher
Priester un! Prior 1Im Heiligkreuzkloster Donauwörth, der sogleic die
bischöfliche Bestätigung erhalten hat.262

Abt Johannes Hefdis hat aus Donauwörth fünf Reformmönche mitgebracht.
Im Heiligkreuzkloster herrschte iıne lebenskräftige Observanz 1mM Sinne der
Kastler Reform w 70 darf ab 1458 auch 1ın Füssen eine neuerliche ärkung der-
selben Observanz ANSCHOIUN! werden. Johannes Hefls (1458—1480) gilt als
einer der tüchtigsten bte des Magnusklosters. Im re 146(0) hat das Ma-
gnuskloster VO Kardinal Petrus VO  n Schaumberg eine beac  IC Bücher-
schenkung erhalten. Unter den Büchern efanden sich auch andbücher, wI1e
S1€e 1Im Klosteralltag benötigt wurden, z.B das Rationale des Durandus VOon

ende, ferner eın Vocabulum bibliae, Malogranatum, Mammotrectum, ine
Viıta Christi, eine Imitatio Christi und die Dialoge Gregors des Großen.263
Während seiner ersten Amtsjahre ief Abt Johannes Hefs eın ar
legen, das 1m Jahre 1461 vARE SC gekommen ist.264
en diesen genannten Büchern sind Abt Johannes Hefs och zahl-

reiche weiıtere Bücher in die Klosterbibliothek gekommen; für die Bibliothek
hat Abt Johannes 1480 einen eigenen Bibliothekssaal errichten lassen. 1463 ieß
Abt Johannes den Kreuzgang mıit gotischen afßswerken Nne  ar errichten. 1469
wurde der Hochaltar ın der Klosterkirche un:! der Chorraum TWwEeIl-
tert, dabei ist die Krypta des . Magnus, deren alteste Bauteile aus dem
Jahrhundert tammen, entdeckt worden. Bereıits 1465 hat Ab:t Johannes eın
Bild des Klosterpatrons malen lassen. Im Chor wurden ein ue‘l Chorgestühl
und eın Sakramentshäuschen errichtet. Abt Johannes Hef WaTl Jahre alt,
als 1480 sSein Amt zurücklegte. Er ist de . Januar bzw Anfang Februar
1481 gestorben.26>

261) Vgl Keller S Annales (wie Anm. 253) 1 Leistle D., DDie bte 37, 1916,
596—-610)

262) Vgl Keller P/ Annales (wie Anm. 253) 161
263) Mittelalterliche Biıbliothekskataloge Deutschlands und der 'hweiliz 3/1 i1stum

ugsburg, ear München 1932, 118-119
264) egis: omMmnNıum consuetudinum, lurıum, reddituum et CENSUUIMN monaster1]

sanctı agnı In Füssen secundum receptionem et collectionem venerabilis Johan-
NıSs abbatis. eute Füssen, Stadtarchiv: 230) Blätter (paginiert), Blätter lose
vorgelagert, Ledereinband, Metallbeschläge den Ecken, beide Metallschließen
fehlen.

265) Vgl Leistle Dl Die bte MG 39, 1918,
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Sein Nachfolger Benedikt Furtenbach (1480—-1524) War TOTLZ er Unausge-
glichenhei eın gelstig hervorragender Mann mıit ausgezeichneten Fähigkeiten
un:! unternehmerischer Tatkraft Er egte bereits 1450 eın Urbar an.266
Abt Benedikt Furtenbach WarTr persönlich sehr auf e1n gut geregeltes Klosterle-
ben bedacht Er hat eine mmlung klösterlicher Übungen verfalßst; in dieser
Sammlung einen besonderen Akzent auf die Meditation. Besonders
interessant ist in dieser ammlung die „Consideratio 66”, der Abt Benedikt
Furtenbach auf die Situation se1INes Konventes näher eingeht: ” proceditur
ad relig1i0sos monaster11 huilus, qualiter habuerint ta  3 priores monachi,
Ua debeant et moderni succedentes exercıtare practicı1s cottidianis ad
proficiendum ” .267

Ab:t Benedikt Furtenbach hat schlieflich 1520 die Kastler Consuetudines,
die Kaspar Küssel 1449 in Donauworth für Füssen a  eschrieben hatte, mıit
einem eigenen Prolog versehen un in einer Prachthandschrift Ne'‘)  'r schreiben
lassen. ‚Wel re vorher hatte bereits der amalige T1O0T und späatere Abt
Gregor Gerhoch dieselben Consuetudines ebenfalls mit iınem eigenen
Vorwort bearbeitet und e  e geschrieben.68

Abt ened1i Furtenbach ist AL übermäßige Strenge mıiıt seINem Kon-
vent derart in Konflikt geraten, dafs wiederholt der Bischof und 1515 Oßa
das Mainzer Provinzialkapite. mıit der Sache befafßt Von 15135 bis 1524
War Abt Benedikt VO  ; der erwaltung der geistlichen und wirtschaftlichen
Angelegenheiten suspendiert, mußte außerhalb des Klosters wohnen un
durfte 1U den höchsten Feiertagen als Ab:t 1im Kloster auftreten. 1524 hat

mıt Jahren auf e1n abtliches Amt verzichtet. Er ist .PTL 1531 5C-
storben.269

Absc  eisen! ist hier noch darauf verweılsen, dafß in Füssen vermutlich
in der zweıten Hälfte des 15. Jahrhunderts ine eigene Fassung der „Excerpta
regulae et consuetudinum “ erstellt worden ist, die wiederholt in Füssen abge-
schrieben bzw. neubearbeitet wurde; zuletzt erfolgte noch eiNe Bearbeitung

266) Urbarium Abbatis Benedicti Furtenbach ; 3 eute Füssen, Stadtarchiv: Band 301
Blätter, Band Blätter, Einband iın Pappdeckel un:! Papier muit eingeklebten
Band-Schliefßen. Im Band sind neben dem Besitzstand des Osters zahlreiche
Urkunden VO' bıs Zu 15. Jahrhundert enthalten; der Band dürfte spater
gelegt worden se1n un! enthält weniger Urkunden als

267) Die Handschrift befindet sich heute In Augsburg, Universitätsbibliothek: ettingen-
Wallerstein 122 Das Werk unfaist Considerationes (p. 1r—-149v); 1v ist eın
T1Ee' des Nikolaus Ellenbog aus ttobeuren VO ugus! 1521 als Abschrift
wledergegeben. Die erwähnte Consideratio (p. 107r—-114r) ist 1Im Überblick
skizziert bel Leistle D Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamke!l: 1M St.
Magnusstifte Ü Füssen 16, 1895, 546—-549 mıiıt Abdruck des Briefes)

268) Über beide Textfassungen siehe unten 198-1
269) Vgl Steichele V, Das Bisthum ugsburg 4I 397-—-399; Leistle D Die hte

40, 1920, 75—-118)
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1630 edesma. ist el ausdrücklich betont worden, da{fs eEs sich die

Kastler Consuetudines handelt.270

Restliche Klöster mit Kastler Observanz
Bisher (Punkt 2.-8 Sind Klöster behandelt worden, die entweder iNne

nachweisbare Kastler Observanz erhalten und weitervermittelt oder wen1g-
wel DbZw. mehrere Kastler Brauchtexte uDerlieifer‘ en. Hier sind ja108

die restlichen Klöster kurz darzustellen, in denen eDenfTfalills die Kastler Re-
formobservanz eingeführt wurde, die aber ihrerseits keine weılteren Klöster
zumindest nicht nachweisbar reformiert en. Nicht inbegriffen sind 1ler
selbsverständlich jene Klöster, die iınem der Kastler Reformzentren
hörten Uun! selber keinen Reformeinflufß nachweisbar weitergegeben aben;
diese Klöster sind bereits untier dem jeweiligen Reformzentrum behandelt
worden.

a) Weihenstephan (1418)
Bereıts oben ist die Wahrscheinlichkeit angedeutet worden, da{fs agıster

Johannes aus Kastl 1418 bei der inführung der Kastler eIiorm ıIn Weihenste-
phan mitgewirkt hat Abt erhar‘ I1 (1416—-1448) hat das Kloster sofort ach
seinem Amtsantrıiıtt unter den besonderen Uutz des Herzogs Heinrich
VO  — Bayern-Landshut stellen lassen.271 1418 hat Abh!t erhar:‘ I1 in Überein-
stiımmung mıiıt seinem Konvent In Weihenstephan die Kastler Consuetudines
eingeführt.?72

Am Junı 1474 ist diesem Consuetudotext Stelle der Kapitel, die ber
die Kranken, Sterbenden un Toten handeln, 1in Urkundenform die UÜberein-
kunft zwischen Abt und Konvent, „Quomodo agendum s1it CIrca mortem et

post mortem fratrum“”, eingefügt worden. In dieser Urkunde sind auch die
amen der Konventualen verzeichnet: Dominus berhardus, abbas; frater I0-
hannes, prior; frater Petrus, subprior; frater Leonhardus, decanus; frater Ulri-
CUS; frater Ilohannes, infirmarlius; frater lacobus; frater Nicolaus, CustOs; frater
Leonhardus, cellerarıus; frater Hainricus, frater Ilohannes, frater Andreas, dia-
CONI; frater Iohannes, frater Cundraus, accolyti.?75

Am 11 April 1426 hat aps Martin ın einem Schreiben die 1SCNOIe VO':  a

reising, ugsburg und Regensburg aufgefordert, entweder persönlic oder
UrCc. einen Stellvertreter In ihren Diözesen eine sorgfältige Visitation der
Klöster UTrCANZU:  ren. Der Freisinger Bischof Nikodemus della cala gab
diesen Auftrag Juli 1426 seinen Generalvi Johannes rüunwalder
weiıter. Dieser hat nde 14726 mit dem Dekan ohannes Rothuet aus dem
Augustinerchorherrensti Indersdorf, damals Zentrum der Raudnitzer Re-
form ın ayern, un demerKonventualen EeITUs VO:  an Rosenheim die \VA-

270) Über die Exzerpte siehe unten 199
271) Urkunde VO' Maı 1416 (MonBoica 9, IO Nr 519—-520)
272) ext erhalten 1n ClIm 1045; Einzelheiten siehe unten 196-1
273) CiIm 1045, 90v; Einzelheiten siehe C  Z
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Weihenstephan durchgeführt Die Viısiıtationscharta ist De-

zember 14726 ausgestellt worden 274

Inhaltlich 1ST die Visitationscharta eutlic. gepragt VO  z} der Konstitution
S5Summ1 magısirı Benedikts XII und VO:  ; den Beschlüssen des Provinzlalkapitels
VO Petershausen (1417) Die strikte efolgung der Benediktsregel wird
durchgehend eingeschärft Irotz der geıstigen ähe den Statuten der bis-
herigen Tel Provinzialkapitel der Mainzer TOV1INZ wird Kapitel betont
dafß egcnh der Verschiedenheit der monastischen Observanzen die letztlich
Urc die Unterlassung der Provinzialkapitel verursacht Se1 (Freising gehörte
ZUT Provinz a  urg sollen Vereinheitlichung der liturgischen Zeremo-
INlen und des klösterlichen Brauchtums die Consuetudines der benediktini-
schen Ursprungsklöster ubiaco und Monte Cassıino eingefü werden; un
‚War der Form und Weise, S1e elk un:! Wiener Schottenkloster
bereits praktiziert werden

Irotz Ermangelung TrTer expliziter Quellenaussagen nımmt INa ab
426/27 iNe Beeinflussung Urc das Melker eformgut Weihenstephan

auch wenn der C’harta der Cusanus-Visitation VO Maärz 1457 WI1@e-
der davon die Rede 1st da{fs der Konvent Weihenstephan die ublazenser
Reformstatuten der Art der Melker Consuetudines allma annehmen
soll „Item ut PTEeSECNS monasteriıum CUu monaster1]s ab —

ginaliter reformatis cul  r dei ad conformitatem reducatur iqualem, auCcto-
rıtate nostre ulsS1ıtacıonıs concedimus, ut dominus as et huilus
monaster11 valeant rubricam TOINAaANamM et Kalendarijs concordatis
eadem diuinis offic1s secundum consuetudinem dictorum aster1ıorum
deinceps practicare, absque principalium ibrorum missalium et Can-
tualıum corruptione

Michelsberg bei Bamberg
Abt Lambert Zollner (1405—-1431) hatte auf dem Provinzialkapitel Pe-

tershausen (1417) sehr POSI1ULV gewir. un: ist auf den folgenden apıteln
wliederholt miıt verschiedenen Funktionen betraut worden In denZ
Jahren fanden mehrere Visitationen UrC. die bte eorg Kemnater aus Kastl
und Georg Möringer aus ürnberg der Abtei Michelsberg sSta 1429 hat
das Provinzialkapitel unter dem Vorsitz der bte eorg Kemnater A us$s Kastl
Heinrich VO  ; Gulpen aus dem Nürnberger Agidiuskloster, Ortwin VO  z Pe-
ter rfur:! und Hugo aus Alpirsbach Kloster ichelsberg stattgefunden
274) CiIm 1—242v; v—3725r sSte. die Visitationsansprache des Petrus VO'  -

Kosenheim Edition der Visitationscharta bei Gentner Geschichte des Benedic-
tinerklosters Weihenstephan bey Frysing (Beiträge Geschichte, Topographie
und Statistik des Erzbistums München und Freising 6, Uunchen 1854, 252-267)

275) Text i CIm 1132, 1r—-25r; Edition durch Gentner (wie Anm. 274) 270-280, ZU-
erte Stelle Aaus Kap bei Gentner TE Über die eıt des Abtes Eberhard

allgemeinen vgl Gentner (wie Anm. 274) 70-838; Ma(ßs J., Das Bistum Freising
Mittelalter (Geschichte des Erzbistums München und Freising üunchen 1986

292—-312)
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Im Hersfelder Protestschreiben zahlt auch die Abte!i Michelsberg jenen
Klöstern, die sich der „modernen Neuerung” verschrieben un Kurzungen 1m
liturgischen Dienst VOTgSgENOMUNE sich also der Kastler Reformrichtung —

geschlossen en „Frater Conradus locum prior1s tenens in dicto monaste-
r10, quı fu1t monachus in Richenbach et in Nuerenberghe, singula omn1a de-
posult ut praemuittıtur et mutavıt hıtterıis et mandatis apostolicis contemptis
peniıtus et rrıtatıs trecentis, quadringentis, quıingentis, sescentis annıs et
fundatione monasteriorum partıum praedictarum NO  a reperitur aliquid depo-
ı1tum SCUu mandatum nısı novıter PCI 1STOS nominatos reformatores. 276 1431
ist der isherige elilerar Hermann VO:  - Romrod AABR Abt (1431-1435) ewählt
worden. ES ist wahrscheinlich, da{fs Hermann VO Romrod vorher OnC in

Wal und ZUXC Reform nach Michelsberg geholt wurde.277
Be1l der Abtwahl 1431 ı61 auch Abt Heinrich VO  } Gulpen AQus dem Nürnber-

SCr Agidiuskloster als andıda genannt worden. 1eweıt der eıt Kastler
Reformeinflüsse 1Im Michelsberger Konvent tatsächlich weitergewirkt aben,
steht vorläufig nicht fest. Abt Hermann VO  a Romrod ist kurz VOT dem
pri 1435 gestorben. Am April 1435 hatte die Bürgerschaft VO  > Bamberg,
die mit Bischof Anton VO Rotenhan (1432-1459) verfeindet Walrl, Kirche und
Kloster verwuste SOWI1e Vorräte und Klosterbibliothek verschleppt. Der LEUC

Abt ohannes VO  a Fuchs (1435—-1446) War der Kastler Reformrichtung-
ber aufgeschlossen; ber eformabsichten ist er aber nıcht hinausge-
kommen. Abt Johannes VO  a Fuchs wurde VO  m seinem Konvent SCH Mitfs-
wirtschaft angeklagt und 144 Urc den Diözesanbischof abgesetzt un:! eln-
gekerkert; acht re sollte der Abtei fernbleiben, ann würde wieder als
Abt eingesetzt (er ist 1450 1ın Wien gestorben). Miıt den Auseinandersetzungen
zwischen dem Bamberger Diözesanbischof un der Ab:te!i Michelsberg ist 144
auch das Provinzialkapitel befafßt worden. Der Bischof atte seinerseılts ın
Rom ückendeckung gesucht un 29 November 144 VO aps die Be-
statıgung se1iNes Vorgehens und die Vollmacht erhalten, geeignete Kandida-
ten für den Konvent des Klosters ichelsberg beruten

Bereits ugus 144 ist AaQus dem Kloster Michelfeld der onventuale
Konrad VO  a Wanbach als Provisor bestellt worden; el ist November
1450) gestorben. Darauf wurde der Michelfelder Abt Hartung Pferstelder als
Abt in das Kloster Michelsberg postuliert. Der energische Keformabt mu{fste
aber Anfang 1452 die Abtei Gt Emmeram iın Regensburg übernehmen. ach-
dem die onventualen in Michelsberg sich 1452 auf keinen Abtskanditaten
einıgen konnten, hatten S1€e den Bamberger Wei  1SCHAO Johannes RupPp, VOI-

her Prior des Augustinerklosters Nürnberg, als ständigen Administrator
ANSCHOILLNECIL Die alsnahme WäarTr jedoch kaum geeignet, die Situation auf
Dauer bessern. S0 ist 1463 ernar VO  a enlo, vorher Ab:t des Mainzer
Schottenkloster St (8) durch den aps ZUuU Reformabt in ichelsberg eI-

annt worden. ernar VO  - enlo, seit 1456 Ab:t, hatte sich bisher als fähiger

276) Becker PI kın Herstelder Protest (wie Anm. 200) (Zeile
277) Vgl Leinweber (wie Anm. 81) 318
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Reformer 1m Sinne der Bursfelder erwlesen un! War 1mM Rahmen der Burstfel-
der Reformkongregation muit verschiedenen ÄII‘\tEI'I\ betraut worden. Es WarT

naheliegend, da{fs Abt ernar‘ VO enlo 1U  aD plante, 1n Michelsberg die
Bursfelder Observanz einzuführen. Abt Eberhard hatte SeINe Absichten be-
reıts Urc päpstliche Bullen vorbereiten und festigen lassen. ine ruppe
adlıger Mönche hat sich allerdings der Reform wiedersetzt; diese Mönche
ren muit Kirchenschätzen un! dem Konventsiegel geflohen. Die Mönche be-
gründeten ihren chritt damit, da{fs die Abte!i Michelsberg für den del BC-
stiftet E1 und weiıterhin dem del verbleiben sSo In dem eftigen Streit
machte schliefislich der Bischof VO  ; Eichstä*+t folgenden Vermittlungsvor-
schlag: Drei Abte der Kastler Observanz sollten die Abte!i Michelsberg refor-
mieren un für eın Jahr entsprechende Reformmönche 1im Michelsberger
Konvent einsetzen. ach einem Jahr ollten die TEeN Kastler hte ine Visita-
tion vornehmen und beurteilen, ob der Konvent sich 1U  aD entsprechend DE-
bessert hat Triıfft das Ü7 sollen die Michelsberger Konventualen in der Kast-
ler Observanz verbleiben und einen Abt waählen. ber angesichts der
bisherigen erfolglosen Reformversuche hatten der Bamberger Bischof eorg
VO  a Schaumberg (1459—-1475) un! Abt erhar‘ VO  . Venlo den lan des Eich-
tatter Bischofs abgelehnt. Die eflohenen Mö5önche hatten In ihrem Wider-
stand Unterstützung Urc den rankis hen del erhalten. Die wider-
spenstigen Mönche en allerdings 1465 da ihren Wiıderstand aufgegeben
und sind ın die €e1 Michelsberg zurück£ <ehrt Die innere isziplin des
Klosters wurde iın der Folge ach der Bursfelder Refom_wbservanz BC-
richtet. ach wliederholten Bitten uinahme wurde die Abtei Michelsberg
146 in die Burstfelder Kongregation aufgenommen.?/8

C) eilsenohe (1438)
Das Kloster stand Anfang des 15. Jahrhunderts in einer ungunstigen Gi-

uatıon, da{fs 1430 beli der Wahl des Abtes ban Eckardıi (1430-1441) der Kon-
vent L1IUT aQus Zzwel Priestern bestanden hatte Iban Waäal vorher Prior in Michel-
feld, 1436 der nachmalige strenge Kastler Reformer Hartung Pfersfelder
ZUu Abt gewählt worden Wa  _ Diese Verbindungslinien ıldeten höchstwahr-
scheinlich den Grund, da{fs der Diözesanbischof Anton VO  » Rotenhan aus Mi-

un! aus dem 1mM Sinn der Raudnitzer Reform erneuerten Neunkir-
chen 1438 ine eformkommission ach Weißenohe berufen hatte Ab:t und
Konvent VO  - Weißenohe en die Annahme der Reform versprochen. Die
Reformgesinnung ur ın Weißenohe nicht lange angehalten aben, denn

278) Vgl Linneborn F Ein 5SQjähriger Kampf 1417-—-ca die eform un ihr
Sleg im Kloster ad sanctum Michaelem bei Bamberg MG 25 1904, 252-265; 579—
69; /18—-729; 26, 1905, 55—68; 4/-2 534-545); Wöhrmüller B., Studien 42,
1924, Hemmerle ermben 2/ 1970, 153)
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144  e legte Ab:t ban Eckardıiı eın Amt zurück, und VO Nachfolger Heinrich
VO  ; Eglofstein (1441-1501) WIT: behauptet: „Praefuit potius QqUam profuit. 279

Klöster mıit unbewiesenem Kastler Reformeinflufß
In der gegenwartıgen 1€e sind Klöster (vgl abellien 1—4) namentlich

behandelt worden, 1ın denen die Kastler Observanz beobachtet oder nach-
weisbar einzuführen versucht wurde. Dazu kommen die fünf namentlich
nicht bekannten Klöster, die laut Gobelinus Person im Auftrag Ruprechts VO  -

der 'alz UrcCc. jenen Kastler Reformmönch erneuert worden sind, der 1410
mit dem königlichen Auftrag ZUr Reform ach Abdinghof gereist ist Der Ver-
fasser der Hersfelder Protestschrift, dem die Kastler Reformbewegung eın
harter Stein des Ansto{fßes ist, nennt weltere Klöster, 1n denen die Kastler Re-
former seiner Meinung ach altehrwürdige monastische TIradition zerstort
hätten: ersie. u  a, Gt Stephan Würzburg, Schlüchtern, Amorbach, Jo-
hannisberg 1m Rheingau und Neustadt Main.280

Die Bemerkung des Herstelder Mönches bestätigt die naheliegende Ver-
u  / dafß noch weıtere Klöster VO:  — der Kastler Reformbewegung erfafist
worden, aber quellenmäßig nicht mehr faßbar oder och nicht erulert
Sind. Man wird el VOT em die Klöster in den Diözesen Eichstätt, Re-
gensburg, Bamberg und ürzburg denken en Da es sich vorerst LUr

Vermutungen handelt, darf dieser Punkt ler abgeschlossen werden.

Die Reformbemühungen des 1KOLAUS Uon Kues (1451/52)
Am Dezember 1450 hat 1KOLlAaus VO  ; Kues seit 144 ardınal,

se1it 6.4.1450 Bischof VO  a Brixen Kom verlassen, in einer großen Lega-
tionsreise der deutschen Nation die Gnaden des eben abgelaufenen
Jubeljahres überbringen und gleichzeitig ZUT inneren Umkehr und Heili-
SUuUNg aufzurufen. In Nserem Zusammenhang stellt sich die rage nach der
1Z1enz der Legationsreise 1m Hinblick auf die Ordensreform, insbesondere
1mM Benediktinerorden.

1KOlaus VO  - ues hat Februar 1451 ın alzburg eine Provinzilalsyn-
ode eröffnet, die der eIiorm der Kirche und der en dienen sollte Am
Maärz 1451 hat el iın Wien die Visitatoren für die Benediktinerklöster der Salz-
burger Kirchenprovinz ernannt In dem Schreiben befiehlt den Visitatoren,
besonders achten auf die „trıla substantialia” des Ordenslebens (paupertas,
oboedientia, castitas), die inhaltung der Klausurvorschriften und den bei-
spielhaften Lebenswandel der bte Zu Ostern 1451 eitete 1KOlaus VO  } Kues
eine Diözesansynode in Bamberg Am 23 und Mai hat unter dem Vorsitz
des Legaten das Provinzialkapitel der Benediktinerprovinz Mainz-Bam-
berg in ürzburg stattgefunden; 70 Benediktineräbte en sich auf dem Ka-
pite verpflichtet, ihre Konvente innerhalb eines Jahres reformieren, da{fs

279) Vgl Wöhrmüller, Studien 42, 1924, Hemmerle GermBen 2I 1970,
327-329)

280) Vgl Becker PI Ein Herstelder Protest (wie Anm. 200) 18
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die Lebensweise voll der Benediktsregel un! den Statuten des Ordens ent-
spricht. Von ürzburg reiste 1KOLlaus VO  - Kues weıter ach Erfurt, im
Peterskloster wohnte. Vor seiner Abreise hatte ecT Juni Peterskloster
noch eine Urkunde mıit Privilegien für die Bursfelder Kongregation ge-
stellt Auf der Keise ach Magdeburg machte el einen mweg ber Halle,
den hervorragenden Reformabt Johannes Busch treffen, der ZUrTrC: eit Propst
des Augustinerchorherrenstiftes Neuwerk bei Halle Wäal, in ernannte ZU

Apostolischen Visıitator der Augustiner VO  - achsen un Thüringen In Mag-
eburg 3.-28 unı eitete 1KOlaus VO Kues ine Provinzialsynode. Die
Klosterreform ın der Provinz Magdeburg konzentrierte sich auf die Augusti-
nerchorherren. Über Halbersta: setzte seine Legationsreise fort ach
Helmstedt, Wolfenbüttel, Braunschweig, Hildesheim, Orvey und Minden
Auf der Reise VO  $ Erfurt bis Minden hat Nikolaus VO:  - Kues die Bursfelder
Reformbewegung gefördert und der Bursfelder ongregationsbildung ZU

TC.  TUC. verholten Im August und ptember weilte 1KOlaus von ues
ın Deventer, Windesheim und Utrecht; ın diesen Bereichen stand die stren-
SCIC Einhaltung der Nonnenklausur auf dem Reformprogramm des Kardi-
als Vom 13.-16 Oktober 1451 visıtıerte die el Saint-TIrond iın der Di-
OZzese Lüttich. Auf den Provinzialsynoden in Maiınz (14 073 ez.) und
Köln (23 Feb — März) stand der Jubiläumsabla: Mittelpunkt. Zu Ostern
(Ostersonntag April) 1452 Warlr 1KOlaus VO  a Kues Tixen eingetroffen.
Am April 1452 hat aus Brixen nochmals die Visitatoren der nedik-
tinerklöster geschrieben.

Nikolaus VO  } Kues hat der Ordensretorm einen en Stellenwer:‘ ZUSC-
teilt. Entsprechen: art lauten auch die Reformvorschriften. Im allgemeinen
verlangt VOoO  - allen Ordensleuten, da{fs s1e erhalb eines Jahres die La
bensweise ihrer ege. und Ordensstatuten voll akzeptieren und verwirkli-
chen. Wer ach der gesetzten Jahresfrist ege und Statuten Se1NneSs Ordens
nicht verwirklicht, verliert das passıve TeC für höhere Amter; 1m Falle
eines zweljährigen oder längeren Ungehorsams mu{fs eın eigenes Bewäh-
rungsjahr ıIn voller Regelobservanz zugebracht werden, damit die Annahme
eines höheren Amtes rlaubt ist Der ega hat eın ekre ZUrTr Ordensreform

1INDI1IC auf die zahlreichen materiellen Vorteile und Privulegien erlassen,
die der Apostolische Stuhl den Ordensleuten gewäh Insbesondere Sind ih-
e  a} gemeint sind konkret die Benediktiner, Augustinerchorherren, Zister-
zienser und Prämonstratenser viele Pfarrkirchen mit reichen inkünften
inkorporiert; nicht wenige dieser Ordensleute sind dadurch verwe  icht und
ZUT Vernachlässigung ihrer Ordensregeln verleitet worden. Aus diesem
rund ist eSs Ur recht und billig, da{fs S1e ihr Leben voll und 5ANZ ach den
Regeln und Statuten ihres Ordens gestalten. 1KOLlaus VO  $ Kues eiz mıiıt sSEe1-
nen Bemühungen die Ordensretorm die spätmittelalterlichen Reformbe-
strebungen fort, wl1e S1Ee seıit Innozenz 1888 stattgefunden en. Zur TC  h-
rTung seiner Reformvorstellungen hat 1KOlaus VO  - Kues Visitatoren einge-
setzt, die den führenden Persönlichkeiten des deutschsprachigen Re-
formklerus gehörten Für die Benediktinerklöster als Visitatoren tätıg:
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Abt Martın VO  w Leibitz aus dem Wiener Schottenkloster, Abt Laurentius VO:  -

lein-  ariazell, Prior Johannes Schlitpacher aQus Melk, Abt Johannes agen
aus urs{ie. Abt Berthold VO  - Stephan in ürzburg, 1LUF dıe wichtig-
sten LEeNNeEN Erfolgreic die Visitatoren hauptsächlich in jenen Klö-
stern, die Reform bereits Förderer un:! Freunde hatte; nicht selten wurden
die Visitatoren und die Refqrmbemühungen des Nikolaus VO  - Kues auch ab-
gelehnt

Abschliefsend stellt sich er die Frage, ob die Reformmafisnahmen, die
1KOLlaus VO ues eingeleitet hat, dauerhafte Erfolge erbracht und weıterge-
wirkt en Spezie bel der Reform der en hat der Legat verstanden,
vorhandene Bestrebungen aufzugreifen und mıit seltener Dynamik in eine
staunenswerte Breitenwirkung setzen Elan und Leistungsvermögen des
Legaten lenken aber die Aufmerksamkeit wieder zurück auf seine Persönlich-
keit SO gesehen bedeutet die Legationsreise des 1KOLlaus VO  3 Kues ine C
schichtliche Einzigartigkeit, aber nıcht unbedin eine geschichtliche Effizi-
e11.  N Die durch ih: ausgelösten mpulse ZUT Erneuerung des Ordenslebens
sind 1UT ort pOoS1t1Vv wirksam geworden, s1e auf eine innere Bereitschaft
gestoßen sind. Für die Ordensretorm War also die Cusanische Reformwelle
insotern erfolgreich, als die Freunde un Förderer der Reform eine energische
Unterstüutzung erhalten haben.281

Bemühungen die Vereinigung der Kastler, Melker un:!
Bursfelder Observanzen

Die Realität und irksamkeit der Kastler Reformobservanz ze1ıgt sich auch
bei den Verhandlungen ZUT inıgung der renden benediktinischen Ser-

des deutschsprachigen Raumes während der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts. Bei diesen nionsverhandlungen und Einigungsbemühungen
bildet die Kastler Reformobservanz bıs in die ersten Zwel Jahrzehnte des
Jahrhunderts die dauerhafteste der TEL Verhandlungspositionen.

Je intensiver sich die benediktinischen Reformer des 15. Jahrhunderts
ine Erneuerung des klösterlichen Lebens bemühten, uUumso deutlicher mußten

281) Vgl (Auswahl) Zibermayr II ann Schlitpachers Aufzeichnungen als Visitator
der Benediktinerklöster ın der Salzburger Kirchenprovinz. Ein Beitrag zZux Ge-
schichte der Cusanischen Klosterreform SSS (MIOG 3 '/ 1909, 258-279); ders.,
Die Legation des Kardinals Nikolaus USanus un! die Ordensreform 1n der Kir-
chenprovinz Salzburg 29), Münster/W. 1914; Hefele C.J. —- Leclercq Hl Hi-
stoire des conciles V1I/2, Paris 1916 Neudruck Hildesheim 1973, 204-1227/; Pastor

Frh V-., Geschichte der Päpste eıt dem Ausgang des Mittelalters S Freiburg / Br.
1926, 468—482; Meuthen E, Die deutsche Legationsreise des Nikolaus VO  ; Kues
1451 / 1452 (Lebenslehren und Weltentwürte 1Im Übergang VO Mittelalter ZuUur
Neuzeit. Politik Bildung Naturkunde Theologie. Bericht über Kolloquien
der Kommission Erforschung der Kultur des Spätmittelalters 1983 bis 1987,
hrsg. Boockmann, oeller und Stackmann AAWG.PH Ser. Nr. 179,
Göttingen 1989, 421—499)
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sS1e die Unterschiede der monastischen Lebensweise 1ın einzelnen Benedikti-
nerklöstern als Hindernis der Reform erfahren. [Diese Erkenntnis wWwWar 1mM Hın-
; { auf die großen Reformbewegungen erschütternd, enn jede Richtung
hatte ihre einmaligen erte as: esa den Ruhm der frühesten RKeform un!
enthielt moderne Züge ohne Verleugnung der kluniazensischen Tradition;
elk eSsa: ber ubilaco iıne direkte Linie ZU densgründer un!
Reinheit des rsprungs; Kastl un Melk standen azu VO  - nfang den
Unıirversitaten rag bzw. Wien) en gegenüber und verstanden CS, die Wis-
senschaften ıIn den monastischen Alltag einzubinden. Die Burstfelder hatten
War keine glänzenden Anfänge, dafür aber bald ine traffe OUOrganisation,
die 1459 Hurc Papst 1US IL usdrücklich bestätigt wurde: „UuNum COTPDUS et
uUunum capitulum”. Als Kongregation mıit einem Vorsitzenden, jährlichen C @-
neralkapiteln un! Visitationen wWar die Bursfelder Reformrichtung straff OT-

ganısliert.
Der Melker Prior Martin VO  - Senging War einer der ersten, der das Pro-

blem der verschiedenen Observanzen eingehend behandelt hat In selinen Tut-
FH10Nes DTO observantıa egulae hat 14  ® oder 1435 VOT den Konzilsvätern in Ba-
ce] ausgeführt, da{fs die „trıa substantialia“” des Ordenslebens, also paupertas,
castıtas un oboedientia für eine echte Ordensreform nicht genügen. Es MUu
auch die Übereinstimmung 1n Kleidung, Lebensform un! Liturgie erreicht
werden. Wie bei anderen en möglich un geradezu selbstverständlich
WAaärT, soll auch 1M Benediktinerorden die VOoO. Einheit der Consuetudines
gestrebt werden. Als Vorbild empfiehlt Martin VO  ; Senging die Observanz
VO Sacro peCco in ubiaco „Unde ad servandam Seu introducendam unı1-
formitatem arbitror expedire, quod Oomnı1a monasterla sanctı Benedicti tene-
rent idem divinum officium M monaster11s pecus et Sublacensis, quod fit
secundum Komanam rubricam. Una ausa est, quıla eadem monaster1a habent
originem eiusdem ordinis, quibus Oomn1la alia monaster1a eiusdem Or1g1n1s
prodierunt mediate vel immediate. ‘282

Das ea des enediktinischen rsprungs iın ubilaco hat 1M ahr-
hundert eine grofße Faszination auf die Reformer ausgeübt. die Briefe der Sub-
lazenser Reformväter un ihrer deutschsprachigen Freunde Aaus den Jahr-
zehnten 1400 charakterisieren den gelstigen Schwerpunkt Subiacos. Als
überzeugendes eispie‘ für die innere Ausrichtung ach ubiaco ist 1n dieser
1e bereits Franz VO:  - Kastl egegnet. Ahnliche Anfragen unı Berichte el-
strecken sich Urc das gesamte Ja  undert. TIrotzdem ist nicht gelun-
SCH, die Observanzen VO  » ubiaco als gemeiınsame Linie für alle deutschspra-
chigen Benediktinerklöster durchzusetzen. IC® einmal ın den Ööstern der
Melker Reform Warlr eine Vo Einheit der Observanz erreicht worden.283

282) Edition des rogrammatischen EexXtes durch Pez B! Bibliotheca ascetica 8l Regens-
burg 1725 505—-550, Zitat

283) Die Berichte, Briefe Uun! Gutachten monastischen ebenstormen aus dem
Uun! Jahrhundert bieten noch ein unausgeschöpftes Keservoir die Ergänzung
der benediktinischen Reformgeschichte; vorläufig vgl Ihoma XI Petrus VO]  3 RKo-
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Bereits April 144 hat „propter ardua negotla ordinem COMNCET-

nentia”“ eın außerordentliches Kapitel 1m Agidiuskloster ürnberg unter
Vorsitz des gastgebenden Abtes Georg Möringer und des Abtes Berthold dus

Stephan ın ürzburg stattgefunden. Ziel der usammenkunft wWar die
Vereinheitlichung der klösterlichen Gewohnheiten und liturgischen Vor-
schriften. Von jeder Proviınz ollten Zzwel UrCc. Sachverstand und Engage-
ment ausgezeichnete Vertreter Juli 144 ach ürnberg kommen”
registrıs uls et aliis necessarıls ad condordandum de un.j.one horarum Canonti-
Carum, aeremonliarum et consuetudinum de monaster1l1s reformatis ad refe-
rendum patribus tempore et locis opportunis”. Die geladenen ertretier hatten
weilters ber die Praxis der Regelbeobachtung berichten.2%4

Im Maärz 1456 hat Abt Kaspar Ayndorffer aus Jegernsee „Avisamenta de
meliorı ın observantiis malor1ı uniformitate“ den Kanzler des Erzbi-
schofs VO  » alzburg gesandt. en dem Wunsch ach regelmäßiger Al
tung der rovinzkapiıtel der alzburger Kirchenprovinz sollte in den ene-
diktinerklöstern mehrel eidung und Liturgle erreicht werden.

Im Herbst 1457 hat Martın VO: ngıng Adus elk iıne Reise ach ursie.
unternomm: die Kıten und Gebräuche der Burstelder un! Stelle
kennenzulernen. Aus eigener Erfahrung wollte el feststellen, ob eiINe Union
der verschiedenen chtungen möglich sel. Am Oktober 1457 hat eTr seinem
T10Tr einen Brief ber die Bursfelder iINndrucke ach elk gesandt.285

egen Ende des Jahres 1457 hatte sich im Kreılis der Augsburger Benedikti-
nerklöster der Wunsch nach größerer Einheit innerhalb der Reformrichtungen
in dem Maße entwickelt, da{fs S1e Abt spar Ayndorffer VO  , Tegernsee mıit
der Bitte herangetreten sind, möchte nntag eptuagesima Freising
eine Abteversammlung einberufen und leiten; einziger Verhandlungspunkt
sollte die Union der Benediktinerklöster Se1IN. Abt Kaspar Ayndortffer hat Je-
doch abgelehnt, enn wollte dem Abt VO: elk nicht vorgreifen. Ende
April 1458 chrieb Abt ann VO Welming aus elk Abt T1C. VO  5

iblingen, dafs eın Melker Vertreter bereits Uursie se1 und das nächste
Provinzialkapitel Salzburg die beste Gelegenheit ZUT Aussprache der Sa-
che biete.

Am 16 (I)ktober 14539 hat der er Abt einer Abteversammlung ach
elk eingeladen; als Termin War Februar oder Ostern 1460 ausersehen;

senheim OS  w Eın itrag YADDG Melker Reformbewegung 4 J 1927, 102—-
104); Koller G., Princeps ecclesia (wie Anm. 78) 81—85; Tan. B: Subiaco (wie
Anm. 80) Angerer CCM 11 %e 1985, CLXI-CLXVID

284) die den urn!  Tg geplante Zusammenkunft stattgefunden
hat, kann eit nicht gesagt werden. Die hier zusammengefaßte No:  Z aus 7

198 7 106b) der Augsburger Staats- und Stadtbibliothek ist ediert be1 Zeller II
Liste der Benediktiner-Ordenskapitel ıIn der Provinz Mainz-Bamberg seit dem
Konstanzer Konzil MG 4 p 1924, 187)

285) Edition des Briefes bei Pez (Anm. 282), D990-555; Übersetzung VO  } erI Klo-
sterleben 1im Mittelalter. Neuausgabe als Insel-Taschenbuch Nr. 1135, Frankfurt/M.
1989,
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dieser usammenku: sollte die nionsfrage behandelt werden. Der JTegern-
SPerTr Prior Bernhard VO  - agıng War OffenDar 1mM Februar 1460 Melk, denn

Februar 146() gab der Melker Abt dem mıiıt mehreren atres ach c e
SETINSEC zurückkehrenden T10Tr Bernhard VO  a agıng ein Dankschreiben mıt,
in dem mitteilte, da{fs bisher eın Beschluß gefaßt worden sel; aber INnan

SO den Eiter für das Wohl und die Einheit des (Ordens fortsetzen.
Inzwischen hat sich auch aps 1US I1 mıit der rage beschäftigt. Bereits

14539 ist in dieser Angelegenheit den FEichstätter Bischof Johannes HL VO:  -

Eych (1445—-1464) herangetreten, der seinerseılts das nliegen die Burstel-
der weitergeleitet hat Auf dem Generalkapitel VO DDnpri 1459 in UrSs-
feld ist diese Frage behandelt worden: „Placuit patrıbus lecta ittera Te  < patrıs
dominı episcopi kistettensis facientis mencionem de intencione OM1nı nostrı
Sanctissiımi Pape reductione p  Trum omn1ıum de provincla Magunti-
nens1ı ordinis Benedicti ad conformitatem regularıis observancie.“ Die bte
VO: St. Jakob In Mainz und VO  ; Schönau werden 1mM 1INDI1IC auf die Con-
suetudines eauftragt „ad videndum, perlegendum, examinandum, quid boOo-
NUN, quid superfluum alıis 1pS1s intactis endum, minuendum,
mutuandum, corrigendum ad finem et effectum prenotatos. ”

Wiıe eine Notiz ıIn ınem Melker Kodex überliefert, hat Weihnachten
146(0) eine Versammlung stattgefunden „Pro uniformitate In observantia
gulari et caeremoni1ils et moribus tenenda“. Bel dieser Zusammenkunft sind
bereits ein1ge Entwürtfe Z.UT Vereinheitlichung der Observanz erstellt WOI-

den.287 Am Januar 1461 ist der JTegernseer Abt Kaspar Ayndorffer gestor-
ben. Damit haben die Bestrebungen Z.UT Vereinheitlichung der Observanzen
einen ihrer besten Förderer verloren. och Maı 1460) atte Ab:t Kaspar
Ayndorffer 1ın einem Brief den Abt ın elk den Wunsch ZU Ausdruck
gebracht, wenıgstens Ende sSe1INeSs Lebens den Orden geeın sehen. Er
meint 1n dem Schreiben, Wenn vorerst fünf bte mıt ihren Konventen die
rage ehandeln, ware e5 zielführender und effektiver. Jede Verzögerung
würde LEUE TODIeme miıt sich bringen.288

Maı 1461 hat ım Nürnberger Agidiuskloster ein Abteüberein-
kommen stattgefunden. Verhandelt wurde In mater1a trıum observantiarum,
scilicet Mellicensium, Castellensium et Bursfteldensium et COTIUIN differentiis
ad unam observantiam et uniformitatem, uti fuit tempore sanctı Benedicti
patrıs nostrIi, ın quantum possibile fuerit, reducendam“”“. An der agung en
teilgenommen: die bte VO  — Blaubeuren, Ottobeuren, t. Jakob 1in Mainz, St.
Agid 1ın Nürnberg, t. Peter in Erfurt, Kastl, Reichenbach, Wimburg, Amor-

286) olk F Die Generalkapitels-Rezesse der Bursfelder Kongregation I Siegburg
1955, 101

287) Melk, Stiftsbibliothek (1710 H 44)/ 1r-v. Vgl Angerer (CCM ILAE
CLXXXVI-CLX  I

288) Das Schreiben ist ediert bei Pez (Anm. 282), 586-—-588; über den Tod des Abtes:
Tegernseensium epistola encyclica De obitu domini Caspari olim abbatis 1n Te-
/ehı 589—-595; Schreiben des Priors Bernhard VO'  3 Waging, ebd.
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bach, Michelfeld, Münchaurach Mönchröden, Plankstetten und Michael 1n
el  Orf; die Prokuratoren der bte VO St Ulrich und fra 1in ugsburg,
VO: Elchingen, 1blingen und Ensdorrtf. Mehrere schriftliche orlagen WUulI-

den vorgelesen un! „Oomnı Cu. mansuetudine“ besprochen. Die weiteren AF
beiten ollten einer OommılssıiOnNn VO: sechs geeigneten un erfahrenen Abten
oder Mönchen übertragen werden. Es sollten PTIOo Observanz Je Zzwel Vertreter
ewählt werden, die Anfang ptember desselben Jahres gleichen Ort die
Unionsverhandlungen fortzusetzen haben Die unerledigten Fragen ollten
VO derselben Kommission TEL Jlage VOT dem nächsten Provinzlalkapitel
wlederaufgenommen werden. 50 hoffen die Abte, da{s die Verschiedenheiten

überwinden sSind un! die „conformitas”“ 1mMm en ahe sel ES werde nicht
allzu schwer se1n, 1mM Liber ordinarlius, aryrologium, Lektionar, Kollektar,
issale, Graduale wI1e in Gesang und Consuetudines die Einigung errel-
chen. Sollte bei den geplanten Verhandlungen eine der Observanzen nicht e1-

scheinen, wird dadurch die Beschlußfähigkeit nıicht beeinträchtigt. Bleiben
aber wel Observanzen fern, sind die Vertreter der Kastler Observanz frei un!
berechtigt, die Nürnberger Beschlüsse VO Maı 1461 für nichtig erkla-
TenN. Aus dieser abschliefisenden Formulierung ist folgern, da{fs der Kastler
Observanz bei diesen Verhandlungen 1ne führende Rolle zugekommen ist
Die Tatsache wird och bekräftigt HP den Verhandlungsort.?89

DIie für Anfang September 1461 in ürnberg geplante Zusammenkunft
konnte Kriegswirren nicht stattfinden. Im selben Jahr ist das Anliegen
auch dem Papst unterbreitet worden. Als Vermiuttler ist der bereits erwähnte
Eichstätter Bischof Johannes VO  - Eych vermuten. Er War vorher Professor
des kanonischen Rechts ın Wiıen und Kanzler der Herzöge VO  } Osterreich. Als
solcher hatte dem nea S1i1vio Piccolomini den kıintritt in die Kanzlei Fried-
richs 1888 ermöglicht. Seit dieser eit währt die CNSE persönliche Freundschaft
zwıschen den humanıistisch gepragten und reformofftfenen Kirchenmännern.
In der Bulle VO November 1461 hat sich aps 1US I1 CNg die Nuüurn-
berg getroffene Übereinkunft der Benediktineräbte angeschlossen. In seinem
Schreiben erwähnt auch ine enkschr1: ber die Tel Reformobservanzen.
Verschiedenheiten in der (OQbservanz enthalten ständigen Konfliktsstoff, des-
halb soll jene Einheit angestrebt werden, die der Benediktsregel besten
entspricht. Vertreter der Trel Keformrichtungen sollen sich 1im Nürnberger
Agidiuskloster reffen unı die Einigung vorbereiten. Wird das Ziel bei der E1 -
sten usammenkunft nicht erreicht, sollen weitere usammenkünfte und Ar
eitskommissionen organisiert werden.

Dem Eichstätter Bischof Johannes von Eych wird dabei iıne miıt bestimm-
ten ollmachten ausgestattete Vermiuttlerrolle zugewlesen. Er soll die Kon-
takte mıt dem Papst unı die Verbindung mıit den übrigen Klöstern herstellen,

289) Der ext des Abteübereinkommens VO Maı 1461 ist erhalten in einer Hand-
schrift, die zugleic die alteste Fassung der Kastler Consuetudines enthält: Augs-
burg, Staats- und Stadtbibliothek Cod 81r—82v; die „Copla itterae arbitralis
atae Nurenbergae 1461“ ıst uch enthalten in CIm 1517
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die außerhalb der rel Observanzen stehen. In der and des Johannes VO  —

Eych sollen künftig alle Unionsbestrebungen zusammenlauten.
Eben dem Zeitpunkt, dem die Unionsbemühungen die öÖrderung

der höchsten kirchlichen Autoritaät erfahren, beginnen die Bursfelder eine ZO-
gernde Haltung in den Unionsbestrebungen einzunehmen. Die Bursfelder be-
haupten, sS1e hätten 1462 VO Apostolischen eine Generalvisitation für
die Benediktiner der gesamten deutschen atıon gefordert, ine Union
der Observanzen herzustellen. ach Vorstellung der Burstelder ware diese
Union einer Aufdrängung der Bursfelder Observanz gleichgekommen. Die
süddeutschen und österreichischen Reformklöster wollten aber einen echten
ZusammenschluÄfs, eine Versc.  elzung der verschiedenen Reformrichtungen.
I ie normale Reaktion auf den Vorstofßß der Burstftelder bestand 1mM CHNSCICH F1
sammenrücken der Kastler, Augsburger und Melker Reformgruppen, letztlich
also der Kastler und der Melker UObservanz, mıiıt einer gewilssen Reserve -
genüber den Bursfeldern. Ab:t Melchior VO Stammheim hat 1m Auftrag der
Kastler und Melker Vertreter für den und 26 Dezember 1462 den JTegern-
eECcTI T1O0Tr Bernhard VO:  $ aging sich ach ugsburg gebeten, die och
strittigen Punkte der Union, die Z WaT schon 1MmM Entwurftf fertig, aber och nıicht
voll formuliertJ mıit ihm bearbeiten; S1e sollten Maı 1463 den
versammelten Abten vorgele: werden. Fuür den Maäarz 1463 hatte Abt eorg
Möringer, Vorsitzender des Provinzialkapitels VO April 1459 in Nürnberg,
ine 1EeUe Zusammenkunft 1 Agidiuskloster festgelegt. Irotz mehrtägigen
artens ist VO den Bursteldern eın Vertreter in Nürnberg eingetroffen. Als
Vertreter der Melker Observanz die bte eichılor VO  m Stammheim
aus ugsburg und Paulus aus chingen erschienen. Vertreter der Kastler Ob-

Abt Johannes Hefis aus dem agnuskloster in Füssen und Fra-
ter eDaldus aus dem Nürnberger Agidiuskloster. Als Ersatz üır die Burstel-
der Vertreter sSind Abt Johannes Palmer aus Wiblingen für die Melker und
Abt Konrad Megenwart d us dem Heiligkreuzkloster in Donauwöorth für die
Kastler Observanz gewählt worden. Schiedsrichter War Bischof Johannes VO  -

Eych aQus Eichstätt. Hr hatte Zwangsvol  acht ber die unbegründet ernblei-
benden Vertreter; die Vollmacht erstreckte sich auf die ainzer Provinz,
wurde aber auf die gesamte deutsche Nation erweıter' Die Versammlung e1I-

zielte manche Punkte der Einigung, offenbarte jedoch große Unterschiede 1n
den liturgischen Büchern (Brevier, raduale, Kollektar, Lektionar, artyrolo-
g1um un issale Die Verschiedenheiten ollten HrcC ıne NEeEUEC Kommis-
S10N untersucht un reduziert werden. Abt eichıi0r VO  a Stammheim und
Prior ernnar: VoNn aging Sind mıit diesen weıiteren ufgaben betraut WOTI-
den. ine endgültige Entscheidung sollte auf dem nächsten Provinzilalkapitel
gefällt werden.

EItf Tage weilte Bernhard VO:  »3 agıng ın Nürnberg, Zzwel Tage hielt sich
bei der Rückreise iın Eichstätt auf, Maärz 1463 traf el in ugsburg eın
Dann hat ernnar‘ VO  - Waging mıiıt der Ausführung sSe1INES großen iıterarı-
schen Auftrags, näamlich die Vereinheitlichung der och bestehenden €

in einem Lıber UNIUS observantıae, begonnen. Das Buch sollte Ostern
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1463 in ugsburg den Vertretern der Melker Observanz, Juni 1n Nurn-
berg den Vertretern er benediktinischen Observanzen des deutschsprachi-
SCH Raumes vorgelegt werden. T1OTr Bernhard VO.  » agıng hat der ihm
aufgebürdeten Arbeitslast gelitten. Er hat sich vergeblich bemüht, diese Ver-
pflic  ng auf den hochgeschätzten Prior eDaldus Helmansperger des Nürn-
berger Agidiusklosters abzugeben. Aus der eıit sStammt auch eın el ber
die Bursfelder, das der 1 ıteratur SCIN zıtiert wIird: „Bursfeldenses SUnt dur 1,
sunt autem deo dante 1am ürnberge preventi et ad scolas nımıs tarde
venerunt, multa tentaverunt, sed nıh: obtinuerunt. Verumtamen, quı1a docti,
astutiı et gnarı, YIIUNO et religio0s1 zelosi, timendum est, quod 1O  a penitus
qulescent, Na SUas observanclas niımıs extollunt, sed prevalere ut estimo 1O  ;

poterun(t, Na alie due pa ortiores existunt. 290
rst Ende ugus 1463 ist ernhar VO  ; agıng ach Tegernsee zurück-

gekehrt Mitte Dezember 1463 hat Abt eichıo0r VO  . Stammheim 1mM amen
der Melker und Kastler bte neuerdings die Mitarbeit des ernnar: VO  -

Waging für die Vorbereitung des nächsten Provinzialkapitels pri
1464 in Würzburg erbeten.

Auf Vorschlag des es eichıi107 VO  a Stammheim VO. Maı 1464 sollte
T1O0T ernnar VO.  ; Waging ach Salzburg und elk reisen, die bte der
Salzburger Proviınz einem Treffen muiıt den Abten der Bursfelder Richtung
1ın ugsburg einzuladen. In einer Verhandlung sollte ein Sonderbündnis mıit
den Bursfeldern geschlossen werden, wI1e zwischen den Abten der Kastler
Observanz und den ZUrT alınzer Provınz gehörenden Anhängern der Melker
Richtung bereits vollzogen WOAäLl. Die geplante Keise des ernhar VO  - aging
konnte aber cn jegswirren nicht stattfinden.

LE Juni 14ı  6& hat sich die SUl  eutsche ruppe trotzdem ugsburg
zusammengefunden. Drei Punkte sind bei der agung beschlossen worden:

Beschwerde den Apostolischen Stuhl der Umwandlung
des Benediktinerklosters St. Burkhard bei Würzburg ın eın Chor-
herrenstift.
Verhandlungen mıit den zuständigen Diözesanbischöfen Hin-
1C auf die eIiorm der nichtreformierten Klöster; Richtlinien ZUXC

eIiorm der Bene:  iner wurden erstellt.
Bitte die Bursfelder Entsendung Zzweler ertreter ach
ugsburg: s1e sollen ihre Bücher mıit den liturgischen und monasti-
schen Bräuchen mitbringen; in ugsburg wird ihnen annn überge-
ben, Was VO  - den sechs Vertretern der Kastler und elker Sser-
anzen bereits ausgearbeitet worden ist Als Termin wird den
Bursfeldern der August 14ı  D gesetzt.

7Zu dieser agung ugus ugsburg auch die 1SCHNOfe
VO:  a ugsburg, Eichstätt und Konstanz eingeladen.

290) Brief Abt Konrad VO]  3 Tegernsee, hrsg. Redlich, Tegernsee (wie Anm. 89)
203—-205, Zitat 204
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Ende Maı 1464 hatte der Melker Abt Johannes Hausheimer VO  - den UrSs-
eldern Intormationen ber den anı der nionsverhandlungen erhalten
Die wiederholten emühungen, den allseits hochgeachteten Prior ernnar:
VO  - agıng Verhandlungen ach Melk bzw Abteversammlung
des Melker Kreises Juli 1464 ach Krems bewegen, Sind erfolglos
ZC  e  en. uch WarTr dem Melker Abt Johannes Hausheimer nicht gelun-
gCNH, inigkeit uınter den en SCS Reformkreises erzielen. In Krems
waren Julı 1464 WeNlSEC (paucissimi bte zusammengetroffen. Sie
ITen ‚WarTr bereit, noch ı selben Jahr Vertreter den Abten des Salzburger
Kreises senden, verhielten sich aber zunächst abwartend.

Inzwischen hatte ugus 1464 die Jagung ugsburg stattgefun-
den. Zentraler Verhandlungspunkt Wäar die Übereinstimmung 1NDIlIic
auf die weiteren nionsverhandlungen, und ZWarTr innerhal der Salzburger

ne die Melker Gruppe) gegenüber der Dbtegruppe aus der Pro-
VILLZ Mainz-Bamberg DIie Konformität der benedi  nischen Lebensweise Waäal

schliefßlic die Vorbedingung umfassenden Zusammenschlusses der
Observanzen Uursie atte dieser JTagung keine Vertreter gesandt

Am September 1464 teilte der Bursfelder Abt Johannes agen dem Abt
eichı0r VO  a Stammheim ugsburg mıiıt dafs keine Vertreter ach
Augsburg entsandt habe WO. aber L11U. SEINETSEITS für den Maı 1465
ach ürnberg einladen, auch die Bursfelder den Verhandlungen teil-
nehmen würden welteren Verlauf des ahres 14i  D geschah nichts, wWwWas

ber den gegenselmutgen Austausch von Intormationen inausgefü atte
el 1st deutlich sehen, der Ab:t VO Ulrich und Afra ugsburg

die bte VO.  » Tegernsee und elk 1900008148 och die treibenden Kräfte
den Unionsbestrebungen are ber VO.  > den übrigen Abten derer Re-
formrichtung ffenbar Aur WEeEN1ISC ZUT Union bereit Dazu kam da{fs
UrCcC die allgemeine und politische Lage Osterreich Verhandlungen sehr
behindert worden sind Boten wurden überfallen, Geistliche beraubt Klöster
geplündert Februar 1465 1St ein ote auf dem Weg VO  3 Tegernsee
ach elk zweıimal überfallen worden; INa atte ZWaT Ösegel
freigelassen, aber ihm die Weiterreise verboten Unter olchen Umständen hat
der Abt VO.  »3 Tegernsee Bemühungen entmutıigt aufgegeben

Entsprechend dem Abtebeschlu: VO August 1464 Sind och selben
Jahr Vorschläge ber eille Generalretorm der Benedi  ner Erzbischof
Burkhard VO'  a Salzburg gesandt worden In diesen Avısamenta, die der 1D=

T1OTr Bernhard VO  a agıng ausgearbeitet hatte, sSind die Reform-
pläne des es Melchior VO  a Stammheim eutlc erkennen Mehrere
Gründe sprechen dafür, da{fs auch die Diözesanbischöftfe den Unionsbestre-
bungen teilnehmen sollten Die Union er deutschsprachigen enediktiner
fördert die Reform Reformierte Klöster bedeuten für die i1SCHNOIe
großen Vorteil Abte, die weder ZUTFr Retorm och ZUT Union bereit Sind kön-
en sich nicht mehr hinter ihren i1cChOIien verschanzen Dem unermüdlichen
Reformbischo Johannes Eych VO: FEichstätt der Januar 1464 gestorben
WarTr wird der Denkschrift besonderes Lob gespendet weil persönlich
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den Provinzilalkapiteln teilgenommen und die Unionsbestrebungen gefördert
hatte SO ollten sich alle 1SCNOfe für die Reform un! Union der Benedikti-
nerklöster einsetzen Zur Erreichung der Reform und Vereinheitlichung der
klösterlichen Lebensweise sind die 1mM kanonischen Recht wiederhaolt VOTIgSEC-
schriebenen Provinzialkapite. un! Visitationen 1n bestimmten Zeitabständen
unerläfslich. In der Mainzer Provinz en diese Kapitel schon ber vierz1g
re INAUTrC regelmäßig alle Tel re stattgefunden, ebenso die Visitatio-
1enNn Dazu ist u  ; seit kurzem der päpstliche Auftrag ‚ADEN Union vorliegend.
Es se1l also LIUT recht und billig, dafs auch der Salzburger Erzbischof ın diese
Bemühungen eintrete und die bte selner irchenprovinz ZUT Vereinheitli-
chung ihrer Lebensformen verpflichte. Ist 1ne einheitliche (Observanz
schaffen, wird auch die Reform in der gzes.  en Proviınz wesentlich leichter

erreichen eın Und auch ber die Salzburger Provınz hinaus sollte mıiıt
stärkerer Autorität die Reform und Union der benediktinischen Observanzen
1m deutschen Sprachraum gefordert werden.??9!

Am Januar 1465 hat Abt Johannes Hausheimer VO  ; elk ın einem Ent-
schuldigungsschreiben den Abt VOIL Tegernsee die Meinung vertreten, da{fs
ohne intensive Gespräche und Verhandlungen innerhalb der eigenen TOvınz
keine inıgung mit den Abten anderer Provinzen möglich SEe1 „propter Nn1-
mıam ad invicem differentiam 1n rubricis, cCerimon1uils et pluribus allis, etham
cert1is regulae impertinentibus, sed plus observantiam onerantibus, ut apparert.
Nec facile debemus transgredi ermınos patrum nostrorum, qul1a NOVa alı-
quando facıilitate deseruntur, JuUa et acceptantür.“ 2

Die Bursfelder en ihre Einladung AB Maı 1465 ach Nürnberg auf-
rechterhalten. Die ertreter der Burstelder Observanz kamen In einem
Augenblick, da die bte des süddeutschen Kaumes begonnen hatten, sich in
Parteiungen spalten. Ab:t Johannes Hausheimer VO  > elk stand mıit dem
JTegernseer Ab:t Konrad VO:  a el  eım OffenDar Abt eichı0r VO  ;

Stammheim in ugsburg und den Tegernseer T1O0T Bernhard VO  » aging
Die bte der Melker ehnten ine Union mıiıt den Bursfeldern ab,
brachten aber die Einheit 1n den eigenen Reihen nicht zustande. Jene bte der
Mainzer Provinz, die sich bisher der Melker Reformrichtung angeschlossen
hatten, wandten sich u  > den Bursteldern In dieser Situation fand
Maı 1465 in ürnberg das Treffen mıit den Bursfeldern statt Miıt klarer Ent-
schiedenheit haben die Bursfelder den ürnberger eSCHIU: VO Maıiı 1461
für ungültig erklärt. ‚WwWel Forderungen stellten die Bursfelder als una  ing-
bar die Beibehaltung ihres Brevieres un ihrer jährlichen Generalkapitel.
uch wenn die Melker Reformer behaupten, revier un! Brauchtum aus
ubiaco erhalten aben, sind die Bursfelder der Meinung, da{fs ihr Brevier
un ihre Lebenstorm 1ın höherem aße mıit dem benediktinischen Ur-
sprungskloster übereinstimmen als bei den Melkern Die Bursfelder betonten,

291) Jext der Avisamenta 1n ClIm 64r—-165v; Edition bei Redlich VE Tegernsee
(wie Anm. 89), 205—-210.

292) Clm 173r Nr.S ediert bei Pez (wie Anm 282), (Zitat 619)
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dafs S1C sich seinerzeıt muıt großsem Aufwand das Tevier AUSs ubilaco besorgt
en ulserdem enthalte die Observanz der Burstelder iNe ogrößere Strenge
als die Melker Observanz Der ugsburger Abt eich10Tr VO Stammheim gab
auf der JTagung den Bursfeldern recht indem arlegte, da{fs die Lebens-

der Bursfelder vernünftiger besser egründe un! dauerhafter 1 als
die der übrigen Reformrichtungen Damıt WarTr 108808 auch der Ansto{s gegeben,
einzelne liturgische Differenzen einheitlich lösen Totenoffizium, Marienof-
fizı1um Begräbnisritus un: der Lektionston konnten für alle Anwesenden
1Ne einheitliche orm gebrac werden Auf die Einıgung haben sich alle Tel
Observanzen durch die anwesenden Vertreter verpflichtet A4Qus der Kastler
Observanz die Abte eonnNar VO  a Kastl eorg Möringer Aaus dem Nürnber-
CI Agidiuskloster und Konrad Megenwart aus dem Heiligkreuzkloster
Donauwörth Aaus der Melker Reformrichtung die Abte eichılor VO  - Stamm-
eım aus ugsburg, Ulrich VO  a Blaubeuren un Frater Viktor VO  — Wiblingen

ertretung des CISCHNCHN Abhtes und des Abtes VO  — Elchingen; auU:  CN der UrS-
felder Observanz SC  jeislich Abt Adrian VO Schönau, Abt Johannes VO  —

Maiınz und Frater Heynignus ertretung des Abtes VO  - Ursie
Am April 146/ fand Bamberg das Provinzialkapitel Auf dem

Kapitel wurde betont die Einheit der TENI Observanzen Se1 die beste (Garantie
für die Ordensreform Man War der Auffassung, diesem Ziele csehr ahe
Se1IN Abt Konrad VO  a el  eım Aus JTegernsee un! SC121I1 Prior Bernhard VO  a}

agıng wurden auf dem Kapitel gelobt un gCcnh ihrer Bemühungen
die Union ausgezeichnet

Die Bursfelder hatten VO April 146/ ihr Generalkapitel Tfur:
Abt ernNar' VO:  } enlo aus dem Bamberger Michaelskloster, der mi1t SEe1INeIM

Konvent auf diesem Kapitel die Burstelder Kongregation aufgenommen
worden ist wurde zZzZu erbringer Ultimatums die bte( K15ö-
ster, die Union MIt Bursfeld nicht abgeneigt Ulrich un fra

Augsburg, Heiligkreuzkloster Donauworth Elchingen, Wiblingen, Blau-
beuren agnuskloster Füssen und Jesernsee Die Bursfelder verlangten
dem Schreiben die Überbringung des bei ihnen ZUT Aufnahme uDliıchen
Unionsbriefes (vom Ab:t und Konvent gesiegelt) und die Mitnahme lıturgi-
scher Bücher, ihnen die entsprechenden erungen vorzunehmen
Das Ultimatum scheint aber erfolglos geblieben SsSein

In den reisen der Melker Observanz setzte sich angsam die Überzeugung
durch da{fs ine Union auf der er geplanten Grundlage nicht mehr
denken War In diesem Sinn konzentrierte INnan sich wieder auf die CIHCNE Ob-
SETrVanNnz =70) richteten Januar 1470 die bte VO  » ugsburg, Wiblingen, El-
chingen, Anhausen und Thierhaupten ein Schreiben die 60) bte der
Salzburger Provinz und der Diözese ugsburg en der Annahme der
Melker Observanz hatten S1C ein jährliches Generalkapitel und Jährliche
Visitationen vorgeschlagen, WI1Ie S1e bei den Bursfeldern neben den
allgemeinen (dreijährigen) Provinzialkapiteln üblich en Die geplante
Abteversammlung hat ugus alzbDurg begonnen. bte und
neun Prioren en Klöster aus den Diözesen Salzburg, Passau, Freising,
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Konstanz, ugsburg und Brixen vertreten Ausgangspunkt der Beratungen
War die Lesung des 1Dellus CAereMOoNnN1arum MoONnaster11 Mellicensis Es handelt
sich 1ler inNe abschließende Umgestaltung der Melker Consuetudines, die
auf ihrem Weg VO  - ubiaco ach elk tiefgreifende Anderungen ertahren
en „Libellus INOMNaTrUumM monaster11 Mellicensis, OSteNSUS et
perlectus congregatione rum ordinis simul congregatorum
Salczburga de omnıbus diocesibus monaster11s, SICUT infra patebit et aecC
Sub AaMNO dominı 1470 die Sanctı Augustini et doctoris Im
einzelnen wurden olgende Punkte ber die klösterliche Liturglie abgehandelt
Annahme der rubrıica Romana auch 1NDIl1c auf das Chorgebet
einheitliches Kalendarium, Angleichung der liturgischen Bücher IUXIa rıtum
Romanae eccles1ae, die acht one des Psalteriums uniformiter SINSCHL, age
Ne‘ Buches mMit der Bezeichnung pharetra, dem verschiedene uDrıken
und Lesetöne gesammelt sind 293

Als Ort der nächsten Zusammenkunfrt wurde Passau bestimmt Dieses Ka-
pite fand ptember 1471 Passau sSta Hier sollte die SCHMEINSAMEC
un entscheidende Beschlufßfassung für die Salzburger Provinz stattfinden
Die Zahl der Teilnehmer ist unbekannt Die fünf beschlossenen Artikel DbezZz0-
SCH sich großteils auf den orschlag VO: ugus 1470 Die olgende agung
sollte April 1472 Lambach stattfinden Hier aber 1IUT mehr
ZwWel bte und ‚Wel Prioren ZUSCHCH, die nichts anderes konnten, als die
Tatsache ihrer Anwesenheit festzustellen, enn für iNne Beschlufßfähigkeit
hatte die Zahl der Anwesenden nicht mehr _gereicht.294

Am Maäarz 1474 unternahmen VieT bte der Kastler Observanz ohne
Kontakt mıit elk und ursie. Versuch der Observanzvereinheitli-
chung ardına Marcus arbo, Patriarch VO: Aquileja, weilte damals als
päpstlicher Legat üurnberg Von ihm hatten die bte VO  » Kastl Reichen-
bach Nürnberg (St Agidius) und Donauwörth (Heiligkreuzkloster) die Voll-
macht erhalten, urce Verhandlungen und Verordnungen die conformitas und
uUunıtas der Observanz den Dienst der benediktinischen eIiorm tellen
Da die VieTr genannten Kastler Klöster als „monaster1a de observantia“ be-
zeichnet werden, scheint die uniformitas nicht mehr auf die TEL Observanzen
insgesamt sondern NUur mehr auf den Bereich der Kastler Observanz allein
bezogen en

Der Gedanke und die Bemühungen ine Union der Benediktinerklöster
wurde aber trotzdem nicht aufgegeben gab es se1it 1467 Vorverhandlungen
un! SC 1479 ürnberg zwischen den Provinzen Mainz-Bam-

293) Vgl ngerer (CCM 1{173 CLXXXVII-CL:
294) Die hiesige Skizze der Unionsbestrebungen hat ihre reichhaltigste Quelle Clm

der 454 Briefe aus den Jahren VO)]  } 1420 bis 1470 enthält un noch der
vollen Ausschöpfung harrt Diese Quelle hat Thoma SCeiNeT Darstellung der
Unionsverhandlungen zugrundegelegt 45 1927 78—-194) auf elıtere
Quellen siıch Molitor Der Unionsversuch Melk Kastl-Bursfeld (Aus der
Rechtsgeschichte benediktinischer erbande Münster / W 19372 1—18)
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berg und Ööln-Trier Es handelt sich eine „Un10 et confoederatıio”, die
auch auf die Provınzen Magdeburg und Salzburg ausgedehnt werden ollten

und wliewelılt INa  a} el die Vereinheitlichung der Observanzen SC-
acC hat, Se1 ler ausgeklammert.

148 wurde der Unionsgedanke 1US IL VOe 1461 wieder aufgegrif-
fen. T10T eorg aus dem Agidiuskloster ürnberg als Vertreter der Kast-
ler Observanz und Ab:t Konrad VO  an iblingen als Vertreter der er Ob-

en Generalkapite der Bursfelder 1n Erfurt teilgenommen. Ne-
ben dem Beglaubigungsschreiben en S1e die Bulle 1US Il vorgelegt. Der
achfolger des Johannes VO  a Eych auf dem Bischofsstuhl VO  a Eichstätt, Wil-
helm VO Reichenau (1464-1496), hatte das Anliegen der Union nıe aus dem
Auge verloren un:! dem Zeitpunkt ausdrücklich gefordert. Das eneralka-
pite. hat die beiden freundlich aufgenommen und angehört. Die ac sollte
auf einer Konferenz in ürnberg behandelt werden; die Konferenz hat aber
nicht stattgefunden.

Auf dem folgenden Generalkapitel der Bursfelder Erfurt wurde 1484 das
Anliegen wieder behandelt el kam auch ZUr Sprache, dafs die Bursfelder
erst VOT kurzem ihre Statuten und liturgischen Bücher LIEeEU bearbeitet und 1
TUC. hergestellt en. Zusätzlich SiIE STEeTSs bemüht, ihren Rechts-
stand UTre Sonderrechte absichern lassen. Würden S1Ee bel Unionsver-
handlungen auf Einzelheiten 1mM Bereich ihrer Cogsuetudines oder iturgl-
schen Bücher verzichten, würde das wieder viele Anderungen in ihren Bu-
chern ach sich ziehen; das könnte INan aber VO  a ihnen nicht mehr el -

warti
eim Mainzer Provinzialkapitel 1485 in ugsburg kam die Frage der

Union ebentfalls in die Diskussion. Da auch Bursfelder ertreter anwesend
arel, verlief die Argumentatıion ahnlich w1ıe eim Burstelder Generalkapitel
1n Erfturt Die Bursfelder Vertreter verwıesen auf ihre Bücher und auf
die Privilegien, die ihnen 1Ur schweren Bedingungen ermöglichen,
Einzelheiten ihrer Gebräuche und Zeremonien preiszugeben. Im Hinblick auf
die Union sahen aber die versammelten bte TOLZ allem guten Wiıllen?9 kei-
Nnen anderen Ausweg, als wieder geelgnete Männer auszuwählen, die einer
gesonderten usammenarbeit die TODIeme lösen ollten.

ine letzte größere Initiative ZALT Union der Observanzen ist die Jahr-
under:  ende durchgeführt worden. Mit Unterstützung des es Johannes
VO hat der Mainzer Erzbischof er‘ VO  a} Henneberg (1484-1504)
die Benediktineräbte azu bewegen können, VO': jeder Observanz Zzwel Ver-
treter ZU Provinzi  pitel des Jahres 1496 ach Seligenstadt senden. Die
konkreten ufgaben ZUr Vorbereitung einer Union wurden VO Kapitel einer
Abtekommission übertragen. Mit dieser Delegation hatte der Erzbischof Vel-

sucht, einer Union der Observanzen näherzukommen. Der Erzbischof hatte

295) 04r  pro 1PS1US ordinis diversarum observantiarum unj.one et religionis nOostrae 1n ha-
bitu, caer1ımonis, divino officio et horis CanONn1CISs conformitate sollicıte intenti  L
CIm 4406, 208v
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aber auch UNermMUu!:  ich mıt Vertretern der einzelnen Observanzen verhandelt
Aber sowohl die groien Pläne w1e die Einzelverhandlungen en his 7A8l

Tode des Erzbischots (1504) keine Union zustandegebracht.
och auf dem vorletzten Provinzialkapitel Donauwörth WarTr

April 1521 die Frage der Unıion einer der TEL Verhandlungspunkte. DIie
wichtige Frage der unıformitas sollte in einer Sondersitzung Nürnberg be-
handelt werden. Von jeder der YTel Observanzen wurden Zzwel hbte be-
stımmt, die November 1n ürnberg ZUrT Behandlung der Unionsfrage
zusammenkommen sollten. Die aufßfßerordentliche Beratung hatte untier Vor-
S1t7 des Abtes VO  » Neresheim stattgefunden, aber kein positives Ergebnis CI-
bracht.

1524 wurde im Agidiuskloster Nürnberg des letzte Benediktiner-Pro-
vinzlalkapitel auf deutschem Boden gefeiert iıne der wichtigsten Fragen WarT

immer och die Union der TEN Observanzen. egen der en Kosten der
mıit einer Unıion verbundenen Bücherkorrekturen wurde die aCcC der Union
auf das nächste Provinzilalkapitel verschoben, das allerdings nicht mehr 'att-
gefunden hat.29

Aus der Epoche dieser Unionsverhandlungen ist sSsOowelt derzeit bekannt
in wel Münchner Handschriften ein ext erhalten, der einen sehr auf-

schlufsreichen 1iNnDlıic iın die einzelnen Verhandlungspunkte gewährt. Der e71-
ste exyt ist überschrieben: „Differentiae trıum observantiarum Castellensium,
Bursfeldensium et Mellicensium. Modus in observantiıa Castellensium et
Nurembergensium mmeramıi tu3t“ Die Textfassung ist in Emmeram

Regensburg 1500 geschrieben worden. Der ext ist Aaus der Perspektive
der Kastler Observanz verfaßt, enn alle Passagen, die sich auf die Kastler
Observanz beziehen, stehen ın der ersten Person. Dann folgen eweıls die Dif-
ferenzen bzw. Übereinstimmungen der Burstftelder und Melker Die Textfas-
SUuNng aus St. Emmeram bricht früh ab, aber ann folgen unmittelbar zehn
Leerblätter; der Schreiber wollte OlIfenDar den ext och ZU. SC brin-
gCN; Die zweite Fassung mit der Überschrift: „Concordantiae discordantiae
triıum observantiarum Bursfeldensis, Castellensis et Mellicensis” stammt aus
Muüunsterschwarzach und nthält den gleichen ext 1in vollständiger Fas-
SUuNg.=

Die Zusammenstellung der Differenzen un Kongruenzen ist für die hie-
sıge 1e insofern aufschlußreich, weil 61Ee VO:  » einem Vertreter der Kastler
Observanz mıiıt guter Sachkenntnis verfafßt ist Sie ist ein Bewels für die Ex1-
SteNZz un! edeutung der Kastler Reformobservanz bis Z UE eginnenden
Jahrhundert. Außfßerdem bietet der ext einen interessanten 1NDI1C in die
Sachthemen, die seit Jahrzehnten Inhalt der Unionsverhandlungen geWESCNH

296) Vgl Molitor Rl Der Unionsversuch (wie Anm 294), 18—-31
297) CIm 174vb-176ra (176rb-185v Leerseiten); CIm I9r—66V; CiIm

vgl Bischoff B/ Studien (wie Anm. 233) 126; inhaltlich vgl Molıiıtor RI Der
Unionsversuch (wie Anm 294), 18-20 Edition des Textes 1m C  Z
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SInd. Aus dem Grund sSe1 es gestattet, die einzelnen Punkte ler
(Textgrundlage ist CIm 25208)

De divinis Officlis ClIm Matutinam)
De trına oratıone ante Matutinas
De Cursu, quando dicitur, et de Matutinis

Laudibus peragendis
Qua OTra fit excıtatio ad Primas et qualiter eragantur
De capitulo
De Tertia, Sexta et Nonavrl CN €D R U D . OD De Vesperi1s peragendis (hier endet der ext 1ın CImJ 176ra)
De Completorio

10 De Cursu ad Matutinas, quomodo dicitur
11 Cursus ad Primas

C’ursus ad Tertias
Cursus ad Sextas
CCursus ad Nonas

15 Cursus ad Vesperas
Cursus ad Completorium
Sequuntur differentiae aliarum observantiarum quoa Cursum de
domina
De septen1s
De Vigilis Mortuorum

2() De antiphonis et cantoribus
21 De mıssa publica

De collectis
223 De refectione fratrum

De lectione egulari
De collatione
De confessione
De COomMMUNLONE fratrum infra sacerdotium et COMNVEeTSOTU:
De mandato sabbatis

29 De mandato Pauperum
3() De officio beatae Virginis in abbato
31 De ectore et inıstrıs INeNsae

De benedictione minıstrorum SECEU servıitorum
De benedictionibus ad Matutinas
De diftferentiis estorum

35 De processionibus solempnibus
De minutione
De colloquiis SCu solaclis
De TasuTa
De balneo
De otione

41 De labore INanuum
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us temporibus abstinendum sıt lacticineis
Quomodo suscıpluntur hospites
De 10C0O prior1s
De clausura ellarum
De benedictione fratrum 1ın V1a

Damit sSEe1 das Kapitel ber die benediktinischen Unionsbestrebungen 1mM
deutschen Sprachraum während des 15. Jahrhunderts abgeschlossen. Im hle-
sigen Zusammenhang lag die ernfirage bei der Kastler Reformbewegung.
DDie Kastler Observanz War die alteste der Te1 Observanzen und hatte eine
tragende bei den Unionsbestrebungen bis in das beginnende 16. Jahr-
hundert ausgeübt.

Die rage nach dem Scheitern der Unionsbestrebungen kann un soll ler
nicht beantwortet werden. Der Vollständigkeit halber sel1l betont, dafß die
rage nicht richtig gestellt ist, wenn UTr nach dem Scheitern gefragt wird. Es

immerhin die besten Reformer, die ihre VOo. Ta 1n die FEinheitsbe-
mühungen gesetzt en Die erstrebte untıtas und conformitas sollte 1mM Dienst
der Reform stehen, nicht für sich allein. Reformbemühungen und Unionsbe-
strebungen VO: Zzahlreiıchen inner- und außerklösterlichen Faktoren
a  ängig, die sich oft sehr behindert in den Weg gestellt en Reform ist
un! bleibt ständig eın „arduum negotium ” en 182 ZU pri 1448)
und kann nicht blofßß miıt der einen rage beantwortet werden, ob sS1e gelungen
i1st oder nicht Die Frage ist auf die positiven Ergebnisse richten, die bei den
Reformbemühungen un! Unionsbestrebungen er Hindernisse erreicht
worden sSind.298

Die überlieferten Brauchtexte
Die Beschreibung der handschriftlich überlieferten JTextzeugnisse ist nicht

Aufgabe eines geschichtlichen Überblicks ber Verlauf und Wirkung der
Kastler Reformbewegung. Die Handschriftenbeschreibung wird ın der Ekin-
Jeitung des Bandes (  Z stehen. Hier soll 1Ur eın erster Blick auf die Texte
gewährt sein, und ZWarTr 1n der Weise, da{fs die Handschriften genannt un:!
and der verfaßten nhalte urz charakterisiert werden.

Breviarıum de divinıs offic1is
Bevor die Kastler Consuetudines verfaßt wurden, War die eiorm des Bre-

DarıIUmM divinorum officıorum vollendet worden (Consuetudo, Prolog-Initium).
Das Breviarıum nthalt die geENAUE egelung des Chordienstes 1Im Verlauf des
Kirchenjahres. Die Masse der Einzelvorschriften ist gegliedert 1n Sonntage

298) Hier darf auf zahlreiche weitere Untersuchungen verwlesen werden, die mıit kriti-
scher Sorgfalt viele Reformbemühungen pOosit1v darstellen: Elm (Hrsg.), Re-
formbemühungen Uun!| UObservanzbestrebungen 1m spätmittelalterlichen Ordens-

Berliner Hiıstorische Studien 14, Ordensstudien VJ), Berlin 1989
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un! bewegliche este, Heiligenfeste, Commune-OÖffizien und hnliche Zu-
sammenstellungen. Nicht immer werden die liıturgischen Brauchtexte als Bre-
VIArıum bezeichnet. Altere Bezeichnungen lauten Liıber Ordinarıus oder infach
Ordo, doch darauf ist 1ler nicht näher einzugehen. Hier sind L1IUT jene Textfas-
SUNSCH vorzustellen, die ausdrücklich als Breviariıum des Klosters Kastl be-
zeichnet werden. Zur eıt Sind Zwel Handschriften bekannt

a) Gallen, Stiftsbibliothe. Cod 447
Breviarıum de divinıs offic11s et consuetudinıbus ecclesiasticıs DeET cırculum annnı

monaster11 sanct1 Petrı In Astello ordinıs sanctı Benedicti. Die Textfassung
STamm:' ZWaTr aus Kastl, ist aber eigens für St. Gallen geschrieben worden. Die
eıt dieser Textredaktion ist anzusetzen Im Breviarıum wird gele-
gentlic auf den 1Der consuetudinum verwlesen (Z 7}3

Inhaltlich gliedert sich das Breviuarıum ıIn olgende Teile Officia de tempore
p. 3-169); Orationen, Antiphonen, Cantica u.a (p 70—-175); Dedicatio eccle-
siae, Missae speclales (p 75—184); Breviarium de sanctıs (p 87-295); Com-
mune-OÖffizien (p 95—305); C’ursus virginis Mariae (p 06—-308)

CIm 8203
Breviatura et ordo oper1s de1 PEr ciırculum NNı monaster11 sanctı Michaelis U4r-

hangelı IN Metiın secundum breviaturam observantiae Castellensium. Die Textfas-
5SuUung wurde 1519 UrcC frater eorg Metten geschrieben.

Officia de tempore (f 1r—-78v); Breviarıum de sanctıs E v-121r);
Commune (£. 121v—-124r); aC)  äge (f. 125v-126v)

Lıber consuetudiıinum
en dem andDuc der liturgischen Anweisungen für den Chordienst

WaäarTr eın zwelıtes andDuc üblich, das die äaußere Organisation und den Ab-
auf des Klosteralltags regelt. Klösterliche Brauchtexte dieser Art umschrieb
INan 1mM Spätmittelalter mit den Bezeichnungen: caerımon14e, consuetudines, ob-
ervantıa; gelegentlich wird auch fatuta bzw. tatuta monastıca verwendet, VOI
allem in jenen ällen, wWwenn sich päpstliche Reformstatuten und Be-
schlüsse der Provinzlalkapitel handelt Im Kastler Breviarıum werden die
schriftlich vorliegenden Consuetudines usdrücklic bezeichnet mıit 1Der CON-
suetudinum.?99

Da die überlieferten Textredaktionen hier in eine bestimmte Reihenfolge
setzen sind, wird eine ungefähre chronologische olge ach der
Entstehungszeit der einzelnen Redaktionen versucht; geNaUeETEN Ergebnissen
der T1extedition soll 1ler in keiner Weise vorgegriffen werden.

299) Das Breviarıum verweist Im Zusammenhang des Kapiteloffiziums auf die welteren
Einzelheiten, die 1n den Consuetudines ausgeführt SiNd: „Reliqua VeTO 1n capıtulo
agenda 1n libro consuetudinum requıran d St. Gallen, Sfiflsbibliothe(c 447,
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a) ugsburg, Staats- und adtbibliothek Cod 20 357r—8S0v

Liıber consuetudıinum monaster11 sanctı Petrı In Astello ach dem Titel olg
die Inhaltsangabe, annn Incıpit 1Der reformatıioniıs ÜC ordinatıionis consuetudiıinum
regularıum venerabılıs In Christo patrıs dominı Georn bbatis monastern Faucensis
sanctı agnı ordınıs sanctı Benedicti bbatıs Augustensis diocesis. Es handelt sich

Abt eorg Sandauer (1397-1410) des Magnusklosters in Füssen. In seinem
Auftrag ist diese Redaktion erstellt worden, also zwischen den ahren 1397
und 1410 Die Texthandschri ist relativ bald vielleicht och Ende des 15
Jahrhunderts in das Augsburger Kloster t. Ulrich und Afra gekommen;
VO  a} dort kam S1e bei der ufhebung iın die heutige Staats- und Sta:  1D110-
hek.

Die ursprüngliche exthandschrift hat sehr eine Lage (Sexternio) VeTl-

loren, dadurch springt der ext aus dem Kapitel ın das 41 Kapitel ber. Der
ext umfa{ist 28 Kapitel Die Kapitel entsprechen der vorangestellten In-
haltsangabe. Im Vergleich den anderen Textredaktionen hat diese Fassung
mıit 28 die geringste Kapitelzahl; da das Kapitel dieser Fassung dem
Kapitel der übrigen Fassungen entspricht (Schlußskapitel), könnte durch Ein-
fügung welterer Kapitel der Oonsuetudotext in einer rühphase erwelter‘
worden eın

b) Wien, Österreichische Natıonalbibliothei 1r-30v
Lıber ordination1ıs et reformation1s cConsuetudiıinum regularıum venerabıiılıs In Chrit-

SIO patrıs dominı bbatıs monaster11 Reichenbachcensis sanctae Marıae Oordınıs
sanctı Benedict: Ratısponensis diocestis. Die Textredaktion, die vermutlich die
Mitte des 15 Jahrhunderts abgeschrieben worden ist und miıtten ım Kapitel
den ext richt, dürfte un Abt Johannes Strolentelser

entstanden sSe1N; el WIT: Prolog als der Urheber der Consuetudines
genannt. Als Entstehungszeit dieser Textfassung könnte das er oder zwelıte
ahrze. des 15. Jahrhunderts in rage kommen, jedenfalls VOTr 1417, enn

Januar 1417 ist Abt Johannes Strolenfelser gestorben. Die and-
SC kam ach ufhebung des Osters 1n den Handel und wurde 1849 VO  a
der Wiener Ho:  othek aus der and eines deutschen Buchhändlers CT W!
ben.

Die Textfassung gleicht 1im wesentlichen dem ext AQus Füssen Da bei der
Füssener Handschrift die Kapitel 4—10 vollständig fehlen un bei der Rei-
chenbacher Handschri der ext im 19 Kapitel rıcht, ist eine Vergleichs-
basis schmal Die Reichenbacher Fassung nthält Tel kleinere Kapitel mehr
als die Füssener Redaktion.

C) München, Bayerische Staatsbibliothe:i Cod lat 1045, 11r—-99r
1D0Der SECHNdUS ordinationis et reformationi1s consuetudıinum regzularium venerabıi-

lıs in Christo patrıs dominı Eberhardı bbatıs monaster11 In Weyhenstefen sanctı Ste-
phanı ordinıs sanctı Benedicti Freysingensis diocesıis. aut Prolog der Consuetudi-
1nes hat Abt erhar: (1416—-1448) m. Jahre 1418 diese Consuetudines in Wei-
henstephan ingeführt Am Juni 1424 hat Abt erhar: ın Übereinkunft
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mit seinem Konvent Form einer Urkunde „Quomodo agendum sıit CIrca
mortem et post mortem fratrum “ jene inge, die sich auf Krankenkommu-
n10n, Krankensalbung, Commendatio anımae, Totenoffizium, gräbnis und
Totengedächtnis beziehen, eigens geregelt. Die egelung ist Urc die Unter-
schriften der Anwesenden kräftigt. Während die altere Textfassung AauUus

Füssen LUr Begräbnis und Totengedächtnis kennt, handeln alle spateren
Textfassungen zusätzlich die Krankenkommunion, Krankensalbung, Com-
mendatio anımae, ufbahrung und oteno  1U Der Einschub des Jahres
14724 1mM Consuetudotext VO  J Weihenstephan könnte SOMU| eine textgeschicht-
che Zwischenstufe VO: der ältesten Fassung ZUuUr St. Galler Fassung darstel-
len ach dem Kapitel über die jienbrüder olg ein INnSChu der sich LIUT

1ler einde: Campanarius, Pistor, Sutor, Faber, Sartor, Pelliparius, a-
Nus, Magister pastorum; die Kapitelzählung wird dabei fortgesetzt, dafß
das Schlußkapitel (in den späteren Fassungen Kapitel) Z.U) 61 Kapitel
wird Die Inhaltsanga! ist nachgestellt.

Vergleicht Inan diese Textfassung mıit jener aus üssen, ist festzustellen,
dafß zusätzlich den bereits genannten rgaänzungen och einzelne Kapitel
eingefügt SiNd. Wie die Reichenbacher Redaktion hat der ext Aaus Weihenste-
phan zusätzliche Kapitel gegenü  T der Füssener edaktion: Kap ber den
Pförtner, Kap über das Verhalten der Konventualen (abgesehen VO:

Gästebetreuer) gegenü  T den Gästen und Kap 19 ber Mönche auf Reisen
un ber andarbeit. olg Inan der Weihenstephaner Redaktion weiter,
zahlt INa  ' noch weitere 18 Kapitel, die eın Plus gegenüber der Füssener Re-
daktion des Abtes eorg Sandauer darstellen. Da diese zusätzlichen Kapitel
weniıger grundlegend sSind wI1e die ursprünglichen, könnte sich eine
nachträgliche Einfügung leicht erklären. Die Zusätze finden sich auch 1mM In-
haltsverzeichnis. Die Weihenstephaner Redaktion stellt also eine gründliche
Neubearbeitung dar, der auch die Reichenbacher Redaktion SOWeIılt S1e Vel-

gleichbar ist olg
St Gallen, Stiftsbibliothe. 928, 3725

Die Handschrift nthält keinen 1ıte Von spaterer and ist VOT dem In-
haltsverzeichnis vermerkt: „Reformatio monaster1 Castellensis“. Dem In-
haltsverzeichnis folgt unmittelbar der Prolog muit der Nennung des es ÖOtto
Nortweiner (1378-1399) VO:  3 Kastl! Dem Prolog olg hne Zwischentite der
Consuetudotext. Diese Textfassung nthält als einzıger Kastler Consuetu-
dotext auch eindeutiges er Lokalkolorit. Wie die Redaktion des es
eorg Sandauer hat auch die St Galler Fassung bei der Profefßformel och das
Kastler Relikt „ın hoOoc monaster10 Castellensi”. Das eindeutigste ndiz für die
Kastler Provenienz ist das achtnıs der Tel Klostergründer: „Hoc 1psum
PTo trıbus fundatoribus nNnOStIr monaster1 decrevimus observandum“. eitere
kinzelheiten werden in CCM genannt. Hier dartf vorerst festgehalten WEeT-
den Die Redaktion, die ıIn St Gallen erhalten ist, stammt aus Kastl! und wurde
anläflich des Kastler Reformeingriffs in St Gallen erstellt. Bestätigt
wird die Tatsache Urc das oben bereits genannte Tev1arıum, das neben den
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Kastler Lokalindizien sorgfältig auch die Galler Eigenfeste verzeichnet hat.
ulserdem finden sich sowohl im Breviarıum wI1Ie in den Consuetudines SC
genseltige Querverweilse.

Gegenüber den Fassungen aus Füssen, Reichenbach un:! Weihenstephan
stellt die Galler edaktıon eine eindeutige und gründliche Neubearbeitung
dar das isherige Kapitel ber die Abtwahl wurde vollständig weggelas-
sen,; die zahlreichen und Jangen Textübernahmen aQus den päpstlichen Re-
formdokumenten, spezie. aus der Konstitution Summı1 magıstrı, fehlen oder
SInd organisch 1m ext eingearbeitet; die Textfassung ist besser durchdacht,
gelegentlich freilich etwas holprig gekürzt

e) ugsburg, Universitätsbibliothek, Oettingen-Wallerstein 11423
Consuetudines ordinıs sanctı Benedict: secundum quod In monaster10 anctae CTU-

C1IS In Werdea laudabiliter observantur. Der Benedi  ner Kaspar Küssel aus dem
Magnuskloster in Füssen hat diese Consuetudines VO. Februar hıs ZU

Maäarz 144' 1im Heiligkreuzkloster Donauwörth für seinen Konvent ın
Füssen geschrieben. Die Handschrift kam ach urnebung des Klosters
den Besitz des Hauses Oettingen-Wallerstein un:! einde: sich heute ın
Augsburg

Diese Redaktion olg 1m allgemeinen der er Fassung. Das Kapitel
ber den Praepositus ist weggelassen, im NSCHIU: das Kapitel ber den
Subcustos ist ein. Kapitel ber den Portarıiıus ecclesiae NEeu eingefügt, Kapı-
tel ber den ebdomadarius sacerdos ist eine ängere Ausführung ber die
Inzensation eingefügt, ach dem und etzten Kapitel ist als Kapitel
gefüg „De temporibus et locıis 1ın quibus debeat silentium observarı et in qu1-
bus hcitum est loqu:  44 Im übrigen ist der ext durchgehend den Verhältnissen

Magnuskloster Füssen angepakßst.

Regensburg, Staatlıche Bıbliothek 228
Lıber consuetudınum monaster11 sanctı Emmeramı Oordınıs sanctı Benedict1 Ra-

tisponens1s dioces1is. In Übereinstimmung mıiıt dem Konvent hat Abt a  ng
Pferstelder (1452-1458) die Kastler Consuetudines in St. Emmeram Re-
gensburg eingeführt. ine sehr aktive hat dabei der St. Emmeramer
ONC. Trledrıic. Gerhart ausgeübt, der in den Jahren 1452 un: 1453 wieder-
holt 1n Kastl weilte und dort die Observanz studierte und andschriften ko-
plerte.

Die mMmMeramer Redaktion gleicht durchgehend der Galler Fassung.
Einzelheiten sSind den örtlichen Verhältnissen Emmeram angepadßst. Das
Inhaltsverzeichnis ist vollständig, 1m ext sind jedoch w1ı1e es scheint, mıit
Absicht 1er Kapitel ausgelassen worden.

g) ugsburg, Universitätsbibliothek, Uettingen- Wallerstein H.74
Consuetudines Mal0res OYdinıs sanctı Benedicti. Es handelt sich die eAar-

beitung, die Kaspar Küssel 144' 1m Heiligkreuzkloster Donauwörth CI-

stellt hat; T10T Gregor Gerhoch hat 1518 Füssen diese Textfassung NnNeu
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bearbeitet. Er hat sich CNZ se1ine Vorlage gehalten, aber sprachlich und stili-

ist unvollendet.
stisch häufig eingegriffen.l Mit nde des 51 apitels hat er aufgehört; der ext

h) ugsburg, nıversitätsbibliothek, Oettingen-Wallerstein EF S
Consuetudines a10res monaster1 sanctı agnı In Füssen. Neubearbeitung mıiıt

einem eigenen Prolog des Abtes ened1ı Furtenbach VO re 1520 Der
ext schhe sich wöortlich CNS die Fassung des Kaspar Küssel VO  - 144'  \

Excerpta consuetudınum et regulae
ungefähr 1420 werden in Klöstern der Kastler Reformobservanz

Excerpta consuetudinum et egulae fafßbar Sie dienten einer gezielten
Erstintormation ber die Consuetudines und wollten die wesentlichen Punkte
der Benediktsregel zusammentfassen. Der „Sıtz 1im Leben“ dieser Kurztexte ist
damit charakterisiert: Sie ollten ın erster inıe iıne eın für die
Reformer und für die Novizenmeister, welıters ollten S1€e jedem ZUT Ver-
fügung stehen, der sich ber die Gewohnheiten und Lebenstformen eines be-
stimmten Klosters informieren wollte

Die besondere Absicht dieser Texte lag 1n der Kurzfassung, deshalb be-
zeichnete INan S1e als Excerpta oder Consuetudines 1nores 1im Gegensatz ZuU

umfangreichen ext der eigentlichen Consuetudines, die InNnan gnusklo-
ster Füssen Consuetudines MAa10res pfle: In iıner sehr spaten
Formulierung jeg Aaus eben diesem Kloster ine klare Deftinition dieser Kurz-
fassungen VO  Z „Consuetudines mınores sSunt quasıi EXITaCtLus et SUCCUS
mailiorum consuetudinum, ut, quı onga lectione pertaesus aut aliıas egitime
impeditus, alores legere noliit aut nequeat, saltem minoribus Terum a  -
arum methodum tempore invenlat. Sunt INOIC nostrı monaster1
istae consuetudines mınores maioribus nostris observatae.“”

Ekine andere Excerpta-Fassung, die aus Reichenbach stammt un 1Im re
1503 abgeschrieben wurde, nenn! 1m Incıpit den Sitz dieser Texte 1mM Klo-
steralltag: „Inciplunt excerpta regulae sanctı Benedicti et sSta  orum patrum
ordinis caerimonilaliumque nostri monaster11 Reichenbach, quibus NOVICH
informarı debent et in 1ps1s ad sen1um PEeETSCVETATIEC proficere. Quod
ut fiat, diligenter superintendat priıor et alıi, IN interest negligentias
fratrum proclamare punire”.

Diese Excerpta existieren verschiedenen Formen. Für die Edition 1n EC  z
14 wird eine kürzere und eine ängere edaktiıon der Excerpta vorbereitet.
Von der kürzeren Redaktion konnten bisher mehr als zehn und VO  >; der län-

Redaktion Zwel handschriftliche Textzeugen erfafßt werden. Da es sich
In diesem Fall durchwegs Erstbearbeitungen handelt, wird hier genere
auf CCM verwlesen.

Damilt sel die 1€e ber Ursprung und Verlauf der Kastler Reformbewe-
zUunNg abgeschlossen. iıne Wirkungsgeschichte dieser Reformbewegung ist
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ler ausgespart worden. Da 19808  mD' der Weg der Kastler Reform skizziert ist un
demnaächst auch die Edition der Consuetudines vorliegen wird, sSe1 dieser
Stelle als abschliefsende Beurteilung 1ne Wirkungsgeschichte der Kastler Re-
form
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Tabelle

Geographische Skizze ZUTI Kastler Reformbewegung
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Tabelle

Reformverbindungen

Klöster
Reichenbac! (1394)

Füssen (1397 /
(vOr 141

Abdinghof Weltenburg
(1410) (1410/12)
Ensdorf Mallersdorf

(1413)(1413)
Emmeram

(vor

Weihenstephan Nürnberg
(1418) (1418)

rüfeningMichelsberg (1423)/30)
Frauenzell (1424)

PrüllDa
(1 425)4//

Füssen
(1430)

Michelteld 436)

Weißenohe
(1438)

St. Gallen Donauwörth
(1 439) (1439/40)

Weltenburg

rüfening

Veilsdorf Oönchröden
1446)

(Ottobeuren

Michelsberg
(1450)

St. Emmeram unster-
452) schwarzach

(1450/60)
Con

nes (1449)

Füssen MPlankstetten
(1 458) (1458)

Neresheim
1481 /96)

rüfenıng,
(1486) Metten

Biburg (1505)
ssen 1520)
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Tabelle

Alphabetische Reihung der Kastler Reformklöster
Diözesanzugehörigkeit,

Jahreszahl eginn des Reformeinflusses)

KASTL Eichstätt)

Abdinghof Paderborn) 1410
Biburg Regensburg) 1505

1439 /40Donauwörth/ Heiligkreuz Augsburg)
Ensdorf Regensburg) 1413
Frauenzell Regensburg) 1424

1397 / 1410Füssen/ Magnuskloster Augsburg)
Mallersdorf Regensburg) 1413
Metten Regensburg) 1492

1436Michelfeld amberg
Michelsberg amberg 1420/30 1450
Mönchröden Würzburg) 144

450/60Münsterschwarzach Würzburg)
Neresheim Augsburg) 1481 /97
Nürnberg/Agidiuskloster amberg. 1418

144  qOttobeuren Augsburg)
Plan  en Eichstätt) 1458
rüfening Regensburg) 14723

425Prüll Regensburg)
Regensburg St. Emmeram Regensburg) VOT 1417 1452
Reichenbach Regensburg) 1394
St Gallen Konstanz) 1439

144Veilsdortf Würzburg)
Weihenstephan Freising) 1418
Weißenohe amberg, 1438
Weltenburg Regensburg) 410/12
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Chronologische Reihung der Klöster ach Reformzentren

Reformzentren Erneuerte Konvente Observanzdauer ca.)

Kast! Reichenbach 1394 — ca. 154  -
Füssen/Magnuskloster 1397 / 1410-163!
Abdinghof 1410 (?)
Ensdorf 1413—ca 15  -
Weihenstephan 1418 -—(?)
ichelsberg 420/30
Prüll 1475 Y}
Michelfeld 436-—-1500 (?)
St. Gallen 9—1
Weltenburg (1410/12) 1441-—(?)
Veilsdorf 446—-1477
rüfening (1423) 14421468
Regensburg / Emmeram 520)

Reichenbac. Weltenburg 1410/12-—(?)
Mallersdor

1417 (?)Regensburg / Emmeram
Nürnberg/St. Agidius
rüfening 1423-—-(?) 1486—(?)
Frauenzell 529
Metten —(?)
iburg

Nürnberg/ Füssen /Magnuskloster 5
St Ägidius Donauwörth/ Kreuz

Oönchröden 446—-1485
Münsterschwarzach 450/60 (?)
Neresheim 148
j1ederaltaich 1485 (?)

Donauwörth/ Ottobeuren 144 (?)
HI Kreuz Füssen /Magnuskloster

Plankstetten 1458—(?)

Michelfeld eisenohe 1438—(?)
Michelsberg 452


